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Fokussieren ist der Schlüssel zum Erfolg - so lautet eine Grundregel erfolgreichen Ma- 
nagements. Steve Jobs, Apple-Chef, lebt dieses Credo wie kein anderer. Nach seiner 
Rückkehr zu Apple blieben von dreißig bis vierzig Produkten zwei übrig: der Mac und 
Mac-OS X. Kein Wunder, dass sich der oberste Apple-Mitarbeiter auch auf der Eröff- 
nung der Entwicklerkonferenz in San Francisco ganz auf das Wesentliche konzentrierte 
- das iPhone. Den erstaunten Mac-Entwicklern teilte er mit, Entwicklerchef Bertrand 
Serlet werde am Nachmittag einiges über die neue Version des Mac-OS erzählen. 


Wichtig scheint bei Apple derzeit nur eines zu sein: Auf der WWDC-Keynote durften 
Programmierer eine Stunde lang ihre ersten iPhone-Applikationen zeigen, ClOs über 
die Vorzüge des Apple-Handys berichten und Entwickler lang und breit bezeugen, wie 
einfach es ist, Programme auf das iPhone zu portieren. Fast zwei Stunden lang hieß es 
„Phone, iPhone und noch einmal iPhone". 


Hat der Mac ausgedient? Streicht Steve Jobs nach dem Zusatz „Computer" im Fir- 
mennamen nun auch noch die Weiterentwicklung des Mac-OS? Fast könnte man es 
meinen - wäre da nicht eine winzige Kleinigkeit. Seit Apple den iPod im Programm 
hat, haben sich die Verkäufe von Macs vervielfacht. Keine andere Firma hat ein derart 
positives und junges Image - dank iPod. Kein anderes Technikspielzeug hat je eine 
Aufmerksamkeit erfahren wie das iPhone - und verglichen mit dem Markt für mobile 
Telefone ist der Markt für MP3-Player ein Witz. 


Zehn Millionen iPhones will Apple dieses Jahr verkaufen, Analysten rechnen für 2009 
mit über 40 Millionen. Jeder iPhone-Besitzer, so Apples Kalkül, ist auch ein poten- 
zieller Mac-Käufer und deshalb ist, was fürs iPhone gut ist, auch gut für den Mac. Das 
ist im Prinzip richtig, nur hilft es dem Mac kaum, wenn sich alle Ideen und alle Kreati- 
vität auf das iPhone konzentrieren. Für das nächste System-Update, Codename Snow 
Leopard, wird es kaum reichen, den Unterbau zu pflegen und auf neue Funktionen 
zu verzichten. Auch hier sind neue Ideen gefragt - gerade jetzt, wo sich immer mehr 
Vista-geschädigte PC-Anwender für den Mac interessieren. 


$ L.) GRAPHIC CONVERTER 


Die besten Fototricks 


Sommerzeit ist Fotozeit - und nach dem Urlaub wird 
erst mal sortiert, optimiert, ausgedruckt und rum- 
gezeigt. Genau dabei hilft unser neues Sonderheft, 
das vom Import über die Bearbeitung bis zur Ausgabe 
kein Thema auslässt. Tipps für iPhoto und Photoshop, 
Workshops und Tests runden das Thema ab. Aktuell 
im Handel oder unter www.macwelt.de/shop 
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Vollversion Graphic Converter 


Früher diente Graphic Converter dazu, 
Bildformate zu konvertieren. Inzwi- 
schen ist aus dem Tool eine umfassende 
Bildbearbeitung geworden, die sich 

zu Recht am Mac größter Beliebtheit 
erfreut. Macwelt-Leser erhalten diesen 
Monat Graphic 
Converter in der 
Version 5.9.5 
gratis. Wie Sie an 
die Seriennum- 
mer kommen, 
lesen Sie auf 
Seite 34 


Special von der WWDC 


Gleich 14 Seiten umfasst unsere Be- 
richterstattung von Apples Entwickler- 
konferenz in San Francisco. Dabei geht 
es natürlich um das neue iPhone 3G, 
aber auch um Mac-05S X 10.6, Codename 
Snow Leopard, und Apples neuen On- 
line-Dienst Mobile Me. Macwelt-Redak- 
teur Chris Möller war die Woche vor Ort, 
seinen Bericht lesen Sie ab Seite 16 


iPhone-Start live 


Ab 11. Juli gibt es das iPhone 3G zu kau- 
fen. Grund genug, das Ereignis mit einer 
iPhone-Woche zu würdigen. Alles, was 
Sie zum neuen Gerät wissen müssen 
und natürlich den ersten Test finden Sie 
ab 7.Juli auf www.macwelt.de 


iPod Shuffle gewinnen 
Unsere Leser sind uns wichtig - des- 
halb sollen Sie bestimmen, was Sie in 
der Macwelt lesen. Machen Sie mit bei 
unserer Leserbefragung unter www. 
macwelt.de, Webcode „Heftumfrage", 
und gewinnen Sie einen iPod Shuffle! 


Be 
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Other 
Spezial WWDC: iPhone 3G HD-Video am Mac 
Alle Daten und Fakten über das neue iPhone, dazu ein erster Test Hochauflösendes Video wird immer populärer, auch weil Hard- und 
und ausführliche Kauftipps ab Seite 16 Software besser damit umgehen können Seiten 52, 56, 88, 92 
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Das Startvolume ist fast voll, 


Sie müssen weiteren Speicherplatz auf Ihrem 
Startvolume schaffen, indem Sie Dateien Iöschen. 


] Kein weiterer Hinweis bei diesem Volume 


Mac-OS X ohne Fehler 


Irgendwann stolpert jeder über einen der Fallstricke, die einen Mac 
ruinieren können. Wir helfen aus der Krise ab Seite 82 


Flash ist überall 


Auch die neue Version von Xpress kommt nicht an bewegten Bildern 
vorbei. Ebenfalls im Test: die besten Flash-Tools ab Seite 62 
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Machen Sie mit bei unserer 
monatlichen Leserbefragung 
unter www.macwelt.de 
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Nein zu Microsoft, 
ja zu Google 


Yahoo vermeidet Übernahme dank Google 


Die von Microsoft versuchte Übernahme der Inter- 
net-Firma Yahoo ist endgültig gescheitert. Yahoo 
geht stattdessen eine Kooperation mit Google im 
Internet-Werbemarkt ein und Microsoft setzt auf ein 
Start-Up-Unternehmen. 

Google und Yahoo haben eine Vereinbarung getrof- 
fen, die zunächst für vier Jahre gilt und zweimal für 
je drei Jahre verlängert werden kann. Yahoo wird 
demzufolge von Google verkaufte Werbung auf eini- 
gen seiner Websites in den USA und Kanada platzie- 
ren, der Konzern könnte damit bis zu 800 Millionen 
US-Dollar jährlich einnehmen. Die Kooperation be- 
trachten die beiden Unternehmen als den Wettbe- 
werb fördernd, da sie eine Übernahme Yahoos durch 
Microsoft verhindere. Eine kartellrechtliche Freigabe 


AUFSICHTSRAT 

Pascal Cagni, bei Apple 
Vice President and Ge- 
neral Manager für die 
EMEA-Zone, wird dem 
Aufsichtsrat des franzö- 
sischen Spieleherstellers 
Infogrames Entertainment 
beitreten und dort als 
unabhängiger Berater zur 
Verfügung stehen. mm 


WEBCODE 356728 


KOPIE ZUM ANFASSEN 
Hewlett-Packard (HP) hat 
sich von Apple inspirieren 
lassen; Der All-in-One- 
Rechner Touchsmart äh- 


Adobe 


ADOBE CREA 
DESIGN PRE 


TIVE SUITE3 
MIUM 
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sei nicht nötig, dem US-Justizmi- 
nisterium räume man jedoch eine 
dreimonatige Überprüfungsfrist ein. 
Anfang Juni hatte Yahoo mitgeteilt, Micro- 
softs Übernahmeversuch sei endgültig ad acta ge- 
legt. Bei einem Treffen von Vertretern beider Firmen 
habe sich ergeben, dass der Konzern aus Redmond 
kein Interesse mehr an einer Übernahme habe. 
Yahoos Großinvestor Carl Icahn hatte bis zuletzt auf 
einen freiwilligen Verkauf an Microsoft gedrängt, 
auf der für den 1. August angesetzten Aktionärs- 
versammlung wollte er genehme Kandidaten in den 
neuen Aufsichtsrat wählen lassen, die einen sofor- 
tigen Verkauf an Microsoft unterstützen würden. 
Microsoft hat unterdessen für die Vermarktung von 


macht gefälschte 


Software legal 


Adobe zielt mit der Initiative 
„Legalize it“ nicht auf Nutzer 
von Tauschbörsen, sondern auf 
die Kunden, denen gefälschte 
Adobe-Software als vermeint- 
liches Original verkauft wurde. 
Besonders upgrade-fähige ge- 
brauchte Versionen sind bei 
E-Bay beliebt. Denn sie ermög- 
lichen es, günstig auf aktuelle 
Versionen umzusteigen. Nicht 
selten handelt es sich dabei 


nelt dem iMac, zudem hat 
HP hat eine Multi-Touch- 
Steuerung wie beim 
iPhone integriert. mm 


WEBCODE 356526 
OHNE SCHNUR 


Als erster Hersteller wird 
Fujitsu noch in diesem 
Jahr Notebooks mit Wire- 
less USB ausrüsten, die 
Technik dafür kommt von 
Realtek. Asus und weitere 
Hersteller haben ange- 
kündigt, sich anzuschlie- 
ßen - Apple bislang noch 
nicht. tw 


WEBCODE 356589 


allerdings um Fälschungen, die 


Adobe vom Upgrade ausschließt. Besitzer der gefälschten Software 
sollen Datenträger, die Kaufrechnung und alle weiteren Unterlagen 
an Adobe senden. Der Softwarehersteller prüft diese und macht 
dem Kunden ein Angebot zu einem Upgrade. Das Problem mit ge- 
fälschter Profi-Software besteht schon seit mehreren Jahren, insbe- 
sondere angebliche OEM-Versionen von Photoshop und Co. erwei- 
sen sich oft als Fälschungen. Adobe konnte nach eigenen Angaben 
bereits einige große Händler aus dem Verkehr ziehen. In der Aktion 
„Legalize it" rechnet Adobe den Kaufpreis der gefälschten Software 
an und gibt zusätzlich 25 Prozent Rabatt auf das legale Upgrade. 
Adobe behält sich vor, die „Legalisierung” abzulehnen, wenn die 
Software zu offensichtlich gefälscht ist oder jemand versucht, das 
Upgrade-Programm kommerziell auszunutzen. pw 
Info Adobe, www.adobe.de 


Werbung im Internet einen neuen Partner gefun- 
den. Werbung in Videos will der Konzern vom Start- 
Up-Unternehmen Yu Me aus dem US-Bundesstaat 
Washington vermarkten lassen. Yu Me bietet eine 
Plattform für zielgenaue Werbung in Online-Videos. 
Zudem übernimmt Microsoft den Dienstleister für 
TV-Werbung Navic Networks. pm 

Info Microsoft, www.microsoft.de, Yahoo, www. 
yahoo.de, Google, www.google.de 


Atom: Intel war 
lange skeptisch 


Das Management des Chipherstellers Intel war der 
Stromspartechnologie der Atomprozessoren gegenü- 
ber lange skeptisch, berichtete der heutige CTO des 
Unternehmens Justin Rattner auf dem Intel Research 
Day im kalifornischen Santa Clara. 

Das Atomkonzept habe man schon 1999 entwickelt, 
das obere Management des Konzerns habe das Pro- 
jekt aber wenig begeistert aufgenommen. Gründe 
dafür nannte Rattner nicht, das Projekt wurde je- 
doch zunächst gestoppt und erst 2002 wieder mit 
einer Snocone genannten Mikroarchitektur aufge- 
nommen. Insbesondere der im Jahr 2000 von Trans- 
meta vorgestellte Low-Power-Chip Crusoe habe Intel 
als Weckruf gedient, die eigentliche Entwicklung der 
Atom-Prozessoren begann im Jahr 2004. Mit Atom 
will Intel den schnellsten Chip anbieten, der nur 3 
Watt oder weniger an Leistung beansprucht, derzeit 
arbeiteten die Laboratorien an noch energieeffizi- 
enteren Prozessoren. pm 
Info Intel, www. R 
intel.com/ 
atom 
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PDF-Kontrolle nach PDFIX-4 


Mit neu gestalteter Oberfläche zeigt sich die Acrobat-Erweiterung Pitstop Pro. Die Elemente 
im Inspector-Fenster sind neu angeordnet, das Fenster ist deutlich kleiner geworden und 
lässt sich auch auf die Titelleiste reduzieren. Neu sind Kontextmenüs für häufig benötigte 
Befehle und eine Option, mit der sich randabfallende Elemente vergrößern lassen, wenn der 
Anschnitt nicht groß genug angelegt ist. Zudem berechnet Pitstop 08 aus den Schneidemar- 
ken die dazu passende Trim-Box, falls diese nicht definiert ist. Eine Reihe von Fehlern und 
Warnungen in einem Preflight-Report lässt sich als für den aktuellen Workflow nicht rele- 
vant markieren, so dass sie zukünftig nicht mehr als Problem gekennzeichnet sind. Pitstop 
08 unterstützt jetzt auch den neuen Standard PDF/X-4, die aktuellen Spezifikationen der 
Ghent PDF-Workgroup sowie Mac-OS X 10.5. th 

Info Enfocus, www.enfocus.com 


Helios Webshare 


Auf dem Helios-Stand war während der Drupa unter anderem die neue Drag-and-drop-Er- 
weiterung für Webshare zu sehen. Sie ermöglicht es, direkt aus dem Browser Layoutelemente 
in ein Indesign- oder Xpress-Layout zu übernehmen. Die Übertragung der Daten und die 
Platzierung der Bilder werden dabei automatisch vom Webshare-Manager erledigt. Außerdem 
kümmert sich der Webshare-Manager um die Aktualisierung der platzierten Elemente, wenn 
diese auf dem Server geändert wurden. Auch eine Synchronisation lokal veränderter Bilder 
mit dem Server ist möglich. Ebenfalls neu in den Helios-Produkten ist die Unterstützung von 
16-Bit-Bildern sowie die Möglichkeit, die Platzierungsbilder in aus Indesign exportierten PDFs 
per OPI durch die hochauflösenden Varianten bei der Ausgabe zu ersetzen. th 

Info Helios, www.helios.de 


Monitor mit Farbkontrolle 


Quato hat auf der Drupa den neuen 20-Zoll-Monitor Intelliproof 201 LE vorgestellt, der die 
preisgünstige LE-Reihe nach unten erweitert. Die Auflösung beträgt 1600 x 1200 Pixel, die 
Luminanz 250 cd/m? und das Kontrastverhältnis liegt bei 1000:1. Wie der schon seit März 
erhältliche Intelliproof 240 LE verwendet der Bildschirm ein A-MVA-Panel mit 30 Bit Farbtiefe. 
Die integrierte Hardware-Kalibrationsfunktion justiert Luminanz, Weißpunkt und Gammakor- 
rektur, die mitgelieferte Kalibrationssoftware iColor Display LE optimiert den Monitor vollauto- 
matisch. Ein Colorimeter kann optional erworben werden, die Software unterstützt aber auch 
andere Messgeräte. th 

Info Quato, www.quato.de 
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Drupa-Zeit 


Vom 29. Mai bis zum 11. Juni hatte in Düsseldorf die Drupa 
ihre Pforten geöffnet. Obwohl Schwergewichte wie Druckma- 
schinenhersteller immer noch optisch die Messehallen domi- 
nieren, gibt es auch für die Druckvorstufe genug Neuheiten. 
Macwelt hat sich auf der Messe umgesehen und einige inte- 
ressante Produkte für Mac-Publisher gefunden. th 

Info www.drupa.de 


CI-Lösung von iBrams 


iBrams steht für Integrated Brand Management Solution und 
ist eine Web-to-Print-Lösung für Unternehmen, Agenturen und 
Dienstleister, denen es auf das einheitliche Erscheinungsbild 
des eigenen Unternehmens oder das des jeweiligen Kunden 
ankommt. Die auf Indesign Server CS3 beruhende Lösung wird 
über einen normalen Webbrowser von den jeweiligen End- 
anwendern bedient und verwaltet zentral alle Dokumentvor- 
lagen sowie die Logos, Bilder und Schriften. Der Administrator 
des iBrams-Servers legt zentral die Zugriffsrechte für alle An- 
wender fest und bestimmt, in welchem Umfang von diesen 
die Vorlagen geändert und welche Bilder und Logos jeweils 
verwendet werden dürfen. Die Vorschau auf die per Browser 
gestalteten Dokumente wird zeitnah vom Server erstellt und 
direkt im Browser in hoher Qualität angezeigt. Mit iBrams 
lassen sich so dezentral unter Einhaltung der Gestaltungsvor- 
schriften eines Unternehmens von der Visitenkarte über Da- 
tenblätter, Mailings und Anzeigen bis hin zu Broschüren und 
Zeitschriften alle Druckerzeugnisse eines Unternehmens mit 
einem einheitlichen Erscheinungsbild gestalten und zentral 
oder lokal produzieren. th 

Info iBrams, www.ibrams.com 
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Digitaldruck am Mac 


Eine ausschließlich für Mac-OS X verfügbare Workflow-Lösung für di- 
gitale Druckmaschinen von Xerox wie beispielsweise die neue Xerox 
700 hat EFI auf der Drupa präsentiert. Splash RPX-iii bedient sich dabei 
vieler Elemente von Mac-OS X für die Benutzerführung, was die Einar- 
beitungszeit deutlich vereinfacht. Die Software verfügt über integrierte 
Farbmanagement-Elemente, um Ausdrucke in Proofqualität zu erstellen, 
und steuert den gesamten Ausgabeprozess des Digitaldruckers bis hin 
zur Weiterverarbeitung in den optionalen Finishing-Stationen, mit de- 
nen sich unter anderem Booklets und Faltprospekte erstellen lassen. th 
Info EFI, www.efi.com; Xerox, www.xerox.com 


PDF-Tool im iPhone-Look 


Die für Ende Juli zur Auslieferung vorgesehene PDF Toolbox 4 von Callas wartet mit einer komplett überarbeiteten 
und wesentlich einfacher zu bedienenden Oberfläche auf. Die einzelnen Funktionsbereiche sind jeweils unter einem 
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Norst an das iPhone erinnernden Symbol zusammengefasst. Außerdem kann man sich einen eigenen Arbeitsbereich mit 
häufig benötigten Optionen zusammenstellen. PDF Toolbox 4 wartet mit mehreren neuen Funktionen auf, unter 
anderem einer Option, um Seiten einer PDF-Datei zu einem Booklet zusammenzustellen, ein PDF mehrfach auf einer 
Druckseite zu platzieren oder um Text und Bilder in separate PDF-Dokumente aufzuteilen. Ebenfalls neu sind Opti- 


onen zum Präsentieren inklusive der Zusammenstellung von Handouts sowie die Möglichkeit, ein PDF in ein anderes 


m 


Dokumentformat wie Indesign oder Xpress umzuwandeln und dort als Hintergrundelement zu platzieren. Dann kann 
man Teile des Dokuments in diesen Applikationen durch neue Elemente überschreiben und an Stelle der bisherigen 
Objekte in das PDF einfügen. Einfacher ist zudem das Konvertieren in einen PDF-Standard (PDF/X, PDF/A) gewor- 
den. Diese Optionen lassen sich nun mit zwei Mausklicks erreichen und dann per Knopfdruck starten. th 

Info Callas, www.callas.de 
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Schneller Workflow 


Switch automatisiert den Empfang, das Verteilen, die Weiterbearbeitung und den Versand von 
Layouts, Texten und Bildern. Die auf Hotfoldern basierende Anwendung arbeitet sowohl mit Mac- 
0S X als auch mit Windows und in der neuen Version 08 deutlich schneller. In den Workflow 


Process Inspect 


CMYK-Farbserver 


Der französische Software-Entwickler Alwan Color Expertise 
hat auf der Drupa die aktuelle Version 3.5 seines Farbservers 
CMYK Optimizer gezeigt, der über eine verbesserte Bedien- 
oberfläche verfügt und deutlich schneller arbeitet als bisher. 
Der mit Hotfoldern arbeitende Server, der in vier verschie- 
denen Versionen angeboten wird, überprüft, transformiert 
und optimiert die CMYK-Farben in PDF-Dateien und in 
Bildern für die Druckausgabe und sorgt so dafür, dass alle 
Farben für den jeweiligen Druckjob optimiert sind. Dabei 
bedient sich das Programm dynamischer Device-Link-Profile, 
die nach der eingehenden Analyse der in den PDF-Dateien 
oder den Bildern verwendeten Farben für den Ausgabepro- 
zess individuell berechnet werden. Das Programm kommt 
darum auch mit Dokumenten zurecht, in denen unterschied- 
lich separierte Bilder platziert sind, da für jedes Element die 
bestmögliche Umsetzung berechnet wird. Zusätzlich kann 
CMYK Optimizer den Farbauftrag optimieren, um einerseits 
Druckfarbe einzusparen und um andererseits den Druck zu 
stabilisieren. th 

Info Impressed, www.impressed.de 


kann man Programme wie Indesign, Photoshop, Illustrator, Xpress und Acrobat integrieren sowie 
Anwendungen wie Pitstop Server (Enfocus), Made-to-Print Auto (Axaio), PDF Insepctor CLi (Cal- 
las), CMYK Optimizer (Alwan), Quite Hot Imposing (Quite) und Proof Master (Perfect Proof). Die 
Einstellungen nimmt man jeweils im Konfigurator von Switch vor. Außerdem lassen sich andere 
auf Hotfoldern basierende Lösungen wie Asura von One Vision mit Switch kombinieren. th 

Info Enfocus, www.enfocus.com 


2 


E-nvention RPS für das Brand-Management 


Diese Brand-Management- und Web-to-Print-Lösung basiert auf dem Quark-Xpress-Ser- 
ver. Mit ihr lassen sich alle Kommunikationsmittel eines Unternehmens zentral verwalten 
und individualisieren, der Benutzer benötigt ausschließlich einen Browser zur Bedie- 
nung. Vorlagen, Bilder, Logos und Schriften verwaltet der Server zentral, die Rechte der 
einzelnen Benutzer werden durch einen Administrator festgelegt. Mit E-nvention lassen 
sich außerdem Anzeigen an die jeweils erforderliche Größe anpassen, personalisierte 
Serien-Mailings anhand der Daten aus einer Datenbank oder einem Excel-Dokument er- 
stellen sowie ein Workflow für Übersetzungen einrichten. Über das integrierte Shop-Sys- 
tem werden dann die Produktions- und Druckaufträge lokal oder zentral vergeben. th 
Info E-nvention AG, www.e-nvention.com 


11 


Macwelt 08/2008 


HM AKTUELL news Peripherie 


Spiegelreflex für 
Einsteiger 


EOS 1000D für 550 Euro 


Den günstigsten Platz digitaler Spiegelreflexkameras hat Canon bislang nicht 
besetzt. Kameras wie die Nikon D40x, Pentax K110, Sony Alpha 200 und Olym- 
pus E-420 waren eher da, Platzhirsch Canon folgt mit der EOS 1000D recht 
spät in die Riege der günstigsten Einsteiger-DSLRs. Ab Ende Juli kann man sich 
die kleinste DSLR-Kamera von Canon kaufen, ihr Gehäuse hat einen empfohle- 
nen Verkaufspreis von 549 Euro, inklusive dem Kit-Objektiv EF-S 18 - 55 mm IS 
wechselt die EOS 1000D für 649 Euro den Besitzer. „IS" steht übrigens für den 
optischen Bildstabilisator des Objektivs. 

Die technischen Eckdaten der Kamera sind im Vergleich zur Konkurrenz nicht 
herausragend: Ein 10,1 Megapixel großer CMOS-Bildsensor fängt das Bild ein, 
die Serienbildfunktion ist mit drei JPEG-Bildern pro Sekunde beziehungsweise 
1,5 RAW-Bildern pro Sekunde in dieser Preisklasse Standard. Wie bei den ande- 
ren DSLR-Kameras von Canon nutzt auch die EOS 1000D einen Digic-Ill-Bildpro- 
zessor. Somit ist es möglich, die Serienbildgeschwindigkeit konstant zu halten 
bis die Speicherkarte voll ist. Bei manchen anderen Kameramodellen verringert 
sich die Serienbildgeschwindigkeit nach einigen aufgenommenen Fotos. Außer- 


Star Money für Macs 


Kensington Dual 


IMAGE STABILIZER 


dem soll der Bildprozessor laut Canon für eine hochwertige Bildwiedergabe, eine 
schnelle Signalverarbeitung sowie für eine umgehende Einsatzbereitschaft der 
Kamera nach dem Einschalten sorgen. 

Weitere Ausstattungsmerkmale der EOS 1000D sind eine Liveview-Funktion und 
ein Sensorreinigungsprogramm. Die Sensorreinigung arbeitet in drei Schritten: 
Staub reduzieren, abweisen und entfernen. 
Die 450 Gramm schwere Kamera (nur Gehäuse) bietet ein 2,5 Zoll großes Dis- 
play mit einem weiten Betrachtungswinkel. Der integrierte Blitz versteht sich auf 
E-TTL II, angeschlossene Blitze Speedlite 580 EXII und Speedlite 430 EXII lassen 
sich über das Kameramenü einstellen. Die Bilder werden auf einer SD Card ge- 
speichert, auch eine SDHC Card wird unterstützt. mas 

Info Canon, www.canon.de 


SCHNELLE MINI-FESTPLATTE VON 
TOSHIBA 


Toshiba hat mit der MK1617GSG eine 


Die Finanzverwaltungssoftware 
Star Money 6.0 ist jetzt auch für 
den Mac erschienen. Mit der 
kostenlosen Betaversion der 
Software kann jeder die Software 
vorab testen. Die Homeban- 
kingsoftware Star Money kann 
Girokonten, Fonds, Sparkonten, 
Bausparverträge, Kreditkarten- 
konten, das Paypal-Konto und 
noch mehr verwalten. Jetzt er- 
scheint das Programm erstmalig 
als Version für den Mac. Aller- 
dings handelt es sich dabei nicht 
um eine native Version, sondern 
der Hersteller Starfinanz nutzt 
die Virtualisierungsumgebung 
Darwin für „Star Money on Mac". 
Systemvoraussetzung ist Mac-05 X 
10.5, ein Intel-Prozessor, die x11- 
Umgebung sowie Darwine. pw 
Webcode 356743 
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Monitor Adapter 


Kensington hat einen Adapter vorgestellt, mit 
dem sich auch ohne entsprechenden Grafikkar- 
tenausgang ein zweiter Monitor anschließen 
lässt. Der Dual Monitor Adapter wird per USB 
an den Rechner angeschlossen und gibt das 
Signal über einen DVI-Ausgang an den Moni- 
tor weiter. So lassen sich auch Rechner ohne 
Monitorausgang wie das Macbook mit einem 
zweiten Bildschirm betreiben. Möglich wird dies 
durch einen kleinen Grafikchip, der in dem Ge- 
häuse sitzt. Das Gerät kostet rund 100 Euro und 
ist ab sofort erhältlich. pw 

Info Kensington, www.kensington.de 


neue Festplatte vorgestellt, die in 
iPods oder das Macbook Air passt und 
schneller sein soll als viele Notebook- 
Festplatten in 2,5-Zoll-Bauweise. Sie 
wiegt 62 Gramm und arbeitet mit einer 
angegebenen Drehzahl von 5400 Um- 
drehungen pro Minute. Die Zugriffszeit 
soll bei 15 Millisekunden liegen. Als 
Anschluss dient ein Micro-ATA-An- 
schluss, der maximal 1,5 MBit pro Se- 
kunde übertragen kann. Im August will 
Toshiba das neue Laufwerk ausliefern, 
Preise sind noch nicht bekannt. pw 


WEBCODE 356528 


SEAGATE STEIGT IN DEN SSD- 
MARKT EIN 


Der Festplattenhersteller Seagate will 
im kommenden Jahr auch Solid State 
Drives (SSD) bauen, kündigt der CEO des 
Unternehmens Bill Watkins an. Seine 
SSD-Produkte will Seagate jedoch im 
Unternehmensmarkt platzieren und 
nicht für Endkunden anbieten, derzeit 
seien die Flash-Speicher noch zu teuer 
für Verbraucher. In Zukunft könne sich 
das ändern, dazu müssten die Kosten 
pro Gigabyte aber noch erheblich sin- 
ken. Frühestens in drei bis vier Jahren 
könnten SSDs herkömmliche Festplat- 
ten ablösen. pm 


WEBCODE 356060 
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Crossover in Version 7.0 


Unterstützung auch für Office 2007 und Photoshop (S/CS2 


& CrossOver für fgm Programm Camfigum Winde Mein Li 4 Tun #10 Jeremy White 
N Mersneft vum 


Crossover von Codeweaver lässt Windows-Programme auf dem 
Mac ohne Installation des Microsoft-Betriebssystems laufen. Um 
für Windows gedachte Programme ohne Installation des Betriebs- 
systems aus Redmond starten zu können, setzt Crossover auf der 
Open-Source-APlI-Emulation Wine auf, das soeben in Version 1,0 
erschienen ist. Freilich werden von Crossover nicht alle Windows-Ap- 
plikationen unterstützt. Eine Kompatibilitätsliste auf der Homepage 
des Anbieters gibt Auskunft über die bislang mit Crossover gete- 
steten Programme und Spiele. In der neuen Version sollen vor allem 
Microsoft Office 2007, Adobe Photoshop CS/CS2 sowie Intuits Qui- 
cken 2007/2008 unterstützt werden. Crossover läuft unter Mac- 
0S X ausschließlich auf Intel-Macs. Die Standardversion kostet 37 
Euro, für die Professional-Ausgabe, die unter anderem das spezielle 
Spiele-APl Crossover Games und einen verlängerten Support bietet, 
werden 64 Euro fällig. Lizenzinhaber von Crossover 6 erhalten das 
Update kostenlos, sofern sie den Vorgänger innerhalb der letzten 
zwölf Monate erworben haben. Eine Demoversion ist nach Regis- 
trierung auf der Website von Codeweaver erhältlich. tha 

Info Codeweaver, www.codeweavers.com 
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CS ODESSA BRINGT CONCEPT 
DRAW OFFICE 


CS Odessa bündelt seine Soft- 
ware zur Bürosuite Concept Draw 
Office. Im 500 US-Dollar teuren 
Programmpaket stecken Concept 
Draw Mindmap, Concept Draw 
Project und Concept Draw Pro. 
Das Office-Paket soll in Unter- 
nehmen dazu dienen, Projekte zu 
verwalten und Ideen festzuhalten 


Kinesis Freestyle 


Mit einer neuen Tastatur für den Mac will das 


Neue Plug-ins 


Deep Transformations ist 
ein Effektpaket, das Kore 
2, Guitar Rig oder den 
kostenlosen Kore Player 
in ein Multieffektgerät 


Unternehmen Kinesis die Ergonomie-Fans 
ansprechen. Die Tastatur besteht aus zwei 
Hälften, die für jede Hand einzeln ausgerich- 
tet werden können. Keyboards mit geteiltem 


Tastenfeld gibt es schon länger. Eine solch ra- 
dikale Trennung wie beim Freestyle allerdings 
noch nicht. Mittels optionaler Zubehörständer 
kann die Tastatur noch vielfältiger ausgerich- 
tet werden. Die Basisvariante „Freestyle Solo" 
kostet rund 100 Dollar. Die optionalen Unter- 
sätze VIP und Incline kosten etwa 40 Dollar. 
Der niederländische Importeur Backshop bie- 
tet die Tastatur auch mit deutschem Layout für 
120 Euro an, die Sonderversionen kosten rund 
150 Euro. pw 

Info Backshop, www.backshop.nl 


für beliebiges Audiomaterial verwandelt. 
Deep Transformations soll sich besonders für 
den Live-Einsatz eignen. Das Effektbundle 
kostet 70 Euro und ist ab sofort auf der Web- 
seite von Native Instruments erhältlich. 

FM8 Transient Attacks ist eine Klangkompi- 
lation für Kore 2, FM8 und den Kore Player. 
Hiermit sollen Produzenten aktueller elektro- 
nischer Musik angesprochen werden. Enthal- 
ten sind Lead-, Pad-. Bass- und Percussion- 
sounds. Der Preis: 50 Euro. pw 

WEBCODE 356564 


Redaktion: mas 


Feedback: peter.mueller@macwelt.de 


und zu organisieren. pm 
WEBCODE 356765 


UPDATE FÜR DEVONAGENT 


Devonagent nutzt für Suchanfra- 
gen im Web zugleich mehrere 
Suchmaschinen und eigene intel- 
ligente Suchalgorithmen. Funde 
lassen sich leicht archivieren und 
auswerten. Devonagent läuft 
jetzt als Version 2.3.1 und bietet 
neue Funktionen, wie das Öffnen 
einer URL im RSS-Reader, Opti- 
onen zum Speichern von PDFs, 
die im eigenen Browser gezeigt 
werden, sowie eine Fülle von Up- 
dates für die integrierten Plug- 
ins und Scanner. Auch die Kom- 
patibilität mit Mac-05S X 10.4 und 
Mac-0S X 10.5 wurde verbessert, 
die Geschwindigkeit für die Suche 
und das Archivieren sei schnel- 
ler als zuvor. Devonagent 2.3.1 
läuft ab Mac-0S X 10.4 und kostet 
knapp 60 Euro. Für Lizenzinhaber 
ist das Update kostenlos. tha 
WEBCODE 356563 
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iPHONE GIBT 
IMPULSE 


Ausverkauft! Das war 
die Meldung der dies- 
jährigen WWDC. Apple 

hätte also noch mehr 

Entwickler einladen 
können, doch es gab 
einfach keinen Platz 
mehr. Ein gutes Zeichen 
für den Mac-Markt, 
lockt doch vor allem 
das iPhone so manchen 
eingefleischten Win- 
dows-Programmierer 
hinter dem Ofen her- 


vor. 
f _® 
V VDC 
ww 
eg £ j 
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Von März bis Juni zählte Apple eine Vier- 
telmillion Downloads beim iPhone SDK 
(Software Developent Kit). Geht man da- 
von aus, dass sich die meisten Downloa- 
der tätsächlich für die Entwicklung von 
iPhone-Programmen interessieren, ist das 
eine stattliche Zahl. 

Daran hätte Apple bereits erkennen 


können, dass die diesjä 
einiges voller wird als in 
Und so war es dann au 


hrige WWDC um 
den Jahren zuvor. 
ch. 1000 Apple- 


Ingenieuren standen 5200 Entwickler ge- 
genüber. Mit weit über 6000 Personen ist 
das Konferenzzentrum 


oscone West in 
San Francisco inzwischen am Ende seiner 
Kapazität angelangt. 

Das merkte man an vielen Stellen. 
Selten war es möglich, ohne Wartezeit 
zu den Toiletten zu gelangen, Schlangen 
vor den Vortragssälen waren die Regel, 
einige Präsentationen mussten sogar in 
so genannte „Überlaufsäle” per Video 
übertragen werden, da die eigentlichen 


Vortragsräumlic 

Besonders S 
sich riesiger Be 
einen Platz im 


hkeiten überfüllt waren. 

eve Jobs’ Keynote erfreut 
iebtheit. Wollte man hier 
Saal ergattern, musste 


man schon sehr früh aufstehen und sich 
in die Schlange der Wartenden vor dem 
Gebäude einreihen. 

Allerdings 
nachdem Jobs die Bühne betreten hatte, 


onnte man bereits kurz 


besorgte Mienen im Publikum ausma- 
chen, denn der Apple-CEO wirkt sichtlich 
abgemagert und es sind Stimmen zu 
hören, die sich ernsthaft Sorgen um den 
Gesundheitszustand des Apple-Chefs 
machen. Nach der Eröffnung gab Apples 
Pressestelle - wohl von besorgten Journa- 
listen befragt - eine offizielle Mitteilung 
heraus, dass sich Steve Jobs eine Virusin- 
fektion zugezogen habe und deswegen 


Jedes Jahr ruft Apple seine Entwick- 
lergemeinde zu einem großen Treffen 
zusammen. Die Worldwide Develo- 
pers Conferenz, kurz WWDG, ist inzwi- 
schen eine feste Institution für alle, 
die sich für Software-Entwicklung auf 
dem Mac interessieren. Diesmal lockt 
Apple zusätzlich mit dem iPhone-SDK 


mit eingefallenen Wangen auf der Bühne 
stand. Hoffen wir, dass sich Jobs wieder 
vollständig erholt. 


Alles drahtlos 


Die Organisation einer solchen Menschen- 
menge erledigen die Amerikaner in der 
Regel souverän und ohne Zwischenfälle. 
In diesem Jahr war der drahtlose Internet- 
Zugang besonders belastet, den Apple, 


Besucherrekord. Noch mehr Menschen verkraftet das Konferenzzentrum Moscone 
West in San Francisco nicht. 


a 


Spezial WWDC 


wie immer allen Teilnehmern kostenlos für 
die Zeit der WWDC zur Verfügung stellt. 

Angesichts der immensen Verbreitung 
des mit WLAN-Fähigkeiten ausgestatteten 
iPhone unter den Apple-Fans musste man 
sich heuer auf wesentlich mehr kabellose 
Teilnehmer einstellen und so hat Apple 
kurzerhand zwei drahtlose Netze einge- 
richtet. Eines mit 54 Mbit/s (802.119) 
für die iPhones und älteren mobilen 
Macs und ein weiteres, das auf dem 270 
Mbit/s schnellen 802.11 draft-n-Protokoll 
basiert. Hier loggen sich Anwender mit 
neueren mobilen Macs vom Typ Macbook, 
Macbook Air oder Macbook Pro ein. 

Koordiniert wird das Ganze von einem 
eigens eingerichteten „Network Opera- 
tions Center“ (NOC), in das man nicht nur 
durch Glasscheiben hineinblicken konnte, 
Informationen flossen auch in die andere 
Richtung: Auf vier 30-Zoll-Cinema-Dis- 
plays gab das NOC permanent die Auslas- 
tung des Airport-Netzes bekannt. Grafiken 
informierten über Spitzenzeiten (meist um 
die Mittagsstunde herum) der beiden 
Drahtlosnetze und über die beliebtesten 
Surf-Locations, Punkte, an denen sich die 
meisten Anwender gleichzeitig mit dem 
Wlan verbinden. 

Die Info-Bildschirme haben dabei auch 
einen ganz praktischen Nutzen, denn so 
kann man sich für wichtige umfangreiche 
Up- oder Downloads den besten Platz und 
die beste Zeit heraussuchen. 


Apple Design Awards 


Im Rahmen der WWDC findet alljährlich 
eine Preisverleihung namens „Apple De- 
sign Awards” statt, in der der Mac-Her- 
steller die besten OS-X-Softwareprodukte 
des Jahres kürt. Unter den Preisträgern 
befindet sich diesmal auch die deutsche 
Softwarefirma Boinx, deren Produkt Foto 
Magico 2.2 den zweiten Preis in der Ka- 
tegorie „Best Mac-OS X Leopard Graphics 
and Media Application” erringt. Boinx 
war gleich mit fünf Entwicklern vor Ort 
präsent und man nahm sichtlich stolz die 
Trophäe, einen Aluminiumwürfel, der bei 
Berührung einen blau leuchtenden Apfel 
zeigt, entgegen. 

Auf der gut besuchten Veranstal- 
tung wurden heuer erstmals auch native 
iPhone-Programme ausgezeichnet, obwohl 
es das iPhone-SDK erst seit März 2008 in 
einer Betafassung gibt. Man spürt, dass 


Best Mac OS X Leopard 
Graphics and Media Application 


Runner Up 


r’ 
FotoMagico 2.2 
Boinx Software Ltd 


*# Ausgezeichnet Die Software Foto 
Magico 2.2 wurde von der Apple-Jury 
mit dem zweiten Preis in der Kategorie 
„Best Mac-OS X Leopard Graphics and 
Media Application" ausgezeichnet. 


Best iPhone Game 


Pangea Software, Inc. 


+ 3D-Spiele auf dem iPhone Pangea 

Software zeigt mit Enigmo, dass kom- 
plexe 3D-Spiele auf dem iPhone mög- 
lich sind. Dafür bekommt die Software 
einen Preis beim Apple Design Award. 


viele Entwickler auf den iPhone-Zug 
aufgesprungen sind und tolle Ideen für 
Apples Handy umsetzen. Besondere Auf- 
merksamkeit erringt das Spiel Enigmo von 
Pangea Software. Der Entwickler durfte 
die iPhone-Version sogar auf der Keynote 
von Steve Jobs vorführen. 


« Kabellos Beinahe 
jeder der angemeldeten 
Entwickler hat ein iPho- 
ne und einen mobilen 
Mac dabei. Wie die Aus- 
lastung des kostenlosen 
WLANS liegt, zeigen 
vier 30-Zoll-Monitore für 
jeden sichtbar an. 


Enigmo nutzt die Möglichkeiten des 
iPhone sehr gut aus, der 3D-fähige Gra- 
fikchip erzeugt beeindruckend flüssige 
Animationen und die Spielsteuerung 
macht von den Multitouch-Fähigkeiten 
des iPhone-Displays Gebrauch. Enigmo 
wird zum Start des App Stores für 9,99 
Dollar zur Verfügung stehen. 


Important Notice 
With the enception of the WWDC 2008 
Kayroke, all Information presented or 


praviced to you by Apple during WWDC 
2008 Is considered Appie Confidertial 


Pass eraure that your communication 
wich others outlche of WWDC 2000, 
induing your biogr, 60 not inhude arıy 


Entwickler mit Maulkorb 


Bereits bei der Anmeldung zur WWDC 
verpflichtet man sich zu absolutem Still- 
schweigen. Außer den öffentlichen Infos, 
die Steve Jobs und seine Gäste auf der 


Apple Confidential Information 


Bühne der Keynote-Veranstaltung verkün- 
den, darf kein Sterbenswörtchen aus der 
WWDC an die Öffentlichkeit gelangen. 

Damit die Entwickler das vor lauter 
Enthusiasmus nicht vergessen, weisen 
extra aufgestellte mannshohe Schilder 
bereits im Eingangsbereich der WWDC 
noch einmal auf das Stillhalteabkommen 
hin. Dennoch dringen immer wieder Infos 
und Gerüchte aus den geheimen Sessions 
nach außen. Manche Entwickler nehmen 
es wohl nicht so genau. 


+ Schweigegelübde Nur 
das, was Steve Jobs auf 
der Keynote bekannt gibt, 
ist öffentlich zugängliche 
Information. Über alle an- 
deren Themen müssen die 
Entwickler schweigen. Ein 
großes Schild in der Emp- 
fangshalle weist deutlich 


Fazit darauf hin. 


Die diesjährige WWDC stand unter einem 
ganz besonderen Stern. Erstmals konnte 
man sich als Entwickler genauer über das 
iPhone informieren. Sehr viele Nicht-Ma- 
cianer nutzten diesmal die Gelegenheit, 
um einmal über den Windows-Tellerrand 
hinauszuschauen. Nicht wenige davon 
waren sichtlich beeindruckt von den Mög- 
lichkeiten des Xcode-Entwicklungssys- 
tems. Wenn der Boom weiter so anhält, 
wird sich Apple im nächsten Jahr nach 
einem größeren Konferenzzentrum umse- 
hen müssen. cm 


Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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Spezial WWDC 


iPHONE 


Ende Juni 2007 stieg 


Apple mit dem iPhone 
in den Markt für Mo- 
biltelefone ein - und 


definierte den Begriff 


Multimedia-Handy 


neu. Inzwischen hat 


sich das iPhone sechs 


Millionen mal ver- 


kauft und per Grau- 


import über die Welt 


verbreitet. Dass sich 


das iPhone in Europa 
weniger gut verkauft 
als in den USA, führen 


Exchange 
mobileme 
Gmail 
YVAHOoOIl MmaıL 
AOL» 


Other 


Der Jubel war in etwa so laut wie beim 
1:0 von Bastian Schweinsteiger in der 
EM-Partie gegen Portugal: Als Steve Jobs 
auf der Apple-Entwicklerkonferenz in San 
Francisco das neue iPhone vorstellte und 
bestätigte, dass dieses den schnelleren 
3G-Standard nutzen werde, hielt es die 
sonst eher zurückhaltenden Mac-Entwick- 
ler nicht mehr auf den Sitzen. Frenetischer 
Applaus war die Reaktion auf etwas, was 
eigentlich schon lange zuvor bekannt war 
- denn dass das nächste iPhone sich noch 
mit dem langsameren EDGE-Standard für 
die Datenübertragung begnügen würde, 
glaubte niemand ernsthaft. 


Lücken im Netz 


Aber das iPhone ist halt das iPhone - und 
der Beifall der Entwickler war wohl eher 


D I took of Sandy kayakinng. 
ü a boat and did a bit of 
9 forward to another 


der Tatsache gezol 
UMTS endlich auf de 


t, dass Apple mit 
m Stand der Technik 


Das 


per Satellit 


Apple ebenfalls. In den USA liegt eine 
flächendeckende Versorgung mit dem 
schnelleren UMTS-Standard noch in wei- 
ter Ferne, auch hierzulande tun sich bei 
der Netzabdeckung noch große Lücken 
auf. Auf dem Lande ist man auch mit 
einem UMTS-Telefon schnell wieder bei 
EDGE, wenn nicht sogar bei GPRS ange- 
langt. Lediglich in Ballungsräumen kann 
man darauf setzen, tatsächlich mit UMTS 
surfen zu können. 


Präzise navigieren 


Angesichts der derzeit noch geringen 
Vorteile von UMTS verwundert es etwas, 
dass eine wesentlich sinnvollere Neue- 
rung deutlich weniger Resonanz erfuhr. 
Apple stattet das iPhone ab sofort mit 
einem GPS-Empfänger aus. Vorausge- 


WWPDC: iPhone 3G 


neue 


iPhone 3G 


Lange erwartet, nun ist es da: Pünktlich 
zum ersten Geburtstag präsentiert Apple 
das neue iPhone 3C. Größte Neuigkeit: 
Mehr Speed dank UMTS und Navigation 


setzt, das Signal der Satelliten ist emp- 
fangbar, lässt sich damit der Standort bis 
auf wenige Meter genau bestimmen - ein 
Riesenvorteil gegenüber dem bislang ver- 
wendeten System, das WLAN-Netze und 
Funkmasten zur Ortsbestimmung verwen- 
det und in den meisten Fällen praktisch 
unbrauchbar ist. Mit dem neuen iPhone 
ist man nun also in der Lage, sich per 
Google Maps genau zeigen zu lassen, wo 
man sich befindet und in der Live-Ansicht 
mitzuverfolgen, in welche Richtung man 
sich bewegt. Ein echtes Navigationsgerät 
ist das iPhone damit noch nicht - denn 
noch fehlt die Möglichkeit, sich Routen 
per Sprache ansagen zu lassen. Hier 
sind Dritthersteller gefragt, die sich, wie 
der Hersteller Tom Tom, bereits für eine 
iPhone-Lösung interessieren. 


Experten vor allem auf 
das’fehlende UMTS zu- 


Fi & rück 
| v . 
3 -—— 


WDC 


angekommen ist. Denn in der Praxis sind 
die Vorteile eher gering. So zeigen Tests, 
dass sich die höhere Geschwindigkeit von 
UMTS beim Surfen im Internet und dem 


Download von Mails kaum bemerkbar 
macht - auch wenn Apple behauptet, Sei- 
tenaufrufe gingen nun mehr als doppelt 
so schnell. Als limitierende Faktoren er- 
weisen sich eher die Geschwindigkeit des 
Browsers und die Qualität des Funksig- 
nals als die theoretische Übertragungs- 
geschwindigkeit des mobilen Netzes. 
Einen weiteren Nachteil verschweigt 


*+ iPhone weltweit Noch in diesem Jahr will Apple das iPhone in über 78 Ländern 
anbieten - das verkündete Apple-Chef Steve Jobs auf der WWDC. 
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iPhone 3G Häufige Fragen zur 


Ab wann ist das iPhone 3G zu kaufen? 
Apple und T-Mobile haben den Starttermin 
für Deutschland auf den 11. Juli gelegt. Auch 
in Österreich und der Schweiz soll das iPhone 
dann verfügbar sein. 


Gibt es das iPhone 3G auch ohne Vertrags- 
abschluss? 

Nein. Wie bisher muss man mit dem iPhone 
einen Zweijahresvertrag abschließen. 


Kann man das iPhone 3G aus anderen Län- 
dern günstiger beziehen? 

In Frankreich und Italien wird es das iPho- 
ne 3G auch ohne Vertragsabschluss geben. 
Ein solches Gerät lässt sich auch in anderen 
Ländern betreiben. Allerdings liegen die Prei- 
se bei 500 bis 600 Euro. In Verbindung mit 
günstigen Prepaid-Karten kann sich das auf 
längere Sicht aber lohnen, etwa wenn man 
auf einzelne Bestandteile (Freiminuten, SMS) 
der „großen" iPhone-Tarife verzichten kann 
(siehe Kasten nächste Seite). 


Wird es weiterhin möglich sein, iPhones aus 
den USA zu kaufen und zu entsperren? 

Nein, diese Möglichkeit wird es nicht mehr 
geben. In den USA wird das iPhone nur noch 
mit einem Vertragsabschluss verkauft, so dass 
diese Quelle versiegt ist. Zudem ist fraglich, ob 
und wann sich eine Entsperrung des iPhone 
3G findet (siehe Artikel Seite 24). 


So ist es nur eine Frage der Zeit, bis 
sich das iPhone zu einem vollwertigen 
Navigationsgerät mausert. Die wichtigste 
Voraussetzung, der GPS-Empfänger, ist 
mit dem iPhone 3G jedenfalls an Bord. 
Neben der Möglichkeit, sich in fremden 
Gegenden zu orientieren, bietet das GPS- 
Modul noch eine Fülle an weiteren Opti- 
onen. Softwareentwickler haben sich be- 


reits zu Hauf auf die „Location Services" 
gestürzt und werden Lösungen anbieten, 
die beispielsweise Freunde findet, die 
gerade in der Nähe sind, oder Einkaufs- 
listen und Erinnerungen basierend auf 
dem derzeitigen Aufenthaltsort sortieren. 
Auch für Reiseführer ist das GPS-Modul 
im iPhone ideal und nicht zuletzt für die 
Werbung Treibende Industrie. Das Son- 
derangebot beim Händler um die Ecke, 
die günstigste Tankstelle in der Nähe 


oder die Speisekarte des Italieners, vor 
dem man gerade steht - all das lässt sich 
dank der Verknüpfung von Ortsinformati- 
onen und Internet leicht auf das iPhone 
übertragen. Für den Anwender bietet dies 


neuen Version 


Lohnt es sich, ein gebrauchtes iPhone der 
ersten Generation zu kaufen? 

Das kann durchaus sinnvoll sein, je nachdem, 
was das Gerät kostet. Ein neues iPhone 36 
gibt es bei Vodafone in Italien für 500 Euro, 
das ältere Modell müsste gebraucht deshalb 
schon deutlich günstiger sein. Ist es das und 
kann man auf UMTS und GPS verzichten, 
spricht nichts gegen ein iPhone der ersten 
Generation. Man sollte aber darauf achten, 
dass es von T-Mobile beziehungsweise Apple 
entsperrt wurde, so dass man sich bei einem 
Defekt an Apple wenden und die neuesten 
Software-Updates aufspielen kann. 


Lohnt es sich, von einem iPhone der ersten 
Generation auf das 3G-Modell umzusteigen? 
Das kommt darauf an, welche Konditionen T- 
Mobile anbieten wird und wie wichtig einem 
UMTS und GPS-Empfänger sind. Die wichtigs- 
te Neuerung, die Möglichkeit, Software von 
Drittherstellern zu verwenden, erhält man 
auch mit einem iPhone der ersten Generation. 


Kann man Gesprächskosten sparen, indem 
man mit der Datenflatrate Voice over IP ver- 
wendet? 

Gegenüber Macwelt äußerte sich Telekom- 
Pressesprecher Schmettow vage: Im Kleinge- 
druckten zu den iPhone-Tarifen heißt es, VoIP, 
Instant Messaging und IPVPN seien „nicht Be- 
standteil des Vertrages”. Zu Deutsch: Man hat 


als Kunde kein Anrecht auf diese Leistungen 
und T-Mobile könnte solche Verbindungen 
jederzeit sperren. Das allerdings würde viele 
Funktionen des iPhone ausschließen, ein- 
schließlich solcher, die Apple aktiv bewirbt. 
So sollen VPN-Verbindungen ausdrücklich 
ermöglicht werden. Bei VoIP-Verbindungen 
behält sich der Telekom-Konzern die Mög- 
lichkeit offen, die Dienste zu sperren. Dies sei, 
so Schmettow, in erster Linie eine Vorsichts- 
maßnahme, falls es in einzelnen Zellen zu 
Überlastungen und damit einhergehend zu 
Beeinträchtigungen der Kunden komme. 


Kann man am iPhone chatten? 

Chat wird am iPhone möglich sein, es sei 
denn, T-Mobile sperrt den Dienst wegen 
Netzüberlastung. Für Chat- und ähnliche Pro- 
gramme hat Apple sogar einen eigenen Dienst 
eingerichtet, der dafür sorgt, dass das iPhone 
auch erreichbar ist, wenn man gerade ein an- 
deres Programm als den Chat-Client verwen- 
det. Ursprünglich hatte Apple ausgeschlossen, 
dass Programme im Hintergrund parallel zu 
anderen laufen und so beispielsweise Chat- 
Anfragen entgegennehmen können. Über ei- 
nen speziellen Server mit Push-Technologien 
werden solche Anfragen in Zukunft auf das 
iPhone gelangen, auch wenn die zugehörige 
Software nicht in Betrieb ist. Die Grundlage 
für Chat, Voice over IP und ähnliche Dienste 
ist also vorhanden. 


eine Menge Vorteile. Eine Anfrage wie: 
„Suche günstige Gleitsichtbrillen in mei- 
ner Nähe” oder „Wo gibt es hier die beste 
Pizza" lässt sich so ohne weiteres ausfüh- 
ren - und die entsprechenden Dienste 


? Preissenkung Zu teuer sei das iPhone für viele potenzielle Kunden - weshalb 
Steve Jobs auf der WWDC die Obergrenze von 199 Dollar vorgab, weltweit. 
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iPhone 3G Tarife und Anbieter 


Anbieter 


Tarif 

Gerätepreis 8 GB 
Gerätepreis 16 GB 
Monatlicher Grundpreis 
Internet (Drosselung) 
WLAN-Hotspots 
Inklusivminuten 
Folgepreis pro Minute 
Inklusiv-SMS 
Folgepreis pro SMS 
Mindestlaufzeit 


Grundpreis über 2 Jahre 


* Punktgenau Dank 
GPS-Modul lässt sich 
der Standort mit dem 
iPhone auf wenige Me- 
ter genau bestimmen. 
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T-Mobile D T-Mobile D T-Mobile D T-Mobile D One (AU) 
one 
Complete $ Complete M Complete L Complete XL iPhone Pack 
170 € 60 € 1€ üre 149 € 

250 € 150 € 40€ 20 € 29€ 

Doe 49 € 69 € 89€ 24 € 

500 MB Flat (300 MB) Flat (1 GB) Flat (5 GB) 3 GB 

= inklusive inklusive inklusive z 

50 100 200 1000 Flat 

0,29 € 0,29 € 0,29 € 0,09€ - 

= 40 150 300 = 

0,19 € 0,19 € 0,19 € 0,19 € 0,25 € 

24 Monate 24 Monate 24 Monate 24 Monate 24 Monate 
866 € | 946 € 1236 € 11226 € 1657 € 11696 € 2137 € 1 2156 € n25 € 1805 € 


und Datenbanken vorausgesetzt, wird sie 
das iPhone in nicht allzu ferner Zukunft 
auch beantworten können. 


Neues Design 


Stehen UMTS und GPS eher auf der Liste 
der erwarteten Neuerungen, so sind es 
die Dinge, die Apple nicht gemacht hat, 
die bei der Vorstellung des neuen iPhone 
überraschten. Zuvorderst das Design: Au- 
Ber einem schwarzen oder weißen Kunst- 
stoffrücken und dünneren Seiten gleicht 
das 3G exakt seinem Vorgänger - selbst 
die wenigen Knöpfe hat Apple an der 
gleichen Stelle belassen. Lediglich der 


Kopfhöreranschluss ist, der Kunde dankt, 
nicht mehr versenkt und nimmt so Stan- 
dardstecker auf. Auf den Adapter kann 
man zukünftig also verzichten. 

Dank der neuen Form wird man sein 
iPhone-Dock nicht weiter verwenden kön- 
nen. Weiterer Nachteil: Dem iPhone 3G 
liegt auch kein Dock mehr bei, so dass 
man, so man eines benötigt, noch einmal 
49 Euro berappen muss. Standard-Docks, 
auch das Universal Dock von Apple, las- 
sen sich aber weiter einsetzen. Radikal 
neu ist das Design des Netzteils, das man 
immer noch mit dem iPhone erhält: Es ist 
wesentlich kleiner und passt so in jedes 


iPhone 3G Erster Hands-On-Test 


Handgepäck. Nach wie vor lässt sich das 
iPhone aber auch an jedem iPod-Ladege- 
rät und am USB-Anschluss laden. 


Kamera ohne Video 


Ob man mit einem Mobiltelefon Videos 
drehen möchte, ist Geschmackssache. 
Für den Fall der Fälle die Möglichkeit zu 
haben, schadet aber nicht - und das ein 
oder andere Juwel auf Youtube ist genau 
es bedauerlich, dass 
Apple an der eingebauten Kamera nichts 
geändert hat. Nach wie vor gibt es nur Fo- 
tos mit 2 Megapixel, Video Fehlanzeige. 
In die Bresche könnten Softwareentwick- 
ler springen, die aus der Foto- eine Vi- 
deokamera machen. Erste Versuche gibt 
es bereits, ob diese den Segen von Apple 
finden und es schaffen, aus der Kamera 
akzeptable Videos per Software heraus- 
zulocken, muss man abwarten. Eingebaut 
hat Apple immerhin die automatische 
Verknüpfung von Fotos mit Geotagging- 
Informationen. Diese werden in den Exif- 
Daten gespeichert, so dass man jederzeit 
nachsehen kann, wo ein Foto gemacht 
wurde. 


so entstanden. So is 


Neues System, neue Software 


Schon bei der Auslieferung an Bord ist 
die neue iPhone-Systemsoftware 2.0, die 
nicht nur mehr Sicherheit und Einbin- 
dung in Firmennetze ermöglicht, sondern 
vor allem das iPhone für Software von 
Drittherstellern fit macht. Diese wird es 
auch sein, die darüber entscheidet, wie 


Am 11. Juli ist das iPhone 3G offiziell zu haben - unser 
Kollege Jason Snell von Macworld USA hatte exklusiv 
die Möglichkeit, das iPhone 3G vorab auszuprobieren: 


Neues Design So eindrucksvoll wie das erste 
Mal, als ich das iPhone in der Hand hielt, ist die Be- 
gegnung mit dem iPhone 3G nicht. Grundsätzlich fühlt 
sich das neue iPhone genau so an wie das alte. Der 
Rücken besteht jetzt aus glänzendem Kunststoff und es 
ist sicher sinnvoll, das neue iPhone mit einer Hülle ge- 
gen Kratzer zu schützen.Der Rücken ist stärker gewölbt, 
so dass das neue iPhone an den Seiten sogar etwas 
schmaler ausfällt. Die Bedienknöpfe sind aus Metall 
und besitzen einen etwas stärkeren Druckpunkt. Beim 
Gewicht lässt sich zum Vorgänger kein Unterschied 
feststellen. Beeindruckend klein ist hingegen das Netz- 


teil - es wirkt eigentlich eher wie ein Netzadapter für 
Auslandsreisen. Auf der einen Seite befindet sich der 
Stecker, auf der anderen der USB-Anschluss - fertig. 


Software Spannend wird es bei meinem ersten 
Softwaretest mit dem Spiel Super Monkey Ball. Den 
kleinen Affen im Ball zu steuern ist gewöhnungsbe- 
dürftig, die Bildschirmdarstellung und die Framerate 
sind aber beeindruckend. Zwar kommt das iPhone 
nicht ganz an die heimische Nintendo Wii Spielekon- 
sole heran, für eine portable Lösung ist es aber defi- 
nitiv gut. Auf meine Nachfrage bestätigt Apple, dass es 
bei Bluetooth keine Änderungen gibt, also auch keine 
Datenübertragung. Auch Sprachwahl ist mit dem neuen 
iPhone nicht möglich - zwei Minuspunkte, die Apple 
verbessern sollte. 
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* iPhone-Software Spielen, chatten, 
VoIP, Community und mehr - ab Juli im 
iPhone-App-Store zu haben. 


nützlich das iPhone für jeden Einzelnen 
ist. Denn wie am Mac auch liefert Apple 
die Plattform, auf der Entwickler dann 
ihre Software aufsetzen. Apple zeigte 
auf der Entwicklerkonferenz eine Fülle an 
spannenden Lösungen, die im Laufe der 
nächsten Monate gratis oder für recht 
kleines Geld im App Store zu haben sein 
werden (siehe Seite 22). Die gute Nach- 
richt für alle, die schon ein iPhone haben: 
Die neue Software gibt es auch für Geräte 
der ersten Generation. 


Preise und Tarife 


Steve Jobs hatte es bei der Vorstellung des 
neuen iPhone schon gesagt: Ein Haupt- 
grund, das iPhone nicht zu kaufen, sei 
der hohe Preis. Damit meinte er den Ge- 
rätepreis, nicht den monatlichen Tarif der 
Mobilfunkanbieter. Apple werde, so Jobs, 
das iPhone nicht über 199 Dollar anbie- 
ten, egal wo. Das ist insofern eine He- 
rausforderung, als Apple noch in diesem 
Jahr das iPhone in 78 Ländern auf den 
Markt bringen will. Andererseits bietet 
Apple sich und den Mobilfunkanbietern 
die Möglichkeit, sich über den Tarif wie- 
der den lokalen Gegebenheiten anzupas- 
sen - und das tun sie auch. Insbesondere 
da, wo ein Mobilfunkanbieter das iPhone 


exklusiv vertreibt, sind die monatlichen 
Gebühren happig. In Deutschland etwa 
werden monatlich zwischen 29 und 89 
Euro fällig - bei stark reduzierten Geräte- 


preisen (siehe Tabelle). Ganz anders sieht 
es in Österreich aus. Dort bieten zwei Pro- 
vider das iPhone an - und das zu einem 
Kampfpreis. So gibt es das iPhone beim 
Anbieter One für monatlich 24 Euro, 
einschließlich Telefon- und Datenflatrate 
(bis 3 GB). Das ist ein Drittel des deut- 
schen Preises, bei dem nicht einmal eine 
komplette Telefonflatrate eingeschlossen 
ist. Der zweite österreichische Anbieter, T- 
Mobile, hatte sich bis Redaktionsschluss 
dieser Ausgabe noch nicht über seine 
Preisgestaltung geäußert. Man kann 
aber davon ausgehen, dass T-Mobile das 
iPhone in Österreich wesentlich günstiger 
anbietet als in Deutschland. Auch für die 
Schweiz standen die Tarife der beiden An- 


bieter Orange und Swisscom bis Redakti- 
onsschluss noch nicht fest. Ein Trostpflas- 
ter für deutsche Kunden mag sein, dass 
sich die iPhone-Tarife trotz UMTS und 
neuem Gerät nicht erhöht haben und die 
Geräte deutlich günstiger sind. 


Zweite SIM-Karte 


Eher beiläufig hat T-Mobile in Deutsch- 
land eine Regelung eingeführt, die für 
Vielreisende einen echten Mehrwert 
bietet. War bislang der Vertrag nur zum 
Betrieb eines iPhone ausgelegt, kann 
man nun mit den neuen iPhone-Tarifen 
bis zu drei Karten gleichzeitig nutzen. 
Gegen eine einmalige Gebühr von 30 
Euro erhält man eine zusätzliche Karte, 
die man beispielsweise in einem UMTS- 
Stick am Macbook verwenden kann. Laut 
T-Mobile kann man dann gleichzeitig mit 
einer Karte am Macbook Online gehen 
und ist mit dem iPhone auch weiterhin zu 
erreichen. In Gegenden ohne DSL und für 
unterwegs kann es sich durchaus lohnen, 
einen der teuren Tarife in Verbindung mit 
einer Multi-SIM-Karte zu verwenden. 


Fazit 


Mit den Preissenkungen und der Ein- 
führung von UMTS und GPS wertet 
Apple das iPhone deutlich auf. Erfreu- 
lich ist auch die Möglichkeit, mehrere 
SIM-Karten mit seinem iPhone-Tarif be- 
treiben zu können. Die wichtigste Neu- 
erung kommt allerdings allen iPhone- 
Besitzern entgegen: Software von Dritther- 
stellern, die die Funktionalität des iPhone 
deutlich erweitern wird. 

Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 


iPhone G3 Ausstattung im Vergleich 


Produkt 
Hersteller 


Preis (inkl. Vertrag) 
Farben 
Speicherplatz 
Kamera 


Display 


Anschlüsse 


FUNKSTANDARDS 
UMTSIHSDPA 
GSMIEdge 


Wwifi 
Bluetooth 
GPS 


AKKU-LAUFZEITEN ! 
Stand-by 
Sprechen 
Internet 
Audio 
Video 


DATEIFORMATE 
Musikformate 


Videoformate 


Bildformate 


SONSTIGES 
Maße (BxHxT) inmm 
Gewicht in Gramm 


Lieferumfang 


iPhone 
Apple 


€400 

Schwarz 

8 GB 

2 Megapixel 

3,5”, 480 x 320 Punkte 
bei 163 ppi 


Dock Connector, 3,5 mm 
Stereo Mini (versenkt) 


850, 900, 1800, 1900 
MHz 


802.11b/g 
2.0 + EDR 


250 Std. 
8 Std. 
6 Std 
24 Std. 
7 Std. 


AAC, Protected AAC, MP3, 
MP3 VBR, Audible (For- 
mat 1,2 und 3), Apple 
Lossless, WAV, AIFF 
H.264 (bis 640 x 480 
Pixel), MPEG-4 (640 x 
480 Pixel) 

IPEG, BMP, GIF, TIFF, PSD 
(nur Mac), PNG 


61x15 x11,6 
135 


Stereo-Headset mit Mi- 
krofon, Dock, USB-Kabel, 
Netzteil 


Anmerkung: ' Herstellerangaben 


iPhone 3G 
Apple 


€1- €170 

Schwarz, Weiß 

8116 GB 

2 Megapixel, Geotags 
3,5", 480 x 320 Punkte 
bei 163 ppi 

Dock Connector, 3,5 mm 
Stereo Mini 


850, 1900, 2100 MHz 


850, 900, 1800, 1900 
MHz 


802.11b/g 
2.0 + EDR 


integriert 


300 Std. 

10 Std. (26), 5 Std. (36) 
5 Std. (36), 6 Std. (wifi) 
24 Std. 

7 Std. 


AAC, Protected AAC, MP3, 
MP3 VBR, Audible (For- 
mat 1, 2 und 3), Apple 
Lossless, WAV, AIFF 
H.264 (bis 640 x 480 
Pixel), MPEG-4 (640 x 
480 Pixel) 

IPEG, BMP, GIF, TIFF, PSD 
(nur Mac), PNG 


62,5 x 115 x 12,3 
133 


Stereo-Headset mit 
Mikrofon, USB-Kabel, 
Netzteil 
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Futter für den App Store 


Neue Softwar 
fürs iPhone 


Mit der neuen iPhone-Software wird Apples Multimedia- 
Handy zur mobilen Vertriebsplattform für Programme. 
Jetzt, da Apples Distributionskanal App Store seine Pfor- 
ten geöffnet hat, steht den Nutzern eine Vielzahl neuer 


Programme zur Verfügung 


NEUE SOFTWARE 


Das iPhone mausert 
sich zu einer eigen- 
ständigen Hardware- 
Plattform. Durch das 
SDK für iPhone-Soft- 
ware und die Parallelen 
zum Mac-0S X bei der 
Programmierung sind 
innerhalb kurzer Zeit 
zehntausende Entwick- 
ler auf den Zug der 
iPhone-Software auf- 
gesprungen. Laut Steve 
Jobs haben sich seit 
Erscheinen des SDK am 
06. März 2008 über 
250 000 Entwickler 
das,SDK für das iPhone 
heruntergeladen. 
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Die iPhone-Software 2.0 ist da, der App 
Store ist eröffnet: Das iPhone wird da- 
mit endgültig zum Taschencomputer. Es 
gibt Spiele, Tools und Helfer, Businesslö- 
sungen sowie Kommunikationsdienste. 
Auch andere Mobiltelefone haben GPS, 
einen Touchscreen und Internet-Zugang 
- doch auf keinem Gerät sind Hard- und 
Software so geschickt miteinander ver- 
knüpft. Die Software abstrahiert die Tech- 
nik, die Nutzer müssen sich nicht mit der 
Technologie auseinandersetzen, sondern 
diese stellt sich ganz in den Dienst der 
Anwender. Schon jetzt zeigen die ersten 
Programme, was auf dem iPhone alles 
möglich ist. 


Die mobile Spielkonsole 


Im Inneren von Apples Mobiltelefon steckt 
ein Prozessor mit über 600 MHz und in- 
tegrierter Grafikbeschleunigung. Davon 
profitieren die Spieleentwickler, denn die 
Rechenleistung reicht für aufwendige 
3D-Grafik. Zudem helfen der Beschleuni- 
gungssensor und das Multitouch-Display 
dabei, intuitive Steuerungskonzepte zu 
entwickeln. 

Spiele dürften mit die beliebtesten 
Programme im App Store werden. Auf der 
WWDC am 09. Juni zeigten einige Soft- 
warehersteller einen Vorgeschmack auf 
die Möglichkeiten des iPhone. Sega prä- 
sentierte sein Geschicklichkeitsspiel Super 
Monkey Ball. Hier bugsiert der Spieler 
eine Kugel durch einen 3D-Parcours, 


die Kugel wird über die Bewegung des 
iPhone gesteuert. 

Auch der Spielehersteller Pangea 
stellte auf der WWDC-Keynote zwei Spiele 
vor: Ein Puzzle namens Enigmo, das bei 
den Apple Design Awards den Titel als 
bestes Spiel auf dem iPhone erhielt. Brian 
Greenstone von Pangea lobt die Leistung 
des iPhone. Im Spiel würden Tausende 
Kollisionsabfragen gleichzeitig stattfin- 


*+ Whrrl Zeigt Lokale in der Umgebung 
mit Nutzerbewertungen 


den. Das zweite ist Cro-Mag Rally, ein 
Rennspiel im Steinzeit-Look. „Das iPhone 
ist das Lenkrad", erklärt Greenstone - der 
steinzeitliche Rennwagen wird durch Dre- 
hen des iPhone gesteuert. Beide Spiele 
sollen jeweils rund zehn Dollar kosten. 


Helfer für den Alltag 


Durch die schnelle Internet-Verbindung, 
das große Display und GPS wird das 
iPhone in Zukunft eine helfende Hand 
im Alltag sein. Unterstützung bei der 
Orientierung, Organisation und Kommu- 
nikation ist auf dieser Plattform leicht 
umzusetzen. Beispielsweise hat der Soft- 
warehersteller Omni Group mit Omnifocus 
einen Aufgabenplaner auf das iPhone ge- 
bracht, eine Art elektronischer To-do-Liste. 


Das Besondere an Omnifocus ist die hohe 
Integration. So lassen sich Aufgaben aus 
Omnifocus mit Kernfunktionen des iPhone 
verknüpfen, beispielsweise mit Kontakten 
aus dem Adressbuch, Geo-Koordinaten 
oder Fotos. So soll es möglich sein, eine 
Aufgabe wie „Einkaufen“ direkt mit den 
Koordinaten des Lieblingssupermarktes 
zu verbinden. Fährt man am Supermarkt 
vorbei, erinnert das iPhone automatisch 
an den Einkauf. Der Preis für Omnifocus 
stand bei Redaktionsschluss noch nicht 
fest. 

Dank Google Maps und GPS werden 
geobasierte Angebote auf dem iPhone 
3G in Zukunft an Bedeutung gewinnen. 
Ein Beispiel ist der Dienst Whrrl. Dies ist 


eines der Projekte, die von dem 100 Mil- 
lionen Dollar schweren iFund unterstützt 
werden. Hinter dem sperrigen Namen 
Whrrl steckt eine navigationsbasierte 
Software, die Attraktionen und Geschäfte 
in der Umgebung anzeigt. Das Programm 
zeigt Cafes, Restaurants und Sehenswür- 
digkeiten auf einer Karte und blendet 
Bewertungen anderer Nutzer dazu ein. 
Viele andere Projekte stoßen in eine 
ähnliche Richtung. So wird es durch das 
iPhone bald kein Problem mehr sein, eine 
Tankstelle in der Nähe zu finden oder sich 
ohne Stadtplan in einer fremden Stadt zu 
orientieren. 


Tools fürs Web 2.0 


Geht es nach dem Willen der Entwickler 
von Loopt, soll das iPhone auch dazu 
dienen, Menschen zusammenzubringen. 
Schon jetzt wachsen im Internet soziale 
Netzwerke, die sich ganz auf die Stärken 
von Apples Mobiltelefon konzentrieren. 
Loopt ist ein solches soziales Netzwerk. 
Der Clou: Hier zählt, wo man sich befin- 
det. Man sieht, wo die Freunde gerade 
unterwegs sind, kann sich Kurznachrich- 
ten schicken oder suchen, wer sich im nä- 


heren Umkreis befindet. So fällt es leich- 
ter, sich mit Freunden spontan im Cafe 
zu treffen, wenn man feststellt, dass man 
ohnehin gerade in der Nähe ist. Loopt ist 
kostenlos im App Store zu haben. 

Lange Zeit spielten mobile Geräte bei 
der Nutzung des Webs kaum eine Rolle. 
Seit dem Verkaufsstart des iPhone ist die 
Webnutzung mit Handys drastisch an- 
gestiegen. Niemand surft unterwegs so 
viel wie die iPhone-Besitzer. Bald können 
die Nutzer des Mobiltelefons Webinhalte 
nicht nur konsumieren, sondern auch pro- 
duzieren. So wünscht sich der Blog-Anbie- 
ter Typepad, dass Millionen iPhone-Nutzer 
bald zu mobilen Bloggern werden. 

Dafür hat Typepad eigens eine neue 
iPhone-Software entworfen. Damit kann 
ein aufgenommenes Foto direkt an den 
eigenen Typepad-Account gesendet 
werden, auch normale Texteinträge sind 
von unterwegs aus möglich. In Zukunft 
könnte es mit entsprechender Software 
auch machbar sein, außer Haus zum Pod- 
caster zu werden. Aufnehmen, schneiden 
und auf einen Server hochladen, ganz 
ohne Computer. So wird die Webpublizis- 
tik beschleunigt, erlaubt Berichte direkt 
vom Ort des Geschehens. 
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* Loopt Soziales Netzwerk mit Geo-An- 
bindung. Es funktioniert wie ein Radar, 
das alle Freunde findet. 


Die Nachrichtenagentur Associated 
Press (AP) bietet eine Software an, mit 
der sich standortbasiert lokale Nachrich- 
ten abrufen lassen. Dies können Nach- 
richten, Fotos oder Videos sein. Zudem 
kann man selbst zum Reporter werden 
und der Nachrichtenagentur Hinweise 
und Fotos senden. Die Software ist eben- 
falls kostenlos. 


Das iPhone im Geschäfts- 
umfeld 


Mit der neuen Betriebssystemsoftware 
2.0 zielt Apple auch verstärkt auf Un- 
ternehmen. Hier zählt vor allem, dass 
mobile Geräte in die IT-Infrastruktur der 
entsprechenden Firma integriert werden 
müssen. Die wichtigsten Voraussetzungen 
hat Apple dafür nun geschaffen. So hat 
Apple die Exchange-Technik von Microsoft 
lizenziert und bietet einen VP 
Cisco und verschiedene Verschlüsselungs- 
verfahren an, um sichere Verbindungen 
zum Unternehmensnetzwerk herzustellen. 
Zudem gibt es eine „Remote Wipe"-Funk- 
tion, mit der verlorene Telefone fernge- 
steuert gelöscht werden, um sensible Da- 
ten zu schützen. 

Als besonderen Anreiz gibt es für Un- 
ternehmen spezielle Methoden, Software 
auch ohne Verwendung des App Store zu 
verteilen. So sollen Firmen dazu gebracht 
werden, iPhone-Applikationen für die ei- 
genen Bedürfnisse schreiben und unter 
den Mitarbeitern verteilen zu können. 


-Client von 
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Was man mit dem iPhone noch so alles 
anstellen kann, zeigte auf der WWDC- 
Keynote niemand besser als der Brite 
Mark Terry. 


Das iPhone als Instrument 


Hauptberuflich stammt Terry aus der 
Versicherungsbranche, seine Software 
ist jedoch keineswegs so trocken wie be- 
fürchtet: Terry hat einen Musiksynthesizer 
für das iPhone entwickelt, einschließlich 
Schlagzeug-, Keyboard-, Gitarren- und 
Basssounds. Zusätzlich gibt es Scratch- 
Sounds oder Publikumsatmosphäre. 
„Band" heißt sein Programm, und der 
Nutzer kann nicht nur spielen, sondern 
die Musik auch aufzeichnen und zu einem 
Lied zusammenmischen. Band gibt einen 
Vorgeschmack auf die technischen Mög- 
lichkeiten, die Entwickler mit dem iPhone 
haben - entsprechend heftig war der 
Applaus der Entwicklergemeinde. Band 
soll in wenigen Wochen erscheinen, einen 
Preis nannte Terry nicht. 


Was noch kommen wird 


Bereits jetzt zeigen die Entwickler, mit 
wieviel Fantasie man das iPhone für die 
verschiedensten Dinge nutzen kann. Be- 
reits die erste Generation der Software 
von Drittanbietern zeigt das Potenzial des 
iPhone als eigenständige Softwareplatt- 
form. Die Produkte der Programmierer 
gehen weit über reine Webspielereien 
hinaus. Durch das GPS-Modul im iPhone 
3G bieten sich neue Möglichkeiten, die 
nicht nur Spaß machen, sondern auch 
enorm praktisch sein können. In Zukunft 
wird diese Entwicklung anhalten. Es wird 
mehr Spiele, mehr Alltagshelfer, mehr 
soziale Netzwerke und neue Navigations- 
lösungen geben. Auf der WWDC 2008 
waren so viele Entwickler wie noch nie 
- und fast alle wollten etwas über die 
Programmierung für das Apple-Smart- 


phone lernen. Für kreativen Nachschub ist 
also gesorgt. pw 


Feedback: patrick.woods@macwelt.de 
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*+ Merkhilfe Omnifocus ist 
der Aufgabenplaner für den 
Alltag. 


« Band Das 
iPhone wird zum 
Aufnahmestudio 
für Hobbymusiker. 
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iPHONE UMSTIEG 


Wer bisher noch kein 
iPhone hat, der muss 
sich nur zwischen den 
verschiedenen Tarifen 
und Angeboten ent- 


scheiden. Was aber 


empfiehlt sich für Be- 
sitzer eines iPhone der 
1. Generation. Verkau- 
fen? Behalten? Warten? 
Unser Ratgeber beant- 
wortet solch!fragen. 


N 
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Neue Hardware und Software-Upgrade 


IPhone: Umst 


sinnvoll? 


Mit neuer Hard- und Software stellt sich für iPhone- 
Besitzer die Frage, ob und wann ein Umstieg sinnvoll 
ist. Die Antwort: Es kommt darauf an... 


Am 11. Juli bringt Apple nicht nur das 
neue iPhone 3G heraus, sondern auch 
die Firmware 2.0. Bei den iPhones der 
neuen Generation ist die neue Firmware 
vorinstalliert, für Kunden mit einem „al- 
ten” iPhone bietet Apple über iTunes das 
Update zur neuen Version des Betriebssy- 
stems. Abgesehen von einer leicht verän- 
derten Optik werden Apples Altkunden 
über fast alle Funktionen verfügen, die 
mit einem iPhone 3G zur Verfügung ste- 
hen - mit zwei Ausnahmen. Die genaue 
Standortbestimmung per GPS bietet das 
alte iPhone nicht, auch der Zugang zum 
schnellen UMTS-Netz ist ihnen verwehrt. 


GPS und Navigation 


Der im iPhone 3G integrierte GPS-Emp- 
fänger erlaubt weltweit die Lokalisierung 
des Benutzers bis auf wenige Meter ge- 
nau. Dargestellt wird der Standort im 
Programm Karten, also Google Maps. 
Wer nun glaubt, damit über ein vollwer- 
tiges Navigationssystem zu verfügen, 
liegt falsch. Hierfür wird spezielles Kar- 
tenmaterial und optional Navigation per 
Stimme benötigt. Navi-Branchenprimus 
Tom Tom hat bereits angekündigt, für das 
neue iPhone eine solche Lösung bereit zu 
stellen, vertrieben wird die Software wohl 
über den App Store. Da das Unternehmen 
auch Hardware - sprich externe GPS- 
Empfänger - im Angebot hat, ist es wahr- 
scheinlich, dass auch Besitzer eines alten 
iPhone in den GPS-Genuss kommen. Ein 
Steckmodul für den Dock-Connector des 
iPhone würde reichen. Neben Tom Tom 
arbeiten auch andere Entwickler bereits 
seit einiger Zeit an einer solchen Lösung. 
Wer nur eine reine Ortsbestimmung ha- 


ben will und in einer Großstadt lebt, kann 
auch mit den alten iPhones die Locate- 
Funktion nutzen, um zumindest festzu- 
stellen, in welcher Straße er sich befindet. 
Sie nutzt wie bisher auch den Skyhook- 
Service, der die Standortbestimmung 
anhand von Wlan-Stationen in der Umge- 
bung vornimmt. Abseits großer Städte ist 
die genaue Ortsbestimmung kaum oder 
gar nicht möglich für Benutzer mit einem 
alten iPhone. 


UMTS versus EDGE/GPRS 


Dank eines neuen Infineon-Chips kann 
das iPhone 3G auch unterwegs das 
schnelle und moderne UMTS-Netz zur 
Kommunikation nutzen. Als alleiniges 
Argument für die Neuanschaffung eines 
iPhone mag das aber nicht reichen. Steht 
bisher EDGE zur Verfügung und wird un- 
terwegs meist nur E-Mail und Web am 
iPhone genutzt, ist der Unterschied kaum 
wahrnehmbar. Einzig beim Download 
großer Dateien, etwa E-Mail-Anhängen, 
ist UMTS klar überlegen. Benutzer eines 
entsperrten iPhones, deren Provider statt 
EDGE nur das langsame GPRS bieten, 
können zwar ihre E-Mails abfragen, das 
ganze dauert allerdings erheblich. Auf 
den Besuch von Webseiten sollte man 


über GPRS besser verzichten, die zur Ver- 
fügung stehende Bandbreite macht das 
Surfen zum Geduldsspiel. Eine Nachrüs- 
tung bestehender iPhones mit UMTS- 
Chips ist nicht möglich. 


iPhone 2.0 entsperren 


Auch ohne Apples offiziellen App Store 
gibt es hunderte kostenloser Programme 
für das iPhone, die auch unter Firmware 


Eng nö 


* GPS und Navigation Mit Firmware 
2.0 bietet das iPhone eine genaue 
Ortsbestimmung am neuen iPhone 3G 
und recht genaue Werte für alte iPho- 
nes - zumindest in Ballungszentren. 


2.0 am neuen und alten iPhone funktio- 
nieren - theoretisch. Voraussetzung ist 
dazu das Umgehen des Schreibschutzes 
am iPhone per Jailbreak. Hier nutzt etwa 
das Programm Pwnage Tool 1.1 Schwach- 
stellen in der Hardware bestehender iPho- 
nes, bietet nebenbei auch einen Unlock 
zum Betrieb des iPhone mit Simkarten 
aller Provider. Das iPhone Dev Team, der 
bekannteste und erfolgreichste Verbund 
freier Entwickler, hat bereits eine Version 
der Software für die neue Firmware ent- 
wickelt, jedoch noch nicht veröffentlicht 
(siehe Kasten). Zwar kann Apple die ge- 
nutzten Schwachstellen in den alten iPho- 
nes nicht schließen, das Unternehmen hat 
aber bereits bei den Betaversionen von 
2.0 mittels neuer Verschlüsselungen und 
signierter Software immer wieder Stolper- 
steine eingebaut. 

Die neue Version von Pwnage Tool 
wird die alten iPhones relativ kurzfristig 


nach der Freigabe der Firmware per Jail- 
break und Unlock wieder entsperren. 
Wer über ein iPhone mit Vertrag verfügt, 
kann das Programm dann nutzen, um 
einen Jailbreak durchzuführen und das 
Programm Installer auf das iPhone zu 
bringen. 

Schlechter sind hier die Aussichten für 
Besitzer eines neuen iPhone 3G. Apple 
hat hier die Hardware ausgetauscht und 
somit die Schwachstelle geschlossen. Es 
darf davon ausgegangen werden, dass 
auch hier ein Weg gefunden wird, das 
allerdings kann dauern. Wer den Installer 
nutzen will, sollte einfach zunächst sein 
altes iPhone behalten und mit dem Firm- 
ware-Update auf die neue Version von 
Pwnage Tool warten. 


iPhone 3G ohne Vertrag 


Wer hofft, ein neues iPhone günstig aus 
den USA zu bekommen und es selbst frei- 
zuschalten (oder ein freigeschaltetes bei 
Ebay zu erwerben), wird umdenken müs- 
sen. Auch in den USA wird es das iPhone 
3G nur noch mit einem Vertrag geben, die 
Quelle ist also abgeschaltet. Der einzige 
Weg, an ein iPhone 3G ohne Vertrag zu 
gelangen, ist, es aus einem anderen Land 
zu importieren, beispielsweise aus Italien. 
Dort bietet Vodafone ein entsperrtes Ge- 
rät an. Preis: ab 500 Euro. 

Der Vorteil eines solchen Gerätes ist, 
dass man es mit jeder Simkarte betreiben, 
sich also seinen Telefonanbieter selbst 


aussuchen kann. 


Gebrauchtes iPhone kaufen 


Wie immer, wenn neue Versionen eines 
Gerätes auf den Markt kommen, werden 
früher oder später massenhaft Altgeräte 
gebraucht angeboten. So gelangt man 
günstig in den iPhone-Genuss - wenn 
man eine Sache beachtet. Entsperrt ist 
nämlich nicht gleich entsperrt. Offiziell 
von T-Mobile oder Apple entsperrte iPho- 
nes (etwa nach Ende der Vertragslaufzeit) 
kann man bedenkenlos verwenden. Ist 
das iPhone hingegen per Software selbst 
entsperrt, hat man die üblichen Probleme 
mit Software-Updates, die man immer 
erst vornehmen kann, wenn das entspre- 
chende Tool der Hacker-Gemeinschaft zur 
Verfügung steht. Möchte man das nicht, 
sollte man sich beim Kauf deshalb nach- 
weisen lassen, dass das iPhone von T-Mo- 
bile oder Apple offiziell entsperrt wurde. 
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Info Firmware anpassen 


Das iPhone Dev Team gewährt einen Blick auf die kommende Version von Pwnage Tool 1.2 für 
Apples neue Firmware 2.0, installiert auf alten iPhones. 


€ Schritt 1 Wer über ein 
iPhone mit Vertrag verfügt, 
aktiviert keine der Optionen, 
auch nicht „Activate phone". 
Wer über ein iPhone ohne 
Vertrag verfügt, wählt die 
Option „Activate”, dazu die 
für den Unlock. Dazu lässt 
sich über den Schieberegler 
die Größe der „Root Partiti- 
on" vergrößern, der Lager- 
platz für die später installier- 
ten Zusatzprogramme. 


PanageTool 
(General | Installer Packages Custom Packages Custom Logos 


® Activate phone 


Root partition size: 2048 MB 
N 


€ Schritt 2 Im Zweiten 
Te Schritt lassen sich die in 
Dewmas = so genannten Repositories 


— u. — a 
MooWFatrol Level A Sidescroller and a Ariving ı 63% 


MyeRacie Ana mine pp er mann Ge angebotenen Listen mit 
ein a ae 2 in Dunkel Programmen anzeigen und 


General 4 | Orangamater An orange theme in the Dia OLD O6 


NE Orts of ine Blue A Ohae kheme wich biue Ord 037 vn gewünschte zum Download 


Sg Ormamemaledwe A holtay themed ornamen. 212 4b Canceled N 
Wings PANIC ASummeraard theme bas 122 4b Canceled auswählen. 
I me OR /DOCSKLS Viewer SafanıyLı based all-ın.._ 191 0.02 mb 
I Coming fer A scheduler shat takes phot... 0.1 0.08 kb 
as Mans Apano vemslator. 20 3,07 Mb New version 
Spez Pinkameter A pink theme in the Diamet.. 10 0304 68 
v Ooen TTD Mazcao - Instrumenı Pirzicaso Instrument for Band. 1.0 DEEWD 6 
I Panist 
_ ScamımvM 
I TimeCapsule 
I amysich 
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Root partition free space: 33.24 Mb Delete 


Cancel OK 


Download Installer packager 


Installer Source 


PanageTocl € Schritt 3 Im letzten Schritt 
Canerai TIRMIANGEIREEGEET Custom Packages | Cussom Lagen wird eine so genannte „Cus- 
Nane Descrpuen Sa tom Firmware" erstellt, die 
I 850 sudsvstem Unix tools for the iPmome. 5.09 vn r = 
NS amsdator for ına Amone 1 0520 bereits alle ausgewählten 
The commercial package of tools Zr 0b ® 
® A colection 08 community-maint 0.0 wo Zusatzprogramme sowie 
I summardoars Summarloard axtands Springlas os ws 2. . 
wer FREE nn den Installer enthält. Via 
” Open TTD The classie game of Transport Ty 5.05 vo iTunes-Update gelangt die 
8 Pianist A piano simulator, 5.07 vs d 
ScummvM ScummVM allows you 10 run cert 11 2m angepasste Firmware dann 
Ss TI TimeCapsule Backup and Restore states of duff O4mn . 
S Aeysich Multi-game engine win endiess 1.27 02 auf das iPhone 
[2 BootNeuter Official Dev Team Unlocker = tak "1 1980 
3 Anatanı Mine analiratinne tn fra Make nm” 
Q 
S Root partition free space: 33.24 Mb Add Delete 
a 
Q 
& Cancel OK 
o® 
S 
S 
Fazit 


samt Vertrag müssen überlegen, ob sich 
Für potenzielle Neukunden ist die Sache die Kosten für einen iPhone-Tausch loh- 
klar. Ab dem 11. Juli das iPhone mit Ver- nen. Nicht jeder benötigt GPS und UMTS. 
trag kaufen und hoffen, dass nach einiger Benutzer mit gehackten iPhones sollten 
Zeit Wege gefunden werden, per Jail- zunächst abwarten und ihr iPhone nicht 
break und Installer neben dem App Store verkaufen. 

eine weitere Quelle für Erweiterungen zu Volker Riebartsch/sh 

erschließen. Benutzer mit einem iPhone Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de 
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Push email, push calendar, 


AUSLAUFMODELL 


.Mac startete im Jahr 
2000 unter dem Na- 
men iTools - damals 
noch mit nur wenigen 
Funktionen. Zu dieser 
Zeit war der Dienst in 
der Basisversion noch 
kostenlos, bot dafür 
aber lediglich Spei- 
cherplatz für E-Mails 
und eine Homepage. 
Im Jahr 2002 erwei- 
terte Apple den Dienst, 
benannte ihn in .Mac 
um und verlangte von 
nun an 100 Dollar pro 
Jahr. Jetzt fällt auch 
.Mac der Modernisie- 
rung zum Opfer und 
wird durch Mobile Me 
ersetzt. 


f =. 
WDC 
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mobile - 


and push contacts. 


Neuer Sync-Dienst von Apple 


Mobile Me - 
das neue .Mac 


Apple schickt .Mac in den Ruhestand und bringt stattdessen einen ganz neuen 
Dienst. Mobile Me funktioniert auch mit iPhone, iPod Touch und Windows-PCs. 
Dazu gibt es eine neue, komfortable Weboberfläche 


.Mac war gestern, die Zukunft heißt Mo- 
bile Me. Gerüchte hatten es angekündigt, 
die Keynote der WWDC in San Francisco 
machte es offiziell: Anfang Juli löst der 
neue Sync-Dienst das altgediente .Mac 
ab. Mobile Me ist ein komplett neuer 
Dienst von Apple. Er funktioniert zwi- 
schen dem iPhone, iPod Touch, Macs und 
auch Windows-PCs. Mobile Me synchro- 
nisiert Push-E-Mail, Kontakte, Termine 
und Fotogalerien. Alle Geräte sollen so 
immer auf dem gleichen Stand sein. Egal 
wo man ist, egal mit welchem Gerät, alles 
soll aktuell sein. Änderungen auf einem 
Gerät werden sofort auch bei allen ande- 
ren sichtbar. 


Mobile Me auch für Windows 


Auch unter Windows funktioniert der 
neue Webdienst. Es gibt Schnittstellen für 
Outlook und Outlook Express, sowie das 


* Windows Jetzt funktioniert Apples Webdienst dank einer An- 
bindung an Outlook auch mit Windows-PCs. 


Windows-Adressbuch. Zudem gibt es eine 
neue Weboberfläche, die sehr nach Web- 
2.0 aussieht und in Apples neuer Webum- 
gebung Sprout Core programmiert ist. Die 
Webseite und Adressendung dazu lautet 


A DE 


Info Was wird aus .Mac-Kunden? 


Apple hat alle Kunden seines Webdienstes Anfang Juli automatisch von 
.Mac auf Mobile Me umgestellt. Die bisherigen Adressen bleiben erhalten, 
zusätzlich erhalten die Nutzer die neuen E-Mail- und Internet-Adressen 
mit der Endung me.com. Alle E-Mails, Adressen und Kalendereinträge 


sollen laut Apple erhalten bleiben. 


me.com. Die Weboberfläche soll sich für 
den Nutzer anfühlen wie eine Desktop- 
Anwendung, die Bedienung funktioniert 
weitgehend per Drag-and-drop. Optik und 
Bedienung entsprechen in etwa dem, was 
man von Programmen wie Mail oder iCal 
gewohnt ist. Über diese Oberfläche soll 
man seine Daten komfortabel verwalten 
können. 

Auch Fotogalerien sind hier möglich, Fo- 
tos können beispielsweise auch direkt 
vom iPhone hochgeladen werden und 
sind sofort sichtbar. Über Me.com können 
Daten auch mit Freunden geteilt werden. 
E-Mails, Adressbuch, Kalender, Fotogale- 


rie: Alles ist über die Weboberfläche zu 
erreichen und kann mit anderen geteilt 
werden. Es gibt auch weiterhin eine iDisk 
als Speicherplatz wie bei .Mac. E-Mails 
werden direkt auf das iPhone oder alle 
anderen Rechner geschoben. 


Die Preise 


Mobile Me kostet 79 Euro pro Jahr und ist 
seit dem 11. Juli verfügbar. 20 Gigabyte 
Speicherplatz sind inklusive - bei .Mac 
waren es bisher zehn Gigabyte. Eine Fami- 
lienlizenz kostet 119 Euro und bietet ins- 
gesamt 40 Gigabyte Speicherplatz. Dazu 
gehören ein Haupt-Account und vier Sub- 
accounts mit jeweils eigener Mail-Adresse 
und eigener iDisk. Wie bei .Mac lässt sich 
auch bei Mobile Me der Speicherplatz er- 
weitern. Zum gleichen Preis gibt es jetzt 
doppelt so viel zusätzlichen Platz für Da- 
ten: 20 GB mehr kosten 40 Euro, 40 GB 
schlagen mit 79 Euro zu Buche. 


Panther muss draußen 
bleiben 


Den wohl gravierendsten Einschnitt müs- 
sen Nutzer von Mac-OS X 10.3 Panther 
hinnehmen. Sie werden weitgehend von 
Mobile Me ausgeschlossen. Apple hat 
den Betroffenen Nutzern eine E-Mail 
geschickt und darin kurz und knapp da- 
rauf hingewiesen, dass die Sync-Funktion 
unter Panther ab Juli nicht mehr unter- 
stützt wird und man bitte auf Tiger oder 
Leopard aufrüsten möchte. Da .Mac ab 
Juli nicht mehr existiert, müssen etliche 
zahlende Kunden deshalb mit deutlichen 
Einschränkungen leben oder werden zu 


Mobitolde Calendar (CMT =OR00) Pacific Tome (115 4 Camacta) 
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Fotos > 
Eine Bildergalerie 
im Webinterface 
von Mobile Me. 
Nutzer können 
Fotos direkt vom 
iPhone hochladen, 
die Galerien kön- 
nen auch für Be- 
kannte zugänglich 
gemacht werden. 


einem Update gezwungen. Unsere An- 
frage, warum Mac-OS X 10.3 nicht mit 
Mobile Me kompatibel ist und ob diese 
Kunden eine Rückzahlung erhalten, er- 
hält keine konkrete Antwort von Apple. 
Das Unternehmen verweist auf die Doku- 


Info Was ist neu - was fehlt? 


Mobile Me bringt einige neue Funktionen mit. Der Dienst unterstützt 
jetzt das iPhone und den iPod Touch mit der Software 2.0. Zudem syn- 
chronisiert er E-Mails, Kontakte und Termine jetzt im Push-Verfahren. 
Um Änderungen auf anderen Geräten sichtbar zu machen, muss der 
Nutzer nicht mehr aktualisieren, sie sind sofort sichtbar, ebenso wie 
neue E-Mails. Mobile Me bringt eine komplett neue Weboberfläche 
mit, die sich laut Apple stark an normaler Desktop-Software orientiert. 
Der Speicherplatz von Mobile Me hat sich im Vergleich zu .Mac verdop- 
pelt, liegt jetzt bei 20 Gigabyte. Windows-PCs sind jetzt nicht mehr 
außen vor, Mobile Me unterstützt Outlook, Outlook Express und das 
Adressbuch. Allerdings gibt es auch Schattenseiten: Lesezeichen kann 
man nicht mehr im Webinterface bearbeiten, iCards und .Mac Slides 


fallen ebenfalls weg. 


At the Beach 


mentation zu Mobile Me im Netz. Mehr 


Informationen finden Sie auf Macwelt.de 
unter dem Webcode 356544. 


Fazit 


Die Umbenennung des bisherigen Diens- 
tes .Mac ist nicht unbegründet. Apple er- 
weitert nicht nur die Funktionen, sondern 
hat seinen Webdienst grundlegend neu 
aufgebaut. Durch die Windows-Integra- 
tion und das Synchronisieren mit iPhone 
und iPod Touch sind jetzt mehr 
angesprochen als zuvor. Auch die beste- 
henden Abonnenten von .Mac bekommen 
ohne Aufpreis mehr geboten. Ärgerlich ist 
der neue Dienst nur aus Sicht der Nutzer, 
die noch mit Mac-OS X 10.3 Panther un- 
terwegs sind: Sie können ihren Mac nicht 
mehr über das Internet mit anderen Gerä- 
ten synchronisieren. Interessenten können 
sich auf Apples Webseite eine Vorschau 
mit Beispielvideos von Mobile Me an- 
sehen. Die Adresse lautet „www.apple. 
com/de/mobileme". pw 


utzer 


Feedback: patrick.woods@macwelt.de 


« Komfortabel 


Bedienung wie 
eine Desktop-An- 
wendung sein. 


a 


= 


Spezial WWDC 


POWER MAC? 


Version 10.5 von Mac- 
05 X läuft gut auf 
Power Macs, bei Ver- 
sion 10.6 sind Zweifel 
aufgetaucht, weil die 
Testversion für Ent- 
wickler einen Intel-Mac 
voraussetzt. 
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Aktuell Spezial: Mac-OS X 10.6 


Funktionen 


Apples Entwicklerkonferenz WWDC steht 2008 ganz im Zeichen des iPhone 3G, 
aber Steve Jobs erwähnte, dass es Mitte 2009 das nächste Betriebssystem ge- 
ben wird, Codename: „Snow Leopard" - allerdings „ohne neue Funktionen" 


Auf den Internet-Seiten zu Snow Leopard 
stehen nur wenige Informationen und 
selbst die sind offensichtlich für Entwick- 
ler gedacht: Zum Beispiel 64-Bit-Software, 
Multicore, Open CL, Grand Central und 
Quicktime X. Bemerkenswert ist schon 
eher das Kleingedruckte: Mac-OS X 10.6 
wird deutlich weniger Platz auf der Fest- 
platte einnehmen. Wie diese Reduktion 
geschehen soll, erläutert Apple nicht. In 
Spekulationen ist die Rede davon, dass 
Snow Leopard nur noch für Intel-Macs 
angeboten wird; eine Bestätigung dafür 
erhalten wir bis Redaktionsschluss nicht. 


Anschluss an Microsoft 
Exchange Server 2007 


Apple wird „Active Sync" vom iPhone 
übernehmen. Soll heißen: Mit „Snow Le- 
opard" wird sich jeder Mac mit einem 
Windows-Server verbinden und von dort 
Daten wie Termine, Adressen oder Mails 
lesen können. Apple verweist aber aus- 
drücklich darauf, dass diese Synchronisa- 
tion voraussetzt, dass auf dem Server die 
Software Microsoft Exchange 2007 läuft, 
da nur damit die Schnittstelle „Exchange 
Web Services Protocol" zugänglich ist. 
Wie das Ganze funktioniert, kann man 
sich heute in der Werbung für das iPhone 
(www.apple.com/iphone/enterprise/) 
ansehen - die Technik wird wahrschein- 
lich weitgehend identisch sein. 


Safari mit Squirrelfish 


Eine kräftige Beschleunigung soll man 
mit Apples Internet-Browser Safari spüren 
- 53 Prozent schneller läuft ein Test mit 


10.6 ohne neue 


+ Snow Leopard Die DVD dürfen wir zeigen - wesentlich mehr aber nicht, da 
Apple alle Entwickler zum Stillschweigen über Mac-OS X 10.6 verpflichtet hat. 


Javascript-Befehlen ab, wie sie heute auf 
vielen Internet-Seiten wie beispielsweise 
www.youtube.com oder www.tagesschau. 
de für Animationen oder aktuelle Nach- 
richteneinblendungen verwendet werden. 

Dahinter steckt die Javascript-Biblio- 
thek Squirrelfish, die Javascript deutlich 
schneller analysiert und ausführt - der 
gemessene Leistungszuwachs bezieht sich 
aber nur auf spezielle Javascript-Tests. 
Wie groß die Leistungsunterschiede beim 
Surfen im Internet tatsächlich sind, lässt 
sich im Moment noch nicht sagen. 


Eine Hälfte macht 64 Bit 


Beim Thema 64-Bit-Software scheiden 
sich die Geister: Da damit mehr Daten 
im Arbeitsspeicher gehalten werden kön- 
nen und der Prozessor relativ häufig 64 
statt 32 Bit verarbeitet, wird die Bearbei- 
tungszeit kürzer - vor allem bei großen 
Dateien. Aber das gilt nicht für alle Da- 
ten; wenn Microsoft die Textverarbeitung 
Word in einer 64-Bit-Fassung anbietet, ist 
wahrscheinlich kein Geschwindigkeitsvor- 
teil messbar. Adobe beziffert den Unter- 
schied bei großen Photoshop-Dateien auf 


Info ZFS-Support 


Die Serverversion des Be- 
triebssystems wird einige neue 
Funktionen enthalten, unter 
anderem nennt Apple neue 
Versionen der Software iCal 
Server, Podcast Producer und 
Mail Server sowie den Neuzu- 
gang Adress Book Server (auf 
Basis von „Card DAV"). 


Speziell Festplatten mit 
dem Dateisystem „ZFS" (ur- 
sprünglich entwickelt von 

Sun) lassen sich mit 10.6 Ser- 
ver lesen und ändern. Eine 
Neuerung, die laut Apple dort 
attraktiv ist, wo extrem hohe 
Anforderungen an die Datensi- 
cherheit gestellt werden. 


zehn bis zwanzig Prozent. Deshalb kann 
man auch unter Mac-OS X 10.6 32-Bit- 
Software einsetzen - einfach weil die 
große Mehrheit der heute erhältlichen 
Programme 32-Bit-Software ist. 
Schwierig wird das Thema 64 Bit für die 
Softwarehersteller: Programme, die schon 
lange auf dem Markt sind, zum Beispiel 
Photoshop oder Microsoft Office, benut- 
zen die Carbon-Bibliotheken, die Apple 
ungefähr seit der Jahrtausendwende an- 
bietet. Diese Bibliotheken arbeiten aber 
nur mit 32-Bit-Daten und -Befehlen; die 
Umstellung auf 64 Bit hat Apple vor 
einem Jahr abgebrochen. Die Zukunft ge- 
hört der Programmierbibliothek „Cocoa". 
Damit haben Firmen wie Microsoft 
und Adobe viel Arbeit vor sich: Sie müs- 
sen die jeweilige Software komplett 
überarbeiten und alle Carbon-Befehle 
entfernen, andernfalls ist es nicht mög- 
lich, 64-Bit-Befehle zu nutzen. Denn eine 
Software muss komplett auf den 64-Bit- 
Betrieb umgestellt werden - inklusive al- 
ler Plug-ins. Da Software wie Photoshop 
oder Word aus deutlich mehr als 100 000 
Programmzeilen besteht, ist die Aufgabe 
gigantisch und die Auswirkungen sind 
schon heute zu spüren. Adobe wird die 
nächste Version von Photoshop nur für 
Windows als 64-Bit-Software anbieten, 
aber nicht für Mac-OS X. 


Leistungszuwachs mit 
mehreren Fragezeichen 


Mac-OS X 10.5 hat Ecken und einige 
scharfe Kanten, weshalb wir manche der 
versprochenen Verbesserungen gerne 
sehen. Beispiel: Man sitzt an einem Mac 
mit acht Prozessoren, von denen aber 
nur einer voll ausgelastet ist, während 
man mit Logic Pro oder Garageband ein 
Projekt exportiert. Grand Central soll die 
Technik sein, die hilft, solche Engpässe zu 
umgehen - was aber voraussetzt, dass der 
Hersteller der jeweiligen Software Apples 
Programmbibliothek Cocoa verwendet. 
Dasselbe gilt für Open CL, eine Er- 
weiterung von Objective-C (der Program- 
miersprache von Cocoa). Um Software zu 
schreiben, die Prozessor und Grafikkarte 
wirklich ausnutzen, muss man die Soft- 
ware mit Objective-C entwickeln und die 
rechenintensiven Aufgaben mit Open CL 
auf Prozessor und Grafikkarte verteilen. 
Deshalb gehen wir davon aus, dass auch 
mit Mac-OS X 10.6 der Rechner spürbar 
ausgelastet ist, wenn er zum Beispiel mit 
IMovie HD-Video importieren muss. 
Unklar ist bisher, welchen Geschwin- 
digkeitsvorteil man mit Quicktime X erzie- 
len kann. In einer ersten Stellungnahme 
hieß es, dass die Technik nur die Wieder- 
gabe von Film oder Ton nutzbar macht. 
In der Dokumentation von Snow Leopard 
Server steht aber, dass Quicktime X unter 
anderem genutzt werden kann, um zwei 
oder mehr Videos parallel zu importieren. 
Sollte die Server-Version von Snow 
Leopard ein echtes 64-Bit-Betriebssystem 
werden, wird sich damit im Vergleich zu 
10.5 Server einiges verbessern, weil deut- 
lich mehr als die bisher möglichen 8 oder 


Microsoft ActiveSync 


Datei Ansicht Extras ? 


22,8 


Details | Durchsuchen Optionen 


Synchronisieren 

WM lat 

Verbunden 

Synchronisiert 

Informationstyp Status 
EsJKalender Synchronisiert 
Be]Kontakte Synchronisiert 
Jnotizen Synchronisiert 


Spezial WWDC 


BETTVORLEGER 


Na, Danke. Mitte 2009 werde ich 
wahrscheinlich 199 Euro auf den Tisch 
legen, damit zwei meiner drei privaten 
Macs rechtlich einwandfrei ein neues 
Betriebssystem erhalten. Damit kann 
ich dann eine Verbindung zu Microsoft 
Exchange Server 2007 aufbauen. Der 
dritte hat einen Power-PC-Prozessor 
und kommt deshalb möglicherweise 
nicht in den Genuss dieser Neuerung, 
die ich mangels Exchange Server eh 
nicht so doll brauche. Dafür bekomme 


Walter Mehl, 
Redakteur 


ich Quicktime X, was mir helfen soll, Musik und Videos 
abzuspielen, die ich heute mit Quicktime nutze. Oder 
Open CL, damit die eine Grafikkarte im Macbook Pro 


oder im Mac Mini mehr Arbeit erledigt. Mir wäre lieber, 


Jemand würde eine schnellere Festplatte einbauen. Ich 
werde das Gefühl nicht los, dass Apple in Sachen Mac- 
05 X nicht kreativ ist - Snow Leopard als Bettvorleger. 


16 GB Arbeitsspeicher nutzbar sind. Die 
Obergrenze soll künftig bei 16 000 GB 
Arbeitsspeicher (16 TB) liegen. Im Server 
kann der Zuwachs an Arbeitsspeicher gut 
genutzt werden, weil Software wie Apa- 
che inklusive Wiki- und Calendar-Server 
extrem schnell läuft, wenn man sie kom- 
plett im Arbeitsspeicher halten kann. 


Fazit 


Apple baut Stabilität und Leistungsfähig- 
keit von Mac-OS X 10.5 aus und schafft 
intern mit Techniken wie Open CL oder 
Grand Dispatch neue Möglichkeiten für 
Softwareentwickler. Wieviel man davon in 
einem Jahr als Benutzer spürt beziehungs- 
weise wie hoch die Update-Gebühren sein 
werden, steht noch in den Sternen. 

Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


€ Active Sync Vo- 
raussetzung für die 
Brücke zur Windows- 
ES Welt ist Mac-OS X 
= 10.6 und (hier im 
Bild) Microsoft Ex- 
change Server 2007. 
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B AKTUELL mac-os x 10.5.3 


Merkwürdiges Update von Apple 


Mac-05 X 10.5.3 
gegen Adobe | 
Photoshop 


10.5.4 IM JULI 


Die Spatzen pfeifen 
es von den Dächern: 
Apple veröffentlicht 

Mac-0S X 10.5.4 im Juli 
2008. Denn das Update 
ist nötig, um Apples 
Online-Dienst Mobile 

Me (früher: „.Mac“) 

nutzen zu können. 
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Apple muss einen Fehler beheben, sagt Adobe. Denn in bestimmten Situationen 
kann Photoshop unter Mac-OS X 10.5.3 Dateien zerstören, die auf einem Server 


gespeichert sind 


Aber beginnen wir mit den kleinen und 
eher skurrilen Änderungen, die Mac-OS X 
10.5.3 enthält: In den Systemeinstellun- 
gen unter „Expose & Spaces" steht ganz 
unten die Option „Beim Wechseln zu 
einem Programm zu einem Space mit ge- 
öffneten Fenster für das Programm wech- 
sein” (Englisch: „When switching to an 
application, switch to a space with open 
windows for the application"). 


In der deutschen Fassung wäre das 
Komma aus der englischen Fassung dem 
Verständnis förderlich, denn gemeint 
ist folgendes: Wer Spaces aktiviert und 
dann von einem Programm zum nächsten 
wechselt (zum Beispiel mit „Befehlstaste- 
Tabulator"), wird unter 10.5.3 wie bisher 
automatisch zu jenem Space transferiert, 
auf dem geöffnete Fenster von eben die- 
sem Programm sichtbar sind. Wer dieses 


Info Geänderte Programme 


Laut dem Update-Protokoll ändern sich mit Mac-0S X 10.5.3 folgende 
Programme (wenn zuvor Version 10.5.2 installiert war): 


iChat 
iSync 


Mail 


Lexikon 


Hinzu kommen Änderungen an folgenden Dienstprogrammen: 


Podcast-Aufzeichnung 
Verzeichnis 

VoiceOver Utility 

xX11 


Außerdem wird im Ordner „Library/Internet Plug-Ins" die aktuelle 
Version 9.0 R124 von Adobes Flash-Player installiert. 


Verhalten nicht möchte, deaktiviert diese 
Option. Dann kann man beispielsweise 
mehrere Fenster von Safari auf unter- 
schiedlichen Spaces öffnen und wird beim 
Wechsel zu Safari nicht automatisch zu 
einem anderen Space transferiert. 


Was alles nicht funktioniert 


Uneinheitlich sind unsere Testergebnisse 
beim Zusammenspiel mit WLAN-Net- 
zen. Im Test funktionieren ein Macbook 
(verbunden mit Time Capsule) und ein 
Macbook Pro (verbunden mit einem Net- 
gear-Router) mit Mac-OS X 10.5.3 besser 
als zuvor - Verbindungsabbrüche gehö- 
ren in beiden WPA-geschützten Netzen 
der Vergangenheit an. Andererseits sehen 
wir bei einem Mac Mini, dass auch nach 
dem Update in sporadischen Abständen 
nach dem Kennwort für das WLAN-Netz 
gefragt wird. Ähnliche Verbindungsab- 
brüche melden einige Mac-Besitzer, die 
sich im WLAN-Netz über einen zentralen 
802.1x-Server anmelden. 

Noch immer leiden außerdem viele 
Macs unter einem Erinnerungsverlust 
nach dem Aufwachen aus dem Ruhezu- 
stand - das zuvor genutzte WLAN-Netz 
wird nicht mehr erkannt, statt dessen mel- 
det sich das Betriebssystem nach einiger 
Wartezeit und zeigt andere, im Umkreis 
verfügbare Netze an. Hier hilft die etwas 
aufwendige Methode, die Airport-Karte 


in den Systemeinstellungen unter Netz- 
werk oder über das Menü rechts oben im 
Finder zu deaktivieren und nach kurzer 
Pause wieder zu aktivieren. 

Bei uns sind weitere Fehler nicht beho- 
ben, die seit Mac-OS X 10.5 auftreten: In 
den Systemeinstellungen funktioniert der 
Knopf nicht, der nötig wäre, um ein Rech- 
ner-Zertifikat für eine VPN-Verbindung 
auszuwählen („Systemeinstellungen > 
Netzwerk"; neuer VPN-Anschluss mit L2TP 
über IPSec, dann „Identifizierungseinstel- 
lungen...”). Wie bisher ist nur ein wenige 
Pixel großer Bereich unter dem Knopf 
„Wählen" (direkt unter dem Buchstaben 
„W") aktiv, klickt man dort mit der Maus, 
lässt sich das Zertifikat auswählen. 

Der zweite Fehler tritt reproduzier- 
bar auf, wenn man Benutzernamen und 
Kennwort für Mac-OS X von einem zen- 
tralen Active-Directory-Server lädt. Öffnet 
man dann in den Systemeinstellungen 
den Bereich „Benutzer > Startobjekte", 
stürzen die Systemeinstellungen ab. 


Erneut Probleme mit Photo- 
shop-Dateien 


John Nack, bei Adobe einer der Verant- 
wortlichen für Adobe Photoshop, hat es 
auf halboffiziellem Weg bestätigt: Wer 
unter Mac-OS X 10.5.3 arbeitet, sollte 
Photoshop (CS2 oder CS3) nicht nutzen, 
um Dateien auf einem Server zu spei- 
chern. Denn unter nicht eindeutig geklär- 
ten Umständen führt das dazu, dass die 
Datei während des Vorgangs Speichern 
zerstört wird und sich danach weder mit 
Photoshop noch mit einer anderen Soft- 
ware öffnen lässt (das Bild rechts oben 
zeigt den Versuch, eine Datei zu öffnen, 
die mit Photoshop CS2 auf einem Xserve 
mit Mac-OS X 10.5.3 Server gespeichert 
wurde). 

Derselbe Fehler hatte schon 2007 ei- 
nige Wellen geschlagen, als das Update 
auf Mac-OS X 10.4.6 exakt dieselben 
Folgen hatte. Schon damals hatte Adobe 
darauf hingewiesen, dass man dringend 
davon abrate, Dateien direkt zu öffnen, 
die auf einem Server gespeichert sind. 
Stattdessen empfiehlt Adobe, die Datei 
zunächst im Finder auf die Festplatte des 
Mac zu kopieren, sie erst dann mit Pho- 
toshop zu öffnen und danach wieder auf 
der Festplatte zu speichern. 

In unseren Tests lässt sich auf diesem 
Weg außerdem einmal eine Indesign-Da- 
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Konnte den Vorgang nicht ausführen, weil 
dies kein gültiges Photoshop-Dokument 
ist. 


Mac-05X 10.5.3 AKTUELL 


SICHERHEIT 


Apple veröffentlicht 
neben den „großen" 
Updates für Mac-0$ 

X alle ein bis zwei 
Monate ein „Security 
Update", mit dem Si- 
cherheitsprobleme be- 
hoben werden. 10.5.3 
enthält das Security 
Update 2008-003. 


* Desaster Speichert man mit Photoshop Dateien auf einem Server, besteht mit 
Mac-OS X 10.5.3 die Gefahr, dass die Dateien danach zerstört sind. 


tei zerstören; bei weiteren Versuche mit 
anderen Dateien tritt das Problem aber 
nicht mehr auf. Genauso wenig wie mit 
Software anderer Hersteller. 


Update-Empfehlung 


Wir sind gespalten: In unserem Arbeitsall- 
tag hat das Update auf Mac-OS X 10.5.3 
bisher keine Probleme mit sich gebracht. 
Selbst anspruchsvolle Software wie Paral- 
lels Desktop, Vmware Fusion oder Word 
2008 laufen - so gut oder schlecht wie 
zuvor. Andererseits ist der Fehler des Trios 
Photoshop, Mac-OS X und Serversoftware 
gravierend. Wir vermuten, dass der Fehler 
in Apples Programmierbibliothek Carbon 
liegt. Doch diese Bibliothek wird von den 
Verantwortlichen bei Apple stiefmütter- 
lich behandelt; auf der WWDC jedenfalls 
kam das Thema nicht vor. Was uns zu der 
Annahme bringt, dass uns der Fehler noch 
einige Zeit begleiten wird. 

Unsere eigenen Versuche, das Problem 
zu beheben, sind dagegen von wenig Er- 
folg gekrönt: Zwar können wir sehen, dass 
das Update eine neue Erweiterung für 
den Zugriff auf AFP-Server bringt („afp. 
kext", Version 8.5.6 im Ordner „System/ 
Library/FileSystems/AppleShare"), was 
wahrscheinlich die Probleme mit Photo- 
shop verursacht. Der Austausch des kom- 
pletten Ordners gegen die vorige Version 
von Mac-OS X 10.5.2 bringt aber bei uns 
im Test keine Besserung. Nur Apple selbst 
hat die technischen Mittel, um den Fehler 
zu finden und zu beheben. 


Fazit 


Wichtigste Empfehlung vor dem Update 
ist deshalb in jedem Fall ein möglichst 
vollständiges und aktuelles Backup aller 
Daten und Programme auf einer zweiten 
Festplatte. Wer dafür Time Machine nutzt, 
kann mit wenig Aufwand zum Stand vor 


10.5.3 zurückkehren. Software-Alterna- 
tiven zu Time Machine sind Carbon Copy 
Cloner (www.bombich.com) oder Super 
Duper! (www.shirt-pocket.com). 


Walter Mehl 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de ®@ 


Info Riesiger Download 


Das Update auf Mac-05 X 
10.5.3 hat 198 oder 420 MB 


Wer seit Anfang Februar (der 
Vorstellung von Version 10.5.2) 
tapfer alle Updates für Mac-0S 
X installiert hat, erhält von der 
automatischen Software-Aktu- 
alisierung lediglich das 198 MB 
große Download-Paket. Findet 
die Automatik aber nur einen 
Fehler oder vermisst sie bei- 
spielsweise das Safari-Update, 
dann erhält man den 420 MB 
schweren Datenberg. 


Combo-Paket 

Da tröstet es nur wenig, dass 
all jene, die 10.5.2 nicht ins- 
talliert haben (oder die einen 
Fehler bei der Installation be- 
heben wollen), am besten zum 
536 MB großen Combo-Update 
greifen. Beides bedeutet selbst 
bei DSL 6000 (= 6000 KBit pro 
Sekunde oder bestenfalls rund 
700 KB pro Sekunde) einen 
Download, der zwischen 40 
Minuten und 2 Stunden dau- 
ert - mit ISDN-Modem ist der 
Download eigentlich nicht zu 
machen. 
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MH AKTUELL updates 


ONLINE 


Die direkten Links zu 


den hier genannten 


Updates gibt es unter 


Webcode Updates8 


Macwelt 08/2008 


Updates des Monats 


Neben dem Update auf Mac-OS X 10.5.3 (siehe Seite 30) für die Leoparden- 
Fraktion hat Apple den Tiger-Fans ein umfassendes Sicherheits-Update spendiert 
und Lücken in Quicktime geschlossen 


SYSTEM 
Quicktime 7.5 


Update-Empfehlung: Empfehlenswert 
Die neue Version von Quicktime gibt es 
für Panther, Tiger und Leopard sowie für 
Windows. Das Update schließt eine Reihe 
von Sicherheitslücken, die speziell präpa- 
rierte Bilder, Filme und Audiodateien hät- 
ten ausnutzen können, um Schadcode auf 
dem Rechner auszuführen. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Security Update 
2008-003 


Update-Empfehlung: Installieren 

Dieses Sicherheits-Update gibt es nur 
für Mac-OS X 10.4.11 Tiger, jeweils in 
getrennten Versionen für Macs mit Intel- 
und mit Power-PC-Prozessor und jeweils 
in einer Variante für Clients und für den 
Server. Macs mit Leopard bekommen die 
Fehlerbereinigungen mit dem Update 
auf Mac-OS X 10.5.3 installiert. Mit dem 


Sicherheits-Update hat Apple poten- 
zielle Sicherheitslücken in verschiedenen 
Systemkomponenten und Programmen 
geschlossen, die es ermöglicht hätten, 
Schadcode auf dem Mac auszuführen 
oder Informationen wie beispielsweise 
Passwörter auszuspähen. Betroffen sind 
folgende Bereiche: AFP Server, Apache, 
AppKit, Apple Pixlet Video, CFNetwork, 
Core Foundation, Core Graphics, Core 
Types, Flash-Player-Plugin, Help Viewer, 
International Components for Unicode, 
Image Capture, ImagelO, Login Window, 
Mail, Ruby und Single Sign In. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Airport Utility 5.3.2 


Update-Empfehlung: Installieren 

Das Update für das Airport-Dienstpro- 
gramm gibt es für Mac-OS X 10.4 und 
10.5. Es behebt von Apple nicht näher 
spezifizierte Fehler und verbessert die 
Kompatibilität mit den Airport-Geräten. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


En a u 
Info Weitere Updates 
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Info Neue Treiber 


ANWENDUNGEN 


Logic Express/Pro 
8.0.2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Die beiden Updates beheben nicht näher 
von Apple spezifizierte Kompatibilitäts- 
probleme. Das Update auf Logic Pro 8.0.2 
umfasst außerdem Waveburner 1.5.2 und 
das Impulse Response Utility 1.0.2. 


Info Apple, www.apple.com/logicexpress/ 
download/; www.apple.com/logicstudio/ 
download/ 


iDVD 7.0.2 & iMovie 
7.1.2 


Update-Empfehlung: Nicht getestet 
Die beiden Updates für die iLife-Pro- 
gramme beinhalten nicht näher spezifi- 
zierte Fehlerbereinigungen und sollen die 
Stabilität der Programme verbessern. 


Info Apple, www.apple.com/support/ 
downloads 


Stand: 15. Juni 2008 
Redaktion: Thomas Armbrüster 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de @ 
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Leser-CD macwen os 


/ ERWEITERUNGEN FÜR iCAL 
/ GRAPHIC Die besten Helfer und Zusätze 
' CONVERTER __fürapples Terminplaner 
| 5.9.5 ( \ TOOLS FÜR DAS PHONE 
| —— SS j / Neue Programme für Musik- 
ME ‚onesion! — verwaltung und Datentausch 
\ MACWELT-TV 

\ Alle Bildformate öffnen, Tipps für iPhone, Mac-05 X 

bearbeiten und konvertieren 10.5 und Final Cut Express 


50 WIDGETS FÜR 10.5 


Die besten Erweiterungen 


für Dashboard 


Vollversion Graphic Converter 


Auf der CD finden Sie eine Vollversion des Allround-Grafikpro- 
gramms Graphic Converter 5.9.5. Um sie zu aktivieren, müs- 
sen Sie nur beim Hersteller Lemkesoft einen Freitschaltcode 
anfordern und beim ersten Start der Software eingeben. Ach- 
tung: Die Freischaltung der Software ist nur bis 30 September 
2008 möglich. 


Ib 


N 


w 


Öffnen Sie im Browser die Webseite www.lemkesoft.de/ 
?sid=license2 (ohne Leerzeichen eingeben), oder benutzen 
Sie den Link im Ordner „Graphic Converter” auf der obers- 
ten Ebene der Heft-CD. 


. Es erscheint eine Seite zur Anforderung eines Lizenz- 


schlüssels. Hier geben Sie als „Coupon-Code" den Text 
macwelt2008 und Ihre Daten ein. Achten Sie auf die kor- 
rekte Schreibweise Ihrer E-Mail-Adresse. Im untersten Feld 
tragen Sie die Ziffernfolge ein, die angezeigt wird. Dann 
klicken Sie auf „Okay“. 


. Lemke Software schickt nun einen Lizenzschlüssel an die 


eingetragene E-Mail-Adresse. Tipp: Einige Mail-Provider 
blocken automatisch erstellte E-Mails. Daher landet die 
Bestätigung mit dem Lizenzschlüssel oft im Spam-Ordner. 


. Zum Freischalten des Programms klicken Sie bei dessen 


Start auf den Schalter „Seriennummer eingeben". Jetzt 
können Sie den registrierten Namen und den Lizenzschlüs- 
sel eingeben. Läuft das Programm schon, benutzen Sie den 
Befehl „Graphic Converter > Lizenz". Der Schlüssel funktio- 
niert nur mit Version 5.9.5. 


Vollversion Graphic Converter, iPhone-Tools, Macwelt-TV 


CD-Inhalt 


Top-Tools für 
das iPhone 


Die besten Tools für den Zugriff auf die Daten von iPhone und iPod Touch, das 
Erstellen von Klingeltönen und den Zugriff per Netz 


Diskaid 

iPhone Browser 
iGet Mobile 
1Password 

iText 

Phone View 
Make iPhone Ringtone 
iTunes FS 

Signal 

Remote Buddy 
Tooble 

Pod Access 
Filemarkmaker 


Mit dem Mac auf Daten des iPhone zugreifen 
Unter Windows aufs iPhone zugreifen 

Mit dem iPhone auf Mac-Daten zugreifen 
Anmeldedaten und Passwörter am iPhone verwalten 
SMS und Notizen des iPhone am Mac lesen 
iPhone-Daten zugänglich machen 
Klingeltöne fürs iPhone erstellen 

iPhone und iPod am Mac mounten 

iTunes mit dem iPhone fernsteuern 
Alternative zu Apple Remote 

Youtube-Videos auf Mac und iPhone laden 
iPhone-Inhalte auf Festplatte sichern 
Dateien auf einem iPhone sichern 


Die aktuellen Fol- 
gen präsentieren 
neue Tipps für 
iPhone und Mac- 
05, sowie eine 
weitere Folge des 
Videoworkshops 
Final Cut Express. 


Macwelt-TV 


Voltaic HD 


># Mtme TV 04 Punad Cut Enprens 4.5 Farhge Sm 


Movie 7 versteht sich nicht mit jedem Full-HD-Camcorder, so auch nicht mit dem auf 
Seite 56 getesteten Panasonic HDC-SD9. Full-HD-Videos dieses Camcorders gelangen 
derzeit nur mit Hilfe von Voltaic HD auf den Mac. Eine spezielle Demoversion, die 20 
statt zehn Konvertierungen zulässt, findet sich auf der Heft-CD. Wer Voltaic kaufen 
möchte, kann das als Macwelt-Leser bis 31.07.08 für nur 20 statt 30 US-Dollar tun. 
Info www.macwelt.de, Webcode „VoltaicHD" 


Redaktion: Stephan Wiesend, Feedback: stephanwiesend@gmx.de 


B AKTUELL online 


Macwelt 08/2008 


Vorschau auf die nächsten Wochenthemen 


Macwelt.de im Juli 


Bilder für den Sommer 


Fotografie und 
Bildbearbeitung 


Thema der 27. Kalenderwoche: 30. Juni bis 4. Juli 

Urlaubszeit ist Fotozeit. In unserem Special stellen wir die neuesten Ka- 
meras vor, geben wertvolle Hinweise zur Bildbearbeitung und erklären, 
wie Sie digitale Bilder mit iPhoto und Konsorten organisieren, gemein- 
sam nutzen und ausgeben oder sie von Fotodiensten entwickeln lassen. 


Pizzeria (9) 


ARCHIV 


Die Themenschwerpunkte 


Das iPhone 
3G ist da 


Thema der 28. Kalenderwoche: 
7. bis 11. Juli 
Warten auf das iPhone: Am 11. 
Juli können alle Besitzer des ori- 
ginalen Apple-Handys die neue 
Betriebssoftware laden. Zeitgleich 
kommt der Nachfolger mit UMTS 
und GPS in den Handel. Macwelt 
begleitet den Verkaufsstart mit 
allen Informationen zu iPhone, 
iPod, iTunes und Co. 


der vergangenen Wochen 
finden sich unter der 
Adresse www.macwelt. 
de/thema im Premium- 


Bereich. 
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Webdesign und Gestaltung 


Thema der 29. Kalenderwoche: 14. bis 18. Juli 

Adobe vermittelt mit den Betaversionen von Dreamweaver und Fireworks CS4 erste 
Eindrücke von der kommenden Creative Suite 4. Wir gehen der Frage nach, welche 
Trends sich in Gestaltung, Webdesign und -programmierung abzeichnen. 


UMFRAGE 


Wenn Sie uns sagen, welche 
Themen Sie interessieren und 
wie informativ und nützlich 
Sie die aktuelle Ausgabe der 
Macwelt finden, bedanken wir 
uns mit einem iPod Shuffle. 
Bitte bewerten Sie die Bei- 
träge dieses Heftes online in 
der Umfrage unter dem Web- 
code „Heftumfrage" auf www. 
macwelt.de. Wir verlosen einen 
iPod Shuffle unter allen Teil- 


nehmern. 
U 
P Be = 
Br 


Die Zukunft 
von Mac-05 X 


Thema der 30. Kalenderwoche: 21. bis 
25. Juli 

Mac-OS X 10.6 Snow Leopard wird noch 
eine Weile auf sich warten lassen, das 
Wartungs-Update auf Mac-OS X 10.5.4 
sollte noch im Sommer erscheinen. In un- 
serem Schwerpunkt beleuchten wir Tech- 
nologien und Funktionen des Mac-Be- 
triebssystems und wagen einen Ausblick 
auf die Zukunft von Mac-OS X. 


EBilFA 

IFA in Berlin: 
Neue Unterhal- 
tungselektronik 


Thema der 31. Kalenderwoche: 

28. Juli bis 1. August 

Die Internationale Funkausstellung entwi- 
ckelt sich immer mehr zur Schau neuester 
Unterhaltungselektronik. Macwelt zeigt, 
welche Kameras und Soundsysteme Ende 
August in Berlin zu sehen sein werden. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderun- 
gen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


NEU IN DER LISTE 
MAC PRO 3,2 GHZ 


Apples High-End-Mac schafft 
es zwar locker in die Top- 
Liste aber nicht an die Spitze 
aller Macs. Von der reinen 
Rechen- und Grafikleistung 
her wäre diese Aufgabe kein 
Problem, doch in die finale 
Wertung fließen auch Dinge 
wie Geräuschemission und 
Stromverbrauch ein. Beson- 
ders bei letzterem muss man 
mit dem 3,2-GHZ-Boliden 
deutlich Abstriche machen. 
Aus diesem Grund landet der 
Top-Mac im Test hinter dem 
Basismodell. cm 

Info Seite 42 


NEU IN DER LISTE 
MOBILE DRUCKER 


Patt bei den beiden mobilen 
Druckern im Test: Während 
der Canon Pixma iP100 
schneller druckt und eine 
bessere Grafik- und Fotoqua- 
lität wie der HP Officejet H470 
bietet, kann der HP-Konkur- 
rent mit einem günstigeren 
Preis und besserer Aus- 
stattung glänzen. Auch der 
Akku lässt sich hier leichter 
tauschen, beim Pixma iP100 
braucht man hierzu sogar ei- 
nen Schraubenzieher. mas 
Info Seite 46 
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H TEST Top-Produkte und Updates 


Macwelt 08/2008 


Die Top-Produkte 


Ihre Kaufentscheidung ist nur einen Blick weit entfernt. Hier finden 
Sie die besten Produkte aus dem Macwelt-Testcenter. Zudem informie- 
ren wir Sie monatlich über aktuelle Neuzugänge und Änderungen 


Desktop-Macs/Server 


— 1. iMac Core 2 Duo 20" 2,66 GHz Schneller Allround-Mac, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 11° 100€ (7los) 
2. iMac Core 2 Duo 24" 2,8 GHz Sehr schneller und gut ausgestatteter All-in-One-Computer mit gutem Display 1,2 ® 1600 € (7/08) 
3. Mac Pro 8x 2,8 GHz Basismodell Sehr flotter, leiser und gut aufrüstbarer High-End-Mac, allerdings recht teuer 1,3 ® 2500 € (3/08) 
NEU 4. Mac Pro 8x 3,2 GHz/Geforce 8800GT Extrem schneller aber teurer High-End-Mac, hoher Stromverbrauch 13° 6688€ ($. 12) 
5. iMac Core 2 Duo 20" 2,4 GHz Günstiger All-in-One-Mac für Einsteiger 1,4 * 1000€ (7/08) 
6. Mac Mini Core 2 Duo 2 GHz kleiner, sehr leiser und flotter Intel-Mac-Mini mit schwacher Grafikleistung 2,2 * 700€ (10/07) 
BE Mobile Macs 
1. Macbook Pro 15,4"/DVD-R 2,5 GHz Sehr flotter Mac mit hellem Display und großen Farbraum, flotter Grafik 13 ° 2200€ (5/08) 
2. Macbook Pro 17"IDVD-R 2,5 GHz Sehr flotter mobiler Mac mit sehr großen Display, LED nur gegen Aufpreis 1,4 ° 2500€ (5/08) 
3. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz schw.  Schickes, flottes aber teures Macbook, nur bedingt für Spiele geeignet 1,7» 1400€ (5/08) 
4. Macbook 13"/DVD-R 2,4 GHz weiß Schickes, flottes Mittelklasse-Notebook, nur bedingt für Spiele geeignet 1,8 ° 1200€ (5/08) 
5. Macbook 13"/DVD 2,1 GHz Preiswertes und flottes Macbook, allerdings schwache 3D-Grafikleistung 2,0 » 1000€ (5/08) 
6. Macbook Air 13" 1,8 GHz Extrem flacher und leichter Mac, schnelle SSD-Festplatte aber teuer 2,0 »® 2870€ (4/08) 
7. Macbook Air 13" 1,6 GHz Extrem flacher und leichter Mac, sehr gutes Display, Abstriche in der leistung 2,1 = 1700€ (4/08) 
| DVD- und Bluray-Brenner 
1. LG GGW-H2OL SATA Schneller, günstiger Brenner, liest auch HD-DVDs Testsieger 1,4 ° 220€ (TIos) 
2. LG BE-06 USB 2.0 Flexibel einsetzbarer externer USB-Brenner, hat aber Probleme mit iTunes 1,4 » 310€  (7lo8) 
3. Plextor PX-B920SA SATA Schneller, aber teurer Allround-Brenner 15 %» 345€ (7/08) 
4. Pioneer DVR-K06/1 IDE Schneller, aber lauter Slimline-DVD-Brenner für Mac Mini 16 ° 60€ (3107) 
| Digitalkameras und Camcorder 
1. Canon EOS 400D Kit, 10 MP leistungsfähige und günstige DSLR-Kamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 * 620€ (2/07) 
2. Canon EOS 40D Gehäuse, 10,1MP Günstige, flotte DSLR-Mittelklassekamera mit guten Ergebnissen Testsieger 1,6 = 900€ (3/08) 
3. Nikon D300 Gehäuse, 12,3 MP Funktionsreiche DSLR-Mittelklassekamera für Profis, sehr gute Bildqualität 1,7 * 1600€ (3/08) 
4. Panasonic Lumix DMC-TZ3, 7,2 MP Kamera mit hohem Zoom und sehr guter Bildqualität Qualitätstipp 18 +? 270€ (8lor) 
5. Nikon D80 Kit, 10 MP DSLR-Kamera mit Qualitäten der D200, doch schlechtes Objektiv (18 -70mm) 1,9 * 920€ (2lor) 
6. Nikon D4O Kit, 6,1 MP Gute DSLR-Kamera für Einsteiger mit eingeschränkter Objektivwahl 2,0 + oe (407) 
7. Pentax K10 Kit, 10,2 MP Günstige, leistungsfähige DSLR-Kamera, doch mäßiges Objektiv (18-55 mm) 2,1 * 740€ (6/07) 
8. Casio Exilim Pro EX Fi, 6,0 MP Sehr gute Bildqualität, aber lange Speicherzeiten und langeEinschaltzeit 2,1 * 810€ (7/08) 
NEU 9. Canon HF100, AVCHD-Camcorder Handlicher Camcorder mit super Bild, kompatibel zu iMovie Testsieger 21 ® 870€ (S.56) 
10. Samsung GX20 Kit, 14,6 MP Hervorragend verarbeitete Kamera, günstig, aber geringer Dynamikumfang 2,2 % 1050€ (7/08) 
NY Drucker und Multifunktionsgeräte 

Tintenstrahldrucker 
1. Canon Pixma MP970 Komfortabler Alleskönner für Fotos und mehr, mit CD-Druck Testsieger LT ® 265€ (12107) 
2. Epson Stylus Photo R800 Exzellenter Fotodruck und Lichtbeständigkeit, bedruckt CDs Qualitätstipp 19 * 315€ (9106) 
3. HP Photosmart A626 Komfortabler Postkarten-Fotodrucker mit Touchscreen und guten Ergebnissen 2,1 * 140€ (1/08) 
4. Epson Stylus Photo RX685 Multifunktionsdrucker mit super Fotodruckergebnis und CD-Druck Preistipp 2,2 = 180€ (12/07) 
NEU 5. Canon Pixma iP100 mit Akku Flotter Tintenstrahler für unterwegs, gute und randlose Ausgabe von Fotos 2,2 ® 310€ (S. 46) 
NEU 6. HP Officejet H470wbt Mit Akku, Bluetooth-Adapter und Tasche sehr gut ausgestatteter Mobildrucker 2,2 ® 310€ (S. 46) 

— Seitendrucker 
= 1. Lexmark E250D Flotter und unkomplizierter Schwarz-Weiß-Laserdrucker mit Duplex Testsieger 2,0 ® 160€ (6/08) 
2. Samsung CLP 300N kleinster Farblaserdrucker mit guten Ergebnissen und gutem Mac-Treiber 21 3 215€ (7Io7) 
7 Fernsehempfänger 

| 1. Eye Tv für DVB-T Kompakter USB-DVB-T-Stick, Software mit Front-Row-Integration Testsieger 1,4 = 50€ (5/07) 
2. Terratec Cinergy Hybrid TUSBXS Hochwertiger DVB-T- und Analog-Tuner in USB-Stick-Größe mit Eve TV 1,4 * 130€ (5/07) 
3. Eye Tv 250 Plus Vielseitiger und hochwertiger Fernsehempfänger, allerdings etwas teuer 19 + 200€ (4/08) 
4. Equinux Tubestick Sehr günstiger DVB-T-USB-Stick mit eingeschränkten Funktionen Preistipp 2,2 ° 40€ (5/7) 


Macwelt oszooe Top-Produkte und Updates TEST U 


im Juli 


So bewertet Macwelt Zur Bewertung der unterschiedlichen Hardware-Produkte verwenden wir Schulnoten von eins (sehr 
gut) bis sechs (ungenügend). Abstufungen sind dabei auf die Zehntelnote genau möglich. Die nummerische Gesamtnote 
ergibt sich aus den Einzelnoten aller durchgeführten Tests, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich gewichten. 
Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt" im jeweiligen 
Vergleichstest. Die Kriterien finden so auch bei den Einzeltests Anwendung, sofern die Produkte vergleichbar sind. 


Grafikkarten 


1. ATI Radeon X1900XT Schnelle, aber auch hörbare High-End-Grafikkarte für den Mac 11» uooe (3107) 
2. ATI Radeon 9600 Pro PC&Mac 30“-taugliche, lüfterlose Grafikkarte für G4-Macs, flott bis auf3D-Leistung 1,4 %» 160€ (1/06) 


F Festplatten 


Intern NEU IN DER LISTE 
1. Hitachi Travelstar 5K160 160 GB 2,5”-SATA-Platte mit guten Allround-Qualitäten und viel Platz Testsieger 19 * 63€ (12/06) HD-CAMCORDER 
2. Samsung Spinpoint M605 720 GB Günstige 2,5”-SATA-Platte mit mäßiger Geschwindigkeitskonstanz Preistipp 2,3 ® 50€ (12/06) 


Bei unserem Vergleichstest 


Extern/Leergehäuse handlicher Full-HD-Cam- 
1. Drivestation Combo 4 500 GB Flotte und leise Festplatte mit vielen Schnittstellen, darunter Firewire 800 14 » 125€ (6/08) corder macht der Canon 
2. Formac Disk Maxi 500 GB Handliche Festplatte mit hoher Datenrate und Firewire-800-Anschluss 1,4 ° 150€ (12/07) HF100 das Rennen. Einzig 
3. Lacie 2big Triple 1000 GB Rundum empfehlenswertes Desktop-RAID mit zwei Festplatten Testsieger 14 * 270€ (5/08) die dürftige Bildqualität 
4. Sonnet Fusion F2 2x 320 GB Flottes RAID-Laufwerk mit E-SATA-Anschluss, ideal für mobilen Videoschnitt 1,6 ® 670€ (6/08) bei wenig Licht sowie der 
5. Dulce Quad 1000 GB Sehr schnelles und leises externes Hardware-RAID mit SATA-Anschluss 1,7 ® 2023€ (1/08) fehlende Weitwinkel trübt 
6. Maxtor Basic 500 GB leise externe Festplatte, kompaktes Gehäuse und gute Datenrate 19 2 85€ (7108) 5 R 
R ——; — den Eindruck, doch mit 
7. Buffalo Linkstation Live 500 GB Flotte NAS-Festplatte HS-DH500GL mit eingebautem UPnP-AV-Server 2,0 + 190€ (108) X = 
diesem Problem kämpfen 
alle Geräte dieser Klasse. 
/ Flachbett- und Filmscanner Wer in Full-HD filmen will, 
u muss für das Schneiden 
1. Epson Perfection V200 Photo Guter, günstiger und flotter Allroudscanner mit Durchlichteinheit 2,0 » 100€ (10/07) und Aufbereiten der Vi- 
NEU 2. Microtek Artixscan FI mit Ai Studio A3-Scanner mit Autofokus, mit Silverfast Ai Studio gut für Stapelscans 23 ° 150€ ($.54) deos noch sehr viel Zeit 


mitbringen. mas 


| TV, Monitore und Projektoren Info Seite 56 


1. Eizo (G301W 30" Kalibrierbarer 30-Zoll-High-End-Monitor mit exzellenter Homogenität 11 * 3880 € (4/08) 
2. Eizo (6211 21,1” Profi-Monitor mit super Farbeigenschaften und Homogenität Testsieger 13 » 1785€ (12/07) 
3. NEC Spectraview Reference 21" Edelmonitor mit extrem großen Farbraum und LED-Backlight Qualitätstiop 1,3 %» 14900 € (12/07) 
4. Samsung Syncmaster 305T 30" LCD-Display mit extrem großer Bildfläche, gute Homogenität, guter Farbraum 1,4 ® 170€ (1lor) 
5. Apple Cinema HD 30“ (Alu) High-End-LCD mit sehr großer Bildfläche, guter Farbraum, gutelinearität 1,4 = 1800€ (12/04) 
6. liyama ProLite B2403WS 24" Preiswerter Monitor mit guter, aber auch dunkler, Bildqualität Testsieger 21 ° 370€ (4/08) 


ER DSL/WLAN-Router 


1. Apple Time Capsule 500 GB Kombi aus schnellem Netzspeicher und WLAN-Router, hoher Stromverbrauch 1,6 = 290€ (5/08) 
2. Apple Airport Extreme Schnelle Basisstation mit Festplattenfunktion, nutzt IEEE 802.11n Testsieger 1,7 ® 170€ (zlor) 
3. D-Link Horstbox sDVA-G33425D Günstiger, unkomplizierter und funktionsreicher WLAN-Router 19 » 100€ (3lo8 zn 
EB LU ELLE [ un PREISERHÖHUNG 
4. Apple Airport Express kleine und unkomplizierte Basisstation mit Airtunes, nutzt IEEE 802.T1n 2,2 ° 90€ (6/08) 
VIELE KAMERAS 
- TEURER 
° Unterhaltung 
Ist es der nahende Som- 

1. Harman Kardon Drive & Play 2 Luxoriöse und gut durchdachte iPod-Integration im Auto 1,5 + 360€ (5/08) merurlaub, der die Preise 
2. Higoto Hifi Pod TP-5MS Röhrenverstärker für iPod mit gut klingenden Boxen für kleinere Räume 1,5 » 500€ (5/08) für Digitalkameras anzie- 
3. Denon ‚AVR-3808 High-End-Surraund Receiver mit Streaming-Funktion und Ipod Support 1,5 «* 1500€ (2/08) hen lässt? Denn auffallend 
4. Teufel Teufel Box Hochwertiger Aktiviautsprecher ‚für iPod, mit Anschluss für Airport Express 1,6 » 330€ (2/08) viele Kameras gehen die- 
5. Apple iPod Shuffle 1GB USB 2 Winziger MP3-Player mit Klammer, gutem Sound und langer Akkulaufzeit 1,8 ® u5€ (n1o7) sen: Monät:teurer über den 
6. Apple iPod 160 GB USB 2 leicht bedienbarer Player mit sehr viel Speicherplatz, gute Klangqualität 19 » 330€ (mlor) badentiechaleei M t 

NEU 7. Sony Playstation 3 Super Spielekonsole, Bluray-Player und Media-Streamer mit HD Testsieger 19 * 330€ ($.52) auentschals, einen. Mona 
8. Audiovox Bernstein ITR 10 Hochwertiger iPod-Lautsprecher im Radioempfänger-Design Testsieger 19 «* 500€ (1207) zuvor. Selbst Auslaufmo- 
9. Apple iPod 80 GB USB 2 leicht bedienbarer Player zum günstigen Preis, gute Klangqualität 2,0 ° 20€ (mon) delle wie die Canon EOS 
10. Apple TV 40 GB Settop-Box mit guter Bedienung aber hohem Stomverbrauch 21 ® 300€ (4/08) 400D oder Pentax K10 zie- 
11. Apple iPod Touch 8 GB USB 2 Funktionsreicher, sehr gut bedienbarer Player mit Schwächen beimklang 2,2 ® 280€ (1107) hen im Preis an. Lediglich 
12. Apple iPod Nano 8 GB USB 2 Mini-MP3-Player auch mit Videofunktion und sehr langer Akkulaufzeit 23 °» 180€ (mlor) die Samsung GX20 gibt es 


100 Euro günstiger. mas 
Anmerkungen: ® Preis gleich geblieben *# Preis gestiegen % Preis gefallen NEU Neu in der Liste Stand: 20.06.2008 


Redaktion: Markus Schelhorn Feedback: christian.moeller@macwelt.de 
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E TEST Rechner 


SCHNELLER HIGH- 
END-MAC FÜR 
HÖCHSTE ANSPRÜCHE 


Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge sehr hohe Rechenleis- 


tung, extrem gute Grafikleis- 
tung, schnelle Festplatten im 
Raid-Verbund 

Nachteile hoher Preis, nur 
wenig Software nutzt alle 
acht CPU-Kerne, sehr hoher 
Stromverbrauch, hörbarer Gra- 
fikkartenlüfter 

Alternative Mac Pro Basismo- 
dell, 24-Zoll iMac 

Preis €(D) 6688, (A) 6720, 
CHF 9950 

Technische Angaben 

CPU: 2x Intel Xeon 5400 
(Harpertown) 

Taktfrequenz: 3,2 Gigahertz 
RAM: 8GB 

Video-RAM: 512 MB 
Festplatten: 4x 1 Terabyte 
Grafikkarte: Nvidia Geforce 
8800 GT 

Info Apple, www.apple.de 


Macwelt 08/2008 


Mac Pro 3,2 Gigahertz 


Mit 3,2 Gigahertz Takt und einer Top- 
Grafikkarte soll das Spitzenmodell des 
Mac Pro in neue Dimensionen vorstoßen. 
Unser Testgerät ist bis zum Rand hochge- 
rüstet. Satte 8 GB RAM und vier Festplat- 
ten mit je 1 Terabyte Kapazität arbeiten 
in dem Renner. Die Grafikkarte Geforce 
8800 GT zählt derzeit zu den technisch 
fortgeschrittensten auf dem Mac-Markt. 


CPU- und Grafikleistung 


Bei einem Mac dieser Klasse geben die 
Rechenleistung der CPU und die Gra- 
fikleistung der Grafikkarte den Ausschlag. 
Unsere Benchmarks reflektieren dies. 
Über alle Tests hinweg erreicht der High- 
End-Mac etwa 15 Prozent mehr Leistung 
als das aktuelle 2,8-Gigahertz-Basismo- 
dell mit der Standardgrafikkarte. Das 
entspricht in etwa dem Unterschied in 
der reinen CPU-Taktfrequenz. In einigen 
Tests jedoch setzt sich der High-End-Mac 
deutlich vom Basismodell ab. Das betrifft 
allerdings lediglich die Benchmarks, die 
die Leistung der Grafikkarte beanspru- 
chen. Besonders im Core-Image-Test mit 
der Bildverarbeitung Imaginator liefert 
die Nvidia-Karte bis zu 75 Prozent mehr 
Geschwindigkeit. Bei anspruchsvollen 3D- 
Spielen wie Doom 3 liegt die Bildrate im- 
merhin um knapp 40 Prozent höher. 


Stromverbrauch und Lautheit 


Abstriche gegenüber dem Mac-Pro-Basis- 
modell muss man erwartungsgemäß in 
puncto Lautheit und Stromverbrauch ma- 


chen. Der kräftige Lüfter auf der Grafik- 
karte macht sich bemerkbar. Im normalen 
Betrieb ohne Last messen wir 1,3 Sone, 
das sind 0,4 Sone mehr als beim Basis- 
modell. Der Unterschied ist nicht gravie- 
rend aber durchaus hörbar. Auch nach 
20 Minuten Volllast, wobei wir allen acht 
CPU-Kernen und der Grafikkarte ordent- 
lich Arbeit geben, wird der Mac Pro kaum 
merklich lauter. Wir messen 1,6 Sone 
- ein guter Wert. Zum Vergleich: unser 
Referenzsystem, ein Power Mac G5 Dual 
2 Gigahertz aus dem Jahr 2003 dröhnt 
bei diesem Test mit 2,7 Sone vor sich hin. 
Das gute Bild ändert sich jedoch beim 
Stromverbrauch. Die deutlich kräftigere 
Grafikkarte und vor allem die drei zusätz- 
lichen Festplatten schlagen hier negativ 
zu buche. Bereits im normalen Betrieb 
ohne Last zieht der High-End-Mac stolze 
240 Watt aus der Steckdose. Das sind 
100 Watt mehr als die Mac-Pro-Basisver- 
sion. Unter Last messen wir 337 Watt. 


Festplatten im Raid-Verbund 


Unser Testgerät kommt mit vier SATA-Fest- 
platten, die je ein Terabyte auf die Waage 
bringen. Die Tests führen wir zunächst 
auf nur einer der vier Platten durch, man 
kann allerdings alle vier Laufwerke zu 
einem Raid-O verbinden und erreicht so 
wesentlich höhere Datenraten. Im Maxi- 
mum messen wir so knapp 270 Megabyte 
pro Sekunde. Gegenüber einer einzelnen 
Platte (80 Megabyte pro Sekunde) ist 
das eine deutliche Steigerung. Zudem 


+ Flache Karte Die Nvidia Geforce 
8800 GT im High-End-Mac-Pro kommt 
in normaler Bauhöhe, der integrierte 
Lüfter ist allerdings hörbar. 


bekommt man so die vollen vier Terabyte 
am Stück auf einer logischen Partition. Al- 
lerdings vervierfacht sich dann auch das 
Risiko eines totalen Datenverlustes durch 
Ausfall nur einer Platte. Man sollte so ein 
Raid also nur dann einrichten, wenn man 
gleichzeitig regelmäßig externe Backups 
etwa mit Time Machine durchführt. 


Fazit 


Apples aktueller High-End-Rechner ist 
der schnellste Mac, den wir bislang im 
Testcenter begrüßen durften. In Sachen 
CPU- und Grafikleistung zeigt er, was im 
Moment technisch machbar ist. Doch 
diese Leistung fordert Tribut - in erster 
Linie finanziellen aber auch bei der Ge- 
räuschbelastung und vor allem im Strom- 
verbrauch. Wer maximale Rechenleistung 
benötigt, wird um den High-End-Boliden 
nicht herumkommen, allen anderen sollte 
die Basisversion genügen. cm 8 


Leistungsvergleich Mac Pro 


Einheit 
Darstellung 


Mac Pro Intel Xeon 5400 8x 2,8 GHz 
Kein Display ATI Radeon HD 2600 XT 
Mac Pro Intel Xeon 5400 8x 3,2 GHz 
Kein Display Nvidia Geforce 8800 GT 
Referenz-Mac 2 
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Anmerkungen: ' im Vergleich zum Referenzsystem ? das En besteht aus einem Power Mac G5 2x 2,0 (leo) GHz ATI Radeon 9600 Pro 
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Mozilla Firefox 3 


Seit Ende Juni ist die finale Version von 
Firefox 3 verfügbar und zieht nicht nur 
beim Tempo mit der Apple-Software 
geich. Wer mit Firefox vertraut ist, findet 
sich auch in der neuen Version gleich zu- 
recht, da das Programm optisch nur leicht 
modernisiert wurde. Die meisten Verbes- 
serungen betreffen interne Komponenten. 
Auch für Safari-Anwender ist der Umstieg 
kein Problem. Über die Funktion „Impor- 
tieren..” importiert Firefox neben Lesezei- 
chen, Passwörtern und Cookies sogar den 
Verlauf des Apple-Browsers. 

Wichtigste neue Funktion ist die so 
genannte „Intelligente Adressleiste": Wie 
Safari bietet Firefox bei Eingaben in der 
Adressleiste eine Funktion zum Autover- 
vollständigen. Diese berücksichtigt neben 
allen Lesezeichen und Verlauf jetzt sogar 
den Titel einer Webseite. 

Die neue Version profitiert von einer 
Fülle sinnvoller Detailverbesserungen. So 
sichert man Lesezeichen mit einem Klick 
auf ein Sternsymbol in der Adressleiste, 
kann ihnen Tags zuweisen und der Down- 
load-Manager merkt sich die Homepage 
eines Downloads. Optisch ist der Browser 
jetzt deutlich besser in Mac-OS X inte- 
griert, was sich vor allem bei Menüs und 
der Textdarstellung bemerkbar macht. 
Auch typografische Funktionen unter- 
stützt Firefox 3. Eine weitere Neuerung ist 
eine verbesserte Zoomfunktion, die Bilder 
mit vergrößert. 

Sicherer ist der Browser ebenfalls 
geworden, so haben die Entwickler den 
Schutz vor Malware und Phishing weiter 
ausgebaut und den Umgang mit Zertifi- 
katen verbessert. Mit einem Klick auf ein 


DAS IST NEU 


- bessere Integration ins Mac-0$ 
- Autovervollständigen 
- Lesezeichen mit Tags 
- Merken von Download-Quellen 


- besserer Schutz vor Malware 
und Phishing 


Webseitensymbol kann man den Eigentü- 
mer einer Webseite überprüfen. Versucht 
man eine in einer Online-Datenbank als 
Betrugsseite registrierte Webseite zu öff- 
nen, wird nicht einmal mehr der Inhalt 
der Webseite angezeigt. 


Performance und Sicherheit 


Doppelt so schnell wie der Vorgänger, soll 
Firefox 3 laut Hersteller sein. In unseren 
Tests öffnet Firefox die zehn Test-Websiten 
dann auch knapp fünf Prozent schneller 
als Safari 3.1. Vor allem beim Umgang 
mit Javascript ist Firefox schneller als 
Version 2.0 geworden, was sich etwa bei 
Web-2.0-Anwendungen wie Google Mail 
positiv bemerkbar macht. Beim Speicher- 
bedarf und der CPU-Last soll Firefox 3 ge- 
nügsamer sein, dies bestätigt unser Test 
aber nicht. Lädt man die gleichen Seiten 
mit Safari und Firefox, belegt Apples 
Browser deutlich weniger Arbeitsspeicher. 


Kompatibilität 
Bei einem Browser-Update ärgert es, 


wenn Lieblingsseiten nicht mehr korrekt 
erscheinen. Auch Firefox 3 hat mit einigen 


Informativ Die meisten neuen 
Funktionen hat die Adressleiste von 
Firefox 3 zu bieten. > 


Leistungsvergleich Ladezeiten der Browser 


Er Sek 
en < besser < de 
Safari 


Firefox 3 
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Seiten Probleme. So funktionieren etwa 
mit iWeb erstellte Online-Diashows nicht, 
aber auch einige komplexere Finanzseiten 
bereiten Probleme. Die Kompatibilität mit 
Webstandards kann man mit einigen be- 
währten Tests überprüfen. Wir verwenden 
Acid3, der die Kompatibilität mit HTML, 
Javascript und CSS testet. Firefox 3 er- 
zielt hier nur 71 von hundert möglichen 
Punkten. Webkit und Opera erreichen hier 
deutlich bessere Ergebnisse. 


Fazit 


Firefox 3 ist schnell und komfortabel und 
hat mit Safari gleich gezogen. Noch punk- 
tet Safari mit der besseren Integration ins 
Mac-OS, Firefox hat interessante neue 
Funktionen, eine große Nutzerbasis und 
zahlreiche Erweiterungen zu bieten. sw ® 


Browser TEST 8 


SCHNELLER UND KOM- 
FORTABLER BROWSER 


Note: 1,5 


Vorzüge viele Funktionen, 
einfache Bedienung, schnelle 
Seitendarstellung, viele Sicher- 
heitsfunktionen 

Nachteile (noch) Probleme mit 
einigen Seiten, bisher weniger 
Erweiterungen verfügbar als für 
Firefox 2 

Alternative Safari 

Preis Freeware 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
05 X 10.4 

Info Mozilla, www.mozilla.com 
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Anmerkungen: Das Testsystem besteht aus einem Macbook Pro 2,2 GHz unter Mac-OS X 10.5. Die angegebene Ladezeit in Sekunden ist der Mittelwert aus zehn Messungen. 
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u TEST video-Stapelkomprimierer 


EPISODE 5: UNKOM- 
PLIZIERTER VIDEO- 
KOMPRIMIERER 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge viele Formate mit gu- 
ten Voreinstellungen, Bluray 
mit VC-1 und Flash mit H.264 
Encoding, sehr übersichtlich, 
schnelles H.264 Encoding 
Nachteile langsame Vorschau, 
teils umständlich, keine Suche 
Alternative Apple Compressor 
(zuzüglich Plug-in Encodern 
für Windows Media und 
Flash), Sorenson Squeeze 
Preis Episode 5: US$ 400, 
mit Flash: US$ 500, Episode 
5 Pro: US$ 900, mit Flash: 
US$ 1000 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X 10.4, ab Quick- 
time 7.2 

Info Telestream, www. 
telestream.net 


SQUEEZE 5: UM- 
FANGREICHER VIDEO- 
KOMPRIMIERER 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge viele Formate mit gu- 
ten Voreinstellungen, Bluray 
mit VC-1 und Flash mit H.264 
Encoding, übersichtlich, viele 
Filter und Einstellungen 
Nachteile hohe Kenntnisse 
der Videokompression nötig, 
teuer, VP6-Flash-Codec gegen 
Aufpreis, teils umständlich 
Alternative Apple Compressor 
(zuzüglich Plug-in Encodern 
für Windows Media und 
Flash), Telestream Episode 
Preis Squeeze 5: US$ 500; 
Squeeze 5 Pro: US$ 780; 
Squeeze 5 for Flash: US$ 200; 
Squeeze 5 for Flash Pro: US$ 
300 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: 

ab Mac-OS X 10.4, ab Quick- 
time 7.2 

Info Sorenson, www.sorenson 
media.com 


hi, 
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Sorenson Squeeze 5 
und Episode Pro 5 


Final Cut Studio und Final Cut Server 
haben bereits einen Stapelkomprimierer. 
Die Kompressoren von Sorenson und Te- 
lestream ergänzen diesen: Bei Formaten 
wie Flash, Windows Media und VC-1. 


Squeeze 5 


Die Bedienoberfläche von Sorenson 
Squeeze 5 besteht aus einem mehr oder 
minder übersichtlichen Fenster. Neu ist 
ein Suchfeld, mit dem man nach For- 
maten oder Stichworten innerhalb der 
Presets suchen kann. Wer etwa das Kürzel 
BD in das Suchfeld eingibt, erhält eine 
umfangreiche Auswahl an Voreinstel- 
lungen für das Bluray-Encoding. Neu hin- 
zugekommen ist der Microsoft VC-1-Codec 
(SMPTE 421M) für Bluray, sowie Formate 
beziehungsweise Voreinstellungen für die 
Webportale Youtube und Brightcove, so- 
wie das ATSC A52 Format (für Audio Mul- 
tichannel Encoding bei Bluray-Discs). 

In der Version 5 kann Squeeze pro 
Core 1,5 Filme gleichzeitig encodieren. 
Qualitativ sehr hochwertig ist Squeeze 
durch die Nutzung des Main Concept 
H.264 Encoders für Flash 9. Obwohl im 
Test die Berechnungszeit für einen 15-se- 
kündigen HD-Film bei etwas über drei Mi- 
nuten liegt, ist die Bildqualität das War- 
ten durchaus wert. Bei einer Dateigröße 
von etwa 3 MB für 15 Sekunden HD-Vi- 


deo liegt der Flash-Encoder damit auch 
noch im guten Durchschnitt. Angenehm 
schnell vollzieht Squeeze auch die Berech- 
nung eines Full-HD Films in das Micro- 
soft VC-I-Format: Für eine 18-sekündige 
Quelle benötigt Squeeze gerade mal 3,5 
Minuten, inklusive dem Audio-Encoding 
in ATSC A-52. Mit dieser Encoding-Ge- 
schwindigkeit ist Squeeze sogar rund 25 
Prozent schneller als Episode. 

Auch ein paar neue Filter und Plug-ins 
sind dazugekommen. Für Video finden 
sich neue Watermarking-, Tönungs- und 
Scharfzeichnungsfilter, während man für 
die Audiobearbeitung VST-kompatible 
Plug-ins einbinden kann. Squeeze verfügt 
nun über Preprocessing-Filter, die das Vi- 
deomaterial zunächst bearbeiten, bevor 
der eigentliche Komprimierungsprozess 
startet, was sich in einer deutlichen Quali- 
tätssteigerung bemerkbar macht. 


Episode 5 

Die Bedienoberfläche von Episode ist 
übersichtlich und einfach. Per Drag- 
and-drop zieht man einen Film in das 
Hauptfenster, wählt eine Kompressions- 
voreinstellung aus, passt diese gegebe- 
nenfalls noch an und schickt die Datei 
zum Encoding. Episode 5 bietet fast die- 
selben Neuerungen wie Squeeze 5: Blu- 
ray-Unterstützung mit VC-] oder MPEG-2, 


das ATSC A53 Audioformat, Flash 8 mit 
VP6-Codec sowie das Flash-9-Format mit 
H.264-Komprimierung. Während Squeeze 
für das H.264-Encoding eines Flash-9- 
Films über drei Minuten benötigt, schafft 
Episode bei vergleichbaren Einstellungen 
die Aufgabe in unter einer Minute. Im En- 
coding-Vergleich einer Bluray-VC-1-Datei 
liegt Episode rund 25 Prozent zurück, was 
allerdings durchaus innerhalb des Tole- 
ranzwertes der Voreinstellungen liegt. 
Viele Formate aus dem professionellen 
Video- und Filmbereich sind dazu gekom- 
men. So der Import von Cineon und Co- 
dex-Files sowie die Verarbeitung von 10 
Bit Apple Pro Res HQ- und RED-Files. Au- 
Berdem liest und schreibt Episode MXF- 
Dateien für Sony XDCAM, die Editcam 
oder Grass-Valley-Infinity-Kameras. Eine 
Browsing-Funktion von XDCAM-Medien 
vor dem Import ist ebenfalls vorgesehen. 


Fazit 


Eine individuelle Kaufentscheidung lässt 
sich am einfachsten fällen, wenn man 
sich genau überlegt, welche Formate 
man wirklich braucht und welche Work- 
flows einem hierfür zur Verfügung stehen. 
Während Sorenson eine einfachere Be- 
nutzeroberfläche vorweist, liefert Episode 
den besseren Workflow und die professio- 
nelleren Formate. az 8 


+ Übersichtlich Die Oberfläche von Squeeze 5 ist unkompli- 
ziert und bietet alles, was man für einen schnellen Überblick 
braucht. 


*# Zweckmäßig Wesentlich einfacher als Episode kann man 


die Benutzeroberfläche eines Stapelkomprimierers nicht 


zu erreichen. 


gestalten. Bestimmte Fenster sind leider nur über Umwege 


Corel Painter 
Essentials 4.0 


Das Malprogramm Painter Essentials 
will auch ungeübten Anwendern auf ein- 
fachste Weise das Erstellen künstlerisch 
anspruchsvoller Bilder ermöglichen. Dies 
gelingt dem Corel-Produkt ausgezeich- 
net: Quasi auf Knopfdruck entstehen aus 
digitalen Alltagsfotos kleine Kunstwerke 
im klassischen oder modernen Stil. Bilder 
lassen sich mit dem Pauspapier nachskiz- 
zieren oder - wie auf einer Ebene - nach- 
bearbeiten. Für viele dieser filigraneren 
Vorgänge empfiehlt sich unbedingt der 
Einsatz eines Grafiktabletts. Gegenüber 
dem direkten Vorgänger (Test in Macwelt 
3/07) präsentiert sich die Oberfläche der 
Malsoftware wesentlich aufgeräumter 
und funktionaler. So sind das automa- 
tische Fotomalen sowie das freie Zeich- 
nen und Malen nun durch Registerkarten 
klar voneinander getrennt, obwohl sich 
zwischen den beiden Arbeitsbereichen 
jederzeit hin- und herschalten lässt. Im 
Bereich für das Zeichnen und Malen fin- 
det sich die herkömmliche Ebenenver- 


Digitalkünstler Mit der Malsoftware 
bekommen auch die schlichtesten 
Bilder schnell einen künstlerischen 
Gemälde-Touch. > 


waltung, hier lassen sich auch gewohnte 
Filter wie für die Tonwertkorrektur oder 
die diversen Werkzeugspitzen einsetzen. 
Die eigentliche Stärke von Painter Essen- 
tials 4 aber ist das automatische Laden. 
Hierzu öffnet man ein beliebiges Bild 
oder eine Grafik, wählt einen unter meh- 
reren Malstilen - etwa impressionistisch, 
Aquarell oder Kreide - und schon über- 
malt das Programm nach Klick auf „Start" 
das Ursprungsbild, indem es wie ein Klo- 
ner dessen Farben aufnimmt. Die Funk- 
tion „Intelligente Striche” sorgt zusätzlich 
dafür, dass der Charakter des Originals 
beim Übermalen erhalten bleibt. Die Au- 
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tomatik lässt sich jederzeit stoppen, au- 
ßerdem kann man mit dem Kloner gezielt 
Bereiche wieder herstellen, was etwa bei 
Augen oder anderen prägnanten Details 
sinnvoll ist. 


Fazit 


Corels Painter Essentials 4 ist einfach zu 
bedienen und macht Spaß. Mehr künst- 
lerische Stile würden wir uns zwar wün- 
schen, aber das schmälert die Freude am 
automatischen Generieren von Gemälden 
kaum. Für die traditionelle Fotobearbei- 
tung empfehlen sich zur Ergänzung Pho- 
toshop Elements oder Pixelmator.tna ®@ 


Eee un u 
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Malprogramm TESTE 


MALPROGRAMM ZUM 
ERSTELLEN KUNSTLE- 
RISCHER FOTOS 


Note: 1,4 sehr gut 


Vorzüge einfaches Kreieren 
künstlerisch wirkender Bilder, 
übersichtlich, funktionsreich, 
gute Unterstützung für Gra- 
fiktabletts, ausgezeichnetes 
Handbuch (PDF) und Tutorial 
Nachteile wenige künstleri- 
sche Stile, unterstützt nicht 
alle Bildformate, schlichtes 
Text-Tool, Umgang mit Paus- 
papier verwirrend, kein Filter 
für rote Augen 

Alternative Adobe Photoshop 
Elements 6, Corel Painter X 
Macintosh, Pixelmator 

Preis € (D, A) 50, CHF 72; Up- 
date: € (D, A) 40, CHF 58 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4, ab G4-Mac 
oder Intel 

Info Corel, www.corel.de 


5 TEST Mobile Drucker 


CANON PIXMA IP100: 
FLOTTER DRUCKER 
FÜR UNTERWEGS 


Note: 2,2 gut 


Vorzüge kompakt, gut aus- 
gestattet, insgesamt gute 
Druckqualität 

Nachteile Akku umständlich 
zu befestigen, Bluetooth nur 
mit Adapter 

Alternative HP Officejet H470 
Preis € (D, A) 310, CHF 445 
Technische Angaben 
Auflösung: 9600 x 2400 dpi; 
Papierzufuhr: 50 Blatt; Maße 
incm (BxHXT):32x 6x 18 
(mit Akku 21 cm); Gewicht: 
2,01 kg, mit Akku: 2,27 kg; 
Tinten: Schwarz: PGI-35 (191 
Seiten/9 Euro); Farbe: CLI-36 
(249 Seiten/19 Euro) (Sei- 
tenangaben nach ISO/IEC 
24711) 
Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.3.9 

Info Canon, www.canon.de 


HP OFFICEJET H470 
WBT: GÜNSTIG UN- 
TERWEGS DRUCKEN 


Note: 2,2 gut 


Vorzüge kompakt, gut aus- 
gestattet, insgesamt gute 
Druckqualität 

Nachteile langsam, Bluetooth 
nur mit USB-Adapter 
Alternative Canon iP100 
Preis € (D, A) 310, CHF 445 
(inklusive Akku) 

Technische Angaben 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi; 
Papierzufuhr: 50 Blatt; Extras: 
mit SD-Card-Steckplatz; Maße 
incm (BxHxT):34x78x 
16 (mit Akku 18 cm); Gewicht: 
2,14 kg, mit Akku: 2,31 kg; 
Tinten: Schwarz: HP 338 (480 
Seiten/20 Euro); Farbe: HP 
344 (560 Seiten/32 Euro) 
(Seitenangaben nach ISO/IEC 
24711) 
Systemanforderungen::ab 
Mac-OS X 10.3.9 

Info Hewlett-Packard, www. 
hp.com/de 


46 


Macwelt 08/2008 


Canon Pixma iP100 und 
HP Officejet H47Owbt 


Canon und HP haben nahezu zeitgleich 
neue Mobildrucker vorgestellt. Grund ge- 
nug, diese interessanten Geräte einmal 
genauer zu betrachten und zu testen, ob 
sie mit ihren Desktop-Kollegen mithalten 
können. 

Beim Auspacken der Geräte fällt uns 
schon ein entscheidender Unterschied 
auf: Der Extra-Akku lässt sich beim HP 
H470 mit einem Klick einsetzen, beim 
Canon Pixma iP1OO geht das nicht so 
leicht. Hier wird der Akku zunächst in 
ein eigenes Gehäuse gesteckt, das man 
mit zwei Schrauben an der Rückseite des 
Druckers anbringen muss. Vorher entfernt 
man dafür eine kleine Plastikabdeckung, 
die man sehr leicht verlieren kann. Mit 
Akku wirkt der Canon-Drucker zwar wuch- 
tiger als sein HP-Konkurrent, ist aber mit 
2,27 Kilogramm noch 55 Gramm leichter. 
Eine Akku-Ladung soll beim HP Officejet 
H470 für bis zu 480 Ausdrucke reichen, 
beim Canon Pixma iP100 für bis zu 290 
Ausdrucke. 


Ausstattung 


Per USB-Anschluss verbindet man beide 
Drucker mit dem Mac, der Pixma iP100 
hat zudem eine Irda-Schnittstelle. Außer- 
dem bieten beide Geräte eine Bluetooth- 
Unterstützung per USB-Stick. Dieser liegt 
dem Officejet H470wbt, die höchste Aus- 
baustufe des Officejet H470, bereits bei. 
Außerdem befindet sich eine Schutzta- 
sche bei der Vollausstattung. Dagegen ist 
der Bluetooth-Adapter beim Pixma iP10O 
auch in der höheren Ausstattungsvari- 
ante nicht dabei, die übrigens den selben 
Straßenpreis wie der Officejet H470wbt 
hat. Den Bluetooth-Adapter muss man 
für rund 90 Euro zusätzlich kaufen, was 
den Preis inklusive Akku auf knapp 390 

Euro schraubt - rund 80 Euro teurer 
als der Officejet H470 bei ver- 
gleichbarer Ausstattung. 
Übrigens bietet der Of- 


HP Officejet H470 > 
Vergleichsweise günstig 
und gut ausgestattet. 


ficejet H470 sogar einen Kartensteckplatz 
für eine SD Card, allerdings lässt sich die- 
ser Kartenleser nur per USB-Verbindung 
sicher am Mac nutzen. 


Bei der Arbeit 


Bei der Textdruckqualität liegen beide 
Geräte auf etwa gleich hohem 
Niveau, selbst bei kleiner Schrift 
werden die Buchstaben von bei- 
den Druckern sauber auch auf nor- 
males Kopierpapier gebracht. Eine 
Textseite kostet beim Pixma 
iP1OO 4,7 Cent, beim Of- 
ficejet H470 4,2 Cent. 
Ein deutlicher Unterschied 
zeigt sich bei der Textdruckgeschwin- 
digkeit: 17 Sekunden braucht der HP Of- 
ficejet H470 für eine Textseite, nach neun 
Sekunden liegt die erste Textseite beim 
Pixma IP100 auf dem Tisch - auf dem 
Tisch deshalb, da beide Drucker kein Aus- 
gabefach haben. Auch bei Dokumenten 
mit Text und Grafik ist der Canon-Drucker 
schneller: Unser sechsseitiges Test-PDF 
spuckt er nach 2:29 Minuten in guter 
Qualität aus, eben so gut dafür mit 3:41 
Minuten langsamer erledigt der HP Of- 
ficejet 470 diese Aufgabe. 

Auch bei der Druckqualität von Grafi- 
ken und Fotos machen beide Geräte eine 
gute Figur, wobei der Canon Pixma iP100 
sich hier besser schlägt. Während der Of- 
ficejet H470 nur 10 x 15 cm großes Pa- 
pier randlos bedrucken kann, schafft der 
Pixma iP100 dies auch bei A4-Größe. Die 


€ Canon Pixma 
iP100 Flott und 
gut unterwegs 
drucken. 


Ausgabequalität ist bei Grafiken und Fo- 
tos gut bis sehr gut und erreicht jene der 
Desktop-Druckermodelle. Allerdings sollte 
man angesichts der Tintenkosten diese 
Drucker nicht zu oft für Grafikausdrucke 
verwenden. In der höchsten Auflösung ar- 
beitet der Pixma iP100 langsamer als der 
Officejet H470, dafür gibt er die Fotos 
auch in besserer Qualität aus. Nach 2:45 
Minuten hat der HP-Drucker ein 10x 15 
cm großes Fotopapier randlos bedruckt, 
der Canon-Konkurrent braucht 3:35 Mi- 
nuten. Hier reicht dem Canon-Drucker al- 
lerdings auch die zweithöchste Druckqua- 
lität, bei der wir kaum einen Unterschied 
zur höchsten Qualitätsstufe bemerken. 
Nach 1:37 Minuten ist mit dieser Einstel- 
lung der Druckjob erledigt. 

Übrigens liegen beide Drucker abge- 
sehen von der vergleichsweise langsamen 
Fotoausgabe in puncto Geschwindigkeit 
und Druckqualität auf dem Niveau aktu- 
eller Desktop-Tintenstrahldrucker. 


Fazit 


Insgesamt ein Unentschieden: Beide Dru- 
cker liegen nah beieinander. Günstiger, 
dafür langsamer und mit etwas schlech- 
terer Grafikausgabe, arbeitet der gut aus- 
gestattete HP Officejet H470wbt. Schnel- 
ler und mit hervorragender Grafikausgabe 
arbeitet der spartanisch ausgestattete 
Canon Pixma iP100 mit Akku-Pack. mas @ 


SCHNELLES BILDER- 
TOOL MIT ZU WENIGEN 
FUNKTIONEN 


Note: 2,9 befriedigend 


Vorzüge schnelle Ansicht von 
Ordnern oder Laufwerken auch 
mit vielen Bildern, unterstützt 
Speicherkarten, USB-Sticks, ein- 
faches Verschieben von Fotos, 
Unterstützung für RAW-Kameras 
Nachteile keine Diashow, kaum 
bis keine Informationen über 
Pfad und Ordnernamen, mäßige 
Hilfedatei, nur in Englisch, teuer 
Alternative Adobe Bridge CS3, 
Photo Reviewer 2.1, Kavasoft 
Shoebox Pro 

Preis US$ 69 

Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac- 
0S X 10.4.10, ab G4-Mac 

Info Green Volcano Software, 
www.photon-app.com 


Fotoverwalter Photon ist 
schnell und bietet eine 

schicke Oberfläche, aber 
zu wenige Funktionen. & 
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Green Vol- 
cano Photon 


Photon scannt Bilderordner respektive 
Laufwerke und stellt deren Bildinhalte 
schnell und übersichtlich in so genann- 
ten Stacks (Stapeln) dar. Unterhalb der 
horizontalen Werkzeugleiste ist pro Ord- 
ner einschließlich aller Unterordner je- 
weils ein Vorschaubild reserviert, das die 
Anzahl der Fotos im Ordner anzeigt. Die 
Bilder lassen sich per selbst definierten 
Tastaturkürzeln zwischen den Stacks hin- 
und herschieben. Photon unterstützt alle 
bekannten Bildformate, PDFs werden 
aber langsam geladen. Ansonsten ist die 
Geschwindigkeit beeindruckend: Auch 
große Bilderordner liest Photon rasch ein 
und stellt die Bilder in der Seitenleiste als 
Thumbanails und im Ansichtsfenster groß 
dar, nach Wunsch ans Fenster angepasst 
oder in voller Größe. Photon zeigt auf 
Wunsch Metadaten und Histogramme 
der Bilder an, Ordner und Bilder las- 
sen sich auf der Festplatte sowie in den 
Mac-Papierkorb verschieben. Auch die 
Stapelkonvertierung von Bildern be- 
herrscht die Software. Auf der Negativ- 
seite verbuchen wir, dass Photon 1.1 die 
Bilder nicht als Diashow darstellt und Vi- 
deos nicht unterstützt. Auf iPhoto-Alben 
hat man keinen direkten Zugriff. Nur um- 
ständlich über die Exif-Daten erfährt man 
zudem das Erstellungsdatum. 


Fazit 


Photon 1.1 eignet sich gut zur raschen 
Sichtung und einfachen Konvertierung 
von digitalen Fotos. Für den Preis bietet 
das Tool aber zu wenig Funktionen. tha ® 
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Bildverwaltung / Indesign-Helfer TESTE 


Zevrix Batch 
Output 


Batch Output erweitert die Exportfunk- 
tionen von Indesign CS bis CS3. Das 
übersichtliche Programm mit seinen üp- 
pigen Optionen vereinfacht die Ausgabe 
„mundgerechter" Druckdaten ungemein. 
So kann man in einem Rutsch mehrere 
Dokumente in PDF exportieren lassen 
- auf Wunsch auch als Einzelseiten oder 
Spreads. Dennoch hat man volle Kon- 
trolle über die PDF-Presets und kann gar 
die Namen der ausgegebenen Dateien 
beliebig formatieren. 

Batch Output beruht auf der exten- 
siven Scriptfähigkeit von Indesign. Wir 
raten an dieser Stelle durchaus, das mal 
zu versuchen, denn viele Layoutvorgänge 
lassen sich so ebenfalls hervorragend 
automatisieren. Batch Output aber sieht 
man die langjährige Reifung deutlich an. 
Es ist eine erprobte Lösung, die auf An- 
hieb funktioniert. Der elegante PDF-Ex- 
port ist dabei nur eine von fünf Optionen. 
Batch Output kann ebenso Postscript, EPS 
oder Jpegs ausgeben, wobei die EPS-Ein- 
stellungen die Möglichkeiten des Mutter- 
programms bei weitem übersteigen. Auch 
die Druckfunktion ist vom Feinsten. 


Nach so viel Lob muss auf einen klei- 
nen Makel hingewiesen werden: Batch 
Export gibt es derzeit nur auf Englisch. 


Fazit 


Wer bei der Ausgabe umfangreicher Lay- 
outs aus Indesign mehr Flexibilität benö- 
tigt, sollte sich Batch Output zulegen. Das 
rentiert sich rasch und spart dabei Nerven 
und Zeit. db [= 


KOMFORTABLER, 
AUTOMATISIERTER 
EXPORT AUS INDESIGN 


Note: 1,8 gut 


Vorzüge übersichtlich, reich- 
haltige Einstellmöglichkeiten, 
Export läuft im Hintergrund 
Nachteile nur in Englisch, kleine 
Ungereimtheiten in der 
Benutzeroberfläche 

Alternative eigene Skripts 

Preis US$ 120, Upgrade US$ 40 
Technische Angaben 
Systemanforderungen: ab Mac-O 
X 10.4, ab Adobe Indesign CS 
Info Zevrix, www.zevrix.com 
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H TEST ipod-Lautsprecher 


ZEPPELIN: iPOD-LAUT- 
SPRECHER MIT SEHR 
FEINEM KLANG 


Note: 1,6 gut 


Vorzüge sehr guter Klang, sehr 
gute iPod-Halterung, digitaler 
Audioeingang, sehr gute Wer- 
tigkeit 

Nachteile kein Laden von iPod 
3G, iPod nicht komplett über 
Fernbedienung steuerbar 
Alternative iTeufel Box, 
Aktimate Mini 

Preis € (D, A) 600, CHF 810 
Technische Angaben 
2+1-Wege Aktivlautsprecher; 
Schaltverstärker 2x 25 + 1x 50 
Watt; Fernbedienung; USB (für 
Updates); AUX-In (analog/digi- 
tal), S-Video, Composite-Video; 
Stromverbrauch (gemessen): Aus 
5,7W, Ein 11,6W 
Systemanforderungen: iPod mit 
Dock-Anschluss 

Info B&W, www.bowers-wilkins. 
de 


AKTIMATE MINI: HOCH- 
WERTIGER iPOD-LAUT- 
SPRECHER MIT VOLU- 
MINOSEM BASS 


Note: 1,6 gut 


Vorzüge sehr guter Klang, gute 
iPod-Halterung, sehr gute Wer- 
tigkeit, iPod voll steuerbar 
Nachteile derzeit keine Halte- 
rung für iPod Touch und iPhone 
(kommt im Laufe des Jahres) 
Alternative iTeufel Box, B&W 
Zeppelin 

Preis € (D, A) 475, CHF 692 
Technische Angaben 

2-Wege Aktivlautsprecher; 2x 40 
Watt Class A/B; Farbe: Schwarz 
oder Weiß; Fernbedienung; USB- 
Strom; zwei Stereo-Eingänge 
(Cinch, Klinke); Stromverbrauch 
(gemessen): Aus 6,4W, Ein 
11,7W 

Systemanforderungen: iPod mit 
Dock-Anschluss 

Info Inputaudio, www.inputau 
dio.de 


148 


Holzkörper A 
Epoz Aktimate Mini 
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Epoz Aktimate Mini 
und B&W Zeppelin 


Von der Design-Skulptur bis zum klas- 
sischen Boxen-Design - iPod Lautsprecher 
wollen Hifi-Ansprüchen gerecht werden. 
Zwei Produkte von ausgesprochenen Hifi- 
Spezialisten stellen sich dem Vergleich: 
Aktimate Mini von Epoz und Zeppelin von 
Bowers & Wilkins. 


Gute Verarbeitung 


Bei beiden Geräten fällt die ausgezeich- 
nete Verarbeitung auf; stabiles Holz bei 
Aktimate Mini und die verchromte Rück- 
seite des Zeppelin. Lautsprecher sind ei- 
gentlich Produkte, die nahezu intuitiv zu 
bedienen sind. Trotzdem freut man sich 
über eine verständliche Anleitung als 
Aufbauhilfe. Die Aktimate-Mini-Anlei- 
tung liefert nur Basisinformationen, zwar 
verständlich, aber auf einem A5 Faltblatt 
in englischer Sprache. Bowers & Wilkins 
ist an dem Punkt auch nicht besser: Die 
Anleitung ist zwar in Deutsch, aber wir 
vermissen begleitende Abbildungen. 


Bedienung 


Dem Zeppelin liegt eine eiförmige Fernbe- 
dienung bei. Sie bietet Grundfunktionen 


zum Steuern des iPod mit Vor und Zurück, 
Wiedergabe/Pause oder Ausschalten. Die 
Fernbedienung liegt sehr gut in der Hand. 
Eine Gummifläche auf der verchromten 
Rückseite sorgt dafür, dass sie möglichst 


nicht vom Tisch rutscht. Alben oder Inter- 
preten muss man selbst auswählen. Der 
iPod findet an dem frei schwingenden 
Arm Platz. Dank dieses Arms lässt sich 
der iPod wie gewohnt mit Daumen oder 
Zeigefinger bedienen. Abhängig von dem 
eingesetzten iPod-Modell gibt es zusätz- 
liche Menüfunktionen wie beispielsweise 
ein Bass-Management beim iPod Touch. 
Aktimate Mini lässt sich komplett über 
die Fernbedienung des iPod steuern. Das 
flache Modell hat große Tasten, die zur 
besseren Unterscheidung farbig (orange 
und grau) nach Funktionsbereichen mar- 
kiert sind. Ausgestattet mit den Tasten 
Menü, Navigation und Enter ist nicht nur 
ein iPod Photo komplett, sondern auch 
ein iPod Touch teilweise (nur Musik) steu- 
erbar. Die Tasten für Zufall und Wieder- 
holung funktionieren beim iPod Touch 
bedauerlicherweise nicht. 


Klangqualität 


Seit renommierte Lautsprecherhersteller 
wie Teufel oder jetzt Bowers & Wilkins 
den iPod ernst nehmen, ist ein deutlicher 
Schritt in Richtung Klangqualität bei den 
iPod-Lautsprechern festzustellen. Unsere 
zwei neuen Herausforderer treten mit dem 
Anspruch auf, zu den Besten zu gehören 
und unseren bisherigen Klangfavoriten, 
iTeufel Box (siehe Top-Produkte, Seite 41), 


Detail 

Der Bügel aus Me- 
tall bietet optimalen 
Halt für alle iPods 
und sorgt für eine 
sehr gute Bedien- 
barkeit. > 


Witzige 
Design A 
Bowers & Wilkins 
Zeppelin 


vom Thron zu stoßen. Aktimate Mini be- 
kommt einen ersten Pluspunkt durch eine 
sehr gute Auflösung, die feine Musikde- 
tails zur Geltung bringt und für eine klare 
Stimme sorgt. Erst bei sehr hoher Laut- 
stärke wird der Klang zu aggressiv. Dank 
eines relativ großen Volumens überzeugt 
Aktimate Mini mit einem erstaunlichen 
Tiefgang, der nicht selbstverständlich ist 
- ideal für Pop und Rock. Für die audio- 
phileren Musikhörer ist jedoch Zeppelin 
wegen seiner ausgewogenen Stimmwie- 
dergabe die bessere Wahl. Sehr präzise, 
mit etwas Wärme reproduziert er die 
Stimmen wunderbar. Der integrierte Sub- 
woofer liefert zwar nicht so viel Tiefbass, 
weist aber eine bessere Kontrolle und Prä- 
zision auf. Nur große Lautstärken mag er 
nicht und bestraft den Hörer mit einem 
unangenehmen Klang. Seine Form sorgt 
für ein sehr gutes Abstrahlverhalten. 


Fazit 


Audiophile Hörer sollten beide iPod-Laut- 
sprecher testen - nach Möglichkeit mit 
bester AAC- oder Apple-Lossless-Quali- 
tät. Mit einer etwas unterschiedlichen 
Klangcharakteristik bedient jedes Gerät 
eine andere Klientel. Beide schaffen den 
Sprung an die Spitzenposition in Sachen 
Klangwertung und teilen sich diese mit 
der Teufel Box. tb 8 


EINFACH ZU HANDHA- 
BENDES UND ERWEI- 
TERBARES SYSTEM MIT 
KLEINER SCHWACHE 


Note: 2,4 gut 


Vorzüge schnelle Erstinbetrieb- 
nahme, leichte Erweiterung, iPod 
voll steuerbar (außer Touch), 
original Apple Dock-Einsätze 
Nachteile komplizierte Einrich- 
tung mehrerer Zonen, leiser 
Audioausgang, keine Video-Aus- 
gabe von aktuellen iPods 
Alternative keine 

Preis € (D, A) 199, CHF 292 
Technische Angaben 
Anschlüsse: S-Video, Video, 
USB, Audio Line-Out (Optisch, 
3,5mm), Audio Line-In (3,5mm); 
Kopfhörer; Lieferumfang: Xdock, 
Receiver, 2 Fernbedienungen, 
iPod-Dock-Adapter, Optisches 
Kabel, Video Kabel 
Systemanforderungen: iPod mit 
Dock-Anschluss 

Info Creative, http://de.europe. 
creative.com 
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Creative X-Fi Wireless 
Music System for iPod 


Im schicken schwarzen Kunststoffge- 
häuse schickt Creative sein X-Fi-System 
für die Mehrraumbeschallung ins Rennen 
um die Gunst der Käufer. Das System 
besteht standardmäßig aus dem Xdock 
für den Anschluss eines iPod und einem 
drahtlosen Empfänger. In dieser Grund- 
ausstattung lassen sich zwei Räume mit 
Musik versorgen. Xdock übernimmt dabei 
die Funktion eines Senders, der die Musik 
an bis zu vier Empfänger schicken kann. 
In der Grundeinstellung geht das Musiksi- 
gnal an alle vier Geräte. Nach einer etwas 
umständlichen Konfiguration lässt sich je- 
dem Empfänger eine eigene Zone zuwei- 
sen; so kann er alternativ auch individuell 
angesprochen werden. Das deutsche PDF- 
Handbuch ist gut strukturiert und erklärt 
die Funktionen verständlich und mit vie- 
len Abbildungen. 


Video nur für ältere iPods 


Das Xdock hat neben einem USB-An- 
schluss für den Datenabgleich mit iTunes 
auch einen Line-In für einen alternativen 
Zuspieler wie einen Mac. Ein Umschalten 
zwischen iPod und Line-In ist nicht mög- 
lich, beide Signale werden gleichzeitig 
ausgegeben. Videoausgänge sind in Form 
von S-Video und FBAS vorhanden. Diese 
Ausgänge eignen sich aber nur für die 
älteren iPod-Modelle, die Videoqualität 


ist gut. Über die Fernbedienung, die so- 
wohl dem Dock als auch jedem Receiver 
beiliegt, lassen sich vielfältige Klangver- 
besserer aktivieren. Über ihren Sinn lässt 
sich jedoch streiten, denn in unserem Test 
wird der Ton damit nicht schöner. 


Fazit 


Das X-Fi-System macht einen ordentlichen 
Eindruck, die Steuerung ist sowohl mit der 
Fernbedienung als auch direkt am Gerät 
komfortabel. Gemindert wird die Leistung 
von der Tatsache, dass das Audiosignal zu 
leise ist. tha 


Raumverteiler Mit dem 
Creative X-Fi-System lässt 

sich Musik in mehrere 
Räume verteilen. > 
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Audica MPS-1 


DESIGN-LAUTSPRECHER FÜR 
iPOD MIT BEDIENSCHWACHEN 
Note: 2,5 befriedigend 


Vorzüge viele Anschlüsse, Abstrahlwinkel regelbar 
Nachteile iPod-Ständer wackelig, kein Tiefbass 
Preis € (D, A) 300, CHF 440 

Technische Angaben Verstärker 2x 25W; An- 
schlüsse: 3x Line-In, 1x USB, 1x Firewire. 
Systemanforderungen: iPod mit Dock 

Info Higoto, www.higoto.de 


Mit seinen schönen Lautsprechern im Alu-Design 
passt Audica MPS-] gut zum Mac. Die Alu-Fern- 
bedienung schaltet die Eingänge und regelt die 
Lautstärke (nicht am iPod). Für diesen gibt es 
einen etwas wackeligen Ständer mit einem USB- 
Dockkabel. Der Klang gefällt durch seine sehr 
gute Auflösung, die aber bei hoher Lautstärke 
schnell nerven kann. Einen Tiefbass kann das 
System nicht entwickeln. Wenn man direkt davor 
sitzt, stört das geringe Grundrauschen. tb ® 


FRER 
Belkin Remix 


SCHICKE iPOD-HÜLLE MIT GUTER 
PASSFORM 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge gute Verarbeitung, edle Anmutung 
Nachteile für häufige Wechsel des iPod unge- 
eignet 

Preis € (D, A) 20, CHF 29 

Technische Angaben Systemanforderungen: iPod 
Classic (80 und 160 GB) 

Info Belkin, www.belkin.de 


Für den iPod Classic bietet Belkin eine Schutzhülle 
aus gebürstetem Metall und einer durchsichtigen 
Acryl-Schale. Im Test passt auch ein iPod 5G her- 
vorragend in das Gehäuse. Das Clickwheel lässt 
sich sehr gut bedienen, der Dock-Connector ist 
auch mit Schutzhülle zugänglich. Im Paket sind 
zwei Acryl-Schalen für iPods mit 80 und 160 GB. 
Auch mit Schutzhülle passt der iPod in viele Do- 
cking-Stationen, wenn man die Adapterschale 
entfernt, was aber nicht vorgesehen ist. mas je} 


Joesoft Hear 


VIRTUELLE SOUNDBOX FÜR 
SOUNDTUFTLER UND DJS 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge Veränderungen in Echtzeit, guter Klang 
Nachteile derzeit keine deutsche Version, keine 
Übersteuerungsautomatik 

Preis € (D, A) 50, CHF 83 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4 

Info Brainworks, www.brainworks.de 


Hear verbessert die Audioausgabe am Mac mit 
vielfältigen Werkzeugen. Mit zwölf verschiedenen 
Effekten und Filtern wird in Echtzeit der Klang 
verändert. So kann man beim Equalizer direkt mit 
der Maus die Frequenzkurve verändern oder mit 
FX den Bass beeinflussen. Viele Presets sorgen für 
schnellen Erfolg. Auf einem Intel-Mac-Mini rea- 
giert die Audioausgabe sehr gut auf Änderungen. 
Viele Effekte bewirken schnell eine Übersteue- 
rung, eine deutsche Version gibtesnicht. 5 ® 
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Logitech MX Air Mouse 


ELEGANTE, MODULARE UND 
DRAHTLOSE MAUS 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge schick, gute Steuerung auch in der Luft, 
problemloser Betrieb 

Nachteile teuer, Scrollpad im Desktop-Betrieb 
schlecht erreichbar 

Preis € (D, A) 140, CHF 200 

Technische Angaben Systemanforderungen: USB 
Info Logitech, www.logitech.de 


Die schicke MX Air von Logitech arbeitet wie nor- 
male Mäuse, aber auch in der Luft. Die ersten 
Flugversuche sind noch wackelig, doch nach weni- 
gen Minuten wandert der Mauszeiger sicher über 
den Bildschirm. MX Air funktioniert mit einem 
kleinen USB-Sender, der die Maus sofort erkennt. 
In die beigepackte Ladestation setzt man die Luft- 
maus einfach ein. Die Funktionstasten funktionie- 
ren auch am Mac. Auf dem Desktop braucht man 
lange Finger, um zu scrollen . mas ® 


- 


My Passport Essential 


SCHNELLE EXTERNE FESTPLATTE 
FÜR UNTERWEGS 
Note: 1,6 gut 


Vorzüge kompakt, leise, schnell, Stromversorgung 
über USB 

Nachteile kein Betrieb am Powerbook G4 möglich 
Preis 320 GB: € (D, A) 140, CHF 290 

Technische Angaben Systemanforderungen: ab 
Mac-OS X 10.4.8 

Info Western Digital, www.westerndigital.de 


Die in mehreren Farben erhältliche My Passport 
Essential sieht aus wie ein kleines Buch. Die Ver- 
arbeitung des Kunststoffgehäuses mit versenktem 
USB-Anschluss ist sehr gut. Im Betrieb überzeugt 
die Festplatte mit der Bootfähigkeit an Intel-Macs 
und der Datenrate. Diese ist mit 25,27/33 MB/s 
(Schreiben/Lesen) für eine USB-Festplatte ordent- 
lich. Für den Betrieb an einem Powerbook ist der 
Strombedarf der Festplatte zu hoch, am Macbook 
Pro oder Mac Mini ist das kein Problem. tb a 


Parrot DS1120 


SCHICKE UND HOCHWERTIGE 
BLUETOOTH-LAUTSPRECHER 
Note: 1,8 gut 


Vorzüge hochwertig, kein Lautsprecherkabel nötig 
Nachteile teuer, Ruhemodus nicht optimal 

Preis € (D, A) 200, CHF 286 

Technische Angaben 2 Breitbandlautsprecher 
(100 Hz - 18 kHz), Leistung je 15 Watt. System- 
voraussetzungen: Mac mit Bluetooth (A2DP) 

Info Parrot, www.parrot.com 


Parrot demonstriert mit dem DS1120, dass man 
Lautsprecher per Bluetooth problemlos am Mac 
betreiben kann, wenn die Bluetooth-Schnittstelle 
das A2DP-Profil unterstützt. Das ist etwa bei allen 
Intel-Macs der Fall. Leider lässt sich das iPhone 
im Gegensatz zu anderen Mobiltelefonen nur via 
Kabel anbinden. Die beiden Lautsprecher synchro- 
nisieren sich automatisch und spielen Musik ste- 
reo. Der Sound ist ausgewogen, wenn auch etwas 
bassschwach. mas 8 


Icy Box IB-290StUS-B 


STABILES FESTPLATTENGEHÄUSE 
MIT GUTEN LEISTUNGEN 
Note: 1,9 gut 


Vorzüge stabiles Metallgehäuse, Tasche 
Nachteile Arretierhebel nicht ganz versenkbar, 
Betrieb im Test nicht an jedem Anschluss möglich 
Preis € (D, A) 22, CHF 32 

Technische Angaben für 2,5" SATA-Festplatte. 
Systemanforderungen: USB-2.0-Anschluss 

Info Raidsonic, www.raidsonic.de 


Die Festplattengehäuse-Serie von Raidsonic kann 
man ohne Werkzeug öffnen. Zwei versenkbare 
Hebel an der Anschlussseite machen das Heraus- 
ziehen und Arretieren einfach. Die Icy Box verfügt 
über einen USB-2.0- und einen E-SATA-Anschluss. 
Die Datenraten von 22,6/28 MB/s (Schreiben/ 
Lesen) sind am USB-Anschluss gut, an der E-SATA- 
Verbindung mit 38,7/38,9 MB/s (Schreiben/Le- 
sen) enttäuschend. Leider läuft das Gehäuse nicht 
an jedem Anschluss eines Macbook Pro. tb 8 


Swopper mit Sattelsitz 


ERGONOMISCH GUTER, GEWÖH- 
NUNGSBEDURFTIGER BUROSTUHL 
Note: 2,4 gut 


Vorzüge gut verarbeitet, gute Sitzhaltung, stabil 
Nachteile Sattelsitz muss in richtige Sitzposition 
gebracht werden, Sitzform gewöhnungsbedürftig 
Preis ab € (D, A) 550, CHF 780 

Technische Angaben Sitzhöhe (unbelastet): 60 

- 73 cm, Körpergewicht: 50 - 130 kg 

Info Aeris, www.swopper.de 


Beim Swopper war es Liebe auf den ersten Blick 
und so leistet er seit Jahren treue Dienste im Bü- 
roalltag, mit nachweislich positiven Folgen für den 
Rücken. Beim Swopper mit Sattelsitz fällt die Ge- 
wöhnungsphase deutlich länger aus. Verarbeitung 
und Ausstattung sind in gewohnter Qualität, das 
Sitzen ist fast so angenehm wie beim klassischen 
Swopper. Allerdings hat der Sattel einen großen 
Nachteil: Er muss nach jedem Aufstehen in die 
richtige Sitzposition gedreht werden. mbi 8 
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Booq Boa 3 


SCHWERER NOTEBOOK-RUCK- 
SACK MIT GUTEM PLATZANGEBOT 
Note: 3,4 befriedigend 


Vorzüge reichhaltiges Platzangebot, gute Polste- 
rungen 

Nachteile hohes Leergewicht, hoher Preis, ausla- 
dende Form 

Preis € (D, A) 195, CHF 315 

Technische Angaben Gewicht: 2,0 kg 

Info Boog, www.booq.de 


Schon leer ist der Notebook-Rucksack von Booq 
schwer. Dafür bietet Boa 3 ausreichend Platz für 
17-Zoll-Notebooks, Zubehör, Unterlagen oder gar 
etwas Reisegepäck. Der Innenraum ist sinnvoll 
unterteilt und ansprechend gestaltet, für das 
Notebook ist ein separates Fach vorgesehen. Die 
griffigen Gurte und Reißverschlüsse überzeugen, 
ebenso das wasserdichte Außenmaterial. Neben 
dem Leergewicht schreckt jedoch auch der hohe 
Preis ab. pm | 
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B TEST Bluray-Player 


— 


Carl Zeiss 


(e) 
X) 
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SPEZIAL 
HD-Video 


BLURAY IM CHECK 


Um die Kompatibilität 
mit anderen Bluray- 
Playern zu prüfen, ha- 
ben wir unsere BD-RE 
auf anderen Playern 
getestet. Erfolgreich 
war dies mit einem 
Samsung BD-P1400. 
Nicht erkannt haben 
unsere Bluray: Sharp 
BD-HP20S, Sony BDP- 
5300 und Sony BDP-S1E 


BLURAY DISC-PRO- 
FIL 2.0 (BD-LIVE) 


Bluray bietet eine gute 
Interaktivität sowie 
eine Verknüpfung zum 
Internet. Das Schlag- 
wort ist hierfür BD- 
Live (baut auf BD-Java 
auf). BD-Live lädt Infos 
und Funktionen aus 
dem Internet nach. 
Erste Titel kommen im 
Sommer. Für die Play- 
station 3 gibt es dann 
ein System-Update. 
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Test: Bluray-Player 


Bluray-Player im 
Wohnzimmer 


Bluray-Brenner für den Mac sind mittlerweile bezahlbar (siehe Test Ausgabe 
07/2008) und mit Toast 9 lassen sich entsprechende Videos im Full-HD-Format 
erstellen. Im Wohnzimmer kann man sie auf Bluray-Playern abspielen 


Zwei Bluray-Player stellen sich unserem 
Test: Die Sony Playstation 3 und das Top- 
Modell von Pioneer, der BDP-LX70A. Das 
Besondere an beiden Geräten ist die Mög- 
lichkeit, Full-HD-Videos wie auch Fotos 
und Musik direkt vom Mac zu streamen. 


Einrichtung 


Die Einrichtung der Probanden ist ein- 
fach und bedarf nur bei der Verbindung 
zum Surround-Verstärker besonderer 
Aufmerksamkeit. Das hat mit der Be- 
sonderheit der digitalen HDMI-Verbin- 
dung zu tun. Sie überträgt nicht nur das 
Bild in allen Auflösungen bis zu 1080p, 
sondern auch den Ton in digitaler Form. 
Die Problematik hierbei ist, dass nicht 
jeder Surround-Verstärker, der über einen 
HDMI-Anschluss verfügt, die Tonsignale 
auch wirklich verarbeiten kann. Einige 
beschränken sich ausschließlich auf die 
Videosignale. In solch einem Fall muss 
man ein zusätzliches digitales Audiokabel 
für Dolby Digital und DTS installieren. 
Vornehmlich trifft das auf ältere Geräte 
zu, die Videosignale nur umschalten, aber 
nicht auch wandeln können. Verwendet 
man die neuen hochauflösenden Tonfor- 
mate Dolby True HD und DTS-HD Master 


Audio braucht man die aktuelle Version 
HDMI 1.3a und einen hierzu kompatiblen 
Surround-Verstärker. Wer keines dieser 
aktuellen Modelle besitzt, muss dennoch 
nicht verzagen - die digitale Audioverbin- 
dung via optischem oder koaxialem Kabel 
überträgt auch ein Standard-Dolby-Digi- 
tal- und DTS-Signal. 

Da eine störungsfreie Übertragung 
von HD-Filmen via WLAN nicht möglich 
ist, verzichten wir darauf und verbinden 
die beiden Player über Ethernet mit dem 
lokalen Netz. Bei einem im Netz vorhan- 
denen DHCP-Server finden beide Modelle 
automatisch alle UPnP-AV-Medienserver. 
Wir verwenden für den Test Elgato Eye 
Connect und Twonkymedia, zwei Pro- 
gramme, die den Mac in einen UPnP-Ser- 
ver verwandeln. 


Bedienung 


Während die Benutzeroberfläche des 
Pioneer, passend zu seinem gediegenen 
Äußeren, schnörkellos, fast langweilig 
daher kommt und die Navigation etwas 
träge vonstatten geht, schenkt Sony der 
Playstation 3 eine verspielte Oberfläche 
mit ansprechenden Animationen. Bei der 


Auswahl eines Menüpunktes fahren bei- 


spielsweise automatisch die passenden 
Unterpunkte heraus . Umständlich hierbei 
ist allerdings, dass man etwa nach der 
Auswahl des Menüs „Musik“ den Media- 
server und dann wieder die Rubrik Musik 
des Mediaservers auswählen muss. 


Bluray- und DVD-Player 


Eigentlich handelt sich bei unseren Pro- 
banden vornehmlich um Disc-Player mit 
der Zusatzfunktion eines Mediaplayers. 
Und als Disc-Player ist die Leistung von 
beiden sehr gut. DVDs werden in exzel- 
lenter Qualität auf HD hoch gerechnet, 
mit leichten Vorteilen für den BDP-LX70A, 
der mehr Ruhe und weniger Artefakte 
zeigt. Bei einer eingelegten Bluray-Disk 
betritt man ein neues Bilderlebnis mit 
einem Mehr von allem: Schärfe, Details 
und Tiefe im Bild. Gerade bei großen 
Landschaftsaufnahmen, in Zeichentrick- 
filmen oder Nahaufnahmen wie dem Fell 
von Tieren begeistert der Detailreichtum. 
Es fällt einem schwer, danach wieder eine 
„normale" DVD anschauen zu müssen. 
Genau diese tolle Auflösung und Tiefe ist 
eben auch der Kick, weshalb sich Hobby- 
Videofilmer AVCHD-Kameras kaufen. Mit 
beiden Bluray-Playern wird das Teamspiel 


% Edel Pioneer BDP-LX70a 


HDMI Für die Übertragung von 
Bild und Ton sorgt der HDMI- 
1.3a-Anschluss.> 


perfekt. Unsere Test-Bluray mit Aufnah- 
men aus dem AVCHD-Kameravergleich 
wird problemlos abgespielt. Das Bild läuft 
ohne Ruckeln oder sichtbare Bildung von 
Artefakten. 


Mediaplayer 

Neben dem Abspielen von Bluray-Videos 
können beide Player Medien wie Fotos, 
Musik und Videos über das Netz strea- 
men. Dank der Kompatibilität zu UPnP-AV 
(DLNA) lassen sich Server wie Eyeconnect, 
Twonkymedia oder ein Network Attached 
Storage als Medienarchiv einsetzen. 

Doch ganz so problemlos ist das nicht. 
Während die Playstation 3 alle unsere 
Server findet, scheitert der Pioneer bei 
der Linkstation und der Readynas Duo. 
Er zeigt sie gar nicht an. Mit Eyeconnect 
scheint zunächst alles zu funktionieren, 
doch nach dem ersten Versuch, eine 
Datei abzuspielen, bricht Eyeconnect zu- 
sammen. Generell funktioniert der BDP- 
LX70A nur, wenn Eyeconnect nicht aktiv 
im Netz läuft und ihm ausschließlich 
Twonkymedia angeboten wird. 

Auffällig bei beiden Playern ist die 
eingeschränkte Formatunterstützung. Bei 
Musik ist nur MP3 möglich und das, ob- 
wohl die Playstation 3 AAC als eigenes 
Format die eingebaute Festplatte unter- 
stützt. Hier hilft auch die Geheimwaffe 
Eyeconnect nicht weiter. Das Bild ist 
uneinheitlich: mal wird AAC konvertiert 
und mal nicht. Ebenso ist beim Sony und 
Pioneer kein Internet-Radio möglich, auch 
nicht über Twonkymedia. 

Fotos zeigt die Playstation 3 in sehr 
guter Qualität und mit kurzer Ladezeit an. 
Der besondere Komfort sind die verschie- 
denen tollen Slideshows. Hier kann das 
Gerät von Pioneer nicht mithalten. Zwar 
zeigt der Player Fotos ebenfalls in einer 
Slideshow an, aber die Überblendung ist 
nicht frei wählbar. 


« Streaming Übersichtlich 
ist die animierte Menüleiste 
der Playstation 3. 
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COMPONENT 
VIDEO OUT 


Die Königsdisziplin ist die Videowie- 
dergabe. Die gebotene Bildqualität beider 
Player ist hier hervorragend. HD-Material 
überzeugt mit ausgezeichneter Schärfe 
und Detailreichtum, das SD-Material wird 
von beiden in exzellenter Qualität auf die 
Auflösung des Flachbildschirms hochska- 
liert. Die Artefaktebildung ist dabei er- 
freulich gering und die Blockbildung wird 
sehr gut unterdrückt. Sehr schön ist das 
zum Beispiel mit den Videos aus dem AV- 
CHD-Camcordertest zu sehen, die sogar 
ohne Umkodierung abgespielt werden. 


Bluray-Player TESTER 


Bei der weiteren Formatunterstützung 
beschränken sich beide Player auf MPEG- 
2 und WMV9 in SD- und HD-Auflösung. 
Die Playstation 3 unterstützt zusätzlich 
H.264 in HD, der BDP-LX70A nur in SD. 
Ein größerer Makel der Playstation 3 ist 
aber, dass Videos mit Dolby-Digital-Spur 
ausschließlich in Stereo ertönen. 


Fazit 


Als Disc-Player sind beide Probanden Top, 
als Streaming-Mediaplayer verbesserungs- 
bedürftig. Die Playstation 3 kommt mit 
ihrer eingebauten Festpatte ohne Server 
aus. Darüber hinaus ist sie eine exzel- 
lente Spielekonsole. Ihre Schwachstelle 
ist der laute Lüfter. Genau hier schlägt 
die Stunde des BDP-LX70A, dessen Lüfter 
praktisch nicht zu hören ist. Als Mediapla- 
yer muss Pioneer noch Arbeit investieren. 
Die neueren Produkte wie die Plasmas 
und die Top-Surround-Receiver zeigen 
eine bessere Leistung. 

Thomas Bergbold 


Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de 


Bluray-Player Ausstattung und Bewertung 


H.264 MOV 
VERSUS MPuL 


Damit ein Mediaplayer 
ein in H.264 kodiertes 
Video wiedergeben 
kann, muss dies als 
MPL vorliegen. Der 
einfachste Weg geht 
über das kosten- 

lose Programm MPEG 
Streamclip. Man öffnet 
das Quicktime-H.264 
und speichert es als 
MP4 mit Ablage/Spei- 
chern. Somit wird nur 
das Daten-Container- 
Format geändert und 
das Video nicht noch 
einmal neu kodiert. 


Universalplayer mit exzellentem Bild. Vorzüge: 
sehr gute Bildqualität, sehr leise, spielt viele 
Disc-Formate, automatisches Ausschalten. Nach- 
teile: lange Ladezeit bei Bluray, reagiert träge 
beim Navigieren im Mediaplayer 


Hersteller 1. Sony 2. Pioneer 
Modell Playstation 3 BDP-LX70A 
MaGweil | 

Preis € (D, A) 400, CHF 584 € (D,A) 1400, CHF 2030 
Testurteil Spielekonsole mit Bluray-Player. Vorzüge: sehr 

gute Bildqualität, schicke Menüs, schnelle La- 

dezeiten bei Bluray, Bluetooth-Fernbedienung. 

Nachteile: lauter und störender Lüfter, Bedien- 

schwächen bei der Serverwahl 
Gesamtwertung 1,9 gut 2,3 gut 


TECHNISCHE ANGABEN: 


Anschlüsse 


Videoformate 
Tonformate 
Bildformate 
Stromverbrauch 


Systemvoraussetzungen 


1x HDMI-Ausgang, 1x Digital-Audio-Ausgang (Op- 
tisch), AV-Multi-Out, 1x LAN, 2x USB 


WMV9IVC-1 HD, MPEG-1/2/2 HD, AVCHD, H.261, DivX 


MP3, WMA, WAV 
JPEG, PNG, GIF, BMP, TIFF 
Aus: 0 W; Stand-by: 1,9 W; Ein: 177,8 W 


als Mediaplayer: UPnP-AV-Server (Eyeconnect 
oder Twonkymedia) 


Info: Pioneer www.pioneer.de, Sony www.playstation.de 


1x HDMI-Ausgang, 1x Digital-Audio-Ausgang 
(Coaxial / Optisch), 1x Component-Video-Aus- 
gang, 1x S-Video-Ausgang, 1x Video-Ausgang, 1X 
2-Kanal-Analog-Audio-Ausgang, 1x 5.1-Analog- 
Audio-Ausgang, 1x LAN 


WMV9, WMV9 HD, MPEG-1/2/2 HD, AVCHD 

MP3, \WMA, WAV 

JPEG, PNG, GIF 

Aus: 0 W; Stand-by: 0 W; Ein: 26,5 W 

als Mediaplayer: UPnP-AV-Server (Twonkymedia) 
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u TEST scanlösung 


Microtek Artixscan FI ? 
Durchsichtvorlagen verar- 
beitet der A3-Scanner im 
Stapel besonders gut. 
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Test: Scanlösung 


Silverfast Ai Studio und 
Microtek Artixscan Fi 


Wir testen die neue Scansoftware Silverfast Ai Studio 6.5.5 in Zusammenarbeit 
mit dem A3-Scanner Artixscan Fl von Microtek - der Bildabtaster wird dabei 
sogar zum Messgerät zur Druckerprofilierung 


In Zeiten der Digitalfotografie ist es recht 
ruhig geworden im Scannerbereich, neue 
Geräte kommen nur noch spärlich auf den 
Markt. Doch einzuscannen gibt es nach 
wie vor genügend Vorlagen. Und auch die 
Scannersoftware wird weiter entwickelt, 
wie die hier getestete Anwendung Sil- 
verfast Studio Ai in Zusammenarbeit mit 
dem Microtek Artixscan FI im Test auf- 
zeigt. Die für über 250 Scannermodelle 
einsetzbare Scansoftware wartet dabei 
mit einer neuen Funktion auf, die sich als 
Alternative zu teurer Druckerprofilierungs- 
Hardware empfiehlt. Zu allererst bleibt 
Silverfast jedoch eine Scansoftware, die 
die unterstützten Geräte besser ausnutzt 
als die jeweils herstellereigene Scansoft- 
ware. 


Wir testen die neueste Version von 
Silverfast mit der Hardware Artixscan Fl 
von Microtek. Der kompakte A3-Scanner 
ist nach seiner Einführung 2007 in den 
USA jetzt auch in Deutschland auf dem 
Markt und setzt die Tradition der ge- 
trennten Abtastung von Aufsichts- und 
Durchsichtsvorlagen fort. Microtek hatte 
dieses Abtastprinzip vor Jahren einge- 
führt und zunächst unter dem Namen 
Agfa Dualscan vermarkten lassen. Das 
Grundprinzip ist dabei die Abtastung von 


reflektiven und durchsichtigen Vorlagen 
in getrennten Scanebenen. Neben der 
normalen Vorlagenfläche gibt es dabei 
einen gesonderten Einschub für Trans- 
parentvorlagenhalter und die Scanoptik 
wird entsprechend umgelenkt. Für Dias 
ergibt sich dabei der Vorteil, dass sie 
ohne Glasebene abgetastet werden kön- 
nen. Mit einer Autofokusfunktion kann 
der Artixscan FI dabei den sehr kurzen 
Tiefenschärfebereich der Scanoptik auf 
die Vorlagenebene genauer einstellen. 
Mit 4800 ppi maximaler Abtastauflösung 
empfiehlt sich das Gerät besonders für 
die Digitalisierung von Kleinbildvorlagen. 
Wie bei hochauflösenden Flachbettscan- 
nern üblich, ist auch im Artixscan Fl eine 
doppelte trilineare CCD-Zeile im Einsatz. 
Hierbei wird eine Scanzeile um eine halbe 
Einheit zur anderen versetzt und somit 
eine Verdopplung der Abtastrate erzielt. 


Funktionen per Software 


Silverfast hat sich bis auf Ausnahmen im 
High-End-Bereich als die Standardsoft- 


Artixscan Fi 


ware für Scanner etablieren können. Her- 
stellereigene Scansoftware kommt in der 
Regel nicht an die Funktionsvielfalt und 
die Optimierung der Rohscans von Silver- 
fast heran. Beispielsweise gibt es schon 
seit längerem ein Multiscanverfahren, das 
die Scanergebnisse im Rauschverhalten 
verbessert. Mit Silverfast Ai Studio werden 
auch IT8-Vorlagen aus eigener Herstel- 
lung des Kieler Unternehmens ausge- 
liefert, mit denen man den Scanner für 
Aufsicht und Durchsicht profilieren kann. 
Diesen Prozess hat Lasersoft mit einem 
Assistenten sehr vereinfacht. Die Vorlage 
wird eingescannt, über einen Kalibrati- 
onsassistenten erkannt und via Internet 
mit den Sollwerten abgeglichen. Als Er- 
gebnis entsteht ein ICC-Profil, das gleich 
am passenden Speicherort abgelegt wird. 
Der ganze Vorgang benötigt im Test keine 
drei Minuten. 

In Sachen Anwenderkomfort hat sich 
Silverfast allerdings auch Funktionen der 
Software von bekannten Scannerherstel- 
lern abgeschaut. So gibt es mittlerweile 


BESONDERS FÜR DURCHSICHTSTAPELSCANS GEEIGNETER 


A3-FLACHBETTSCANNER 
Note: 2,3 gut 


Vorzüge gute optische Auflösung, Autofokus, gute Filmhalter 


Nachteile nur durchschnittliche Dichteunterscheidung, laut im Betrieb 


Alternative Epson Expression 10000XL 


Preis Bundle mit Silverfast Ai Studio: € (D, A) 1150, CHF 1650; Bundle mit 


Silverfast HDR: € (D, A) 1400, CHF 2000 


Technische Angaben 


A3-Scanner, maximal 4800 ppi Abtastrate, getrennte Vorlagenebenen 
für Aufsicht und Durchsicht. Systemanforderungen: ab Mac-05 X 10.3, 
ab Powermac G3 oder Intel-Mac, USB-Anschluss 


Info Microtek, www.microtek.de 


eine automatische Vorlagenerkennung, 
die mehrere, auch schief platzierte Vor- 
lagen erkennt und automatisch Scanrah- 
men setzt. Im Test versagt diese Funktion 
jedoch des öfteren und wir müssen die 
Scanrahmen von Hand setzen. 


Dynamikschraube 


Fortgeschrittene Anwender hingegen 
bekommen Optimierungstechniken 
präsentiert, die sich durchaus mit Digi- 
talfotografietechniken wie RAW und HDR 
vergleichen lassen. Schon seit mehreren 
Versionen beherrscht Silverfast das Ein- 
scannen von 48-Bit-Rohscans, die sich 
anschließend in einer HDR-Version von 
Silverfast wie in einer RAW-Konverter- 
Software bearbeiten lassen. Seit Version 
6.5 ist dies auch mit RAW-Dateien von 
Digitalkameras möglich. In der hier be- 
sprochenen Version Ai Studio ist das 
Multiscanverfahren nun auch für die Er- 
fassung des kompletten Dynamikumfangs 
einer Scanvorlage ausgelegt. Ähnlich der 
HDR-Technik mit mehrfachen Belich- 
tungen sorgen zwei Scans der Vorlage für 
eine Verbesserung des erkannten Dichte- 
umfangs. Dabei ist der eine Scan dunkler 
und der zweite heller. Durch anschlie- 
ßende Kombination entsteht dann das 
optimierte Scanergebnis. Relevant ist dies 
nur bei Durchsichtsvorlagen, denn mit 
Aufsichtvorlagen haben Flachbettscanner 
in diesem Punkt keine Probleme. Derartig 
dynamikoptimierte Scans kosten aller- 
dings auch viel Zeit. 


Druckerkalibrator 


Die neueste Funktion in Silverfast Ai 
Studio ist die Option, mit dem Scanner 
als Messinstrument einen Farbdrucker zu 
profilieren. In dieser Closed-Loop-Kalibra- 
tion wird aus Silverfast ein Testchart bei 
deaktiviertem Druckerfarbmanagement 
ausgedruckt. Nach einer Abtrocknungs- 
zeit scannt man den Ausdruck ein und 
der Druckerprofilierungsassistent von Sil- 
verfast erstellt ein ICC-Profil für die ver- 
wendete Drucker-/Papier-Kombination. 
Voraussetzung ist ein mit der IT8-Auf- 
sichttsvorlage kalibrierter Scanner. Die 
Vorteile sind (je nach Scanner) eine güns- 
tige Möglichkeit der Druckerprofilierung 
und eine einfache Anwendung ohne ma- 
nuelles Ausmessen. Der gesamte Vorgang 
kostet im Test etwa eine Viertelstunde 
Zeit, wobei die Ausmessung der 1026 
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Silverfast 6.5.5 IT8 Multi- 


EXposure 


PROFI-SCANSOFTWARE MIT BREITER GERÄTEUNTERSTÜT- 
ZUNG UND HERVORRAGENDE OPTIMIERUNGSFUNKTIONEN 


Note: 1,3 sehr gut 


Vorzüge sehr gute Scanoptimierungen, Stapelscanmodus, Bildumfangs- 
optimierung, Druckerprofilierungsoption auf fast professionellen Niveau 


Nachteile Auto-Scanrahmenerkennung unzuverlässig 


Alternative keine 


Preis ab € (D, A) 332, CHF 475; für Artixscan Fi: € (D, A) 512, CHF 732 


Technische Angaben 


Systemanforderungen: ab Mac-0S 9.2.2, empfohlen ab Mac-05 X 10.2.8 


Info Lasersoft, www.lasersoft.de 


Farbfelder fünf Minuten in Anspruch 
nimmt. Als Messinstrument kommt so ein 
Scanner dezidierten Spektralphotometern 
erstaunlich nahe, Ausdrucke mit Verwen- 
dung des von Silverfast generierten Farb- 
profils, im Test auf einem HP Photosmart 
B9180, unterscheiden sich visuell wenig 
von den Werksprofilen, die wir als Ver- 
gleich herangezogen haben. Allerdings ist 
durchgängig die Grauwiedergabe etwas 
zu warm geraten. 


Fazit 


In Kombination mit Silverfast bietet sich 
der Artixscan F1 vor allem für Stapelscans 
an. Bei Einzelscans ist er jedoch sehr be- 
häbig. Mit Scannerinitialisierung und Vor- 
schau benötigen wir für einen 2400-ppi- 
Scan eines Kleinbilds viereinhalb Minuten. 
Der Stapelscan von vier Filmstreifen mit 
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je sechs Fotos kostet pro Scan dagegen 
nur zweieinhalb Minuten Zeit. Qualitativ 
punktet der Microtek Artixscan vor allem 
mit seiner für Flachbettscanner guten op- 
tischen Auflösung von etwa 1800 ppi. Der 
erkannte Dichteumfang lässt sich durch 
die Multi-Exposure-Funktion von Silver- 
fast deutlich steigern - ohne diese Funk- 
tion bewegt sich der Artixscan F1 hier 
nur im Mittelfeld. Als Scansoftware steht 
Silverfast im Bereich der Flachbettscanner 
ohne Konkurrenz da. Die neue Option 
der Druckerprofilierung ist insbesondere 
für die Anwender interessant, die auf 
günstigeren Tintenstrahldruckern und mit 
wechselnden Bedruckmedien ausdrucken 
sowie einen von Silverfast unterstützten 
Scanner besitzen. 


Mike Schelhorn 
Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de | 


+ Scanexperte 
Silverfast Ai 
Studio über- 
zeugt mit vielen 
professionellen 
Funktionen. An 
der Auto-Erken- 
nung von Vor- 
lagen muss der 
Hersteller aber 
noch arbeiten. 


Scanlösung TEST H 


UPDATE 


Kurz vor Redaktions- 
schluss hat Lasersoft 
für Silverfast ein 
Update auf Version 
6.6 herausgebracht. 
Die Neuerungen sind 
unter anderem eine 
Weißbalance für ei- 
nige Kameras und eine 
bessere Unterstützung 
von Nikon-Kleinbild- 
scannern. 


# Scannermessung Silverfast be- 
herrscht die Druckerprofilierung. 
Hier wird ein Testchart von der 
Software ausgemessen. 
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Test: HD-Camcorder 
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SPEZIAL 
HD-Video 


AVCHD 


Neben der traditio- 
nellen Bandaufzeich- 
nung im HDV-Format 

setzen sich derzeit vor 
allem Geräte im AV- 
CHD-Standard durch. 
Aufgezeichnet werden 
die hochauflösenden 
Videos dabei auf DVD, 
Festplatte und Spei- 
cherkarte. Letzteres 
ist besonders elegant: 

Die Laufwerke sind 
sehr klein und wenig 

anfällig gegen Er- 
schütterungen oder 
Abnutzung. 


„Und die Größe zählt doch" sagen sich viele Camcorder-Hersteller und nutzen 
die neuen Aufnahmemedien für immer kleinere Geräte. Trotzdem soll die Bild- 
qualität nicht auf der Strecke bleiben. Als passende Kombination bietet sich an: 


AVCHD auf Speicherkarte 


Seit kurzem hat sich der Kreis der Verfech- 
ter um einen Mitstreiter erweitert, mit der 
HF100 stellte Canon gerade seine erste 
AVCHD-Kamera mit Speicherkartenlauf- 
werk vor. Panasonic ist da schon weiter: 
Bereits seit dem letzten Jahr zeichnet die 
HDC-Serie auf SD-Karte auf, neuestes 
Modell ist die HDC-SD9. Sony setzt bei 
der HDR-CX6 zwar auf den firmeneige- 
nen Memory Stick, doch auch hier liegt 
man mit AVCHD voll im Trend. Alle drei 
Kameras rangieren in der unteren Mittel- 
klasse und sprechen vorrangig qualitäts- 
bewusste Hobbyfilmer an. 


Ausstattung und Ergonomie 


Entsprechend ist die Ausstattung: Für ex- 
terne Bedienelemente ist an den kleinen 
Gehäusen kaum Platz, viele Einstellungen 
sind leider nur über das Menü erreichbar. 


Auf einen Blick 


Testsieger canon HFıoo 


Testergebnis aktuelle AVCHD-Geräte liefern dank Full- 
HD-Aufzeichnung und hoher Datenrate eine beeindruckende 
Bildqualität. Doch noch sind nicht alle Mac-kompatibel. 


Testfeld canon HFıoo, Panasonic HDC-SD9, Sony HDR-CX6 
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*+ Elektronische Funktionen Durch intel- 
ligenten Kontrast, Gesichtserkennung 
und aktive Filmerhilfen verhilft Panaso- 
nic auch Einsteigern zu guten Bildern. 


Profi-Ausstattungsmerkmale wie Fokus- 
ring, Zoomwippe oder Blendenrad sind 
günstigeren Behelfslösungen gewichen, 
einige Dinge wie Sucher oder LANC- 
Schnittstelle fehlen gleich ganz. Stattdes- 
sen gibt es viele elektronische Beigaben, 
die sich besonders Panasonic auf die 
Fahnen geschrieben hat: Eine Gesichts- 
erkennung hilft der Automatik bei Fokus- 
sierung und Belichtung, wird es vor der 
Kamera zu kontrastreich, greift eine intel- 
ligente Korrektur ein. Auf Wunsch werden 
bereits die letzten vier Sekunden vor der 
Aufnahme schon aufgezeichnet (Pre-Rec), 
und externe USB-Geräte steuert die HDC- 
SD9 auch ganz ohne PC. Da fallen die ge- 
hobeneren Filmfunktionen zwar weniger 
auf, trotzdem lassen sich Weißabgleich, 
Fokus, Blende und Shutter auch komplett 
manuell regeln. Die Bedienung ist jedoch 
gewöhnungsbedürftig: Ein Steuerkreuz in 
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* Ambitioniert Mikrofon- und Kopfhö- 
reranschluss samt manueller Aussteu- 
erung bietet außer dem Canon HF100 
kein Testkandidat. 


der Display-Aussparung sitzt im 90-Grad- 
Winkel zum Bildschirm und führt durch 
Funktions- und Grundmenü, ergonomisch 
ist das weniger. Auf externe Tasten bei- 
spielsweise für die Gegenlichtfunktion 
verzichtet Panasonic genauso wie auf 
eine zusätzliche Aufnahmetaste oder eine 
weitere Zoommöglichkeit am Display. 

Da gibt sich die HF100 bodenstän- 
diger: Mikrofon- und Kopfhöreranschluss 
sprechen auch ambitioniertere Filmer an, 
für weiteres Zubehör gibt es den Zubehör- 
schuh im Mini-Format. Das Steuerkreuz 
zur Menünavigation sitzt praktischerweise 
zusammen mit Start/Stop, Zoom und 
Gegenlicht direkt am Bildschirm und im 
Menü lassen sich sogar Schärfe, Farbsät- 
tigung und Kontrast an eigene Wünsche 
anpassen. Etwas nervig dagegen: Die 
Wiedergabe ist umständlich, das Erstellen 
einer Playliste dauert ewig. 


Sony vergisst die externen Tasten zur 
Bedienung ebenfalls nicht ganz. Zoo- 
men und Aufnehmen ist auch direkt 
am Display möglich. Der Hauptteil der 
Bedienung erfolgt bei der HDR-CX6 je- 
doch über ihren Touchscreen, der einige 
Vorteile bietet: Per Fingerdruck zeigt der 
Filmer der Kamera den bildwichtigen Be- 
reich, Fokus und Belichtung richten sich 
dann nach genau diesem Punkt. Da fällt 
es leichter, auf Fokusring oder Blenden- 


Info AVCHD 


Die Abkürzung AVCHD steht für 
Advanced Video Codec High 
Definition und bezeichnet ei- 
nen aktuellen Standard zur Vi- 
deo- und Audioaufzeichnung. 
Er wurde 2006 von Panasonic 
und Sony aus der Taufe ge- 
hoben und bietet gegenüber 
dem älteren HDV-System zwei 
wesentliche Vorteile: Die Da- 
tenrate und damit der Spei- 
cherplatz kann bei gleich blei- 
bender Bildqualität auf Grund 
der besseren Komprimierung 
geringer sein. Zum Einsatz 
kommt statt MPEG-2 wie bei 
HDV die MPEG-4-Variante 
AVCIH.264. Außerdem wurde 
die Auflösung hochgeschraubt, 
neben den verbreiteten 1440 x 
1080 Pixel sind mit AVCHD auch 
Full-HD-Aufnahmen mit 1920 x 
1080 Pixel möglich. 


rad zu verzichten. Die Menüorganisation 
sollte Sony jedoch noch einmal überden- 
ken, einige Dinge sind sowohl im Home- 
als auch im Funktionsmenü vorhanden 
und nicht klar sortiert. 

Der Computerbetrieb ist trotz der ei- 
gentlich ausgereiften Flash-Laufwerke bei 
allen Kandidaten nervig: „Bitte schließen 
Sie ihren Netzadapter an!". Unterwegs 
einfach kurz per USB an das Macbook 
anschließen und die Speicherkarte leeren, 
ist mit den Camcordern von Canon und 
Panasonic nicht möglich. Umständlich ist 
auch die Sony HDR-CX6: Dort sitzt die 
USB-Buchse auf der Basisstation, die man 
dann statt des Netzteils immer mitschlep- 
pen muss. An eine Beschriftung hat un- 
verständlicherweise nur Canon gedacht, 
die anderen Kameras tauchen als „NO 
NAME" oder „Untitled” im Finder auf. 
Selbst das Zurückspielen in die Kamera, 
bei Band-Camcordern oder Fotoappa- 
raten problemlos möglich, funktioniert 
gerade mal mit der Canon HF100. Damit 
sparen sich Panasonic und Sony zwar 
ein paar Euro Zollgebühren, der Kunde 
benötigt jedoch zur Wiedergabe des ge- 
schnittenen Films zwingend zusätzliches 
Equipment. 


Bildqualität 

High Definition verbinden die meisten 
Filmer mit guter Bildqualität und erfreu- 
licherweise werden alle Geräte dem auch 
gerecht. Trotzdem gibt es Unterschiede: 
Canon zeigt mit der HFIOO, was derzeit 
in der Konsumer-Klasse möglich ist: Das 
knackscharfe Bild meißelt jedes Detail 
ohne Scharfzeichnung heraus, fast meint 
man, bewegte Fotos zu sehen. HDC-SD9 
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KAUFEMPFEHLUNG 


Aus unserem Vergleich geht die Canon 
HF100 als Sieger hervor. Besonders die 
sehr hohe natürliche Auflösung hebt 

sie von der Panasonic HDC-SD9 und der 
Sony HDR-CX6 ab. Dabei bleibt auch bei 
Full-HD und hoher Datenrate die Kom- 
patibilität zum Mac nicht auf der Strecke, 
daran schwächelt derzeit die Panasonic 
HDC-SD9. Die Sony HDR-CX6 gefällt durch 
ihren Touchscreen, zudem macht die 
hohe Fotoauflösung gelegentlich den Fotoapparat überflüssig. 
Schmerzlich vermisst haben wir jedoch bei allen drei Camcor- 
dern einen praxisgerechten Weitwinkel sowie eine akzeptable 
Bildqualität bei wenig Licht. 


Holger Scheel, Autor 


und HDR-CX6 können da nicht ganz mit- 
halten und liefern etwas softere Bilder. 
Trotzdem wirken auch sie natürlich. Auf 
größere Scharfzeichnung verzichten Pa- 
nasonic und Sony erfreulicherweise eben- 
falls. Bei kontrastreichen Bildern sind alle 
drei Kameras an ihrer Grenze, die hohe 
Packungsdichte auf den kleinen Chips for- 
dert bei starker Sonneneinstrahlung ihren 
Tribut. Erstaunlicherweise ist hier Panaso- 
nic mit seinen drei CCDs nicht im Vorteil: 
Die neueren CMOS-Wandler von Canon 
und Sony zeigen bei harten Kontrasten 
deutlich weniger Fehler. Dafür führt die 
HDC-SD9 beim Bildstabilisator: Um das 
Händezittern bei der extrem leichten Ka- 
mera abzufangen, wurde die Korrektur- 
rate erhöht, das Ergebnis ist ein ruhiges 
Bild bis in den Telebereich. Canon bleibt 
fast ebenso stabil, nur bei Sony ist im Te- 
lebereich oftmals ein Zittern zu sehen. 
Wird das Licht weniger, verliert Canon 
seinen Vorsprung: Die HF100 fängt an zu 
rauschen, was den Codec augenschein- 


lich überfordert. Es entstehen zusätzlich 


* Touchscreen Sony gleicht die fehlenden 
Bedienelemente mit seinem Touchscreen 
aus. Highlight: Die Punktmessung für Fo- 
kus und Belichtung. 
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B TEST 


a 


ONLINE UND 
AUF CD 


Eine erweiterte Demo- 
version von Voltaic HD, 
die 30 statt 20 Kon- 
vertierungen zulässt, 
befindet sich auf der 
Heft-CD. Sowohl auf 
www.macwelt.de wie 
auch auf der Heft-CD 
dieser Ausgabe finden 
Sie Beispielbilder 

der 30-Lux-Testauf- 
nahmen. 

Webcode 
HD-Camcorder 
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Info HDMI am Mac 


Soll beim Schnitt Final Cut Pro zum Einsatz kommen, bietet sich als 
Alternative zum Dateiimport die Schnittkarte Intensity von Blackmagic 
Design an. Für zirka 300 Euro erweitert die PCle-Karte den Mac Pro um 
HDMI-Ein- und Ausgang und kann direkt vom HDMI-Anschluss der Pa- 
nasonic HDC-SD9 aufzeichnen. Dabei geht allerdings die Szenentren- 
nung verloren, alle Dateien landen an einem Stück in der Timeline. 
Qualitativ ist diese Lösung nicht schlechter, die Dateien werden direkt 


im Apple-Pro-Res-Codec 
aufgenommen. 


HDMI am Mac > 
Dem AVCHD-Wirrwarr entgeht 
man Dank direkter Aufzeichnung. 


rot-grüne Komprimierungsartefakte, die 
besonders Flächen extrem unruhig ma- 
chen. Dazu lässt die Schärfe deutlich 
nach, unsere 30-Lux-Aufnahme kann die 
HF100 nicht mehr mit voller Helligkeit 
abbilden. Letzteres gilt auch für HDC-SD9 
und HDR-CX6, deren Einbruch ist jedoch 
nicht ganz so dramatisch. Außerdem lässt 
bei beiden die Farbsättigung früher nach, 
was insgesamt eine Spur natürlicher wirkt. 
Mit Schärfeverlusten kämpfen HDC-SD9 
und HDR-CX6 bei 30 Lux jedoch ge- 
nauso. Übrigens haben wir auf der CD 
dieser Ausgabe sowie Online Testbilder 
der 30-Lux-Aufnahmen gepackt. 


AVCHD am Mac 


Mac-OS X 10.5.3 samt Quicktime 7.4.5 
kann mit dem Material der drei Camcor- 
der nichts anfangen, für die AVCHD-Wie- 
dergabe ist immer zusätzliche Software 
nötig. Die einfachste Möglichkeit für Im- 
port, Schnitt und Wiedergabe ist iMovie: 
Die Dateien der Camcorder werden mit 
Vorschaubildern angezeigt und beim Im- 
port automatisch in den Apple-Intermedi- 
ate-Codec gewandelt. Das klappt bei den 
Camcordern von Canon und Sony auch 
problemlos, bei Panasonic jedoch nicht: 
Zwar wird noch eine Vorschau angezeigt, 


beim Import stürzt iMovie 7.1.1 jedoch 
reproduzierbar ab. Wir haben das mit al- 
len zur Verfügung stehenden Datenraten 
der HDC-SD9 ausprobiert, das Ergebnis 
ist leider immer gleich. Final Cut Express 
4 und Final Cut Pro 6.03 sind ebenfalls 
AVCHD-tauglich, die Kompatibilität ist 


* Kamera Apple unterstützt AVCHD 

in iMovie, Final Cut Express und Final 
Cut Pro. Der Import von der Kamera ist 
dank Vorschaubildern und Sortiermög- 
lichkeit sehr komfortabel, Dateien der 
HDC-SDS9 bereiten jedoch Probleme. 


SO TESTET MACWELT 


Neben Ausstattung und der 
Kompatibilität zum Mac bewer- 
ten wir vor allem die Bildqua- 
lität, geprüft an verschiedenen 
Full-HD-Geräten. Dazu kommen 
neben einer Reihe von realen 
Aufnahmen auch mehrere Test- 
bilder zum Einsatz, die einzelne 
Schwächen der Camcorder be- 
sonders hervorheben. Außerdem 
nehmen wir zum Lowlight-Ver- 
gleich ein Multi-Testbild mit 30 
Lux Beleuchtung auf. 


jedoch auch hier durchwachsen: Zwar 
werden alle Kameras erkannt und ihre 
Dateien in der Vorschau angezeigt, beim 
Import der SD9-Dateien gibt es jedoch 
wieder nur eine Fehlermeldung. Die Da- 
ten von HFIOO und HDR-CX6 gelangen 
dagegen ohne Murren auf die Festplatte, 
dieses Mal in den Apple-Pro-Res-Codec 
gewandelt. Eine Einschränkung muss 
der Mac-Cutter jedoch dabei hinnehmen: 
Final Cut Express kennt keine Timelines 
oberhalb von 1440 x 1080 Pixel, die 
Full-HD-Dateien der HF100 werden also 
nicht in voller Auflösung bearbeitet. Und: 
Die Importmodule aller drei Apple-Pro- 
gramme rechnen vorhandenen 5.1-Ton 
auf zwei Spuren herunter. 

Die einzige Software, die auch mit 
den Panasonic-Dateien zurecht kommt, 
ist Voltaic HD. Die Einzelclips rechnet der 
Konverter ohne Probleme in den Apple- 
Intermediate-Codec um. Der Zeitaufwand 
ist allerdings enorm, auf einem Mac Pro 
2.66 GHz dauerte es etwa 14-mal länger 
als die Original-Spielzeit. Wir haben übri- 
gens ein spezielles Angebot von Voltaic 
HD auf die Heft-CD gepackt. 


Fazit 


AVCHD auf Speicherkarte ist eine zu- 
kunftsweisende Kombination. Doch bis 
der Betrieb so einfach ist wie mit dem 
gewohnten (HDV-) Band, vergeht wohl 
noch einige Zeit. Sowohl die mangelnde 
Kompatibilität als auch der umständliche 
USB-Betrieb stören im Filmeralltag. Sind 
diese Probleme beseitigt, ist der Gewinn 
an Komfort und Bildqualität den Einstieg 
ins AVCHD-Zeitalter absolut wert. 


Holger Scheel 
Feedback: markus.schelhorn@macwelt.de je 
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AVCHD-Camcorder Ausstattung und Bewertung 


U 


Straßenpreis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNG 
Bildqualität (25 %) 
Lowlight (15 %) 
Tonqualität (5 %) 
Fotofunktion (10 %) 
Ausstattung (15 %) 
Ergonomie (15 %) 
Mac-Kompatibilität (15 %) 


TECHNISCHE ANGABEN 
Videoformate 


Aufnahmemedium 
Bildwandler 
effektive Pixel 
Display 

Optik Hersteller 
Zoom optisch 
Weitwinkel 16:9 
Weitwinkel Foto 
Bildstabilisator 
Audioformate 
Mikrofon 
Aussteuerung 
Aufnahmemedium 


effektive Pixel Fotoauf- 
nahme 


maximale Auflösung Foto 
Anschlüsse 


Größe (BxHxT) in mm 
Gewicht ohne / mit Akku 


€ (D, A) 870, CHF 1250 


Handlicher Camcorder. Vorzüge: exzellente 
Bildqualität bei ausreichend Licht, pro- 
blemloser Import am Mac, gute Ausstattung 
inklusive Mikrofon und Kopfhöreranschluss. 
Nachteile: kein Sucher, Bedienung vorrangig 
über Menü, Wiedergabe/USB-Betrieb um- 
ständlich 


2,1 gut 


1,0 sehr gut 

14,0 ausreichend 
2,0 gut 

2,0 gut 

2,0 gut 

2,0 gut 

2,0 gut 


AVCHD, 1920x1080/50i/25p, 17Mbit; AVCHD, 
144.0x1080/50i/25p, 5 - 12Mbit 


SD-Card (SDHC), *.mts 
1x 113.2" CMOS 

1x2 070 000 

LCD, 2,7”, 16;9 

Canon 

12x, FI,8 - B,0 

42,6 mm 

39,9 mm 

Optisch 

2x 48 KHzl16bit AG 
Stereo intern / Mini-Klinke extern 
automatisch / manuell 
SD(HC)-Card 

1x 2 760 000 


2048 x 1536 Pixel 

Mini-HDMI-Out; Mini-USB In/Out; 

YUV-Out; Kombibuchse AV mit FBAS- I 
Audio-Out / Kopfhörer; Mikrofon In; Intelli- 
genter Zubehörschuh Mini-AAS 

64x73 x129 


380 81178 


Info: Canon www.canon.de, Panasonic www.panasonic.de, Sony www.sony.de 


€ (D, A) 840 CHF 1200 


Handlicher Camcorder mit Touchscreen. 
Vorzüge: Fotofunktion, problemloser Import 
am Mac, Bedienung über Touchscreen, 
etwas besserer Weitwinkel. Nachteile: kein 
Sucher, Menü umständlich, USB-Betrieb 
umständlich, Anschlüsse teilweise nur über 
Docking-Station 


2,4 gut 


2,0 gut 
3,0 befriedigend 
2,0 gut 

1,0 sehr gut 

3,0 befriedigend 
2,0 gut 

2,0 gut 


AVCHD, 1440x1080/50i, 5 - 15MBit; MPEG Il, 
720x576/50i, 3 - 9MBit 


Memory Stick PRO Duo, *.mts, *mpg 
1x 112,9" CMOS 

1x 2280 000 

LCD, 2,7", 16:9 

Carl Zeiss 

10x, F1,8 - F2,9 

40 mm 

37 mm 

Optisch 

5x 48 kHzl16bit AC3 
3-Kanal intern 
automatisch (2 Stufen) 
Memory Stick PRO Duo 
1x 3 040 000 


2848 x 2136 Pixel 

Mini-HDMI-Out; Mini-USB (Basisstation); 
YUV-Out (Basisstation); Kombibuchse AV 
mit FBAS- / Audio-Out; Anschluss für Basis- 
station; Intelligenter Zubehörschuh ai 
67x69 x 131 


370 814508 


€ (D, A) 700, CHF 1000 


Kleiner Camcorder mit vielen elektronischen 
Funktionen aber Importproblemen. Vorzüge: 
klein und leicht, Menü-Unterstützung für 
Anfänger, externes Ladegerät. Nachteile: 
kein Sucher, kein Zubehörschuh, Bedienhe- 
bel unergonomisch, vorrangig über Menü, 
USB-Betrieb umständlich, Importprobleme 


2,9 befriedigend 


2,0 gut 
3,0 befriedigend 
2,0 gut 

3,0 befriedigend 
3,0 befriedigend 
3,0 befriedigend 


14,0 ausreichend 


AVCHD, 1920x1080/50i, 9 - 17MBit; AV- 
CHD, 1920x1080/25p, 13 - 17MBit; AVCHD, 
1440x1080/50i, 6MBit 


SD-Card (SDHC), *.mts 
3x 1/6” CCD 

3x 520 000 

LCD, 2,7", 16:9 

Leica 

10x, FI,8 - F2,8 
42,9 mm 

42,9 mm 

Optisch 

5x 48 kKHzl16bit AB 
4-Kanal intern 
automatisch 
SD(HC)-Card 

3x 520 000 


1920 x 1080 Pixel 


Mini-HDMI-Out; Mini-USB-Out; YUV-Out; 
Kombibuchse AV mit FBAS- I Audio-Qut 


67x65 x126 
275 g13378 
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BH PUBLISH xpress 8 


Abbildung 13.19 7° 
Bearbeitet man ein Bild im 
Hauptfenster, blendet iPhota 
oben die Miniaturen ein 


Voransicht-oben-im-Fenster-an-oder-nimmt-die-Pfeiltasten‘@.-Auch 
mit:den Pfeiltasten auf der Tastatur kann man durch die-Bilder blät- 
tern, was-auch für die anderen Bearbeitungsumgebungen gilt.s 


Objekt-Werkzeug 
Text-Werkzeuge —. 
Bild-Werkzeug 
Rahmen-Werkzeuge — 
Linien-Werkzeug 
Zeichen-Werkzeuge — 
Tabellen-Werkzeug — 
Lupe und — 
Verschiebehand 


Teen _ Veen 
u Elan ne San 


Foo 


Objektstile 


Seitenvoransicht ee und.das Menü 


TESTPHASE 


Auf der Drupa in Düs- 
seldorf hat Quark 
Xpress 8 offiziell vor- 
gestellt, ausliefern will 
man die neue Version 
noch diesen Sommer. 
Der zweite Test der 
Betaversion nimmt 
nicht nur die neuen 
Funktionen unter die 
Lupe, sondern auch 
Änderungen gegenüber 
Xpress 7. Einem aus- 
führlichen Praxistest 
und einem Vergleich 
mit dem Konkurrenten 
Indesign wird sich die 
endgültige Version von 
Xpress 8 stellen. 
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Test: Xpress 8 


Flash an Board 


Nach einem allerersten Blick auf Xpress 8 in Macwelt 7/2008 nimmt sich 
diese Ausgabe einen Final-Release-Kandidaten des Layoutprogramms vor und 
vergleicht die neue Version mit dem Vorgänger 


Quark hat Xpress 8 neue Kleider spen- 
diert. Werkzeugleiste, Maßpalette und die 
anderen, auf 17 Stück angewachsenen 
Paletten präsentieren sich in dunklem 
Grau mit neugestalteten Symbolen. Die 
Dialogfenster haben dagegen ihr bis- 
heriges Erscheinungsbild beibehalten. 
Überarbeitet wurde auch das Dokument- 
fenster. Die Karteikartenreiter für die Lay- 
outs in einem Projekt sind an den oberen 
Fensterrand gewandert. Unten im Fenster 
gibt es neue Symbole, um zwischen der 
Dokumentseite und der Musterseite zu 
wechseln, um das Fenster horizontal oder 
vertikal zu teilen und zum Aufrufen der 
Exportbefehle. Die Seitensymbole, die 
sich am unteren Fensterrand einblenden 


lassen, zeigen jetzt jeweils eine Vorschau 
auf den Seiteninhalt (diese Funktion gibt 
es nicht unter Windows). 


Neuer Werkzeugkasten 


Während sich bei den Paletten und der 
Maßpalette bei den Funktionen nur wenig 
geändert hat, sind die Werkzeuge komplett 
überarbeitet worden. So gibt es neben 
dem Objekt-Werkzeug jetzt zwei getrennte 
Werkzeuge, um Texte und Bildrahmenin- 
halte zu bearbeiten. Enthält ein Rahmen 
Text oder Bild, wird das entsprechende 
Inhalts-Werkzeug durch einen Doppelklick 
in den Rahmen aktiviert. Alternativ lassen 
sich die beiden Inhalts-Werkzeuge sowie 
die anderen Haupt-Werkzeuge per Taste 


aktivieren. Damit man beim Bearbeiten 
von Text nicht versehentlich beim Werk- 
zeugwechsel einen der Buchstaben ein- 
tippt, lässt sich der Textmodus zuvor mit 
Escape deaktivieren. 

Vergangenheit sind Text- und Bildrah- 
men-Werkzeuge. Es gibt jetzt nur noch ein 
Werkzeug für rechteckige und eines für 
ovale Rahmen (und zusätzlich wie bisher 
das Stern-Werkzeug), die entweder Text 
oder ein Bild aufnehmen beziehungs- 
weise ohne Inhalt bleiben können. Wer 
möchte, kann jedoch Text- und Bildrah- 
men mit den beiden Inhalts-Werkzeugen 
aufziehen. Alternativ geht es auch ohne 
Rahmen, denn Xpress 8 importiert Bilder 
und Texte, ohne dass zuvor ein Rahmen 


angelegt wurde. Dies funktioniert sowohl 
über den Importdialog als auch per Drag- 
and-drop aus dem Finder und sogarn 
aus Adobe Bridge. Bilder landen dann in 
Originalgröße im Dokument, der automa- 
tisch von Xpress angelegte Textrahmen 
richtet sich nach dem Satzspiegel. Auch 
in die umgekehrte Richtung funktioniert 
Drag-and-drop, so dass man Bilder und 
Texte in den Finder oder in ein anderes 
Programm ziehen kann. 

Die Bezier- und Freihand-Werkzeuge 
für Textrahmen, Bildrahmen, Linien und 
Textpfade sind verschwunden. Ersatz bie- 
ten ein Bezier- und ein Feihand-Werkzeug, 
mit denen sich alle Objekte zeichnen 
lassen. Nur für gerade Linien steht ein ei- 
genes Werkzeug zur Verfügung. Der Pfad- 
text wird auf eine Linie nach einem Dop- 
pelklick mit dem Textinhalts-Werkzeug 
geschrieben. Zum Bearbeiten der Bezier- 
und Freihandobjekte gibt es vier weitere 
Werkzeuge (Punkt bearbeiten, löschen, 
hinzufügen und umwandeln). Punkte las- 
sen sich auch mit dem Bezier-Werkzeug 
löschen oder hinzufügen, und durch Drü- 
cken von Wahl- oder Befehlstaste kann 
man Punkte bearbeiten beziehungsweise 
umwandeln. Ein Werkzeugwechsel ist des- 
halb nur selten notwendig. Um Rahmen 
zu drehen, bewegt man den Mauszeiger 
zu einer Rahmenecke und dreht dann das 


Xpress 8 


LAYOUTPROGRAMM MIT VER- 
BESSERTEN WERKZEUGEN, 
ERWEITERTER TYPOGRAFIE 
UND STILVORLAGEN FÜR 
OBJEKTE 


Note: Keine da Beta 


Vorzüge einfacher als bisher zu bedie- 
nende Werkzeuge, unterstützt viele Spra- 
chen, flexible Grundlinienraster, verbes- 
serte Hilfslinienverwaltung, Objektstile 


Nachteile Schlagschatten nicht in Objekt- 
stilen und beim Suchen und Ersetzen de- 
finierbar, keine Stilvorlagen für Tabellen 
Alternative Indesign CS3 

Preis € (D) 1605, € (A) 1619, CHF 2294; 
Update (ab Version 3): € (D) 475, € (A) 
479, CHF 679 

Technische Angaben Systemanforde- 
rungen: ab Mac-OS X 10.4, G5-Prozessor 
oder neuer empfohlen, mindestens G4 


Info Quark, http://euro.quark.com/de 
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Das Profimagazin 


Das Profimagazin 


€ Umwandeln Xpress 
8 wandelt auch 
mehrzeilige Texte in 
Zeichenwege um. 


Objekt mit den eingeblendeten Drehpfei- 

en interaktiv. Das Dreh-Werkzeug ist da- 

rum ersatzlos weggefallen. 

FÜR SCHNELLE: DAS IST NEU 

- getrennte Werkzeuge für Text und Bild 

- nur ein Werkzeug für Text- und Bildrah- 
men sowie Rahmen ohne Inhalt 

- Text- und Bildimport auch ohne Rah- 
men per Import oder Drag-and-drop 

- ein Bezier-Werkzeug für alle Objekte 


Objektstile 


Eine weitere Neuerung sind die Objekt- 
stile. Jede Eigenschaft, die ein Objekt 
(Textrahmen, Bildrahmen, Linie, nicht aber 
Tabelle!) annehmen kann, kann auch Teil 
eines Objektstils sein. Es werden beim Zu- 
weisen des Stils nur die im Stil definierten 
Eigenschaften übernommen, im Stil nicht 
definierte Objekteinstellungen bleiben 
unberührt. Es gibt jedoch eine nicht un- 
wesentliche Ausnahme: Schlagschatten 
können nicht Teil eines Objektstils sein. 
Das gilt auch für das Suchen und Erset- 
zen von Objekteigenschaften. Die Suche 
lässt sich jeweils selektiv auf Textrahmen, 
Bildrahmen, Rahmen ohne Inhalt, Linien 
und Textpfade eingrenzen. 
FÜR SCHNELLE: DAS IST NEU 
- Objektstile sowie Suchen und Ersetzen 
von Objekteigenschaften 


Grund- und Hilfslinien 


Das Grundlinienraster hat nicht nur seinen 
Namen in Designraster geändert, sondern 
man kann jetzt ein eigenes Raster für jede 
Musterseite über die Seitenlayoutpalette 
erstellen. In diesem Dialogfenster lassen 
sich außerdem die Ränder und Spalten 
separat für jede Musterseite festlegen. 
Darüber hinaus gibt es Grundlinienraster 
für einzelne Textrahmen. Der Text rich- 
tet sich dann entweder am Seitenraster 
oder dem Textrahmenraster aus. Dabei 
beschränkt sich Xpress nicht auf das Aus- 
richten an der Grundlinie, sondern nimmt 
alternativ auch die Mittel-, die Ober- oder 
die Unterlinie als Bezugsgröße. Diese Li- 


nien lassen sich zusätzlich zur Grundlinie 
im Layout einblenden, für die Darstellung 
gibt es Vorgabeoptionen. 

Benötigt man bestimmte Rasterein- 
stellungen öfter, definiert man sie als 
Rasterstil und kann den Stil dann beim 
Definieren eines Seiten- oder Rahmen- 
rasters laden. Möglich ist außerdem die 
Verknüpfung eines Rasterstils mit einer 
Absatzstilvorlage, wozu man die Einstel- 
lungen für Schrift und Schriftgröße aus 
einem Absatzstil übernimmt. Ändert man 
im Absatzstil Schriftgröße und Zeilenab- 
stand, ändert sich die Rasterstilvorlage. 
Diese muss man dann nur noch erneut 
auf die jeweilige Musterseite anwenden. 

Anstatt des bisherigen Hilfslinienma- 
nagers verfügt Xpress 8 über die Palette 
„Hilfslinien“, mit der man die Linien an- 
legt und verwaltet. Über das Paletten- 
menü definiert man entweder einzelne 


Hilfslinien oder ein Raster aus Hilfslinien 
beziehungsweise aus Zeilen und Spalten. 
Auch gesonderte Hilfslinien außerhalb 
der Seite zur Markierung des Anschnitts 
lassen sich erstellen. Über die Palette 
blendet man die Linien im Layout aus- » 


2 Omm * 90% 
2 33 mm E 90% 
2 66 mm BE: 90% 
Z 39 mm Br YU% 
2 132 mm Br 90% 
2 165 mm Bu: 90% 
2 198 mm EB: 90% 
2 231 mm B+ 90% 
2 264 mm 5 90% 
? Omm © an“ 
2 23,333... M+ 90% 
2 46,666... M+ 90% 
2 70 mm MM: 90% 
2 93,333... M* 90% 
2 116,66... M*+ 90% 
2 140 mm HB: 90% 
2 163,33... Mr 90% 
2 186,60... Mr Yyu% 
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3 O em © 90% 
3 33 mm LE 90% 
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WERKZEUGWAHL 


Anders als bisher 
wechselt Xpress 8 nicht 
mehr automatisch 

zum Objekt-Werkzeug, 
wenn man mit einem 
Werkzeug einen Rah- 
men aufgezogen, eine 
Linie gezeichnet oder 
Textrahmen mitei- 
nander verknüpft hat. 
Jedes Werkzeug bleibt 
jetzt so lange aktiviert, 
bis man zu einem 
anderen Werkzeug 
wechselt. 


DOEBSBBBEBBBBASNNDOoNDDmDOT 


+ Hilfslinien Über die Hilfslinienpalette legt man einzelne Linien oder 


komplette Linienraster an. 
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BE PUBLISH Xpress 8 
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enden". th 


das Indizieren gestartet (Index > Jetzt indizieren*), möchte nun 

aber den langwierigen Prozess abbrechen. Leider weigert sich der 
Finder jedoch, den Klick auf „Indizieren stoppen” zu beachten. 
Lösung: Man startet das Programm Aktivitätsanzeige, zu finden unter 
‚Programme > Dienstprogramme*, wählt in der Liste „Prozessname* 
den Eintrag „Contentindexing* aus und klickt in der Symbolleiste des 
Fensters auf „Prozess beenden”, Im sich nun öffnenden Dialogfenster 
bestätigt man den Abbruch des Prozesses nochmals per Klick auf „Be- 


P= Im Fenster „Information“ einer Festplatte hat man manuell 


*+ Randausgleich Satzzeichen und Initialen können über die 
Rahmenkante hinausstehen. 


DUPLIZIEREN 


Zieht man in Xpress 


8 ein Objekt mit ge- 
drückter Wahltaste an 
eine andere Stelle im 


Layout, erzeugt das 


Programm automatisch 
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ein Duplikat. 


und ein, sperrt oder löscht sie. Außerdem 

kann man festlegen, ab welcher Zoom- 

stufe die Linien im Dokument sichtbar 

sein sollen. Die Hilfslinien lassen sich als 

Vorlage in einer Einstellungsdatei sichern 

und dann in ein anderes Xpress-Layout 

importieren. 

FÜR SCHNELLE: DAS IST NEU 

- individuelle Grundlinienraster für jede 
Musterseite 

- Grundlinienraster für Textrahmen 

- Palette „Hilfslinien” löst Hilfslinienma- 
nager ab 


Text und Typografie 


38 Sprachen beziehungsweise Sprach- 
varianten unterstützt Xpress 8 als Text- 
sprache, darunter auch Chinesisch, Ko- 
reanisch und Japanisch. Man kann alle 
Layouts öffnen, die diese Sprachen ver- 
wenden, die fernöstlichen Texte aber nur 
eingeschränkt bearbeiten. Grundlegende 
Textfunktionen für diese Schriftsysteme 
bieten die Plus-Version von Xpress sowie 
die ostasiatische Xpress-Ausgabe. Damit 
im Falle eines Falles alle Zeichen richtig 
dargestellt werden können, wenn die im 
Layout verwendete Schrift nicht verfüg- 
bar ist, gibt es erweiterte Einstellungen 
für die Fallback-Schriften. Getrennt nach 
Schriftsystemen lässt sich jeweils eine auf 
dem Rechner verfügbare Schrift angeben 
die Xpress verwenden soll, um die Zeichen 
korrekt darzustellen. 

Ganz neu ist die Option für hängende 
Satzzeichen und Initialen. Dabei verwen- 
det Xpress Klassen und Gruppen. Für jede 
Klasse lässt sich - getrennt für führende 
oder für nachfolgende Satzzeichen und für 
Initialen - angeben, welche Zeichen um 
wie viel Prozent über die Rahmenkante 
gestellt werden sollen. Mehrere Klassen 
stellt man zu einer Gruppe zusammen, 
die sich dann in den Absatzeinstellungen 
beziehungsweise für einen Absatzstil 


* Grafiken Zeichnungen lassen sich 
als Illustrator-Datei (links) oder als EPS 
(rechts) platzieren. 


auswählen lässt. So hat man eine sehr 
feingestufte Kontrolle über den optischen 
Randausgleich. Einige vordefinierte Klas- 
sen und Gruppen werden mit Xpress mit- 
geliefert. Wie alle Stilvorlagen kann man 
diese Stile auch ex- und importieren. 
Ebenfalls neu ist die Schriftvorschau 
in den Schriftmenüs. Wer dies nicht ha- 
ben möchte, kann sie in den Vorgaben 
ausschalten. Außerdem lassen sich jetzt 
Zeichen- und Absatzstilvorlagen anhand 
manueller Formatänderungen im Text ak- 
tualisieren. Hilfreich ist dabei, dass in der 
Stilvorlagenpalette jeweils angezeigt wird, 
welche Eigenschaften geändert werden. 
Außerdem wandelt Xpress 8 mehrzeilige 
Texte in Zeichenwege um, der Befehl „Text 
in Rahmen umwandeln" ist in das Objekt- 
Menü umgezogen. 
FÜR SCHNELLE: DAS IST NEU 
- fremdsprachige Layouts lassen sich mit 
jeder Xpress-Version öffnen 
- neue Optionen für hängende Satzzei- 
chen und Initialen 
- ausschaltbare Schriftvorschau in Schrift- 
menüs 


Bilder 


Bearbeitet man in Xpress 8 ein Bild, blen- 
det das Programm separate Anfasser für 
den Bildinhalt ein, mit denen man das 
Bild skalieren und drehen kann. Zeigt der 


Bildrahmen nur einen Ausschnitt, wird 
der Rest des Bildes halbtransparent ein- 
geblendet. Neu ist die Möglichkeit, Illus- 
trator-Zeichnungen im Layout zu platzie- 
ren, vorausgesetzt, man hat in Illustrator 
beim Speichern die Option „PDF-kompa- 
tible Datei erstellen” nicht ausgeschaltet. 
Denn Xpress verwendet das in der Zeich- 
nung enthaltene PDF zum Platzieren. Des- 
halb landet auch die gesamte in Illustra- 
tor angelegte Seite im Xpress-Layout und 
nicht nur, wie beim EPS-Import, das je- 
weilige Element innerhalb der Bounding- 
Box. In der uns vorliegenden Betaversion 
stellt Xpress 8 die Farben im EPS und in 
der Illustrator-Grafik unterschiedlich auf 
dem Monitor dar, in einer aktuelleren Be- 
taversion ist der Fehler laut Quark aber 
behoben. Beim Export des Layouts als 
PDF treten die Abweichungen aber nicht 
auf. Eine weitere kleine Neuerung für Bil- 
der ist in der Maßpalette zu finden: In der 
klassischen Darstellung zeigt Xpress die 
tatsächliche Bildauflösung für das jeweils 
im Layout markierte Bild an. 

FÜR SCHNELLE: DAS IST NEU 

- Illustrator-Zeichnungen lassen sich in 

Layouts platzieren 
- Anzeige der tatsächlichen Bildauflö- 
sung in der Maßpalette 


Fazit 


Der renovierte Werkzeugkasten, flexiblere 
Raster und Hilfslinien, Objektstile sowie 
typografische Feinheiten wie der op- 
tische Randausgleich und die umfassende 
Sprachunterstützung versprechen ein 
produktiveres Arbeiten als mit der aktu- 
ellen Xpress-Version. Und wer interaktive 
Layouts erstellt, muss sich die Layoutum- 
gebung für Flash (Interactive Designer) 
nicht mehr gesondert kaufen. 

Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de a) 


Info Cross Media 


Bisher konnte man mit Xpress Layouts für die Printausgabe sowie in ei- 
ner weiteren Layoutumgebung Webseiten im HTML-Format gestalten. Als 
kostenpflichtige Zusatzoption gab es den Interactive Designer, um inter- 
aktive Seiten im Flash-Format zu erstellen. Diese Layoutumgebung gehört 
in Xpress 8 zum Standardumfang, so dass man nun drei unterschiedliche 
Layoutumgebungen zur Verfügung hat mit der Option, Inhalte synchron in 
allen drei Umgebungen zu verwenden. Wer alle drei Arbeitsumgebungen 
einsetzen möchte, sollte die entsprechende Einarbeitungszeit einrechnen. 


VIDEO-TOOLS 


Im Umgang mit Video 
gibt es viele Aufga- 
ben: Die kreativen 
beim Erstellen von 
Animationen und 3D- 
Umgebungen und die 
eher technischen, bei 
denen es darum geht, 
ein Video ins richtige 
Format zu wandeln 
und für die Ausgabe zu 
optimieren. 


Die besten Flash-Tools 


Ob es darum geht, SWF-Dateien ohne Adobe Flash zu erstellen, verschiedenste 
Formate in SWF umzuwandeln und umgekehrt, oder ob Plug-ins gesucht sind, 
die Adobe Flash ergänzen: Rund um das Flash-Format gibt es schon so viele 
Werkzeuge, dass Silverlight-Anwender vor Neid erblassen 


Wer Flash nicht sowieso schon im Paket 
der Creative Suite gekauft hat, muss 
nicht unbedingt 300 Euro für die Adobe- 
Software ausgeben. Wie diese Übersicht 
zeigt, gibt es je nach Einsatzbereich eine 
Menge Alternativen. Im letzten Abschnitt 
präsentieren wir sinnvolle Erweiterungen 
für Adobe Flash 


Alternativen zu 
Flash 


Wer Adobes Flash Paket nicht hat oder 
nicht benutzen will, hat eine große Aus- 
wahl an Programmen zur Verfügung, die 
direkt im Format SWF exportieren kön- 
nen. Besonders interessant ist das für den 
Animationsbereich, da Vektor-Werkzeuge 


Flash-Player 10 kommt 


In den Adobe Labs liegt schon die Betaversion des Flash-Players 
10 vor (http://labs.adobe.com) und die finale Version dürfte 
nicht mehr lange auf sich warten lassen. Man spürt schon jetzt, 
dass Adobe Vorsorge trifft gegen das Konkurrenzformat Silver- 
light. Mit dem neuen Toolkit Pixel Bender kann man Filter und 
Effekte im Flash Player nicht nur auf Bilder, sondern auch auf 
laufendes Videomaterial anwenden. So kann man zum Bei- 
spiel einen Wellenfilter in seiner Form durch die Mausposition 
beeinflussen, während man ein laufendes Video verzerrt. Die 


Berechnung der Effekte und Filter lässt sich gezielt auf den 
Grafikprozessor auslagern. Selbst 3D-Effekte können auf Bilder 
und Videos angewendet werden, ohne die Interaktivität zu 
verlieren. Variables Streaming von Video und Audio erlaubt eine 
automatische Anpassung an die verfügbare Bandbreite, so dass 
keine Unterbrüche mehr vorkommen. 
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*+Toonboom Express Das gut zu bedienende Zeichenprogramm für Animationen 
exportiert Video in den Formaten SWF und Quicktime. 


in Macromedia nicht gerade intuitiv und 
sogar für erfahrene Anwender höchst ner- 
vig zu bedienen sind. 


Animationen zeichnen 


Besser geht das Animationszeichnen mit 
den Programmen von Toonboom. Bei 
Toonboom Studio, Express und Toonboom 
Digital Pro für den Profi-Anwender steht 
das Zeichnen im Mittelpunkt. Der Pro- 
grammaufbau orientiert sich an der Ar- 
beitsweise klassischer Animationszeichner 
und die Vektor-Werkzeuge sind einfach zu 
bedienen. Als Ausgabeformat steht neben 
SWF auch Quicktime zur Verfügung. 
Vergleichbare Software gibt es auch 
von Smith Micro unter dem Namen Anime 
Studio. Für wen sich kein kommerzielles 
Programm lohnt, dem wird das Open- 


source-Animationsprogramm Pencil 
gefallen. Etwas einfacher ausgestattet 
als Toonboom Express kann auch Pencil 
im Verfahren Onion-Skin arbeiten. Diese 
Funktion zeigt den vorherigen und/oder 
nächstfolgenden Frame im Hintergrund 
als Pausvorlage an. Und natürlich können 
sowohl Freehand- als auch Illustrator-Be- 
nutzer in ihrem bevorzugten Programm 
zeichnen und das Ergebnis in Flash inte- 
grieren oder einfachere Animationen di- 
rekt als fertiges SWF exportieren. Für die 
Animation von Text gibt es eine Vielzahl 
spezialisierter kleiner Programme wie zum 
Beispiel Text-Osterone von Verticalmoon. 
Dieses Programm kann eine lange 
Liste von Animationsbewegungen auf 
jede beliebige Schrifteinstellung an- 
wenden. Die Schriftpalette von Mac-OS 


X bietet dazu die Optionen. Jede Ände- 
rung lässt sich sofort im Preview-Fenster 
überprüfen. Die aktuelle Version 1.1201 
bekundet jedoch Mühe mit Leopard, im 
ausgegebenen Text gibt es Buchstaben- 
wiederholungen, die so nicht vorgesehen 
waren. Bis Verticalmoon seine Software 
angepasst hat, empfehlen wir als Alterna- 
tive Wild FX von Wildform. 


3D-Umgebungen und 
Diashows erstellen 

Mapwing ist eine Webapplikation die vir- 
tuelle Touren in einer 3D-Umgebung er- 
stellt. Als Ausgangsmaterial benötigt man 
lediglich die Fotografien einer (in der Re- 
gel) existierenden Umgebung, diese wer- 
den dann mit Hilfe eines Übersichtsplans 
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höherem Funktionsumfang inklusive Pan- 
und Zoomeffekten. FX Witz erstellt auch 
gleich den HTML-Code, um die SWF-Datei 
im Web publizieren zu können. 


FLA-Dateien decompilieren 


Wenn man das original FLA-Dokument 
verloren hat oder einfach mal bei Ande- 
ren unter die Haube gucken will, gibt es 
mit Trillix einen vielseitigen Decompiler 
der nicht nur aus einer SWF-Datei wie- 
der ein original FLA-Dokument erstellen 
kann, sondern alternativ auch sämtliche 
im SWF enthaltenen Medien extrahiert. 
Natürlich ist ein so wiederhergestelltes 
FLA-Dokument nicht identisch mit dem 
Original, sind doch viele Formatierungen 
und organisatorische Einstellungen nicht 
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Hilfe eines Verschlüsselungsalgorythmus 
schützen. Solche Verschlüsselungen, wie 
sie beispielsweise das Programm SWF 
Encrypt von Amayeta liefert, belassen die 
SWF-Dateien auch mit Programmen von 
Drittherstellern abspielbar, verschließen 
aber den Zugang zu den Medien, die ins 
SWF integriert sind. Ein weiteres Produkt 
aus dieser Kategorie ist Dcom SWF Pro- 
tector von Dcomsoft, und Kaiyusoftware 
hat unter dem Namen Flash Encryption 
Genius ebenfalls eine Verschlüsselungs- 
software angekündigt. 


Videos konvertieren 


Ffmpegx ist ein oft genutztes (weil kos- 
tenloses) Werkzeug für die Umwandlung 
von Video in verschiedene Formate. Seit 


+ Erweiterungen Solche Dateien 
tragen meist die Endung .mxp und 
lassen sich über den Macromedia 
Extension Manager installieren. 


von Mapwing in eine interaktive Umge- 
bung eingebunden. Die Basisversion kann 
man gratis benutzen. Für 3D-Kreationen, 
die nicht nur Umgebungen sondern auch 
echte 3D-Objekte einschließen, gibt es 
von Electric Rain die Software Swift 3D, 
und zwar sowohl als eigenständiges Pro- 
gramm wie auch als Plug-in für 3D-Pro- 
gramme wie Lightwave 3D. 

Wer einfach nur eine Diashow produ- 
zieren will, muss ebenfalls nicht gleich zu 
Flash greifen. In SWF n Slide von Vertical- 
moon importiert man einfach die Bilder, 
legt die Gesamtgröße der Präsentation 
und die Übergänge zwischen den Bildern 
fest und schon kann man eine lauffähige 
SWF-Datei exportieren. A2 Flash Slide- 
show von A2 Flash oder FX Witz SWF Edi- 
tor von FX Witz sind zwei Alternativen mit 
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im SWF enthalten und somit auch nicht 
reproduzierbar, doch das Resultat der De- 
compilation oder Extraktion ist eine große 
Hilfe beim Wiederherstellen wie auch 
beim Lernen aus Arbeiten von Andern. 


Dokumente verschlüsseln 


Das SWF-Format hat keinen eigenen 
Schutzmechanismus. Wer nicht will, dass 
seine Flash-Kreationen mit den oben vor- 
gestellten Decompilern und Extractors 
von Unbekannten zerstückelt und mög- 
licherweise missbraucht werden (Stich- 
wort „Reverse Engineering" sollte die 
SWF-Dateien inklusive Actionscript mit 


Version 0.0.9w beherrscht es nun auch 
das Format FLV (Flash Video). So lässt sich 
aus Videos von verschiedensten Quellen 
wie AVI, Quicktime, MPEG und anderen 
mit Leichtigkeit ein Flash Video erstellen. 
Etwas eleganter (aber kostenpflichtig) er- 
ledigt Video2SWF von Verticalmoon die 
Aufgabe der Konvertierung von Videos 
ins Flash-Format. Die Firma bietet noch 
weitere Programme zur Konvertierung ins 
SWF-Format für Bilder (Image2SWF) und 
Audio (Audio2SWF). SWF2Saver wandelt 
jede SWF-Datei zu einem Bildschirmscho- 
ner - das Resultat läuft auch ohne dass 
Flash-Player installiert ist. 


Die besten Flash-Tools PUBLISH 


WAS IST... 


SWF Shockwave Flash, 
Videoformat auf Basis 
von Vektorgrafiken, 
normales Ausgabefor- 
mat von Flash-Filmen 
FLA Flash Codec, For- 
mat für Flash-Quellda- 
teien, daher in Flash- 
Entwicklungsumge- 
bungen üblich 
Actionscript Program- 
miersprache für Flash- 
Script-Anwendungen 


TIPP 


Sogar Keynote kann 
zur Flash-Konvertie- 
rung (miss-) braucht 
werden. Dazu öffnet 
man eine Power- 
point-Präsentation mit 
Keynote und exportiert 
sie ins Format Flash. 


Flash Decom 


r Trillix by Eltima 


+Eltima Trillix Der vielsei- 
tige Decompiler hilft auch 
bei der Umwandlung von 
SWF in FLA. 


E PUBLISH Die besten Flash-Tools 


Macwelt 08/2008 


Übersicht Flash-Alternativen und Flash-Komponenten 


Flash-Alternativen: 


- Adobe Flash Media Streaming Server 


www.adobe.com 
Preis US$ 995 


- A Flashsoft A2 Flash Slideshow 


www.a2flash.net 
Preis US$ 40 


- Amayeta SWF Encrypt 


www.amayeta.com/software/swfencrypt 


Preis US$ 125 


- Apple iWork 08 mit Keynote 
www.apple.de/iwork/keynote 


Preis US$ 80 


- Dcom SWF Optimizer 
www.dcomsoft.com 
Preis US$ 30 

- Dcom SWF Protector 
www.dcomsoft.com 
Preis US$ 30 


- Echo One iSwiff 


http://echoone.com/iSwiff 


Preis kostenlos 
- Electric Rain Swift 3D 


www.erain.com/products/swift3d 


Preis US$ 250 


- Eltima Flash Optimizer 
www.flashoptimizer.com 


Preis US$ 100 
- Eltima SWF FLV Player 


http://Imac.eltima.com/freeflashplayer.html 


Preis kostenlos 


- Eltima Trillix 


www.flash-decompiler.com 


Preis US$ 80 

- FX Witz SWF Editor 
www.fxwitz.com 
Preis US$ 22 

- Major Ffmpegx 
www.ffmpegx.com 
Preis kostenlos 


TIPP 


Generell sind Tech- 
nologien wie VLC oder 
DVTS für Streaming 
wesentlich besser ge- 
eignet als Flash. 
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- Macvide Flashvideo Converter 
www.macvide.com/Macvide_FlashVideo_ 


Converter 
Preis US$ 100 


- Pencil 


www.les-stooges.org/pascal/pencil 


Preis kostenlos 


- Perian 
http://perian.org 
Preis kostenlos 


- Redbug Mapwing 


Preis kostenlos 


- Screentime Media mProjector 


www.screentime. 
Preis US$ 250 


- Smith Micro Anime Studio 
http://graphics.smithmicro.com 


Preis US$ 50 


- Sorenson Squeeze 5 for Flash 
www.sorensonmedia.com/pages/?pagelD=2 


Preis US$ 200 
- SWF Tools 


Preis kostenlos 


- Toonboom Studio 


www.toonboom.com 


Preis US$ 150 


- Vertical Moon Audio2SWF 


www.verticalmoo 
Preis US$ 10 


- Vertical Moon Image2SWF 


www.verticalmoo 
Preis US$ 10 


- Vertical Moon SWF2Saver 


www.verticalmoo 
Preis US$ 20 


- Vertical Moon SWF'n Slide 


www.verticalmoo 
Preis US$ 65 


Den umgekehrten Weg von SWF zu 
Quicktime kann man unter früheren Ver- 
sionen des Mac-OS (etwa 9.x) ganz ein- 
fach mit dem Quicktime Player gehen, 
indem man das SWF öffnet und in ein 
anderes von Quicktime unterstütztes For- 
mat exportiert. Doch SWF hat sich beim 
Umstieg auf Mac-OS X still und heimlich 
aus Quicktime verabschiedet. Grund zur 
Trauer gibt es jedoch keinesfalls, denn die 
verlorene Funktion bringt das Quicktime- 


www.mapwing.com 


www.swftools.org 


- Vertical Moon Text-Osterone 
www.verticalmoon.com 


Preis US$ 40 


- Vertical Moon Video2SWF 
www.verticalmoon.com 


Preis US$ 45 


- Wildform Wild-Fi 
www.wildform.com 
Preis US$ 50 

- Wowza Media Server 
www.wowzamedia.com 


com/software/mprojector/ 


Preis US$ 995 


Flash-Komponenten: 
- Any Chart Anychart, Anymap 


www.anychart.com 


- Clock Component 1.7 
www.flashextension.net 


Preis US$ 10 


- Currencyconverter Component 1.0 
www.flashextension.net 


Preis kostenlos 


- Electric Rain Swift 3D Xpress 


www.erain.com/products/swift3d 


Preis US$ 130 


Express 


- Infosoft Fusioncharts 
www.fusioncharts.com 


Preis kostenlos 


n.com 


- Kubelabs Slideshow Component 
www.kubelabs.com 


Preis kostenlos 


n.com 


- Particulator Component 1.0 
www.flashextension.net 


Preis US$ 50 


n.com 


- Patrick Jansen Pixel Font, Elite, Astro und P}J 
www.patrickjansen.net/components 


Preis ab US$ 24 


n.com 


- Scribblebot Tool 1.0 
www.flashextension.net 


Preis US$ 30 


Plug-in Perian (zusammen mit der Unter- 
stützung vieler weiterer Formate) gratis 
zurück in Mac-OS X. Das Plug-in funktio- 
niert nicht immer hundertprozentig in un- 
seren Tests, vor allem beim Export gibt es 
noch diverse Fehler. So fehlt zum Beispiel 
des öfteren jegliches Audio in der expor- 
tierten Datei. 

Die Shareware Macvide Flashvideo 
Converter arbeitet nicht nur zuverlässiger 
als das kostenlose Plug-in sondern bietet 


für eine geringe Shareware-Gebühr auch 
mehr Optionen für den Export inklusive 
Unterstützung von Actionscript 2. 


Videos abspielen/streamen 


iSwiff oder der kostenlose SWF Movie 
Player von Eltima bieten einige nützliche 
Funktionen, die über das hinausgehen, 
was der Standard-Flash-Player bietet. Dazu 
zählen zum Beispiel Bild-für-Bild-Ansicht, 
Vergrößerung, Playlists oder Sandbox Pla- 


ying. Noch weiter gehen Programme wie 
M-Projector von Screentime. So genannte 
Projektorerzeuger machen aus Flash-Da- 
teien selbstständige, programmunabhän- 
gige Desktop-Applikationen mit mehr 
Optionen als bei der Projektorerzeugung 
durch Adobe Flash. Damit wird Flash 
zum kompletten Programm-, Game- oder 
Widget-Erzeuger. Zudem lässt sich das 
Endresultat nicht nur bildschirmfüllend 
oder in rechteckigem Rahmen abspielen, 
sondern auch mit transparenter Außen- 
form, was ungewöhnliche Interface-For- 
men ermöglicht oder animierte Figuren 
über den Desktop wandern lässt. Und der 
Anwender merkt dabei gar nicht, dass er 
es mit einem in Flash erzeugten Produkt 
zu tun hat. 

Um Flash-Video zu streamen, hat 
Wowza Media den Java-basierten (JRE) 
Wowza Streaming Server entwickelt. Das 
Produkt bietet neben Streaming auch 
Chat- und Recording-Funktionen, ist aber 
selbst dafür viel zu teuer. Adobe bietet 
(zum selben überteuerten Preis) zwar eine 
Windows- und sogar eine Linux-Version 
des Flash Media Servers an, jedoch keine 
für den Mac. 


Dateien komprimieren 


Wenn es um die Dateigröße geht, kann 
man vor allem bei der SWF-Ausgabe aus 
Programmen von Drittherstellern mit ei- 
ner Optimierung oder Komprimierung 
noch viel herausholen. Der Flash-Optimi- 
zer von Eltima hat sich dem Ziel verschrie- 
ben, viele Dateien um 60 bis 70 Prozent 
kleiner zu machen. Der Optimierer lässt 
sich dabei so einstellen, dass er die Kom- 
pression entsprechend dem Verwendungs- 
zweck anpasst und Null-Objekte oder un- 
sichtbare Objekte weglässt. Dies berück- 
sichtigt er auch in seiner Batch-Liste, so 
dass nicht jedes SWF die gleichen Einstel- 
lungen durchläuft, sondern der Optimizier 
diese in Relation zu den Charakteristiken 
des SWF automatisch anpasst. 

Eltima hat es geschafft unter dem 
Stichwort „Flash Optimierung” so domi- 
nant im Web vertreten zu sein, dass es 
schwierig ist, eine Alternative zu finden. 
Aber es gibt sie, zum Beispiel mit Soren- 
sen Squeeze, zumindest für FLV und den 
Video-Content in SWF (mehr dazu siehe 
Test Seite 44). Mit dem Programm Dcom 
SWF Optimizer von Dcomsoft gibt es eine 
Alternative für das SWF Dateiformat. 
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Erweiterungen für 
Flash 


Für einen vollständigen Arbeitsablauf in- 
nerhalb von Adobe Flash greift man zu 
Flash-Erweiterungen, die Funktionen bie- 
ten wie die zuvor genannten Programme, 
ohne dass man dafür in eine andere An- 
wendung wechseln muss. Erweiterungen 
gibt es kostenlos oder als kommerzielle 
Software in verschiedensten Qualitätsstu- 
fen. Es sind meist Dateien mit der Endung 
.mxp, die man mit dem Macromedia Ex- 
tension Manager installiert und die nach 
einem Neustart von Flash verfügbar sind. 

Das schon genannte Swift 3D gibt 
es ebenfalls als Flash-Erweiterung unter 
der Bezeichnung Swift 3D Xpress. Natür- 
lich ist es nicht identisch mit der Funk- 
tionsweise des gleichnamigen Plug-ins 


für 3D-Programme, aber es erlaubt auf 
einfachste Art innerhalb von Flash zwei- 
dimensionalen Text und Zeichnungen in 
simple 3D-Animationen zu verwandeln. 
Von Patrick Jansen sind einige Kom- 
ponenten für Text-und Animationseffekte 
erschienen, so zum Beispiel All PJ Effects 
oder All Astro Effects. Per Drag-and-drop 
von der Komponentenpalette auf die Zeit- 
leiste (Timeline) oder die Bühne lassen 
sich ganz einfach auffällige Texteffekte 
erzeugen und mit vielen Optionen und 
Einstellungen individuell anpassen. Um 
automatisch interaktive Diagramme zu 
erstellen, bietet sich Anychart an, von 
dem es auch eine Version mit Weltkarten 


000 Eieern: 294 


Auto Meine | Current Ten IE] 


A 173 - Twin? 
£\ 174 » Wiunpool 
£\ 175 - Whirlpool Alternate 
\f) 176 - Wide Turm 
Ä) 177 - wide Turn Big 

” u waves 
f\ 176 - Aloha Wave 
IR 173 - Fiyin Wave 0 
f) 180 » Rippie . 
7 181- Wave ’ 


Text Osterone Wer Text in Bewe- 
gung setzen will, ist hier richtig. 


gibt (Anymap). Die Preispolitik von Any- 
chart kann man jedoch eindeutig als „un- 
verschämt" einstufen, daher wird man für 
gelegentlichen Gebrauch sicherlich mit 
einem Produkt wie Fusioncharts glück- 
licher, das in der einfachen Ausführung 
gratis ist. Ebenfalls gratis bekommt man 
die Erweiterung Slideshow Component 
von Kubelabs, mit der sich einfache Dia- 
shows erstellen lassen, inklusive einer be- 
weglichen Thumbnail-Übersichtspalette. 

Mit dem Scribblebot Tool 1.0 wird das 
Zeichnen sichtbar, in nur drei Schritten ist 
eine einfache Zeichnung als Flash-Anima- 
tion erstellt, die den Zeichenprozess nach- 
stellt. Particulator Component 1.0 inte- 
griert ein Partikelsystem in Flash, bei dem 
man sowohl die Partikel selbst als auch 
deren Anwendung auf Objekte, Pfade 
oder per Actionscript definieren kann. 
Clock Component 1.7 integriert Uhren in 
vielen definierbaren Stilen und Currency 
Converter Component 1.0 erlaubt die 
Währungsumwandlung auf Basis aktu- 
eller Kurse via Internet. 


Fazit 


Da es eine schier unbegrenzte Anzahl von 
Komponenten für genau so viele verschie- 
denste Anwendungsgebiete gibt, können 
wir auf diesen Seiten keinen vollständi- 
gen Überblick geben, sondern nur eine 
Vorstellung dieser Vielfalt vermitteln. 


Thomas thü Hürlimann 
Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de E 


Die besten Flash-Tools PUBLISH H 


PB Luna, Preview. 
INNErSSE A A sand; 


TIPP 


Von swftools.org gibt 
es diverse Konvertie- 
rungs-Tools, die aus 
PDF-Dokumenten, 
Schriftdateien (True- 
type oder Postscript 
Type 1), WAV-Audio- 
dateien, AVI-Animati- 
onen und JPEG- oder 
GIF-Bildern jeweils 
SWF-Dateien erstellen. 


ONLINE 


Gute Quellen für 
Flash-Komponenten 
sind die Webseiten 
www.flashextension. 
net oder www.flash 
components.net. 
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Importfähigkeiten und 

die Decodierung von 
RAW-Daten verbessert. 
Die von uns getesteten 


den Austausch mit an- 
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Apple hat in seinem 
jüngsten Update von 


Fotosoftware 
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Test: Erweiterungen für den Foto-Workflow 


Apertures 


kleine Helfer 


Vor allem die unterschiedlichen Möglichkeiten, Fotos zu veröffentlichen, schei- 
nen Entwickler zu einer Verbesserung von Apples Fotosoftware zu reizen. Daher 
erweitern viele Plug-ins die Exportfunktionen 


Auch für Apples Fotosoftware Aperture 
gibt es mittlerweile einige Erweiterungen. 
Die meisten Plug-in-Entwickler haben 
sich um Ergänzungen der Exportfunktion 
bemüht und bestätigen damit indirekt, 
dass Aperture tatsächlich in erster Linie 


FOTOSOFTWARE 


Aperture vor allem 


Plug-ins verbessern 


deren Programmen. sparen. 


Dieser Test von Aperture-Plug-ins zeigt 
eines klar und deutlich. Es gibt einige 
sehr hochwertige Aperture-Plug-ins wie 


eingesetzt wird, um den Foto-Workflow zu 
organisieren. Mit dem passenden Plug-in 
kann Aperture Fotos mit Rändern verse- 
hen, mit Überblendungen an Apple Final 
Cut Pro übergeben, Flickr versorgen, an 
FTP- und SFTP-Server exportieren oder 
Gmail ansprechen - all dies läuft zumin- 
dest in Aperture 2.1 fast unbemerkt im 
Hintergrund ab, um dem Benutzer Zeit zu 


Reinhard Uebels Border FX oder die Plug- 
ins von Connected Flow und Übermind. 
Andererseits machen leider auch ein paar 
wenige unerfreuliche Ausnahmen auf sich 
aufmerksam. Dazu zählt sicher das kos- 
tenlose Plug-in Yousendit, das nur dazu 
dient, den Bedarf für die vergleichsweise 
teuren Bildersharing-Dienste des Herstel- 
lers anzukurbeln. Ein genauer Blick vorab 
ins Kleingedruckte ist da sicherlich eine 
gute Idee. 


Fazit 


Auffällig ist, dass sich die bisher veröffent- 
lichten Aperture-Plug-ins fast allesamt um 
den Export drehen. Doch offenbar scheint 
die Anwendergemeinde so zu wach- 
sen, dass nun auch einige renommierte 
Dritthersteller kommerzielle und beliebte 


& äÄperture Ablage Bearbeiten Darstellung Bilder Stapel Metadaten Fenster Hille 
An “ 
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*+ Aktiv bleiben Erst mit einem Mausklick auf die Schaltfläche „Exportieren..." erhält man eine aus- 
sagekräftige Statusanzeige in Aperture. 


Bildbearbeitungs-Plug-ins in einer Ver- 
sion für Aperture 2.1 angekündigt haben 
(siehe Kasten „Ausblick” auf Seite 72). 
Filipe Martins, Anna Kobylinska 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de 


Aperture 2 Gmail 


Aperture 2 Gmail versendet Bilder per 
E-Mail direkt aus Aperture heraus über 
ein Gmail-Konto des Benutzers. Zum An- 
passen der Größe der Bilder stehen dem 
Benutzer Voreinstellungen aus Aperture 
in einem eigenen Menü zur Verfügung, 
dessen Inhalt er anpassen kann, ohne 
das Plug-in zu verlassen. Optional kann 
man jedes Bild mit einem Wasserzeichen 
versehen. Leider liefert das Plug-in weder 
eine Vorschau noch eine Zusammenfas- 
sung der zu verschickenden Bilder. Eine 
direkte Anbindung an das Adressbuch 
wäre ebenfalls wünschenswert. 

Aperture 2 Gmail 0.8 E-Mail-Versand aus 
Aperture heraus 

Note 2,7 gut 

Vorteile benötigt keine kostenpflichtigen 
Dienste 

Nachteile es fehlt ein Hinweis darauf, wel- 
che Bilder verschickt werden 

Preis kostenlos 

Info Notoptimal, http://iphoto2gmail.not 
optimal.net/search/label/Aperture2Gmail 
Systemanforderungen Aperture 1.5, Aper- 
ture 2.0; kostenloser Gmail-Account 
Dialogsprache Deutsch nein 


Flickr Export 


Fraser Spears hat das Aperture-Plug-in 
Flickr Export (zuvor Flickr Plugin for Aper- 
ture) mit der Version 1.0.8 auf die Kom- 
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* FTP-Autobahn Über Upload kann man souverän durch 
FTP-/SFTP-Server navigieren und sogar Rechte vergeben. 


patibilität mit Aperture 2.x gebracht. Eine 
neue Einzelplatzlizenz kostet £14 (17,50 
Euro), Updates von 1.0x auf 1.08 sind 
kostenlos. Flickr Export für Aperture bie- 
tet eine Fülle von Funktionen, um eigene 
Bilder von Aperture in den Flickr-Websha- 
ring-Dienst zu laden. Der Benutzer kann 
nicht nur Titel editieren, sondern auch 
jedem übertragenen Foto eine Beschrei- 
bung hinzufügen und Aperture-Schlüssel- 
worte zuweisen. Das Plug-in unterstützt 
das Erstellen eines neuen Fotosets oder 
das Hinzufügen neuer Fotos zu bestehen- 
den Fotosets. 

Zu den Highlights gehören die Mög- 
lichkeit, Fotos an eine Themengruppe 
(„Group Pool") auf Flickr automatisch zu 
versenden und bereits existierende Fotos 
durch aktualisierte Versionen aus Aper- 
ture zu ersetzen. Das Plug-in unterstützt 
zudem das Editieren der Geo-Daten vor 
dem Übertragen zur Integration mit 
Google Earth. 

Zu den besonderen Stärken des Plug- 
ins gehört seine ausgereifte Unterstüt- 
zung für Metadaten. Diese umfasst unter 
anderem das Hinzufügen von Flickr-Foto- 
IDs und URLs zu den Aperture-Metadaten. 


Vor dem Upload auf Flickr kann man den 
betreffenden Fotos zudem noch Tags aus 
einer editierbaren Liste zuweisen. 
Flickr Export 1.0.9 Zugang zu Flickr aus 
Aperture heraus 
Note 1,7 gut 
Vorteile ausgereifte Unterstützung für 
Metadaten 
Nachteile umständliche Anmeldung beim 
ersten Upload 
Preis £14 (EUR 17,50) 
Info Connected Flow, http://connected- 
flow.com/flickrexport/aperture/ 
Systemanforderungen Aperture 2.0; kos- 
tenloser Yahoo-Account 
Dialogsprache Deutsch nein 


Yousendit 


Yousendit versendet Bilder bis zu 2 GB 
Größe an einen Präsentationsserver, so 
dass Empfänger nur eine E-Mail-Benach- 
richtigung mit einem Download-Link 
erhalten. Das an sich kostenlose Plug-in 
bietet der Hersteller allerdings nicht unei- 
gennützig, sondern als Zugabe zu einem 
Webdienst, für den je nach Ausstattung 
eine Monatsgebühr ab 10 US-Dollar auf- 
wärts fällig ist. Es existiert zwar auch ein 
kostenloser Lite-Account, doch dieser ist 


Anerzune 


Fotosoftware PUBLISH HE 


« Expressversand 
Aperture to Final 
Cut Pro erlaubt es, 
ausgewählte Fotos 
aus Aperture direkt 
in eine Final-Cut- 
Pro-Sequenz einzu- 
speisen. 


auf 100 MB pro Bild, 14 Tage Speicher- 
dauer pro Bild und 1 GB Bandbreite für 
Downloads pro Bild beschränkt. Im Zeit- 
alter von Flickr, Picasa und .Mac ist dies 
eindeutig zu teuer. 
Yousendit 2.0.0 Build 338 Versand von Bil- 
dern mit bis zu 2 GB Größe an einen Da- 
tenspeicherungsservice des Herstellers 
Note 4,0 ausreichend 
Vorteile keine 
Nachteile nutzbar nur im Zusammenhang 
mit einem Datenspeicherungsservice des 
Herstellers; teuer 
Preis kostenlos (je nach Datenmenge ist 
ein kostenpflichtiger Service erforderlich) 
Info Yousendit, www.yousendit.com/cms/ 
how 
Systemanforderungen Aperture 1.5, Aper- 
ture 2.0 


Dialogsprache Deutsch nein 


Über Upload for Aperture 


Das beliebte Plug-in wurde für die neue 
Exportfunktion in Aperture 2.0 gründlich 
überarbeitet und bietet eine sehr schnelle 
FTP- und SFTP-Übertragung direkt aus 
Aperture heraus. Beim ersten Start muss 
man die Verbindungsdaten zu einem 


* Eingeklinkt Die hier vorgestellten Export-Plug-ins installieren sich ganz ordentlich im Menü 
„Ablage > Exportieren" von Aperture. 


&) 


AUF CD 


Auf der Heft-CD finden 
Sie Demoversionen und 
einige der kostenlosen 
Plug-ins aus diesem 
Beitrag. 


FTP-/SFTP-Server (einschließlich der Port- „ 
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2 PUBLISH Fotosoftware 


IM EINSATZ 


Von Apertures Export- 
tätigkeiten merkt man 
unter Umständen erst 
einmal nichts. Manch- 
mal erhält man sogar 
eine abschließende 
Statusmeldung des ak- 
tiven Export-Plug-ins, 
obwohl Aperture mit 
dem Export noch gar 
nicht fertig ist. 
Besonders auf por- 
tablen Macs kann das 
zu Problemen führen. 
Bevor man die Netz- 
werkverbindung trennt 
oder versucht, das 
Programm zu beenden, 
sollte man daher ei- 
nen Blick auf Apertures 
Statusleiste werfen. 
Ein Klick auf das Sym- 
bol „Exportieren..." 
öffnet das Fenster der 
Aktivitätsanzeige, in 
dem man den Fort- 
schritt des aktuellen 
Vorgangs ablesen 
kann. 
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nummer) eintragen. Diese werden dann 
anschließend in die interne Liste bekann- 
ter Datenserver eingetragen. Im nächsten 
Schritt kann man sich bereits mit einem 
Server aus dieser Liste mit Hilfe der 
Schaltfläche „Connect" verbinden. 
Während man mit einem FTP- oder STP- 
Server verbunden ist, kann man leicht neue 
Ordner erstellen, Zugriffsrechte für Ordner 
festlegen und nach Dateien auf entfernten 
Servern suchen. Die Benutzeroberfläche 
ist im gewohnten Finder-Look gestaltet 
und bietet sowohl eine Spalten- als auch 
eine Listenansicht der Daten auf dem Ser- 
ver. Vor der Übertragung können Bilder 
in einem ZIP-Archiv komprimiert werden, 
um die Übertragungszeiten zu reduzieren. 
Dank der eingebauten Bonjour-Unterstüt- 
zung kann das Plug-in FTP- und SFTP-Ser- 
ver im lokalen Netzwerk selbst finden. 
Über Upload for Aperture 2.0.1 schnelle 
FTP-/SFTP-Übertragung von Bildern direkt 
aus Aperture heraus 
Note 1,7 gut 
Vorteile sehr schnell, intuitive Benutzerfüh- 
rung im Finder-Stil, Rechtevergabe 
Nachteile keine Möglichkeit zum Löschen 
von Daten auf dem Server 
Preis US$ 24.95 (rund 16 Euro) kostenlose 
15-Tage-Testversion 
Info Übermind, www.ubermind.com 
Systemanforderungen Aperture 2 
Dialogsprache Deutsch überwiegend ja (ei- 
- nige Schaltflächen sind auf Englisch) 


=] 


Aperture to Archive 


Wer Bilder wirklich schnell, stressfrei 
und Platz sparend archivieren möchte, 
bekommt mit dem Plug-in Aperture to 


Ausblick Noch mehr Plug-ins 


Viveza von Nik Software soll 

Fotografen ermöglichen, in Aper- 
ture 2.1 schnell, präzise und ein- 
fach Farbe und Helligkeit in ihren 


Bildern einzustellen. 
Info www.niksoftware.com/viveza 


Noise Ninja soll eine hoch- 
entwickelte ISO-Farbtonanalyse 
und -reduktion auch in Aperture 


2.1 möglich machen. 
Info www.picturecode.com 


Power Stroke pigitaı Film 
Tools verspricht mit Power Stroke 
und seinem intuitiven, blitzlicht- 
basierten Interface schnelle Bildan- 


passungen.; 
Info http://toolfarm.com/plugins 


Pearly Whites neııt una 


weißt Zähne auf. 
Info www.imagetrendsinc.com 


Fisheye-Hemi-Plug- 
ins Image Trends will es mit 
seinen Fisheye-Hemi-Plug-ins 
Aperture-Benutzern ermöglichen, 


Archive für rund zehn Euro eine recht 
günstige Lösung. Mit diesem Plug-in lernt 
Aperture das Erstellen von Disk-Images 
sowie das Archivieren von Bildern mit- 
tels Tar Bzip2, Tar Gzip, und Zip direkt 


ohne großen Aufwand Fischau- 


gen-Verzerrungen zu korrigieren. 
Info www.imagetrendsinc.com 


Dfx-Plug-in pas orx- 
Plug-in von Tiffen Company 

soll in Kürze eine umfangreiche 
Sammlung an Filtern und Effekten 


zur Verfügung stellen. 
Info www.tiffen.com 


DP Matte bringt laut Herstel- 
ler DV-Garage ein hochentwickel- 
tes Werkzeug für Chroma-basier- 
tes Keying. 

Info www.dvgarage.com/prod/prod_ 
dpmatte.php 


HDR Toner ov-sarage will 
mit dem HDR Toner mehrere Bil- 
der in Aperture 2.1 zu einem ein- 


zigen HDR-Bild zusammenfügen. 
Info www.dvgarage.com 


Shine Off mit shine off wird 
man in Aperture 2.1 Glanzlichter 
aus Gesichtern in Portraitaufnah- 


men entfernen können. 
Info www.imagetrendsinc.com 


auf die Festplatte. Beim Einstellen der 
Dateigröße und beim Benennen der Ko- 
pien nutzt auch dieses Plug-in Apertures 
eigene Voreinstellungen. Der Export er- 
folgt im Hintergrund und wird mit einem 


(WE Aperture Ablage Bearbeiten Darsiellung Mäder Seapel Nirtadaten Teniter Mile 
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Anm keiache [3 


Tide: Mtacmern auf Annan 
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Ugere Name 


- € Direktbelieferung 
Der kostenlose 
Google-Dienst Pica- 
sa Webalben kann 
direkt aus Aperture 
heraus mit Bildern 
versorgt werden. 


Dialogfenster bestätigt. Die Bedienung 
ist unkompliziert, fast schon zu einfach. 
Wünschenswert wäre beispielsweise eine 
Möglichkeit zum Einstellen der Kompri- 
mierungsstufe. 


7 Aperture to Archive 1.1.2 schnelles Archi- 
vieren von Bildern 

Note 2,3 gut 

Vorteile sehr schnell; intuitive Benutzer- 
ührung 

Nachteile keine Möglichkeit zum Einstellen 
der gewünschten Komprimierungsstufe 
Preis US$ 14,95 (9,50 Euro), kostenlose 15- 
Tage-Testversion 

nfo Übermind, www.ubermind.com 
Systemanforderungen Aperture 1.5.x, 
Aperture 2.0 

Dialogsprache Deutsch Ja 


Aperture to Picasa Web 
Albums 


Picasa Web Albums, in Deutschland 
unter dem Namen Picasa Webalben be- 
kannt, ist ein Webdienst von Google zum 
Präsentieren von Fotos im Internet. Das 
Plug-in Aperture to Picasa Web Albums 
von Übermind ermöglicht das Übertragen 
von Fotos aus Aperture direkt an Picasa 
Webalben. iPhoto bietet bereits seit Län- 
gerem diese Möglichkeit; Googles Mac- 
Uploader arbeitet allerdings nur mit dem 
Finder zusammen. 

Aperture to Picasa Web Albums 
meistert die Erstellung neuer Alben und 
überträgt automatisch Aperture-Schlüs- 
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selworte als Picasa-Tags. Leider bietet 
das Plug-in keine Voransicht der Inhalte 
bestehender Alben; man sieht lediglich 
das „Poster-Bild" eines Albums und die 
Gesamtzahl der darin enthaltenen Fotos. 


Aperture to Picasa Web Albums 1.3.2 Über- 
tragen von Fotos aus Aperture an Picasa 
Web Albums 

Note 2,3 gut 

Vorteile sehr schnell 

Nachteile keine Möglichkeit zum Navigie- 
ren durch Alben aus diesem Plug-in heraus 
Kompatibilität: Aperture ab Version 1.5, 
Aperture 2; kostenloser Picasa-Webalben- 
Account ist Voraussetzung 

Preis US$ 24.95 (15,80 Euro), kostenlose 
15-Tage-Testversion 

Info Übermind, www.ubermind.com 
Systemanforderungen Aperture 1.5, Aper- 
ture 2.0, Picasa-Webalben-Account 


=) « Aus dem Rahmen 
fallen Mit Border FX 
kann man Fotos beim 
Export mit Rändern, 
Titeln und Wasserzei- 
chen versehen. 


Aperture To Filemaker 


Mit dem Plug-in Aperture To Filemaker 
will der Hersteller Übermind das Einspei- 
sen von Bildern in Filemaker-Datenbanken 
revolutionieren. Das Plug-in meistert so- 
gar die Erstellung einer Datenbankstruk- 
tur. Mit jedem Bild lassen sich bis zu 120 
Metadateneinträge in die Datenbank 
einlesen. 

Aperture To Filemaker 1.0.1 Übertragen 
von Fotos aus Aperture an Filemaker 

Note 1,7 gut 

Vorteile unterstützt mehrere Datenbanken; 
Beispieldatenbank wird mitgeliefert 
Nachteile in Filemaker sind Anpassungen 
der Konfiguration erforderlich 

Preis kostenlos 

Info Übermind, www.ubermind.com 
Systemanforderungen Aperture 1.5 


Fotosoftware PUBLISH HE 


Dialogsprache Deutsch ja 


Dialogsprache Deutsc 


hja ® 


Macwelt-Empfehlungen 


Aperture to Final Cut Pro oas 
Plug-in kann Bilder aus der Aperture-Daten- 
bank direkt in eine Videosequenz in Final Cut 
Pro 5 oder 6 einspeisen. In Aperture wählt 
man zuerst die Fotos aus und ruft danach das 
Plug-in auf. Alle gewählten Bilder erschei- 
nen in einer Miniaturvorschau, in der sich 
die Reihenfolge der Bilder (Frames) sowie die 
Dauer jedes einzelnen Frame festlegen und, 
falls gewünscht, Übergänge einstellen lassen. 
Alle Videovoreinstellungen aus Final Cut Pro 
sind auch in Aperture verfügbar, so dass man 
bereits hier die benötigten Einstellungen 
vornehmen kann. Final Cut Pro startet beim 
Export selbsttätig; man muss nur noch die Se- 
quenz „Aperture" per Doppelklick öffnen. 


Aperture to Final Cut Pro 1.0 Senden von Fotos aus 
Aperture heraus in eine Final-Cut-Pro-Sequenz 

Note 1,0 sehr gut 

Vorteile Unterstützung für Video-Übergänge aus Final Cut 
Pro; Audiotrack-Einstellung 

Nachteile Dialogfenster nicht skalierbar, keine Live-Vor- 
schau 

Preis kostenlos 

Info Connected Flow, http:/ /connectedflow.com/apertu- 
retofinalcut/ 

Systemanforderungen Aperture 1.5, Aperture 2.0 
Dialogsprache Deutsch nein 


Border FX as Plug-in Border FX ex- 
portiert Bilder aus Aperture heraus und kann 
dabei Ränder, Titel, Wasserzeichen und Co- 
pyright-Informationen hinzufügen. Erfreulich 
ist dabei die Fülle detaillierter Steuerungs- 
möglichkeiten zum Anpassen der Fotos an 


spezielle Anforderungen. Fotos können für 
den Export skaliert, beschnitten, vertikal oder 
horizontal gespiegelt werden und erhalten 
auf Wunsch einen Schlagschatten. Die Fülle 
verschiedener, gut durchdachter Optionen ist 
beeindruckend, weckt jedoch Wünsche nach 
mehr Gestaltungsfreiheit. 

Border FX 1.1.0 Export von Bildern mit Rand, Titel, Wasser- 
zeichen und Copyright-Informationen 

Note 1,3 sehr gut 

Vorteile umfangreiche Optionen, informative Vorschau 
Nachteile benutzerdefinierte Ränder und frei wählbare 
Rahmen wären wünschenswert 

Preis kostenlos 

Info Reinhard Uebel, http://web.mac.com/reinhardue- 
bel/BorderFX 

Systemanforderungen Aperture 1.5.6, Aperture 2.0.1 (nur 
ab Mac-OS X ab 10.4.11 oder 10.5.2) 

Dialogsprache Deutsch nein 
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Zu Beginn eines Layouts ist 
die virtuelle Seite Papier meist 
weiß. Bevor man einen Rah- 
men aufzieht, Text oder ein Bild 
platziert, ist es sinnvoll, sich Ge- 
danken über die grundsätzliche 
Aufteilung der Seite zu machen 


Gestaltungs-Basics: Raster 
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Besser layouten 
mit Rastern 


Vor dem Platzieren von Bild und Text 
sollte man grundsätzliche Fragen klären: 
Wie viele Spalten soll das Dokument ha- 
ben? Wie groß soll der Abstand zwischen 
dem Text und dem Seitenrand ausfallen? 
Wie möchte ich meine Seite überhaupt 
aufteilen? Dafür gibt es die Möglichkeit, 
sich als Layouter und Layouterin selbst 
Orientierungspunkte zu setzen. Der Fach- 
begriff hierfür lautet Gestaltungsraster. 

Gestaltungsraster sind nichts weiter 
als Hilfsmittel: selbst aufgestellte Layout- 
regeln. Ihr Sinn besteht darin, die spätere 
Arbeit zu vereinfachen. Über die hand- 
werkliche Komponente hinaus wirft die 
Frage der Seitenaufteilung jedoch einige 
grundsätzliche Fragen auf. 


RASTER 


In der professionellen 
Gestaltung geht ohne 
Raster wenig. Ob ein- 
facher Buchsatzspiegel 
oder eine komplexe 
Seitenaufteilung für 
ein Editorial De- 

sign: Mit Hilfslinien, 
Grundlinienraster und 
anderen Hilfsmitteln 
fahren Kreative einfach 
besser. 


Die richtige Proportion 


Eine Rastervorgabe, um die kaum jemand 
herumkommt, sind - zumindest bei Druck- 
sachen - die gängigen Papierformate. 
Die DIN-Formate, besonders die der Stan- 
dardreihe A, sind aus der industriellen 
Druckproduktion nicht wegzudenken. Die 
Papiergrößen der DIN-Reihe bauen nicht 
nur größentechnisch aufeinander auf: Ein 
Blatt A4 etwa ist genau halb so groß wie 
ein Blatt A3, oder doppelt so groß wie 
ein Blatt A5. Auch für die harmonische 


Ty 


Seitenproportionen gilt die DIN-Reihe als 
gute Wahl. Das Seitenverhältnis zwischen 
kurzer Seite und langer Seite beträgt ge- 
nau 1:1,42 - was etwas vergröbert einem 
Verhältnis von 5:7 entspricht. Es gibt je- 
doch weitere Harmonieregeln. Beispiels- 
weise den Goldenen Schnitt, der von den 
Proportionen her etwas schlanker ist. Sein 
Seitenverhältnis 1:1,618, entspricht grob 
3:5. Neben DIN-Proportionen und denen 
des Goldenen Schnitts gibt es noch Auf- 


teilungsschemata wie Fibonacci-Abfolge, 
bei der eine Zahl jeweils aus der Summe 
der beiden vorhergehenden berechnet 
wird: Auf eins folgt zwei, auf zwei drei, 
dann 5, 8, 13, 21, 34, 55, und so weiter. 


Sinnvolle Seitenbestandteile 


Muss man ein Faible für Mathematik ha- 
ben, um brauchbare Gestaltungsraster 
anzulegen? Zum Glück nicht. Harmo- 
nieregeln sind zwar genreübergreifend 
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* Rasterhaltig Hochgradig „rasterhaltig" ist beispielsweise das Layout des Nach- 


richtenmagazins „Spiegel". 


= RUBRTK 


Food lecker 


* Detail Gestaltungsraster des Bei- 
spiellayouts (siehe nächste Seite). Spal- 
ten, Grundlinien- und Dokumentraster 
basieren auf gemeinsamen Werten. 


und gelten für gekonnte Layouts ebenso 
wie für gute Fotos oder architektonische 
Entwürfe. Wichtiger sind jedoch Grund- 
kenntnisse über die unterschiedlichen 
Elemente einer Layoutseite. Neben der 
Seite selbst sind dies vor allem der Satz- 
spiegel, der Steg sowie die Satzspiegel- 
spalten. Der Satzspiegel ist nichts weiter 
als die Nutzfläche eines Layouts, also die 
Fläche, innerhalb der Text, Grafiken und 
Bilder angeordnet werden. Bilder, die 
über die Satzspiegelkanten hinaus in den 
Anschnittbereich gehen, sind mittlerweile 
üblich, für den Fließtext ist der Satzspie- 
gel jedoch die maßgebliche Orientierung. 
Generell gilt: Bei Doppelseiten sollte der 
Satzspiegel etwas näher zum Bund stehen 
als zu den Außenkanten rechts und links. 
Wie breit die Begrenzung um den Satz- 
spiegel herum ausfällt, hängt davon ab, 
welche Elemente außerhalb positioniert 
werden sollen. Neben der Seitenzahl, die 
meist obligatorisch ist, können noch Be- 
standteile anfallen: Kolumnentitel, Logos 
oder Navigationselemente. 
Zweitwichtigste Einheit einer Seite sind 
die Spalten. Während im Buchsatz noch 
immer Einspalter die Regel sind, kommen 
im Magazin- und Tageszeitungenlayout 
unterschiedliche Spaltenbreiten zum 
Zug. Gängig sind - je nach Publikation 
- zwei, drei, vier oder gar mehr Spalten. 
Breitere Spalten wirken generell edler, vor 
allem dann, wenn sie mit viel typogra- 
fischem Weißraum kombiniert sind. Den 
Raum zwischen den einzelnen Spalten 
bezeichnet man als Steg. Eine alte Regel 
besagt, dass die Breite des Stegs dem Zei- 
lenabstand der Grundschrift entsprechen 
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halten. Notwendig ist diese Registerhal- 
tigkeit, damit der Text der Rückseite nicht 
versetzt durchschimmert - eine optisch 
äußerst störende Angelegenheit. Auch 
innerhalb einer Seite ist registerhaltender 
Fließtext angenehm zu lesen. Folgerichtig 
warten Layoutprogramme wie Xpress und 
Indesign mit weitreichenden Regulie- 
rungsmöglichkeiten für das Grundlinien- 
raster auf. In der Regel sollte es identisch 
sein mit dem Zeilenabstand der Grund- 
schrift; bei einigen Satzkonstellationen ist 
es allerdings nötig, das Intervall zu hal- 
bieren oder anderweitig zu teilen. 


Raster anlegen 


Wie sieht ein Seitenraster nun in der 
Praxis aus? Die meisten Anwender von 
Layoutprogrammen „rastern" ihre Mu- 
ster- und Dokumentseiten mit zwei Hilfs- 


MARGINALIEN 


+ Variabel Das auf der Neuner-Seiten- 


mitteln: dem Satzspiegel (inklusive der 
dazu gehörenden Spalten und Stege) und 
zusätzlichen Hilfslinien. In vielen Fällen 
kommt man mit Rändern, Spalten und 
Hilfslinien gut über die Runden. Bei der 
Positionierung des Satzspiegels innerhalb 


Ein besonderer Spal- 
tentyp sind außen auf 
der Seite mitlaufende 
Marginalspalten. Sie 
eignen sich gut dazu, 
unabhängig vom 
Fließtext weitere Infor- 
mationen oder Bilder 


aufteilung basierende Seitenraster des 
Beispiellayouts lässt Raum für recht un- 
terschiedliche Seitengestaltungen. 


soll. Dies erweckt allerdings einen recht 
gedrängten Eindruck. Stringent durchge- 
zogen wird diese Art der Aufteilung vom 
Nachrichtenmagazin „Spiegel”, das ge- 
nerell ein sehr kompaktes, komprimiertes 
Text-Bild-Layout produziert. 


Sonderfall Grundlinienraster 

Nahezu unabdingbares Gestaltungsmit- 
tel ist das Grundlinienraster. Es dient vor 
allem dazu, den Fließtext „auf Register" zu 


der Seitenbegrenzung reichen meist Er- 
fahrungswerte. Bei einfach strukturierten 
Satzjobs wie zum Beispiel Büchern benö- 
tigt man kaum weitere Elemente. Aller- 
dings gibt es eine wichtige Ausnahme: 
das Grundlinienraster. 

Für die Grobaufteilung von Seiten 
- also das eigentliche Seitenraster - sind 
Hilfslinien in aller Regel das Hilfsmittel, 
das sich am einfachsten anwenden lässt. 
Welche Aufteilung Sie konkret vornehmen, 
hängt vom Typ der Drucksache, eventuell 
bestehenden Vorgaben (CI-Schriften, be- 
reits vorhandene Publikationen et cetera) » 


unterzubringen. 


Raster Historisches Imageproblem 


Raster haben ein schlechtes Image und assoziieren 
zunächst wenig Kreativität. Gestaltungsraster sind 
in der Tat ein Industrieprodukt. Entstanden sind sie 
mit dem modernen Grafikdesign zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts. Die ersten Grafikdesigner, die ras- 
terartige Aufteilungen bewusst in den Mittelpunkt 
ihrer Arbeit stellten, waren Anhänger der funkti- 
onalistischen Designströmungen in den Zwanziger 
Jahren. Aufzuführen ist hier vor allem das Bauhaus. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg entwickelten sich 

die Konzepte der vormaligen Modernisierer recht 
schnell zum Mainstream der zeitgenössischen Ge- 


staltung. Als Internationaler Stil, später auch als 
Schweizer Stil weiterentwickelt, standen sie einer- 
seits für Zweckmässigkeit, in bestimmten Ausprä- 
gungen jedoch auch für funktionale Kühle. Bedeu- 
tende Vertreter waren der Schweizer Max Bill sowie 
der bekannte deutsche Industriedesigner Otl Aicher 
- letzterer bekannt auch durch seine Schrift Rotis. 
Der Schweizer Gestaltungsstil der Wirtschaftswun- 
derära war stark „rasterfixiert". Typografisch domi- 
nierten Neutralgrotesk-Schriften, viel Weißräume 
sowie eine reduzierte, rein auf Informationsver- 
mittlung forcierte Gestaltungsweise. 
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DOKUMENTRASTER 
UND HILFSLINIEN 


Ein weniger bekanntes 
Hilfsmittel für das Auf- 
rastern von Seiten ist 
das Dokumentraster. 
Während Indesign, 
Illustrator und Photo- 
shop diese Funktion 
enthalten (das Ein- 
stellen der Schrittin- 
tervalle erfolgt über 
die Voreinstellungen), 
müssen Xpress-An- 
wender bislang darauf 
verzichten. Dokumen- 
traster hinterlegen Do- 
kumente, Grafik- oder 
Bilddateien mit einem 
rechenheftähnlichen 
und in der Größe frei 
bestimmbaren Raster. 
In allen vier Program- 
men kann auf Hilfsli- 
nien zurückgegriffen 
werden. Sie lassen sich 
zum einen aus den 
Linealen oben und 
links im Dokument 
herausziehen und frei 
platzieren. Alternativ 
erlauben es einige Pro- 
gramme, Hilfslinienras- 
ter über nummerische 
Parameter zu erzeugen. 
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* Tabellarisch Bei tabellenhaften Info-Aufbereitungen wie hier dem TV-Programm 
der „TV Digital", ist jeder Millimeter abgezirkelt und als Nutzfläche vorgesehen. 


sowie der Art des Drucks ab. Einen grund- 
sätzlich richtigen Weg gibt es hier nicht. 
Wichtig ist allerdings, dass sich Seiten- 
aufteilung und Satzspiegelspalten nicht 
in die Quere kommen. Texte, die Bilder 
umfließen, gewinkelte Elemente und an- 
dere Gestaltungsmittel können, bewusst 
eingesetzt, ein Layout interessanter ma- 
chen. Dabei gilt die Regel: Je komplexer 
das Layout, desto sorgfältiger sollte die 
Vorbereitung sein. 


Komplexe Dokumente 


Es empfiehlt sich beim Anlegen feinglied- 
riger Layouts, die benötigten Orientie- 
rungspunkte aufeinander abzustimmen. 
Ergeben Hilfslinien, Satzspiegel inklusive 
dazugehöriger Spalten und Stege, Grund- 
linienraster und Dokumentraster ein zu- 
sammenhangloses Tohuwabohu, ist es 
vielleicht an der Zeit, über ein effektiveres 
Raster nachzudenken. Da sich in professi- 
onellen Programmen Layoutbestandteile 
magnetisch an Rastern und Hilfslinien 
ausrichten lassen, erspart Genauigkeit in 
einem frühen Stadium später viel Arbeit. 
Eine Kernfrage dabei ist die der Seiten- 
aufteilung. Für feingliedrigere Raster 
empfiehlt sich oft der Griff zum Taschen- 
rechner. Dabei kann man das Dokument 
mit einem rechenheftartigen Feinraster 
unterteilen (die Dokumentraster in Inde- 
sign und Illustrator sind hierfür bestens 
geeignet). Vertikal kleinste Einheit ist der 
Intervallschritt des Grundlinienrasters. 
Horizontal nimmt man eine ähnliche 
Größe; sie muss nicht unbedingt identisch 
sein. Als nächstes gleicht man die Begren- 
zungen von Satzspiegel und Spalten an 


diese Intervalle an. Größere Rasterauf- 
teilungen, also die eigentliche Seiten- 
gliederung, können dann anhand dieses 
Schemas vorgenommen werden: zwei mal 
zwei, drei mal drei, drei mal vier, oder was 
auch immer. 


Raster für Taschenrechner: 
ein Beispiellayout 

Auch wenn das auf Seite 75 abgebildete 
Zeitschriftendesign einfach und über- 
sichtlich erscheint - ohne Taschenrechner 
wäre ein Feinraster wie das hier nicht zu 
haben. Basis der Aufteilung ist eine verti- 
kale und horizontale Zwölfteilung des A4- 
Hochformats. Vorteil: Da der Aufteilungs- 
wert horizontal und vertikal der gleiche 
ist, bleiben die Proportionen des DIN-For- 


mats auch bei den 144 einzelnen Recht- 
ecken erhalten. Aus diesem Zwölferraster 
heraus ergibt sich eine grobe Veranschla- 
gung des Satzspiegels: jeweils eine Ein- 
heit oben, unten, rechts und links fallen 
für die Ränder weg. So stehen horizontal 
zehn Einheiten Nutzfläche zur Verfügung: 
neun für die drei Spalten und eine für die 
beiden Stege dazwischen. 

Die nächste Berechungseinheit für das 
Beispielraster ist das Grundlinienraster. 
Stimmt man es auf das Dokumentraster 
ab, erhält man ein echtes Präzisionsraster. 
Für die vorgesehene Grundschrift ist es 
sinnvoll, die Grobgliederung durch eine 
Sechsteilung weiter zu untergliedern. In- 
design ermöglicht ein Aufgliedern des 
Dokumentrasters in Unterbereiche. Bei 
einer Zwölferrechteckhöhe von 24,75 mm 
ergibt dies eine Schrittfolge von 4,125 
mm, was ungefähr einem Zeilenabstand 
von 11 Punkt entspricht und im konkreten 
Fall für die Grundschrift passt. Überträgt 
man diesen Wert auf die Einstellung für 
das Grundlinienraster, ergibt dies ein 
identisches Intervall für Grundlinienraster 
und vertikales Dokumentraster. 

Die Aufteilung in horizontaler Rich- 
tung erfolgt nicht ganz nach diesem 
Schema. Ein Teilwert von vier (satt sechs) 
ergibt allerdings einen Wert, der dem 
des Grundlinienrasters sehr nahe kommt: 
4,375 mm. Da eine mittige Positionie- 
rung optisch ungünstig ist und die Stege 
auf dem Raster liegen sollen, ist der finale 
Satzspiegel um eine Einheit nach innen 


Tipp Die wichtigen W-Fragen 


Vor der Gestaltung sollte über folgende Punkte Klarheit herrschen: 


FRAGE 1 Wen will ich mit meiner Publikation überhaupt erreichen? 


FRAGE 2 Um welche Art von Publikation handelt es sich - ein Buch, eine 
Tageszeitung, ein Magazin? Oder möchte ich einen Flyer, eine Anzeigen- 
kampagne oder einen Katalog produzieren? 


FRAGE 3 Welche Struktur hat meine Publikation? 


FRAGE 4 Wie ist das Verhältnis von Bildern und Text? 


FRAGE 5 Wie sind die Texte aufgebaut? Sind sie kurz und in sich abge- 


schlossen oder lang? 


FRAGE 6 Welche produktionstechnischen Möglichkeiten bestehen, also An- 
zahl der Druckfarben (4C-Druck, Schwarzweiß oder Sonderfarben) sowie die 
Hierarchiekette während der Projektierung. Hier ist außerdem zu klären, 


welche Vorgaben bereits existieren? 
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Glossar DTP-Fachbegriffe 


Anschnitt gedruckte Teile einer Seite, 
die über das Seitenformat hinausragen. Auf 
Grund minimaler Ungenauigkeiten beim 
abschließenden Beschnitt ist es üblich, 
angeschnittene Seitenelemente einige Milli- 
meter (drei sind allgemein üblich) über den 
Seitenrand hinaus zu positionieren. 


DIN-Formate senormte Standard- 
formate für Papier. Allgemein gebräuchlich 
ist vor allem die A-Reihe; daneben gibt es 
noch drei weitere Reihen: B, Cund D. Die 
Größen je Format lauten: 

Al: 594 mm x 840 mm 

A2: 420 mm x 594 mm 

A3: 297 mm x 120 mm 

Al: 210 mm x 297 mm 

A5: 148 mm x 210 mm 

A6: 105 mm x 148 mm 

AT: 74 mm x 105 mm 


Gestaltungsraster konstruktions- 
raster für die Aufteilung von Dokumentsei- 
ten. Die meisten Raster orientieren sich am 
Zweck sowie am vorgegebenen Papierfor- 
mat. Proportionstechnisch kommen neben 
klassischen Proportionsalgoritmen wie dem 
Goldenen Schnitt, den DIN- und Fotofor- 
maten auch ungewöhnliche Lösungen zum 
Zug, wie zum Beispiel hoch- oder querge- 
stellte Panoramaformate. 


sowie nach unten und oben erweitert. 
Alle drei Feinkorrekturen sind optisch 
gesehen unproblematisch. Vorteil dabei 
ist jedoch, dass sämtliche Elemente auf 
dem Rechenraster positioniert sind. Die 
Erweiterung des Satzspiegels nach oben 
und unten erfolgt ebenfalls aus Auftei- 
lungsründen: In den drei Spalten lassen 
sich so untereinander drei Bilder in DIN- 
Proportionen anordnen - inklusive zweier 
Leerzeilen dazwischen. Ergebnis ist ein 
Neunerraster, dessen Elemente ebenso 
wie die Seite auf den DIN-Proportionen 
basieren. 


Goldener Schnitt kiassisches 
Proportionsschema, dessen Umsetzung vor 
allem aus Werken der klassischen Malerei 
hergeleitet wird. Regel: Die größere Strecke 
verhält sich zur kleineren wie die Summe 
aus beiden zur größeren. 


Kontrast Farbkontraste (siehe auch 
Macwelt 7/2008, Seite 79) sind beim Anlegen 
von Layouts ebenfalls wichtig. Beim Anlegen 
von Gestaltungsrastern ist vor allem der 
Spannungskontrast zwischen Text-, Bild- 
und Grafikelementen wichtig. Grundsätzlich 
hat die Anordnung der einzelnen Elemente 
Ähnlichkeiten mit den Bildaufteilungsregeln 
in der Fotografie. Zu berücksichtigen ist da- 
bei die Rolle des typografischen Weißraums. 


Marginalspalten spaiten, die 

- vom Haupttext abgetrennt - an den äu- 
ßeren Rändern von Seiten mitlaufen. Margi- 
nalspalten eignen sich gut als Container für 
Elemente, die sonst schlecht unterzubringen 
wären, für das Generieren von typogra- 
fischem Weißraum und zur Auflockerung. 


Registerha Itigkeit Ausrichtung der 
Grundschrift und eventuell weiterer Textele- 
lemente an einem gemeinsamen vertikalen 
Zeilenfall. Klassischer Verwendungszweck 
ist das Verhindern von Zeilen, die auf der 


Die Zotenkönigin 
von Muschiland 


Rückseite versetzt durchscheinen. Umgesetzt 
wird Registerhaltigkeit vor allem mit dem 
Grundlinienraster. Als Ordnungsschema ist 
es auch innerhalb einer Seite von Nutzen 

- insbesondere bei komplexeren Layouts. 


Satzspiegel Nutzfläche eines Layouts. 
Im Satzspiegel enthalten sind die Spalten 
und die Stege zwischen den Spalten. Auch 
Marginalspalten werden gemeinhin dem 
Satzspiegelbereich zugerechnet. 


Steg(e) Raum zwischen den einzelnen 
Spalten. Im Buchsatz wurde der unbedruck- 
te Bereich hin zum Bund als Steg bezeich- 
net. Indesign teilt Dokumentseiten stringent 
in Ränder und Spalten. Spalten plus Stege 
ergeben hier den Satzspiegel. 


Typografischer Weißraum 
Weiße, unbedruckte Flächen sind als op- 
tische Ruhepunkte ein wichtiges Element. 
Ein wichtiger Weißraum sind die Seiten- 
ränder außerhalb des Satzspiegels. Wie 

viel Weißraum sonst freigelassen wird, ist 
Erwägungssache. Publikationen, die auf 
ein mondänes Image Wert legen, gehen 
damit eher großzügig um. Da unbedruckter 
Weißraum auch ein ökonomischer Faktor ist, 
wird er dort gern eingespart, wo man keine 
Information zu verschenken hat. 


€ Lockeres Raster 
Magazinstories 
wie hier aus der 
Wochenillustrier- 
ten „Stern” dürfen 
gern locker, indi- 
viduell und groß- 
zügig aufbereitet 
werden. 


Fazit 


Zugegeben - es muss nicht immer so viel 
Feinarbeit sein wie in unserem Beispiel. 
Der Vorteil eines solchen ausgeklügel- 
ten Rasters ist, dass es „sicher” ist. Fein- 


schliff ist auf einer solchen Basis immer 
noch drin, etwa mit zusätzlichem Platz für 
Bildunterschriften, einer Erweiterung der 
Stege um eine zusätzliche Einheit sowie 
anderen Feinoptimierungen. Das Wich- 
tigste ist jedoch, dass das abgebildete 


Beispiellayout zumindest für ein Editorial 
Design funktioniert. Es ist stabil, bietet 
dabei gleichzeitig die Grundlage für jede 
Menge Layoutvarianten. 

Günter Schuler 


Feedback: marlene.buschbeck@macwelt.de |] 
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Zeepla; Mac-Chaos 


Macs und Mac-OS X sind nicht unverwüstlich. Wir bie- 
ten Auswege aus den sieben häufigsten Schwierig- 


= — 
A; 
1 br. 


Web" 


Bi 
Ben 


keiten einschließlich Empfehlungen zur Prophylaxe 


Auf Notebooks zum Beispiel ist der Not- 
schalter besonders nah: Wenn Mac-OS X 
streikt, hält man einfach den Einschalter 
für einige Sekunden gedrückt - und der 
Rechner ist aus. Diese Notbremse kann 
aber Folgen haben; und sogar solche, die 
man erst nach einigen Wochen bemerkt. 

Auf den folgenden sechs Seiten emp- 
fehlen wir für diesen und für andere Not- 
fälle Aktionen, die helfen sollen, schmerz- 
hafte Datenverluste zu vermeiden. 


1. Festplatte komplett füllen 

Mac-OS X 10.5 erledigt Verwaltungsauf- 
gaben im Hintergrund, solange dafür 
Platz ist. Deshalb bleibt es das Geheimnis 
von Apple, warum Mac-OS X erst vor der 


Das Startvolume ist fast voll. 


Sie müssen weiteren Speicherplatz auf Ihrem 
Startvolume schaffen, indem Sie Dateien löschen. 


Kein weiterer Hinweis bei diesem Volume 


Tu 


it Die Warnung vor dem Über- 
lauf kommt fast immer zu spät. 


NICHT NACHMACHEN! 


Mac-0S X toleriert es meis- 
tens, wenn man die Fest- 
platte überfüllt oder das 
Stromkabel zieht. Aber nicht 
immer. Deshalb bieten wir 
Lösungen für die sieben 
häufigsten Malheurs, die 
helfen, aus dem Schlamassel 
herauszukommen. Oder mit 
denen man - wo möglich 

- verhindert, dass es über- 
haupt soweit kommt. 


Überfüllung warnt, wenn es zu spät ist 
(wenn weniger als 1 GB freier Platz ist). 


Wenn der Mac noch reagiert, löscht man 
zuerst den Papierkorb (im Finder mit der 
Tastenkombination Befehl-Hochstell- 
Löschtaste). Danach beginnt man gezielt, 
weitere Dateien zu löschen - Ziel ist, dass 
auf dem Startvolume wenigstens 5 GB 
(besser: mindestens 10 Prozent des zur 
Verfügung stehenden Platzes auf dem Vo- 
Iume) freier Speicherplatz existiert. 

1. Man öffnet im Finder ein Fenster 
(Befehlstaste-N) und wählt das Startvo- 
lume aus (fehlt das Symbol dafür, drückt 
man die Tastenkombination Befehl-Hoch- 
stelltaste-C) und wählt den Namen des 
Startvolumes aus. Unten in diesem Fens- 
ter sieht man, wieviel freier Platz auf die- 
sem Volume zur Verfügung steht. 

2. Die Tastenkombination Befehl- 
Hochstelltaste-H öffnet den eigenen Be- 
nutzerordner (alternativ mit dem Befehl 
„Gehe zu > Benutzerordner"), dort stehen 
die dicksten Dateien in der Regel in den 
Ordnern „Bilder, Filme oder Musik, Filme”. 

3. Existiert von einer Datei in einem 
dieser Ordner sicher eine Kopie auf CD, 
DVD oder einer anderen Festplatte, zieht 
man diese Datei in den Papierkorb und 
leert den Papierkorb anschließend (Be- 
fehl-Hochstell-Löschtaste). 


Ein Neustart ist Gift für den Mac, wenn 
auf der Festplatte nicht genügend freier 
Platz ist. Deshalb sollte man solange Da- 
teien löschen (und nicht vergessen, den 
Papierkorb zu entleeren), bis rund 2 bis 5 
GB freier Platz vorhanden sind. 


Suchen nach: 


Durchsuchen: QUIETIITTD „dau* 
Größe #) 500 
An 


ist größer als 

Name 

=, Microsoft Windows XP.,mem 
® clip-2008-0...02;25;47.mov 
® clip-2008-0...02,24;36.mov 
® elip-2008-0...02,20;19.mov 
® clip-2008-0..,02:16:25.mov 
® clip-2008-0...02;15;06.mov 
® clip-2008-0...02;11;53.mov 
®& <lip-2008-0...02.08;57.mov 
& celip-2008-0...02,07:38.mov 
® clip-2008-0...22;25:11.mov 
® clip-2008-0...22;21;19.mov 
® clip-2008-0...10;04;25.mov 


# iphone_sdk.dmg 

® Herraugenking.mps 

= (c8cc2199-5...3adb3}.mem 
= 172a9eef7-e...049376).mem 


Image 
MPEG-4-Film 


EB Minuspot » il sysı + ib: » 


CIEID Dateiname 


Mo STR 


Parallels VM Memory Dump 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 
QuickTime Film 


Parallels VM Memory Dump 
Parallels VM Memory Dump 


Sichern )\— 


13. Juni 2008, 12:48 
12. Mal 2008, 21:55 
12. Mai 2008, 21:52 
12. Mal 2008, 21:45 
12. Mai 2008, 21:37 
12. Mai 2008, 21:33 
12. Mai 2008, 21:30 
12. Mai 2008, 21:23 
12. Mal 2008, 21:13 
12. Mai 2008, 21:07 
12. Mai 2008, 21:01 
12. Mai 2008, 20:54 
8. März 2008, 14:11 
27. Dezember 2007, 23:04 
11. November 2007, 20:29 
11. November 2007, 19:37 


24. September 2007, 03:06 


u Spe » Gl voi » Ül Ale: » (Cor » Ül Resources » |] PCMWawe 


+ Platzfresser Schon eine Handvoll solcher Dateien (hier HD-Vi- 
deos), die über 0,5 GB groß sind, füllt die Festplatte über Gebühr. 


F) Tıpp 


Wer sich nicht erkären kann, weshalb die 
Festplatte plötzlich übervoll ist, drückt im 
Finder die Tastenkombination „Befehlstas- 
te-F" (alternativ über das Menü „Ablage > 
Suchen..."). In diesem Fenster klappt man 
das Menü „Art" in der Zeile „Art ist belie- 
big" auf und wählt den Eintrag „Größe". 
Oben im Bild auf dieser Seite haben wir 
nach Dateien gesucht, die größer als 500 
MB sind - das Ergebnis sind eine Reihe 
von Videodateien, die nach einem Import 
mit iMovie die Festplatte überquellen 
lassen. Wählt man eine der Dateien aus, 
sieht man ganz unten im Fenster ihren 
Speicherort. 


2. Strom unterbrechen oder 
Notausschalter drücken 


Wenn der Mac scheinbar auf keine Taste 
mehr reagiert oder der Mauszeiger an 
einer Stelle klebt, ist der Griff zum Aus- 
schalter (oder zum Stromkabel) verführe- 
risch. Wir raten trotzdem davon ab - denn 
wenn man Pech hat, wollte eine Software 
gerade etwas auf der Festplatte ändern. 
Eigentlich sollte Apples Trick namens 
„Journaling“ (mehr in der Randspalte auf 
Seite 99) beim nächsten Neustart greifen, 
doch er funktioniert nicht immer. 

HILFE IM NOTFALL 

1. Wenn die DVD mit dem Betriebssystem 
greifbar ist, legt man sie beim nächsten 
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Neustart ein und hält die Taste „C" ge- 
drückt, bis der Rechner von DVD startet. 

2. Damit startet das Installationspro- 
gramm, in dem man zuerst „Deutsch als 
Standardsprache” wählen muss. 

3. Der Befehl „Dienstprogramme > 
Festplatten-Dienstprogramm" öffnet das 
gleichnamige Programm. Jetzt lässt sich 
links das Startvolume auswählen und 


STARTVOLUME 


Wer mehrere Festplat- 
ten hat (eingebaut 
oder in externen Ge- 
häusen), muss nur den 
Füllstand der Platte 

im Auge behalten, von 
der das Betriebssystem 
startet. Sie wird als 
„Startvolume” be- 
zeichnet. Wer unsicher 
ist, ruft im Apfel-Menü 
den Befehl „Über die- 
sen Mac” auf - dort 
sieht man den Namen 
hinter dem Eintrag 
„startvolume". 


unten rechts wird der Knopf „Volume re- 
parieren" aktiv. Ein Klick darauf prüft die 
Festplatte und behebt mögliche Schäden. 
4. Sollten Schäden gefunden werden, 
drückt man solange auf diesen Knopf, 
bis die Software Entwarnung gibt: „Das 
Volume [Name] ist anscheinend in Ord- 
nung“. Kann die Software das Problem 
nicht beheben, bleibt nur der Gang zum 
Apple-Händler - von weiteren Reperatur- 
versuchen raten wir dringend ab. 
OÖ Tırp 
Wenn das Festplatten-Dienstprogramm 
ein Volume nicht reparieren kann, ist das 
ein Hinweis auf einen ernsthaften Fehler. 
Möglicherweise lässt er sich entfernen, 
wenn man das Volume komplett löscht 
und neu einrichtet. Da dabei aber alle 
Daten verloren gehen, empfehlen wir ei- 
nen Fachmann zu Rate zu ziehen, bevor 
man zu diesem drastischen Mittel greift. 
9 Tıpp 
Bevor man den Strom ausschaltet, emp- 
fehlen wir etwas Geduld und den Griff zu 
„Befehl-Wahltaste-ESC". Diese Tastenkom- » 


Info Kernel Panic 


Eigentlich sollte das „Einfrieren“ heute Selten- 
heitswert haben. Wenn es dennoch geschieht, 
sieht man den rechts unten abgebildeten 
Hinweis. Apple wäre nicht Apple, wenn die 
Entwickler und Designer diesen GAU des Unix- 
Betriebssystems (das Mac-0S X eigentlich 

ist) schön gestaltet hätten. Es handelt sich 


TIPP intern speichert Mac-0S X aber zusätz- 
liche Informationen: Erst in einem Speicher- 
chip auf der Hauptplatine; nach dem nächsten 
Neustart in einer Textdatei. Deshalb ist unter 
Mac-0S X 10.4 und 10.5 der Ordner „/Libra- 
rylLogs/PanicReporter" ein eindeutiges Indiz: 


TIPP es gibt in diesem Bericht (und in der | 
Textdatei im Ordner „/Library/Logs/PanicRepor- 
ter“) nur eine wichtige Information „BSD pro- 
cess name corresponding to current thread". 
Dahinter steht der Name jener Software, die 
gerade aktiv war, als Mac-05S X den Betrieb 


trotzdem um „kernel panic"”, dem Schrecken 
aller Unix-Rechner und ihrer Benutzer. Denn 
„kernel panic” ist eine Situation, in der der 
innerste Kern des Betriebssystems entschieden 
hat, dass ein zuverlässiger Betrieb nicht mehr 
möglich ist und der Rechner neu gestartet 
werden muss. Seit Mac-05 X 10.2 sieht man in 
dieser Situation deshalb diese Grafik; die Hin- 
tergrundinfos sind schwerer zu bekommen. 


Existiert dieser Ordner, ist dieser Mac mindes- 
tens schon einmal mit Kernel Panic abgestürzt. 


TIPP Nach dem nächsten Neustart sieht man 
den Hinweis „Der Rechner wurde neu gestar- 
tet, nachdem Mac-05 X unerwartet beendet 
wurde”. Der Knopf „Bericht" öffnet die Text- 
datei „panic.log", die das Programm Panicre- 
porter zuvor in den Ordner „/Library/Logs/Pa- 
nicReporter” gespeichert hat. 


eingestellt hat - in der Regel ein guter Hinweis 
auf den Schuldigen. 


+ Verhübscht Früher sah man bei 
einem solchen Fehler die Worte 
„kernel panic" auf dem Bildschirm. 
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Nur mit Mac-05 X 10.5 hat man die Möglichkeit, den Kurznamen eines Benutzers in den Systemeinstellungen 
zu ändern. Doch wer den Befehl „Erweiterte Optionen” aufruft („Systemeinstellungen > Benutzer”, Con- 
trol-Taste halten und auf den Namen eines Benutzers klicken), erhält ein Fenster mit einer nachdrücklichen 
Warnung: Änderungen können die Daten dieses Benutzers unzugänglich machen. 


Deshalb empfehlen wir die einfachste Variante, einen Alias für den Benutzernamen: 


1. „Systemeinstellungen > Benutzer” öffnen und über die Taste „+“ unter der Benutzerliste zur Sicherheit 
einen zusätzlichen Benutzer hinzufügen. 


w N 


zers klicken, Befehl „Erweiterte Optionen auswählen". 


. Aktuellen Benutzer abmelden und mit den neu geschaffenen Benutzerdaten anmelden. 


. „Systemeinstellungen > Benutzer” öffnen, Control-Taste halten und auf den Namen des anderen Benut- 


4. Unterhalb des Felds „Alias" auf das Symbol „+" klicken und einen Alias hinzufügen. 


Damit ändert man weder den Kurznamen noch den Namen des Benutzerordners, doch dieser Alias lässt sich 
an vielen Stellen nutzen, zum Beispiel beim Websharing unter der Adresse http://[IP-Adresse des Mac]/ 
-[alias]. Oder als Benutzername bei Filesharing von einem anderen Mac. 


Wer nicht nur einen Alias haben will, sondern wirklich Kurznamen oder Namen des Benutzerordners ändern 
will, kann ebenfalls mit unserer Anleitung arbeiten; allerdings sind dann zusätzliche Vorsichtsmaßnahmen 
nötig (einige Programme nehmen solche Änderungen übel und verlangen nach einer neuen Registrierung 
oder Voreinstellung). Wir empfehlen ein vollständiges Backup des Benutzerordners. Außerdem sollte man die 
automatische Anmeldung (über den Knopf „Anmeldeoptionen” in „Systemeinstellungen > Benutzer”) und 
Filevault für den jeweiligen Benutzer deaktivieren. 


Wer den Namen des Benutzerordners 
ändern will, sollte den neuen Namen 
des Ordners eintippen (nicht den Knopf 


„Auswählen“ benutzen) und die System- | 
| Achtung: Wenn Sie diese Einstellungen ändern, wird der Account möglicherweise 
beschädigt und Sie können sich mit diesem Account nicht mehr 
anmelden. Sie müssen den Computer neu starten, damit die 
Änderungen der Einstellungen wirksam werden. 


einstellungen schließen. Anschließend ist | 
es nötig, mit dem folgenden Befehl den 
bestehenden Benutzerordner zu kopieren 
(das Original sollte man behalten, bis fest- 
steht, dass die Operation geglückt ist): 


sudo ditto /Users/[alter Name des Benutzerord- 


ners] /Users/[neuer Name] 


Versteckt Apple warnt nachdrücklich da- 
vor, Änderungen an den Kurznamen eines 
Benutzers zu machen. Ein Alias hinzuzufü- 

gen, ist aber ungefährlich. > 


bination öffnet eine Liste aller aktiven 
Programme. Ist ein Eintrag rot markiert, 
wählt man ihn aus und drückt auf den 
Knopf „Sofort beenden" - manchmal re- 
agiert dann der Mac wieder. 

9) tıpp 

Wenn die Tastatur funktioniert, sollte sich 
der Mac ausschalten, wenn man die „Con- 
trol-Alt-Befehl-CD-Auswurf-Taste” drückt 
(Eselsbrücke: die drei Tasten links unten 
und die eine rechts oben). Offene Dateien 
können den Ausschaltvorgang blockieren. 


Alle winblenden _ 


Gruppen-ID: 20 


Erweiterte Optionen 
Benutzer: „Hadschi Halef Omar Ben Hadschi Abul Abbas Ibn Hadschi Dawuhd Al 


Kurzname: | hadschihalefomarbenhadsch 


Anmelde-Shell: |/bin/bash EI 


Benutzerordner: /Users/hadschihalefomarbenhadschiabulabbasibnhad £- Auswählen ) 


Aliasse: 


TIPP 

Um zu kontrollieren, ob die Festplatte mit 
„Journaling“ geschützt ist, genügt das 
Infofenster im Finder: Zuerst bestimmt 
man den Namen des Startvolumes (siehe 
Kasten „Startvolume”) und drückt dann 
im Finder die Tastenkombination „Befehl- 
Wahltaste-C". In diesem Fenster wählt 
man das Startvolume aus und öffnet das 
Infofenster (mit „Ablage > Information" 
oder mit Befehlstaste-I). Dort steht im Ab- 
schnitt „Allgemein" der Eintrag „Format:" 


UUID: AE242547-6669-4A46-95A2-OFAO7LIEFZEDB 


en) ER 


- Mac 0S X Extended (Journaled) bedeu- 
tet, dass Journaling aktiv ist. 


3. Update unterbrechen 


Unabhängig davon, ob man ein Update 
des Betriebssystems von Hand abbricht 
(siehe Abschnitt vorher) oder ob das 
Update aus unbekannten Gründen von 
selbst scheitert - danach steht jedenfalls 
ein großer Check auf der Aufgabenliste. 
Wenn sich der Mac noch starten lässt, 
beginnt die Arbeit wie im Abschnitt zuvor 


mit dem Festplatten-Dienstprogramm. Ist 
das Volume repariert, versucht man einen 
weiteren Neustart. Gelingt auch dieser 
Neustart, lässt sich der Schaden beheben, 
indem man das Update erneut installiert: 
Man startet Safari und lädt das Update 
mit dem Browser auf die Festplatte - das 
passende Update findet sich auf der Inter- 
net-Seite www.apple.com/support/down- 
loads. Wenn möglich, wählt man vom 
jeweiligen Update die Version „Combo". 
Nur damit werden alle möglicherweise 
beschädigten Dateien ersetzt. 

(Bei der Update-Version „Patch“ geht 
das Installationsprogramm davon aus, 
dass die vorhandenen Dateien einwand- 
frei sind und spielt nur die Änderungen 
seit dem vorigen Update ein.) 

HILFE IM NOTFALL 
1. Festplatte reparieren (siehe Abschnitt 
vorher). 

2. Das Combo-Update von www. 
apple.com/support/donwloads laden 
und installieren. 

PM) tıpp 

Wenn der Mac nicht mehr startet, bleibt 
vor dem Gang zum Fachmann nur der 
Weg zurück zu einer Sicherungskopie. 
Wer unter Mac-OS X 10.5 mit Time Ma- 
chine arbeitet, findet den entsprechenden 
Befehl zum Wiederherstellen im Menü 
„Dienstprogramme", wenn der Mac von 
der DVD mit dem Betriebssystem gestar- 
tet und „Deutsch als Standardsprache" 
gewählt wurde. 

) TIPP 

Unter Mac-OS X 10.4 oder 10.5 kann man 
versuchen, den Mac von der Original-DVD 
neu zu starten - das Betriebssystem neu 
installieren. Dabei muss man aber darauf 
achten, nach der Wahl der Festplatte über 
den Knopf „Optionen“ die Installations- 
variante „Archivieren und Installieren" 
zu aktivieren. Denn dann versucht das 
Installationsprogramm, alle vorhandenen 
Daten im Benutzerordner zu erhalten und 
nur das Betriebssystem neu zu installie- 
ren. 


4. Lokalisierung entfernen 


In einigen Hilfsprogrammen findet man 
eine anscheinend wunderbare Funktion: 
„Entferne überflüssige Lokaliserung“ heißt 
es zum Beispiel bei der Software „Maca- 
roni" (oben auf dieser Seite sieht man den 
dazugehörigen Eintrag in den Systemein- 
stellungen). Das spart tatsächlich Platz 


non at left to stop 


Last Run 
Daily Unix Maintenance 
Weekly Unix Maintenance 
Monthly Unix Maintenance 
Mac 0$ X Repair Permissions - 


Hast run Output for Meiected Job: 


& Klicken Sie auf das Schloss, um Änderungen vorzuneh 


Doubie-clich a uchecsiad job td eilt 
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€ Nicht verwenden 
Manche Hilfsprogramme 
(hier: Macaroni) bieten an, 
pauschal Lokalisierungen 
mia zu löschen - die Folgen sind 


Oro...) 


2008-06-15 09:30:37 
2008-06-14 05:40:31 
2008-04-01 11:04:06 


Tin copy enpinen om 20 Jul 2008. Click about‘ 16 register or bay 


Dune unvorhersehbar. 


Con) ® 


auf der Festplatte, allerdings weniger als 
man denken mag: In vielen Programmen 
werden nur die Texte (im Menü, in allen 
Fenster und in der Hilfe) lokalisiert, so 
dass pro Sprache nur einige Kilobyte auf 
der Festplatte belegt werden. Ausnahmen 
sind Programme wie Apples iWeb: Dort 
sind tatsächlich alle Vorlagen für die In- 
ternet-Seiten mit eigenen Grafiken jeweils 
in allen Sprachen vorhanden; deshalb ist 
das Programm iWeb über 300 MB groß. 
Die Gefahr bei der Reduktion der Lo- 
kalisierungen ist, dass man etwas zu viel 
erwischt. Englisch ist fast in allen Pro- 
grammen die Basissprache; entfernt man 
sie, lässt sich die Software nicht mehr nut- 
zen. Hat der Entwickler aber eine andere 
Basissprache gewählt, muss diese auf der 
Festplatte bleiben. Ohne Programmier- 
kenntnisse ist kaum zu erkennen, welche 
Sprache die richtige ist. Deshalb raten wir 
dringend davon ab, die Zahl der Lokalisie- 
rungen zu reduzieren. 
HILFE IM NOTFALL 
1. Siehe Abschnitt zuvor - in der Regel 
bleibt nach einer solchen Löschaktion nur 
die beschädigten Programme und - wenn 
nötig - das Betriebssystem neu zu instal- 
lieren. Wer mit Time Machine arbeitet, 
sollte versuchen, die beschädigte Soft- 
ware vom Backup wiederherzustellen. 
9) Tipp 
Ausnahmelokalisierungen wie bei Apple 
iWeb löscht man besser von Hand: Zuerst 
beendet man iWeb und wählt dann das 
Symbol für dieses Programm im Ordner 


Länge Mac-OS X akzep- 
tiert auch sehr lange 
Kurznamen. > 


„Programme“ aus. Mit dem Befehl „Ab- 
lage > Information..." öffnet man das 
Infofenster. Im Abschnitt „Sprachen" sieht 
man die Liste der Lokalisierungen. Dort 
wählt man die überflüssigen Sprachen 
aus und klickt dann auf den Knopf „-" 
unter der Liste. Nach einer Rückfrage las- 
sen sich diese Lokalisierungen entfernen. 
Das Ergebnis ist identisch mit der auto- 
matisierten Löschmethode, allerdings be- 
schränkt auf eben dieses eine Programm. 


5. Benutzernamen ändern 


Wer bei der Installation von Mac-OS X 
einen unschönen oder überlangen Kurz- 
namen gewählt hat, meint anfangs, dass 
das doch mit einem kleinen Ausflug in die 
Systemeinstellungen getan sein müsste. 
Es ist es nicht und der Grund dafür hat 
vier Buchstaben: Unix. Denn Apple nutzt 
den Kurznamen unter anderem für eine 
eigene Gruppe (wobei Gruppe und Kurz- 
name intern eine Nummer zugeordnet ist, 


„group id" respektive „user id"). Außer- » 


JOURNALING 


Seit Mac-0S X 10.4.6 
richtet das Festplat- 
ten-Dienstprogramm 
neue Festplatten au- 
tomatisch mit „Jour- 
naling” ein. In diesem 
Journal vermerkt das 
Betriebssystem die Än- 
derungen an Dateien 
und Ordnern, bevor es 
den jeweiligen Befehl 
ausführt. Im Notfall 
prüft Mac-0S X nach 
dem nächsten Neu- 
start, ob die Befehle 
im Journal korrekt 
ausgeführt wurden. 
Wenn nötig, führt das 
Betriebssystem so- 
gar eine Prüfung der 
betroffenen Dateien 
durch und arbeitet 
die Befehle im Journal 
erneut ab. Das ist aber 
kein wasserdichter 
Schutz: Bei sehr vielen 
Schreiboperationen 
(zum Beispiel bei der 
Kopie eines Ordners) 
oder bei komplexen 
Änderungen kann das 
Journal unvollständig 
sein - so dass auch 
der Reperaturversuch 
unvollständig wird. 
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Macs reparieren 


dem taucht der Kurzname als Name des 
Benutzerordners auf (siehe Beispiel unten 
auf dieser Seite). 

Deshalb ist es fatal, wenn man ein- 
fach den Ordner „Benutzer“ öffnet und 
dort den Namen des Ordners ändert. In 
der Regel führt das dazu, dass beim Start 
des Rechners alle persönlichen Dateien 
verschwunden sind. Programme starten 
mit Standardeinstellungen (und häufig 
ohne Lizenz); Filesharing und Websharing 
funktionieren nicht mehr. 

HILFE IM NOTFALL 

1. Mac neu starten und in den Systemein- 
stellungen unter „Benutzer" einen neuen 
Benutzer mit einem anderen Namen und 
Kurznamen (nicht identisch mit den vor- 
handenen) anlegen. 

2. Über das Apfel-Menü abmelden 
und mit dem neu geschaffenen Benutzer- 
namen anmelden. 

3. Den Namen des geänderten Be- 
nutzerordners wieder in die ursprüngliche 
Fassung bringen, den Mac neu starten 
und mit dem alten Daten anmelden. 

9) Tıpp 

Unsere Kollegen von Macworld USA ha- 
ben das kleine Programm Change Short 
Name geschaffen, dass es unter Mac-OS 
X 10.3 und 10.4 erlaubt, den Kurznamen 
eines Benutzers zu ändern. Nötig ist dazu 
allerdings ein zweiter Benutzer mit Ver- 
waltungsrechten; außerdem muss die Si- 
cherheitsfunktion Filevault (nur bei Mac- 
05 X 10.4) deaktiviert sein. Das englische 
Programm erledigt alle Änderungen mit 
Hilfe der Unix-Programme von Mac-OS X. 
Unter Version 10.5 von Mac-OS X funktio- 
niert es allerdings nicht mehr. 
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Info Offene Dateien 


Mit Hilfsmitteln wie „Journaling“ und Time Machine versuchen die 
Ingenieure von Apple die Gefahren zu mindern, die durch einen unvor- 
hergesehenen Neustart entstehen. Dass es trotzdem manchmal zu Feh- 
lern auf der Festplatte kommt, liegt an der großen Zahl der geöffneten 
Dateien, was sich im Dienstprogramm Terminal überprüfen lässt: 


Isof / 


La nge Liste Tippt man diesen Befehl im Terminal ein, sieht man 
alle Dateien, die auf dem Startvolume offen sind. Nicht in jeder dieser 
Dateien werden Informationen gespeichert, doch bei einem plötzlichen 
Stromausfall kann eine dieser Dateien beschädigt werden - mit schwer 


vorhersehbaren Folgen. Manchmal rettet das Festplatten-Dienstpro- 
gramm die Situation, aber um den Preis einiger gelöschter Dateien. 


3 tıpp 


Unter Mac-OS X 10.5 gibt es in „System- 
einstellungen > Benutzer” das zusätzliche 
Menü „Erweiterte Optionen“. Dort lassen 
sich Kurzname, Benutzerordner und an- 
dere Parameter neu festlegen. Die Details 
dazu stehen auf Seite 98. 


6. Programme verschieben 


Aus eigener Erfahrung (mit Mac-OS 9!) 
kennen wir diese Ordnungsliebe, die zum 
Beispiel alle Internet-Browser in einen 
Unterordner des vorgegebenen Ordners 
„Programme“ sortieren möchte. Also zieht 
man Safari zu Kollegen wie Firefox und 
Opera in den neu geschaffenen Unterord- 
ner „Brause. 

Beim nächsten Update aber erhält 
man Safari ein zweites Mal. An der Ori- 
ginalstelle im Ordner „Programme“ und 
defekt. Denn das Installationsprogramm 


Für alle Benutzer 


* Länge Ein langer Kurzname führt zu einem ebenso langen Namen für 
den Benutzerordner - Änderungen daran sind aber ziemlich komplex. 


prüft zwar, ob man eine Software verscho- 
ben hat, doch mitunter übersieht es etwas 
und dann erhält man zwei identische aus- 
sehende Versionen der Software, von der 
eine die Daten vor dem Update enthält, 
die andere aber nur die geänderten Teile. 
Letztere lässt sich deshalb in der Regel 
nicht starten. 

HILFE IM NOTFALL 

1. Zuerst verschiebt man das jeweilige 
Programm zurück in den ursprünglichen 
Ordner, also in „Programme" oder „Dienst- 
programme". 

2. Danach lädt man das Update des 
aktuellen Betriebssystems in der Version 
„Combo" von Apples Internet-Seiten 
(www.apple.com/support/downloads) 
und installiert dieses Update. Damit wird 
das verschobene Programm auf den sel- 
ben Stand gebracht wie die anderen Teile 
des Betriebssystems. 

9) Tipp 

Für Software, die nicht von Apple stammt, 
kann man in der Regel ohne Probleme in 
Unterordner legen; auf unseren Macs zum 
Beispiel funktionieren Unterordner wie 
„Adobe“ oder „Microsoft“ prima mit der 
Software der jeweiligen Hersteller. 


7. Dateien löschen 


Apple versteckt eine ganze Reihe von Ord- 
nern auf der obersten Ebene des Startvo- 
lumes. Sichtbar sind die Ausnahmen „Sys- 
tem" und „Library" - beide enthalten Teile 
des Betriebssystems oder Teile der instal- 
lierten Software. Deshalb könnte man 
bei Platzmangel auf die Idee kommen, in 
diesen Ordnern aufzuräumen. Zum Bei- 
spiel anscheinend überflüssige Schriften, 


nicht verwendete Erweiterungen und die- 
sen riesigen Berg an Druckertreibern, der 
scheinbar ohne Funktion ist. 

Neustart und vor allem Update des 
Betriebssystems werden nach solchen 
Löschaktionen aber zum Glücksspiel. 
Mac-OS X notiert, welche Dateien bei der 
Erstinstallation auf die Festplatte gekom- 
men sind. Denn vor einem Update läuft 
eine Prüfroutine, doch die registriert nicht 
jede Veränderung. Wenn dann beim Up- 
date eine Datei verschoben oder ergänzt 
werden soll, die man zuvor gelöscht hat, 
scheitert normalerweise das Update und 
man ist bei Problem 3 dieses Textes. 
HILFE IM NOTFALL 
1. Wer die Dateien oder Ordner aus „Sys- 
tem" oder „Library" nur versehentlich in 
den Papierkorb verschiebt und den Fehler 
schnell merkt, drückt die Tastenkombina- 
tion „Befehlstaste-Z" - Mac-OS X macht 
dann diese Aktion rückgängig. 

2. Sind die Daten aus den Ordnern des 
Betriebssystems aber gelöscht, hilft nur 
die Wiederherstellung über Time Machine 
oder mit Hilfe der jeweiligen Backup-Soft- 
ware. Bei Time Machine genügt dazu der 
Befehl „Wiederherstellen"; die Software 
erstellt fehlende Ordner automatisch und 
fragt beim Zurückkopieren sogar nach, 
wenn dadurch vorhandene Dateien über- 


schrieben werden. 

3. Gelingt die Wiederherstellung, sollte 
man den Mac unbedingt neu starten. 
9) Tipp 
Stellt man mit Time Machine Teile des 
Betriebssystems wieder her, sollte man 
darauf achten, nicht zu weit in der Zeit 
zurückzuwandern. Sonst ist die Gefahr 
groß, dass man unterschiedliche Versi- 
onen mischt; beispielsweise einen Ordner 
von Version 10.5.2, während der Rest von 
Version 10.5.3 stammt. Das führt in der 
Regel zu katastrophalen Abstürzen. 


Fazit 


Mac-OS X 10.5 enthält mehr Schutzme- 
chanismen als die älteren Versionen des 
Betriebssystems. Trotzdem lässt es sich 
zum Stillstand bringen (mit dem Cursor 
in Regenbogenfarben) oder gar zum Ab- 
sturz. Dagegen hilft im Zweifelsfall nur 
eine Sicherungsmaßnahme: ein funktions- 
tüchtiges Backup. 


Walter Mehl 
Feedback: walter.mehl@macwelt.de 
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Info Zugriffsrechte reparieren 


Um zu funktionieren, braucht jede Software - sei es Finder oder als 
Beispiel ein Internet-Browser - Zugriffsrechte auf Dateien und Ordner. 
Normalerweise erbt die Software diese Rechte vom Benutzer, in dem Mo- 
ment, in dem er sie aufruft. Soll heißen: Wer Safari startet, kann Dateien 
aus dem Internet laden und im Benutzerordner speichern. Solche Dateien 
kann Safari aber beispielsweise nicht in den besonders geschützten Ord- 
ner „System“ oder „Library” speichern. 

Reparieren muss man diese Rechte sehr selten; und selbst wenn das 
Festplatten-Dienstprogramm einen oder zwei Fehler anzeigt, ist das kein 
Grund zur Besorgnis. Welche Rechte ein Benutzer hat, entscheidet man 
bei der Ersteinrichtung: Der Benutzer, der bei der Installation von Mac- 
0S X angelegt wird, hat Administrationsrechte, sprich: vollen Zugriff auf 
alle Funktionen und Dateien. 


Selten notwendig Wenn man am Mac aber eine Datei nicht 
mehr verändern kann, manchmal auch nicht mehr löschen kann, oder 
sich eine Software über fehlende Rechte beschwert, wenn man beispiels- 
weise versucht, Einstellungen zu ändern oder Dateien zu speichern, dann 
(und nur dann) ist es an der Zeit, die Zugriffsrechte zu reparieren. 

Denn Mac-05 X bedient sich - in der Regel unsichtbar - einer Reihe von 
Unix-Programmen. Diese Programme aber reagieren empfindlich auf 
falsche oder fehlende Zugriffsrechte, was bis Version 10.4 von Mac-05 X 
mit unschöner Regelmäßigkeit bei einem Update zu Ärger führte. Mal ließ 
sich ein solches Unix-Programm nicht mehr beenden, mal weigerte es 
sich, neu zu starten. Hinzu kommt, dass manche Rettungsversuche, die 
in den Zeiten von Mac-0S 9 hilfreich waren, unter Mac-0S X ernsthaften 
Schaden anrichten können. Dazu zählt zum Beispiel einen Mac mit Mac- 
05 9 zu starten und Dateien innerhalb der Systemordner von Mac-05 X von 
Hand zu verschieben. Da Mac-05 9 die Unix-Zugriffsrechte nicht berück- 
sichtigt, verschlimmert dieses Verfahren in der Regel das Problem. 


Zurücksetzen Deshalb gibt es seit Mac-0S X 10.1 im Festplatten- 
Dienstprogramm eine Funktion namens „Zugriffsrechte reparieren", die 
aber anders funktioniert, als man annehmen möchte. Es beginnt beim 
Namen: Die Software kann die Zugriffsrechte nicht reparieren, denn Zu- 
griffsrechte sind nie defekt. 

Sie sind mitunter falsch und das Festplatten-Dienstprogramm kann sie 
auf einen Wert zurücksetzen, der irgendwo vorgegeben ist. Doch dafür 
hat Apple enge Grenzen gesetzt: Das Prüfverfahren beschränkt sich auf 
die Ordner „System“, „Library und „Programme“ (dort aber nur auf die 
Software, die von Apple stammt). Der Benutzerordner inklusive aller Un- 
terordner und Dateien wird bei dieser Reparatur nie verändert. 

Mit Mac-05 X 10.5 hat sich daran nichts geändert. „Zugriffsrechte reparie- 
ren" bedeutet, dass die Zugriffsrechte auf die Ordner „System", „Library" 
und „Programme“ auf den Stand gesetzt werden, der in den „Quit- 
tungen” gespeichert ist („/Library/Receipts"). 

Der folgende Befehl zeigt, welche Quittungen unter 10.4 ausgewertet wer- 
den, unter 10.5 sieht man die Liste, wenn man „DiskTool” durch „DiskMa- 
nagementlool" ersetzt. 


strings /System/Library/ PrivateFrameworks/DiskManagement.framework/ 
Resources/Disk Tool | grep bom 


Macs reparieren PRAXIS 7 


kr 
I 
AUF CD 


Auf der Leser-CD im 
Ordner „Praxis > 
Spezial" steht die 
englische Software 
Change Short Name 
unserer Kollegen 
von Macworld USA. 
Sie hilft, unter Mac- 
05 X 10.2 bis 10.4.x 
den Kurznamen 
eines Benutzers zu 
ändern. 
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HD-Video mit iMovie erstellen 


Futter für 
HD-Fernseher 


HD-VIDEO 


„Full HD" heißt es mo- 
mentan oft in der Wer- 
bung; gemeint ist da- 
mit eine Auflösung von 
1920 x 1080 Bildpunkte. 
Aufnahme und Schnitt 
sind - wie unser Test 
zeigt - kein Problem. 
Erst die Ausgabe ist 
knifflig. 


88 


Moderne Videokameras filmen mit hoher Auflösung. Das lässt sich dann mit 
IMovie 7 schneiden und ausgeben - allerdings ist man mit der Apple-Software 
auf 960 x 540 Bildpunkte beschränkt 


iMovie 8 importiert AVCHD-Video. Unser 
Versuch zeigt, dass sich sogar Filme in 
HD-Qualität (1080i) damit am Mac bear- 
beiten lassen. Wer aber heute damit losle- 
gen will, sollte Geduld mitbringen. 

Ein bis zwei Stunden für den Import; 
später gerne doppelt so lange, bevor man 
den Film auf DVD oder Bluray brennen 
kann. Begründung: Bei beiden Aktionen 
wird der Film von einem Format in ein an- 
deres umgerechnet und das dauert. Die 
Krönung ist, dass man im Moment ohne 
Zusatzsoftware den HD-Film nicht in ho- 
her Auflösung auf DVD brennen kann. 
Die Kombination iMovie/iDVD produziert 
HD-Filme mit einer maximalen Auflösung 
von 960 x 540 Bildpunkten - ein Viertel 
des Originals von 1920 x 1080. 


Warten beim Import 


In einem unserer Tests öffnen wir iMovie, 
schließen eine Canon-Kamera an und im- 
portieren im Automatikmodus rund eine 


Stunde und 20 Minuten HD-Video. Das 
dauert auf einem aktuellen iMac mit 2,8 
GHz Taktrate fast zwei Stunden. 

TIPP Auch wenn der Knopf verführerisch 
ist, weil er Zeit beim Import und Platz auf 


EHE = EICH 


der Festplatte spart, empfehlen wir HD- 
Video immer in höchster Auflösung zu 
importieren. Einzige Ausnahme: Wer die 
Original-AVCHD-Daten archiviert (siehe 
Seite 90), kann im Zweifelsfall den Im- 


Bot 


* Schneiden Wer mit HD-Videos arbeitet, kann einen unerwünschten Rand ab- 
schneiden - der Qualitätsverlust hält sich in Grenzen. 


port erneut starten und in iMovie mit der 
hochauflösenden Variante arbeiten. 

Der Import macht aus dem etwa 8 
GB großen Original rund 60 GB auf der 
Festplatte. Damit gewinnt man aber die 
Fähigkeit, den Film einzelbildgenau zu 
schneiden oder die Tonspur getrennt 
zu verarbeiten - beides ist im AVCHD- 
Original nicht möglich. Wer sich für die 
technischen Details interessiert: iMovie 
wandelt den Film in einzelne Dateien 
um. Abhängig von der Voreinstellung in 
iMovie enthalten diese Dateien HD-Video 
(1920 x 1080) oder 960 x 540. 


Die eigentliche Arbeit in 
iMovie 

Das graue Fenster von iMovie 7 ist durch 
ein breites Funktionsband horizontal un- 
terteilt: Oben die Projekte, unten die Er- 
eignisse (siehe Bild rechts unten auf die- 
ser Seite). Deshalb gilt: Der Film (und alle 
Teile davon) steht - ohne Änderungen an 
der Konfiguration - oberhalb des Funkti- 
onsbandes, die importierten Videoschnip- 
sel (und die von iMovie erzeugte Sortie- 
rung in Tage und Ereignisse) unterhalb. 
TIPP Apple nennt das „Projekt-Medi- 
athek“ und „Ereignis-Mediathek". Der 
krude Name „Mediathek" ist ein Ober- 
begriff, weil zu einem Film auch Musik, 
Standbilder und Texte gehören können. 

Die Importe gruppiert iMovie in Ereig- 
nisse und sortiert sie nach Aufnahmejahr 
und -datum. Die Arbeitsweise erinnert 
an die Organisation von Bildern und Im- 
porten in iPhoto. Wer nicht mit Filmen 
arbeitet, findet im horizontalen Band 
die Knöpfe zur Darstellung von Musik, 
Bilddateien und für die Bibliotheken mit 
vorgefertigten Textelementen, Abspännen 
und Überblendungen. 

Der grundlegende Ablauf ist dann im- 
mer gleich: Nach dem Import sichtet man 
die Clips links unten im Ereignisbereich 
der Mediathek und zieht sie mit der Maus 
in das Projektfenster. Dort kann man 
dann die Clips noch korrigieren: iMovie 
erlaubt Korrekturen von Bildausschnitt, 
Farbe und Kontrast. Zusätzlich kombiniert 
man die Clips mit Musik, Grafik oder Text 
und exportiert es zuletzt als hochauflö- 
sendes HD-Material, um es dann auf eine 
HD-DVD zu brennen. Alternativ lassen 
sich mit iMovie die Filme fürs Internet vor- 
bereiten oder in andere Formate umwan- 
deln, zum Beispiel für iPhone, iPod oder 
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HD-Video mit iMovie PRAXIS 7 
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* Reduziert Die Kombination aus iMovie/iDVD ist im Moment nicht in der Lage, HD-Videos auf DVD zu 
brennen - Maximalauflösung ist 960 x 540 Bildpunkte. 


Apple TV. Mit der Zusatzsoftware von Vol- 
taic ist sogar die Bluray-Produktion mach- 
bar (siehe Zusatzartikel auf Seite 92ff). 


Clips sichten und trimmen 


Zum Sichten des Materials greift man auf 
eine neue Technik zurück, die Apple als 
„Blättern“ bezeichnet. Dazu gleitet man 
mit dem Mauszeiger über einen Film- 
schnipsel. iMovie ist selbst auf nicht mehr 
ganz aktuellen Macs in der Lage, eine 
kleine sequenzielle Vorschau des Films zu 
zeigen. Das Verfahren lässt rasch einen 
Überblick über das im jeweiligen Clip ent- 
haltene Material bekommen. 

Um einen Bereich auszuwählen, zieht 
man mit gedrückter Maustaste einen 
gelb gefärbten Rahmen auf. Mit einem 
Doppelklick auf den Inhalt des Rahmens 
spielt man den im Rahmen befindlichen 
Abschnitt ab und kann mit den zwei 
Griffen am Anfangs- und Endpunkt des 
Films dessen Länge nachträglich ändern. 
Stimmt die Auswahl, zieht man den bear- 
beiteten Filmabschnitt in das Projektfens- 
ter von iMovie. 

TIPP Das gelingt auch mit einem Maus- 
klick auf den Knopf „Auswahl zum Projekt 
hinzufügen" oder direkt mit der Taste „E". 
Wer nachträglich etwas an den Clips än- 
dern will, die sich bereits im Projekt befin- 
den, arbeitet nach dem gleichen Prinzip: 
Man zieht mit der Maus einen Rahmen 
auf; wählt dann aber den Befehl „Bear- 
beiten > Auf Auswahl trimmen", um den 
Clip zu kürzen. Möchte man den Clip iso- 
liert betrachten und trimmen, genügt ein 
Doppelklick auf das Uhrensymbol, das in 
jedem Clip sichtbar wird, wenn man die 


Maus auf den Clip bewegt. Der Clip wird 
dann im Fenster „Trimmen" zur genaueren 
Bearbeitung geöffnet. 


Zusammenstellen und 
korrigieren 


Schritt für Schritt setzt man nun den Film 
zusammen. Mit den Knöpfen in dem 
horizontalen Funktionsband lassen sich 
Audiokommentare hinzufügen, der Bild- 
ausschnitt ändern, der Ton abgleichen 
oder die Farbe ändern. Wer iPhoto für die 
Bearbeitung von Bildern nutzt, wird sich 


u nlalı 
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? Übergang iMovie 7 hat einen recht beschränkten Satz von Blenden, 
mit denen man von einem Filmabschnitt zum nächsten wechseln kann. 
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PRAXIS HD-Video mit iMovie 


in iMovie zu Hause fühlen, da die Anmu- 
tung und Arbeitsweise der Dialoge sehr 
ähnlich ist. 

Reporter oder Dokumentarfilmer, die 
ihr Material selbst mit Audiokommen- 
taren versehen möchten, schließen ein 
spezielles externes Mikrofon an oder nut- 
zen als Notbehelf das Mikrofon, das bei 
mobilen Macs eingebaut ist. Mit einem 
Klick auf den Knopf „Voiceover" wird die 
Aufnahme vorbereitet. 

Vor der Nachvertonung muss man 
den Toneingang beziehungsweise die 
Mikrofonquelle auswählen und die Ein- 
gangslautstärke regeln. Die Stereokanäle 
lassen sich leider nicht separat einstellen, 
deshalb ist es nicht möglich, die Posi- 
tion der Sprecherstimme im Stereofeld 
zu verändern. Wenn nötig, aktiviert man 
die Störungsreduktion oder die Stimman- 
passung. Dann wählt man einen Clip aus 
und legt nach dem Countdown los. 

Wenn der Kameramann gepatzt hat, 
so dass störende Objekte am Rande der 
Aufnahme sichtbar sind, kann man Bild- 
bereiche gezielt beschneiden. Dazu ak- 
tiviert man den Filmclip und den Knopf 
„Beschneiden & Rotieren". Ein grüner 


Info AVCHD archivieren 


Neue Camcorder (siehe Seite 56) speichern die Videos auf Fest- 
platte oder Speicherchip („SD Card“ oder „Memorystick“). Das 
ist erst möglich, seitdem Matsushita (Panasonic) und Sony eine 
neue Methode zur Kompression der Videos veröffentlicht haben: 
AVCHD (auf Basis von MPEG-4). Damit lassen sich Videos in hoher 
Qualität (bis zu 1920 x 1080 Bildpunkte) in recht kleinen Dateien 
speichern; pro Gigabyte sind rund 25 Minuten Film möglich. 


Identische Kopie bie Archivierung kann man am Mac 
deshalb zum Beispiel mit dem Festplatten-Dienstprogramm er- 
ledigen. Dazu schließt man den Camcorder (oder ein Lesegerät 
für den Speicherchip) an den Mac an, startet aber nicht iMovie, 
sondern das Festplatten-Dienstprogramm. Dort wählt man links 
in der Liste den Namen aus, den der Camcorder-Hersteller für 
den Chip oder die Festplatte gewählt hat, zum Beispiel „Canon" 
(manchmal aber auch „No Name“). Anschließend genügt der 
Klick auf den Knopf „Neues Image". Als Image-Format wählt 
man „Nur lesen”, Speicherort und Name kann man frei wählen. 


Re-Import kin solches Image ist dann eine identische Ko- 
pie des Originalfilms. Öffnet man das Image mit einem Doppel- 

klick lässt sich in iMovie der Import erneut starten - iMovie hält 
das Image für einen Camcorder. 
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* Geduld Beim Import eines HD-Videos dauert es vergleichsweise lange, bis der 
Mac den Film konvertiert (Umwandlung in das Format Apple Intermediate Codec). 


Rahmen mit Anfasserpunkten an der 
Ecke erlaubt nun, den Ausschnitt auf das 
gewünschte Format zu skalieren. Diese 
Anpassung lässt sich im Zweifelsfall rück- 
gängig machen - man wählt den Clip er- 
neut aus und entfernt den Rahmen. 

TIPP Aus qualitativen Gründen sollten 
Skalierungen von Videomaterial nicht 
übermäßig stark ausfallen, denn je klei- 
ner der gewählte Bildausschnitt, desto 
schlechter die resultierende Bildqualität. 


Ton mischen, Farben 
korrigieren 


Rechts neben der Ausschnittkorrektur 
steht in der Mitte des iMovie-Fensters das 
Werkzeug „Audio anpassen“. Damit lässt 
sich nicht nur die Lautstärke des Clips 
regulieren: Unter dem Begriff „Ducking" 
ist ein Anpassen der Lautstärke anderer 
im Projekt befindlicher Spuren möglich, 
während der ausgewählte Bereich abge- 
spielt wird. Mit der Einstellung „Clip-Laut- 
stärke normalisieren" wird die Lautstärke 
auf 100 Prozent gesetzt. Passt man jede 
Audiospur des Projektes so an, erhält man 
am Schluss eine einheitliche Verteilung 
der Lautstärke im Film. Wie beim Bildaus- 
schnitt lassen sich auch hier alle Ände- 
rungen nachträglich rückgängig machen. 

Filme deren optische Qualität nicht 
gefällt, kann man durch einen einfachen, 
aber wirkungsvollen Satz an Reglern in 


Belichtung, Helligkeit, Kontrast oder Sät- 
tigung bearbeiten. Hat der Weißabgleich 
der Kamera nicht exakt funktioniert, 
arbeitet man mit dem Werkzeug „Weiß- 
punkt“: Man wählt eine möglichst neu- 
trale, graue Fläche im Film aus, worauf 
Movie die Farben in diesem Clip auf Ba- 
sis dieses Punktes neu berechnet. 


Blenden, Texte und Musik 


Stimmen die Clips, baut man Übergänge 
ein, fügt Titel hinzu und unterlegt - wo 
nötig - das Ganze mit passender Musik. 
iMovie verarbeitet problemlos Musik- 
stücke, die man im iTunes Store gekauft 
und für den Rechner freigeschaltet hat. 
Ganz rechts auf dem horizontalen 
Funktionsband befindet sich eine kleine 
Werkzeugleiste, deren vier Knöpfe die 
Bibliotheken für Musik, Bilder, Titel und 
Überblendungen anzeigen. Die Musikbi- 
bliothek präsentiert die komplette iTunes- 
Bibliothek inklusive aller Wiedergabe- 
isten. Wir empfehlen, die Musikauswahl 
in iTunes zu erledigen und als Liste zu 
speichern. Das ist zeitsparender, als die 
Musikstücke in dem kleinen Fenster in 
iMovie zu suchen. Zusätzlich kann man 
- sofern installiert - iLive-Sound-Effekte 
aufrufen oder eigene Lieder importieren, 
die man in Garageband komponiert hat. 
TIPP Wer Klänge aus Apples Zusatz-CDs 
„Jam Pack" oder „Soundtrack Loops” ver- 
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wenden möchte, muss die Dateien mit der 
Maus an die gewünschte Stelle im Projekt 
ziehen. Interessanterweise unterstützt iMovie 
7 dabei nicht nur AIFF-Dateien sondern auch 
die speziell von Apple entwickelten Core-Au- 
dio-Dateien mit der Endung „.caf". 

Wer Standbilder integrieren möchte, 
klickt auf den Knopf mit dem Foto: iMovie 
zeigt dann die iPhoto-Bibliothek. Wer Apples 
Profi-Programm Aperture verwendet, kann in 
diesem Fenster über ein Menü sämtliche dort 
vorhandenen Bibliotheken, Projekte und Gale- 
rien für die Bildauswahl aufrufen. 

Für Titel und Textinformationen steht 
ebenfalls eine (sehr kurze) Bibliothek mit ver- 
schiedenen Themen und Motiven zur Auswahl. 
Die animierten Texte werden ohne Vorschau 
in der Bibliothek dargestellt. Zieht man den 
gewünschten Abspann in das Projekt, wird er 
nach einem Doppelklick auf das Symbol im 
Abspielfenster sichtbar. Ein Doppelklick auf 
das blaue Fähnchen, lässt die Bearbeitung 
des Inhalts im Abspielfenster zu. 

Bei den Blenden arbeitet man ganz ähn- 
lich. Einziger Haken: iMovie braucht zwischen 
den Filmschnipseln genügend Material, um 
die Blende zu füllen. Wenn nicht, kürzt iMo- 
vie automatisch die Filmsegmente rechts und 
links der Blendenposition. 


Geduldsprobe Export 


Den fertigen Film kann man in iMovie in ei- 
ner bildschirmfüllenden Ansicht abspielen. 
Wer mehr will, muss mit den Befehlen im 
Menü „Bereitstellen" arbeiten. Filme lassen 
sich direkt an iTunes übertragen, oder in die 
Medienübersicht von iDVD und iWeb. Wählt 
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man diesen Befehl, erscheint ein Einstellungs- 
raster. Wer nur daran interessiert ist, den Film 
auf DVD zu bringen, wählt allein die Option 
„Groß" und klickt auf „Veröffentlichen”. An- 
schließend legt man in iDVD ein neues Pro- 
jekt an im Seitenverhältnis „Breitbild (16:9)" 
und übernimmt dort das Projekt aus der Me- 
diathek. 

Wer Software wie Toast von Roxio für die 
Herstellung einer HD-DVD verwenden will, ar- 
beitet besser mit dem Befehl „Bereitstellen > 
Mit Quicktime exportieren” und definiert dort 
die empfohlenen Einstellungen der Zielsoft- 
ware (damit ist der Full-HD-Export möglich). 
TIPP Wer später mit dem Programm Finalcut 
von Apple an der Produktion weiterarbeiten 
möchte, wählt den Befehl „Bereitstellen > Fi- 
nal Cut XML exportieren“. Dabei werden lei- 
der viele Arbeitsschritte von iMovie ignoriert. 
Beispielsweise werden Übergänge als Blenden 
dargestellt oder Titel, Voiceover, Toneffekte 
und Musikspuren nicht exportiert. 


Fazit 


HD-Videos lassen sich in iMovie importieren 
und bearbeiten. Bei der Ausgabe schwächelt 
die Software aber, weil bei der Übertragung 
zu iDVD die Auflösung reduziert wird. Nur mit 
der Exportfunktion von Quicktime lässt sich 
ein Film exportieren, der HD-Video enthält. 
Diese Filmdatei lässt sich aber mit Apple- 
Software derzeit nicht auf HD-DVD oder auf 
Bluray exportieren. Auf den folgenden Seiten 
zeigen wir deshalb, wie man Videos in adä- 
quater Qualität mit der Software Roxio Toast 
9 auf Bluray-Disc ausgibt. nn/wm 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de 8 
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€ Schnipsel 
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die kurzen Vi- 
deosequenzen 
von der Vor- 
schau in den 
Projektbereich. 
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2 Auch wenn sich Apple noch wenig zu Bluray äußert, Anbieter wie Roxio 


setzen bereits fest auf den neuen HD-Standard. Für wenig Geld lassen sich 
mit Toast 9 sogar hochauflösende Video-Discs erstellen, vorausgesetzt, 
man verfügt über Zeit und Geduld. Denn ganz so einfach wie bei der DVD 
ist es noch nicht, das neue Format birgt noch einige Stolpersteine 


Carl Zeiss 
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Full-HD 
auf Bluray 


SPEZIAL 
HD-Video 


NEULAND 


Roxios Toast beherrscht 
das Brennen von BD- 
Medien bereits seit der 
letzten Version, doch 
erst die neunte Ausgabe 
kann hochauflösende 
Video-Discs erstellen. 
Denn das Authoring, 
also das Erstellen und 
Verbinden von Menü, 
Video und Audio steckt 
auf dem Mac noch in 
den Kinderschuhen. Als 
einzige Alternative bie- 
tet sich Revolver HD von 
Shedworx an, das in der 
neuesten Version nicht 
nur zu Playstation 3, 
sondern zu Hifi-Geräten 
kompatibel sein soll. 


92 


Die Hürden der Full-HD-Bearbeitung 
beginnen bereits bei den Zutaten: Für 
eine selbst gebrannte Video-BD ist ne- 
ben einem Mac (G5/Intel, Mac-OS X 
10.4/10.5) samt Bluray-Brenner und 
Toast 9 noch ein zusätzliches HD/BD- 
Plug-in notwendig. Es ist über die Roxio- 
Webseite erhältlich, etwa 300 MB groß 
und kostet knapp 20 Euro. Zum Testen 
und Genießen der gebrannten Bluray 


braucht es noch einen BD-Player samt 
hochauflösenden Fernseher, wir haben 
uns für die Kombination aus TH42-PZ85- 
Plasma-Fernseher und DMP-BD30-Bluray- 
Player von Panasonic entschieden. 


Als erstes: AVCHD-Backup 


Im einfachsten Fall sichert man nur die 
Dateien einer AVCHD-Kamera für die 
Nachwelt. Das schöne an der Video-Blu- 


ray ist, dass dabei gleich zwei Wünsche 
erfüllt werden: Erstens bleiben die Roh- 
dateien erhalten, es handelt sich also 
um ein klassisches Backup. Und zweitens 
ist das Ganze trotzdem in einem Bluray- 
Player abspielbar. Möglich macht das die 
identische Videokomprimierung in MPEG- 
4 und AVC/H.264. Diese so genannte 
AVCHD-Disc kann sowohl auf einem 
Bluray-Disc-Rohling (BD) als auch zur 
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Tipps und Tricks 


Tipp Kapitelmarker 

Bei längeren Filmen setzten erfahrene DVD-Anwender gerne Ka- 
pitelmarken. Das ist auch auf der Bluray möglich, unter Toast 9 
findet sich die Funktion hinter dem Knopf „Bearbeiten" des im- 
portierten Videoclips. Je nach Quellmaterial AVCHD/Intermediate 
sieht der Dialog etwas anders an, die Vorgehensweise ist jedoch 
gleich: Mit dem Navigationsbalken auf die gewünschte Position 
des Clips spulen, „Marker erstellen“ drücken, fertig. 


Problemfall Audio 


Auf einer BD wird im Normalfall Mehrkanalton erwartet, in un- 
serem Testaufbau klappt das jedoch nicht: Alle Apple-Programme 
rechnen beim Import den vorhandenen Mehrkanalton der Ka- 
mera auf zwei Kanäle herunter. Daher taucht beim iMovie-Export 
auch kein Dolby Digital auf, sondern nur PCMiILittle Endian. 


Tipp Kodiereinstellungen 

Wer sich mit Videokompression beschäftigt, neigt dazu, für eine 
bessere Qualität die Datenrate von Hand hochzusetzen. Bei den 
AVCHD-Backups sollte jedoch die Option „Automatisch" aktiv 
bleiben. Nur damit kann das Programm Teile der Originalkom- 
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primierung weiterverwenden (Smart Rendering). Bei den fertigen 
Filmen aus iMovie oder Final Cut Express darf dagegen Gas gege- 
ben werden: 26 MBit sind bei Bluray problemlos erlaubt. 


Troubleshooting BD-RE 


Toast 9 ist etwas zickig, was den Umgang mit wiederbeschreib- 
baren BD-Medien angeht. So wird bei einer bereits bespielten 
BD-RE der Brennvorgang einfach abgebrochen, statt selbststän- 
dig den Rohling zu formatieren. Außerdem kommt es nach dem 
Löschen oft zur Fehlermeldung „Disc nicht leer". Schuld ist die 
voreingestellte Funktion „Dynamic Disc Writing”, die beim Erstel- 
len von Video-Blurays grundsätzlich deaktiviert sein muss. 


Tipp Zeit mitbringen 

Aktuelle Bluray-Brenner sind im Vergleich zu ihren DVD-Kollegen 
weit zurück. Während dort bereits 18faches Brenntempo zum 
Standard gehört, brennen BD-Brenner mit 1- bis 2facher Ge- 
schwindigkeit. Dazu kommt noch der aufwendige Kodiervorgang, 
immerhin hat HD bis zu sechsmal mehr Auflösung als SD. Bis eine 
Video-Bluray fertig gebrannt ist, gehen daher leicht einige Stun- 
den ins Land. 


Kostenersparnis auf einer normalen DVD 
erstellt werden. Dort nennt sie sich dann 
AVCHD-DVD (siehe Glossar „BD-5/9"). 


@© Auswahl der Voreinstellun- 
gen Filme und Bluray Video 


Nach dem Start von Toast bietet die 
Oberfläche Voreinstellungen für Daten, 
Ton, Filme, Kopie und Konvertieren. Die 
passenden Symbole sind oben links, für 
eine Video-Bluray wird „Filme” benötigt. 
Bei der angezeigten Unterauswahl wählt 
man den Punkt „Bluray Video". 


Ei: 


F 
ps 


Filme 
pvo o 
NO LVO via o 
VIDEO_T5 Ordner oe 
VIDEO _TS Zusammenstellung o 
BOMV Ordner o 
HVDVD_TS Ordner [:} 
DivX Dise o 

© Optionen . 


Menüsul. [= 


oo © 


12) Hinzufügen und Auswäh- 
len der Szenen 


Jetzt fügt man die Videodateien von der 
Kamera hinzu, zum Beispiel mit Hilfe 
des Media Browers von Toast. Bei un- 
serer Testkamera von Sony liegen sie in 
dem Verzeichnis „Volume / BDMV 7 
STREAM", zu erkennen sind die Videos an 
der Dateiendung „.mts” (bei anderen Ka- 
meras auch „.m2ts"). Da der Media Brow- 
ser keine Vorschau der Videos ermöglicht, 
sollte man zu Anfang einfach das ganze 


Media Browser 


Verzeichnis importieren. Im Projektfenster 
von Roxio Toast 9 kann man dann über 
die Knöpfe „+" und „-" eine Auswahl der 
zu sichernden Szenen treffen. 


© Menüstil auswählen 


Unten links im Toast-Hauptfenster gibt 
es eine Auswahl an vorgefertigten Menü- 
hintergründen. Die Vorschau ist sehr 
klein, eine geschmackliche Beurteilung 
ist also eher Glückssache. Da es bei un- 
serem ersten Projekt jedoch vorrangig um 
die Datensicherung geht, wählen wir ein- 


® ı © 


I Dateien EB) 


3 | GISTREAM EI Ri) us 


Registry 
Shutter 


Ablage 


)010.MTS 
@8 00011.MT5 
EM 00012.MTS 
EM 00013.MTsS 


Ric 


Tivo 
Valedictorian 
Varsity 
Achievement HD 
Alloy HD 
Autobahn HD 
Caddy HD 
Candles HD 
Celebration HD 


Cupcake HD 
Director HD 
Celebration HD 


« 


Racket HD 

L Registry HD 

+ Shutter HD 
Snorkel HD 
Valedictorian HD 
Varsity HD 


93 


U PRAXIS Video-Bluray mit Toast 9 erstellen 


Toast 9 Eigene Menüstile 


Die Menüstile von Toast 9 sind nicht jedermanns 
Geschmack. Wer sie seinen eigenen Vorstellungen 
anpassen möchte, wird im Ordner „System Volume/ 
Library/Application Support/Roxio/ Toast HD Support" 
fündig. Dort sind die 15 mitgelieferten HD-Vorlagen 
im Photoshop-Format hinterlegt. Um Problemen mit 
Zugriffsrechten vorzubeugen, kopiert man sie am 
besten zuerst auf ein anderes Laufwerk. Von dort las- 
sen sie sich in Photoshop öffnen und bearbeiten. Das 
Ergebnis wird unter einem anderen Namen gespei- 
chert und wieder zurückkopiert. Beim nächsten Start 


= C> von Toast 9 tauchen die neuen Menüstile 


RL automatisch in der Liste auf. 


fach irgendeine gefällige Vorlage. 
Wichtig ist jedoch der Zusatz 
„HD“, denn nur diese Menüstile 
liegen im HD-Format vor. 
Für Experten: Mit Photoshop 
lassen sich komplett eigene Me- 
nüs bauen (siehe Kasten „Toast 9: 
Eigene Menüstile"). Ein eigenes Hin- 
tergrundbild lässt sich direkt in Toast 
ändern: Der Knopf „Mehr“, Unterpunkt 
„Menüs" erlaubt es, ein Bild (am besten 
1920 x 1080 Pixel) auf den kleinen Vor- 
schaubereich zu ziehen. 


© Namen vergeben und 
brennen 


Enthält das Projekt alle gewünschten Vi- 
deos, startet man als letztes mit dem ro- 
ten Knopf „Schreiben" den Brennvorgang. 


M 


wählen Sid für 1080i HD-Inhalte eine der folgenden Optionen: 


O Groß - 960 x 540 
Pro - Deutlich weniger Festplattenspeicher benötigt {13 GB pro Stunde) 
Cute Wiedergabeleistung auf allen unterstützten Macs 
- Ideale Größe für die Verwendung auf Webseiten oder mit Apple TV 
- Etwas geringere Bildqualität (die meisten handelsüblichen HD-Videokameras nehmen 
keine Bilder mit der vollen Auflösung von1920 x 1080 auf, sodass die geringere 
Bildqualität normalerweise nicht auffalle) 


@ vollbildmodus - 1920 x 1080 
Pro - Höchstmögliche Qualisan 


- Deutlich mehr Festplattenspeicher benötigt (40 GR pro Stunde) 
= Wird u. U. nicht gleichmäßig wiedergegeben auf winem MacBook, MacBook Pro 
und Mac mini (außer Sie verwenden eine externe 3,5°-Festplarte) 


Kontra 


Kontra 


Groß wird empfohlen, außer Sie verwenden eine Videokamera, die echtes 
1920 x 1080 HD Video aufnimmt. 


Sie können diese Einstellung jederzeit In den IMovie-Einstellungen ändern. 


+ Vollbild Beim Import in iMovie muss für volle HD-Qualität die Option 
„Vollbildmouds - 1920 x 1080" ausgewählt werden. 


9 
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+ Menüs im Eigenbau I 


7777; 
A 
Zu, 


it einem Grafikprogramm, das Ebenen beherrscht und 


.psd-Dateien unterstützt, lassen sich eigene Menüs für HD-Videos erstellen. 


Sollte das Projekt keinen Namen besitzen, 
fragt Toast 9 diesen kurz ab, dann be- 
ginnt das Brennen. 

Die so erstellte AVCHD-BD oder 
AVCHD-DVD ist zwar in fast allen Blu- 
ray-Playern abspielbar, hat jedoch einen 
Nachteil: Je nach Ausgangsmaterial 
kommt es prinzipbedingt an den Über- 
gängen zwischen den Einzeldateien zu 
einem kurzen Stocken im Bild - manch- 
mal begleitet von einem Tonaussetzer. 


Im- und Export von iMovie 
für bessere Qalität 


Wer weniger Wert auf die Originalda- 
teien legt, sondern lieber eine bessere 
Vorführqualität möchte, sollte daher den 
Umweg über iMovie gehen. iMovie 7.1.2 
importiert Dateien einer HDV oder AV- 


CHD-Kamera technisch auf die gleiche 
Weise: Direkt beim Einspielen werden die 
Originaldaten in den Apple-Intermediate- 
Codec umgerechnet. Der Qualitätsverlust 
ist gering, zumindest, wenn die Importein- 
stellungen korrekt sind: Dazu muss man 
in iMovie von Hand die Option „1080i- 
Material importieren als Vollbildmodus" 
anwählen, sonst rechnet das Programm 
die importierten Daten auf 960 x 540 
Pixel herunter. 

Hat man den Film geschnitten und 
fertig bearbeitet, sollte man ihn im glei- 


Ausweg Quicktime Den Export in 
voller HD-Qualität beherrscht iMovie 
nur über den Quicktime-Export. In den 
Optionen lässt sich der hochwertige 
Intermediate-Codec mit 1920 x 1080 
Pixel auswählen. & 


Komprimlerungsart | Apple Intermediate Codec 


Bewegung 
Bildrate: | Aktuell WM fps 


Keyframes: (_) Automatisch 
Alle Bilder 
“) Alle 
Frame neu anordnen 
"Compressor 


Voreinstellung: 


OHDV 720p 
OOHDV 10801 
OHDVv 1080p 
@ Andere 


4 Interlaced 


| Oberstes Feld zuerst 2] 


® 


Datenrate 


Datenrate: |» 


Ö) Beschränken auf 


Automatisch 


kBit/s 


Optimiert für: Laden 


Vorschau 


Abbrechen ) 


chen Format wieder exportieren, um Qua- 
litätsverluste zu vermeiden. Dazu lässt 
sich leider nicht der übliche Befehl „Be- 
reitstellen > Film exportieren” verwenden, 
da iMovie dort maximal mit einer Auflö- 
sung von 960 x 540 Pixel arbeitet. Für 
höchste Qualität dient der Befehl „Bereit- 
stellen > Mit Quicktime exportieren”. Den 
Intermediate-Codec erreicht man über 
den Knopf „Optionen". Wichtig sind die 
korrekten Einstellungen: Sie lauten 1920 
x 1080 Pixel, interlaced, oberes Halbbild. 
Der Export dauert leider wie der Import 
sehr lange, hier vergehen je nach Rechner 
schon mal einige Stunden. 


Fazit 


Das Erstellen von Video-Blurays steht 
auf dem Mac noch am Anfang. Doch mit 
ein wenig Ausprobieren kommt man be- 
reits jetzt zu ansehnlichen Ergebnissen. 
Die Möglichkeiten von Toast 9 erschlie- 
ßen sich erst auf den zweiten Blick, am 
sinnvollsten ist es, das Brennprogramm 
mit einer Schnittsoftware ä la iMovie zu 
kombinieren. Dann dauert die Berech- 
nung zwar das mehrfache der Spielzeit, 
das Ergebnis ist den Aufwand jedoch 
wert. Somit ist die Full-HD-Videobear- 
beitung etwas für geduldige Naturen. 
Holger Scheel 


Feedback: markus.schelhorm@macwelt.de = 


Toast 9 Mit Toast 9 und dem HD/BD- 
Plug-in kann man Full-HD-Filme ohne 
Konvertierungen direkt brennen. Al- 
lerdings beschränken sich die Bearbei- 
tungsmöglichkeiten auf das Schneiden 
von Anfang und Ende der Clips. 
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Bluray-Glossar 


Beim Thema Bluray gibt es jede Menge neuer 
Abkürzungen und Begriffe, die überwiegend 
verschiedene Formate kennzeichnen. Hier die 
wichtigsten auf einen Blick 


BD-Roer normale Bluray-Rohling zum 
einmaligen beschreiben, „R" steht dabei für 
Recordable. BD-Rs gibt es vorrangig mit 25 GB 
Größe, zweilagige (Double-Layer) Rohlinge be- 
sitzen doppelt so viel. Möglich sind auch 23,3 GB 
oder 27 GB (beziehungsweise 46,6 GB und 54 GB), 
erhältlich sind sie jedoch kaum. 


BD-RE Die wiederbeschreibbare Variante des 
Bluray-Rohlings, das „RE" steht für Recordable/ 
Erasable. Die Größen sind mit den normalen 
Bluray-Rohlingen identisch, derzeit also meist 
25 GB und 50 GB. Die Stabilität soll vor allem im 
Langzeitbereich besser sein als beim bisherigen 
Medium DVD-Rewritable. 


BD-AV oder korrekter BD-R/AV bezie- 
hungsweise BD-REI/AV. Dieses Format dient zur 
Aufzeichnung und Wiedergabe von Audio/Vi- 
deodaten auf Bluray-Rohlingen, möglich sind 
dabei sowohl SD als auch HD. Außerdem enthält 
es grundlegende Navigationsmöglichkeiten. Das 
BD-AV-Format unterstützt sowohl HDV- als auch 
AVCHD-Daten ohne Neukomprimierung, das kann 
jedoch nicht jeder Hersteller. 


BD-MV Dieses Format ist das „Standard"-For- 
mat einer Video-Bluray (daher auch MV: Movie) 
und darf Grafik, Video und Audio enthalten. 
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Zur Navigation kann ein Menü erstellt werden, 
die von der DVD bekannten Steuerfunktionen 

wie „Vor-/Zurück" oder „nächste Seite" stehen 
genauso zur Verfügung wie verschiedene Buttons, 
Menüklänge oder Untertitel. Alle diese Einzelteile 
werden in einem Authoring-Programm zusam- 
mengestellt und dann verwoben (Fachbegriff: 
Gemuxt). 


BD-) Das Bluray-Disc Java ist die Program- 
miersprache für alle Anwendungen, die über das 
BD-MV-Format hinausgehen. Möglich sind die 
Einbindung des Internets, bis zu 32-Bit-Farben 
oder das Abspeichern von Inhalten direkt im 
Bluray-Player. BD-J-Blurays müssen genauso wie 
BD-MV-Blurays in einem Authoring-Programm 
erstellt werden. 


BD-Rom bie im Presswerk gefertigte Variante 
der Bluray-Disc, am häufigsten zu finden natür- 
lich bei (Kauf-)Filmen. Sie besitzt eine Datenrate 
von 36 Mbit/s was selbst für High-Definition-Vi- 
deos reicht, wenn sie komprimiert werden. Zu- 
gelassen sind dabei die Codecs MPEG-II, MPEG-4 
AVCIH.264 und VC-1. 


BD-5/9 Dieses Kürzel wird verwandt, um 
eine Mini-Bluray zu beschreiben. Dabei wird eine 
korrekte BD-MV- oder BD-AV-Ordnerstruktur auf 
eine normale DVD gebrannt. Diese sind als ein- 
oder zweilagige mit 5 GB beziehungsweise 9 GB 
erhältlich, daher der Name BD-5/9. Sehr ähnlich 
ist die so genannte AVCHD-DVD, sie ist jedoch auf 
BD-AV und MPEG-4 AVC/H.264 beschränkt. 


fr 
I 
AUF CD 


Einige Camcorder werden 
von iMovie nicht unter- 
stützt. Als Alternative 
bietet sich der Konverter 
Voltaic HD an, der sich als 
eingeschränkte Demo- 
version auf der Heft-CD 
befindet. 
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iCAL AN ENTOURAGE 


Viele Anwender nut- 
zen Entourage für die 
Verwaltung von Ter- 
minen, Aufgaben und 
Adressen. Seit einiger 
Zeit unterstützt En- 
tourage die Mac-0S- 
X-Systemservices. Über 
„Einstellungen > Syn- 
chronisierungsdienste” 
in Entourage kann man 
das Programm dazu 
veranlassen, seine 
Daten automatisch 

mit Adressbuch und 
iCal abzugleichen. Der 
Benutzer kann also 
weiter mit Entourage 
arbeiten, da ab sofort 
alle Daten auch in den 
beiden Apple-Program- 
men vorliegen und den 
Systemdiensten zur 
Verfügung stehen. 
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ıCal: Mehr als ein 
Terminkalender 


Aus dem einstigen Mac-Terminkalender iCal ist inzwischen eine komplette Sys- 
temtechnologie geworden - mit entsprechenden Folgen für den Anwender 


Wer etwas auf sich hält, verwendete vor 
noch nicht allzu langer Zeit für die Ver- 
waltung von Adressen, Terminen und No- 
tizen einen Filofax, ein mehr oder weni- 
ger sinnreich aufgebautes Notizbuch mit 
Kalendarium und Adressbuch. Inzwischen 
zeigt man damit, wie weit man dem tech- 
nischen Fortschritt hinterherhinkt, ein 
Blackberry oder, noch besser, iPhone muss 
es schon sein, PDAs etwa von Palm sind 
auch schon wieder out. 

Neben dem Vorteil, nicht jedes Jahr 
einen neuen Organizer kaufen zu müssen, 
kommen weitere hinzu: Man kann die 
Daten mit dem Mac abgleichen, jeder- 
zeit ändern und sich an Termine erinnern 
lassen. Doch auch damit ist man schon 
nicht mehr auf dem neuesten Stand der 
Möglichkeiten. Vernetzung lautet nicht 
nur im Berufsleben die Devise - es gilt 
auch für den eigenen Kalender. Ob man 


Serie Mac-0S X 10.5 


Wechsel mit System Folge 1 
Backup mit Time Machine Folge 2 
Finder bietet mehr Hilfe Folge 3 
Spotlight - Suche im Netz Folge 4 
Safari 3 - näher am Standard Folge 5 
Mail mit Vorlagen und Notizen Folge 6 
Helfen/präsentieren mit iChat Folge 7 
Bootcamp und Alternativen Folge 8 
Gemeinsame Kalender mitiCal Folge 9 
Die besten Tipps & Tricks Folge 10 


ihn nun im Internet veröffentlicht, ihn 
über das Firmennetz anderen zugänglich 
macht oder ihn nur mit seinen nächsten 
Freunden austauscht, entscheidend ist, 
dass aus der einst privaten Merkhilfe ein 
Instrument der Kommunikation geworden 
ist - mit allen Vor- und Nachteilen. 


Offene Standards in Cal 


Noch unter Mac-OS X 10.4 fristete iCal 
ein reichlich isoliertes Dasein. Termine mit 
einem mobilen Gerät abzugleichen, war, 
wenn es denn klappte, das höchste der 
Gefühle. Erst mit Mac-OS X 10.5 erhob 
Apple iCal zu einem kompletten System- 
Framework, das sich sowohl ins Mac-OS 
als auch in andere Systeme einfügt. Mit 
iCal Server steht nun auch eine Lösung 
bereit, mit der Arbeitsgruppen zentral Ter- 
mine und Ressourcen verwalten können. 

iCal nutzt dafür einen Standard für 
die Datenverwaltung, iCalendar-Standard 
genannt, erkennbar am Datei-Suffix „.ics" 
eines exportierten Kalenders. Da iCalen- 
der ein industrieweiter, öffentlich verfüg- 
barer Standard ist, verstehen sich auch 
viele andere Terminverwaltungssysteme 
auf das Format, auch plattformübergrei- 
fend. Daten lassen sich also einfach aus- 
tauschen. 


Termine eintragen 


iCal unterstützt verschiedene Kalender, 
etwa einen für private und einen für be- 
rufliche Termine. Pro Kalender lassen sich 
neben den eigentlichen Terminen auch 
Aufgaben erfassen. Zur einfacheren Un- 
terscheidung weist das System den ein- 


zelnen Kalendern und ihren Ereignissen 
Farben zu, die man aber auch selbst an- 
passen kann. 

Ein neuer Termin ist schnell erfasst. 
Ein Doppelklick in den Tag des Monats, 
an dem der Termin ansteht, genügt. Ne- 
ben dem Titel zum Termin lassen sich 
auch der Ort, der Zeitraum, die Zeitzone 
und eine eventuelle Wiederholung des 
Termins eintragen. 

Zudem hat man die Möglichkeit, an- 
dere Personen zu dem Termin einzuladen, 
indem man einfach deren E-Mail-Adresse 
einträgt. Ist die betreffende Person im 
Adressbuch verzeichnet, reicht die Ein- 
gabe des Namens, iCal holt sich die E- 


Parallels plus Windows 


on VERRERCHTIEE 
Hamburg 


Ganztägig JO 


von 18.02.2008 10:00 
bis 18.02.2008 12:00 
Zeitzone Europa/Berlin $ 
Wiederholen Ohne + 


Kalender BB Termine ; 


Frinnerung Nachricht mit Ton * 
aD Basso } 
2 Stundetn) davor = 
Erinnerung Ohne: 


Tellnehmer | © Matthlas Zehden 


D Dirk Holtkötter 


Anhänge ||| basics 


Datei hinzufügen . 
URL http: Auf 
Natiz Telefonat 3 Stunden vorher zur 
Klärung der detalls 


Senden 


+ Termin-Infos Neben dem eigent- 
lichen Termin lassen sich Ort, Erin- 
nerung mit und ohne Ton, Zeit und 
Zeitzone festlegen. 
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Tipp Mac mit iCal automatisieren 


iCal bietet die Möglichkeit, Aufgaben automatisch 

am Mac auszuführen. Sei es ein regelmäßiges Backup 
oder der Versand einer Mail zu einem bestimmten 
Zeitpunkt, via iCal lassen sich alle möglichen Aufga- 
ben steuern. Der Trick besteht darin, dass iCal statt 
eines Alarms auch ein Programm starten oder ein 
Applescript ausführen kann. Wer mit der Skriptsprache 
Applescript nicht zurecht kommt, kann sich mit Auto- 
mator eine Applikation erstellen, die beispielsweise 
nach bestimmten Dateien sucht und diese auf ein 


Mail-Adresse aus Adressbuch. Daneben 
lassen sich zu einem Termin mit Einla- 
dung auch Dateien verknüpfen, idealer- 
weise etwa eine Tagesordnung oder eine 
Präsentation. 

Der Terminvorschlag wird - wenn min- 
destens ein Teilnehmer eingeladen wurde 
- auf Wunsch automatisch samt Datei an 
Mail übergeben und versendet. Der Emp- 
fänger kann die Einladung im Programm 
Mail annehmen, dabei wird der Termin 
automatisch an iCal übergeben und ein- 
getragen. Der Absender erhält dann ent- 
sprechend eine Zusage. 


Kalender veröffentlichen 


Anwender, die nicht nur einen Termin, 
sondern einen ganzen Kalender anderen 
zur Verfügung stellen wollen, können 


Kalender veröffemtüchen 
Veröffentlichen umer. Termine 
Veröffentlichen auf: | Prvaner Server [1] 


Basis-URL: hass, 
Anmeldename: peter» Kennwort: [senssunn 
MW Anderungen automatisch veröffentlichen 
MM Tiaei und Notizen veröffentlichen 

MM Aufgaben veröffeniechen 


CKoprecen 


PEESEN En 
geree es 


Mirmmerungen veröffentlichen 
IM Anhänge veröffentlichen 


externes Volume oder einen DVD-Rohling schreibt. So 
lassen sich leicht Backups erstellen. Oder man erstellt 
eine Automator-Applikation, die Mails mit einem be- 
stimmten Inhalt verschickt, und startet diese per iCal 
zu einem vorgegebenen Zeitpunkt. Um ein Programm 
auszuführen, wählt man unter dem Punkt „Erin- 
nerung” die Option „Datei öffnen“ und wählt das 
Programm dort aus. Zu dem eingestellten Zeitpunkt 
startet iCal dann das Programm beziehungsweise führt 
den Automator-Workflow aus. 


« Veröffentlichen Einen 
geeigneten Web-DAV-Server 
vorausgesetzt, kann man Ka- 
lender veröffentlichen und an- 
deren Benutzern im Internet 
zur Verfügung stellen. 


auch das tun. iCal bietet die Option, ei- 
nen kompletten Kalender im Internet zu 
veröffentlichen (Menü „Kalender -> Veröf- 
fentlichen‘). 

Voraussetzung dafür ist ein Web-DAV- 
Server. Einen solchen bieten neben Apple 
in Form seines kostenpflichtigen Diens- 
tes .Mac auch zahlreiche Webhoster an. 
Die Kalenderdatei wird in ein spezielles 
Verzeichnis des Servers geschrieben, auf 


öffentlichte 
lender 


il-Kalender 
ufgaben, die in Mail 
I 


\bonnierte Kalender 
Internet ‘Verbindung 
‚sen sich externe 
lender abonnieren 


Darstellung 
Anlegen eines neuen Kalenders, 
Mini-Monat einblenden, Benachrich- 
tigungen ein- oder ausblenden. 


ii Über die Suche lassen 


sich Termine schnell 
Im Kalender finden. 


Aufgaben 

Lokale To-dos und 
solche aus Mail sind 
‚einblendbar. 


Kalenderdarstellung 
Tages-, Wochen: oder 
Monatsanzeige 
sowie Blättern im 
Kalender (Pfeile). 


* Übersicht Obwohl iCal immer mächtiger wird, ist die Oberfläche relativ über- 
sichtlich geblieben. Einzelne Elemente lassen sich auch ausblenden. 


Wunsch per Benutzername und Passwort 
geschützt. In iCal lässt sich zudem einstel- 
len, dass Änderungen am lokalen Kalen- 
der automatisch in die Kalenderdatei auf 
dem Server übertragen werden. 


Kalender abonnieren 


Umgekehrt bietet iCal auch die Option, 
einen veröffentlichten Kalender zu abon- 
nieren (Menü „Kalender -> Abonnieren"). 
Dazu benötigt der Abonnent die Internet- 
Adresse der Kalenderdatei und - falls vom 
Kalendereigentümer festgelegt - auch 
Benutzername und Passwort. 

Der Kalender erscheint dann unter 
„Abonnements in iCal. Einträge lassen 
sich ansehen, aber nicht ändern - das 
kann nur der Eigentümer des Kalenders. 
Praktisch sind solche Kalender vor allem 
für Ferien- und Feiertage, aber auch für 
den Spielplan der EM oder des örtlichen 
Fußballvereins. Eine Unzahl solcher Ka- 
lender sind im Internet verfügbar. Die bei 
Apple gelisteten, erreicht man aus iCal 
mit der Option „Gemeinsam genutzte Ka- 
lender suchen", andere am ehesten über 
eine Google-Suche. 

Um einen Kalender zu abonnieren, 


genügt es, diesen aus dem Internet he- » 


6) 

AUF CD 
Ergänzend zu die- 
ser Folge finden 
Sie eine Fülle an 
nützlichen iCal- 
Erweiterungen 
samt deutscher 
Beschreibung auf 
unserer Heft-CD. 


Tipp Google 


Apples kostenpflichtiger 
Online-Dienst .Mac bietet 
neben vielen nützlichen 
Funktionen die Option, 
Kalender zu veröffent- 
lichen und anderen zur 
Verfügung zu stellen. Wer 
die 99 Euro sparen will, 
kann den kostenlosen Ka- 
lender von Google nutzen 
(www.google.com/ca- 
lendar). Einen Account 
bei Google vorausgesetzt, 
lassen sich hier beliebig 
viele Kalender anlegen. 
Der Dienst beherrscht 
praktischerweise das 
iCal-Format: Ein aus iCal 
exportierter Kalender lässt 
sich einfach importieren. 
Der Google-Kalender kann 
dann von allen oder nur 
von berechtigten Per- 
sonen per Webbrowser 
aufgerufen und genutzt 
werden. Google bietet sei- 
nen Benutzern auch eine 
Freigabe im iCal-Format. 
Das gibt einem die Mög- 
lichkeit, Gruppenkalender 
anzulegen, ohne einen 
iCal-Server betreiben zu 
müssen. Dritte können 
diesen auch abonnieren. 
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Info iCal und Mobile Me 


Unter Mac-05 X 10.5 lassen sich Ka- 
lender nicht nur via Sync mit iPhone 
und iPod abgleichen, über .Mac hat 
man auch die Möglichkeit, mehrere 
Macs mit den Terminen aus iCal zu 
versorgen. Ab Juli ersetzt Apple den 
.Mac-Service durch Mobile Me (mehr 
auf Seite 26) und erweitert damit noch die Zusammenarbeit 
zwischen verschiedenen Geräten. Mit Mobile Me werden 
Kalender automatisch im Internet abgespeichert und über 
eine Push-Funktion an alle Geräte des Accounts weiter- 
gegeben. So muss man die verschiedenen Kalender nicht 
mehr abgleichen, sondern erhält Änderungen direkt auf die 
jeweiligen Geräte geschickt. Stark überarbeitet hat Apple 
auch die Darstellung im Web, die man mit jedem Browser 
aufrufen kann. Dort lassen sich Kalender wie mit iCal bear- 
beiten, Termine mit der Maus verschieben, neue Kalender 
anlegen und so weiter. Änderungen werden ebenfalls auf 
alle autorisierten Geräte per Push-Technologie übertragen. 
Ein weiterer Vorteil: Mobile Me arbeitet mit Outlook unter 
Windows zusammen, so dass sich Termine auch mit einem 
PC abgleichen lassen. 


runterzuladen und per Doppelklick zu 
starten. iCal erkennt, worum es sich han- 
delt, und legt nach einer Rückfrage das 
Kalender-Abo automatisch an. 


Gruppenarbeit 


Seit Neuestem bietet Apple auch die Un- 
terstützung von lokalen iCal-Servern; ein 
solcher ist zum Beispiel Bestandteil von 
Mac-OS X Server. Zugeschnitten auf die 
Bedürfnisse von Firmen, lassen sich hier 
diverse Kalender, Räume und Ressourcen 


Kalender abonnieren 
I 
Kalender-URL : 
= nn gr = 
u (Abbrechen ) (A 
4 s 6 7 8 [} 
[ Orschmermin 1 ed „Kein der Lbene Nanno ] 


+ Abonnieren Nach der Eingabe der URL eines veröffent- 
lichten Kalenders kann dieser am Mac in iCal verwendet 
werden. Gegebenenfalls muss man noch Benutzernamen 
und Passwort eintragen. 
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zentral verwalten. Nutzer können Termine 
einsehen und anlegen und haben dane- 
ben auch die Möglichkeit, sich die Verfüg- 
barkeit von Personen und Konferenzräu- 
men anzeigen zu lassen, bevor sie einen 
Terminvorschlag machen. 

Das Einrichten von iCal Server ist ver- 
gleichsweise simpel, solange man die von 
Apple vorgesehene Standardinstallation 
wählt. Da iCal Bestandteil der Verzeichnis- 
dienste ist, greift es für das Anlegen der 
Nutzer auf diese Verzeichnisse zurück. Ist 
iCal Server gestartet, erhalten Nutzer au- 
tomatisch eine Nachricht mit der Option, 
den eigenen Mac und Programme für die 
Verzeichnisdienste zu konfigurieren. Das 
Mac-OS erledigt dies automatisch, sobald 
man den Dialog bestätigt und sich einmal 
aus- und wieder eingeloggt hat. 

Anschließend stehen dem Mac-Nutzer 
in iCal für das Anlegen neuer Kalender 
zwei Optionen zur Verfügung: lokal und 
auf dem Server. Legt man einen Kalender 
auf dem Server an, können andere Teil- 
nehmer sehen, wann man verfügbar ist. 
Das hat den Vorteil, dass man beim Pla- 
nen von gemeinsamen Terminen gleich 
sieht, wann die geplanten Teilnehmer frei 
sind. Auf Wunsch sucht iCal sogar nach 
Terminen, an denen alle Teilnehmer ge- 
meinsam Zeit haben. 


Zusammenarbeit mit Mail 


iCal bietet verschiedenen Programmen 
am Mac sowie externen Geräten seine 
Dienste über Systemservices an, ist aber 
auch Nutznießer. Schon genannt wurden 
die Adressübernahme aus Adressbuch. 
Auch Geburtstage, die in Adressbuch 
verzeichnet sind, lassen sich in iCal ein- 


Von: Volker Riebartsch 

Datum: 25. Februar 2008 14:38:58 MEZ 
An: RER FR EN 
» 9 1 Anhang, 1,0 KB ((Sichernr) ("Übersicht ) 


iCal-200802...7.ics (1,0 KB) 


blenden („Einstellungen -> Allgemein"). 
Besonders weit geht die Interaktion 
mit Mail. So lassen sich aus Cal Erinne- 
rungen per Mail verschicken, Personen 
zu Terminen einladen und deren Termin- 
bestätigungen automatisch in Empfang 
nehmen. Ein weiteres Zusammenspiel 
besteht darin, dass Mail automatisch 
Datumsangaben in Mail-Texten erkennt. 
Fährt man mit dem Mauszeiger über ein 
Datum in einer Mail, erkennt man eine 
Markierung, die, wenn man sie anklickt, 
die Option bietet, für das genannte Da- 
tum ein Ereignis in iCal anzulegen. Das 
funktioniert recht zuverlässig und erspart 
die Abtipperei. 

Ebenfalls praktisch ist die Integration 
von Aufgaben in Mail. So kann man bei- 
spielsweise aus einer Mail eine Aufgabe 
erstellen, indem man den Text markiert 
und aus dem Kontextmenü (Klick mit 
rechter Maus- oder gedrückter Control- 
Taste) die Option „Neue Aufgabe” aus- 
wählt. Diese lässt sich noch mit einem 
Datum versehen (per Klick auf den einge- 
kreisten Pfeil), anschließend erscheint die 
Aufgabe auch in iCal. 


Fazit 


Aus Apples einstigem Mauerblümchen 
iCal ist inzwischen eine recht respektables 
Instrument geworden, das sich auch für 
Arbeitsgruppen eignet. Der größte Vor- 
teil: iCal verwendet offene Standards, die 
sich andere Programme mehr und mehr 
zu eigen machen. Deshalb ist iCal sicher 
die erste Wahl, wenn es an die Terminver- 
waltung am Mac geht. Volker Riebartsch / 
Sebastian Hirsch 


Feedback: sebastian.hirsch@macwelt.de ei 


Betreff: Einladung zum ICal-Ereignis: Borussia M'gladbach - FC St. Pauli 


Volker Riebarısch hat Sie zum iCal-Ereignis Borussia M'gladbach - FC St. Pauli eingeladen, geplant für 16. März 2008 um 
14:00 NORSESERHANN: Um das Ereignis anzunehmen oder abzulehnen, klicken Sie auf den Link. 


* Einladung iCal bietet die Möglichkeit, terminrelevante Personen einzuladen. Diese 
erhalten automatisch ein E-Mail und können den Terminvorschlag dann annehmen 
oder ablehnen. 


EU PRAXIS Tipps Spezial Vorschau 


Tipps Spezial Vorschau 


Mehr Power 
für Vorschau 


Vorschau kann mehr als nur PDFs und Bilder 
öffnen und anschließend ausdrucken. Nicht 
alle Möglichkeiten des Programms erschlie- 

Ren sich aber auf den ersten Blick 


PDF SCHÜTZEN 


Ein PDF lässt sich 
mit einem Pass- “ 
wort schützen. Dazu 
sichert man es mit 
„Sichern unter” im 
Format PDF und kreuzt 
„Verschlüsseln" an. 
Dann lässt sich das PDF 
anschließend nur nach 
Eingabe des Passworts 
öffnen. th 


Vorschau von Mac-OS X Leopard hat ge- 
genüber ihrem Vorgänger unter Tiger bei 
den Möglichkeiten zum Bearbeiten von 
PDFs und Bildern deutlich zugelegt. So 
kann man beispielsweise mit Hilfe der 
Anmerkungen gemeinsam an einem PDF 
arbeiten und Bilder nicht nur beschnei- 
den, sondern auch maskieren. 


Anmerkungen in 
ein PDF einfügen 


Anmerkungsfunktion in komplexen 
Workflows gemeinsam nutzen 

vw | Ein Wort oder auch ein längerer 
(WM Text lassen sich in einem PDF 


mit den Markierungs-Werkzeugen gelb 


DIE BESTEN 
FOTOTRICKS 
‚ FÜR DEN MAC 


Anmerkungen > 
Die Kommen- 
tare werden 
automatisch 

mit dem Namen 
dessen verse- 
hen, der sie 
schreibt. 


100 
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hervorheben, durchstreichen oder unter- 
streichen. Dazu markiert man den Text 
und ruft die entsprechenden Befehle über 
„Werkzeuge > Markieren" auf. Außer den 
Textmarkierungen gibt es im Menü auch 
die Werkzeuge für Anmerkungen, mit 
denen man ein Oval oder ein Rechteck 
in das PDF einfügt oder eine Notiz plat- 
ziert. Bei Letzterer blendet Vorschau links 
vom Dokument ein Fenster ein, in das 
man Text eingeben kann. Ein Klick auf 
das Kreuz schließt das Fenster. Die Notiz 
wird automatisch mit der aktuellen Uhr- 
zeit und dem Datum gestempelt. Benötigt 
man Markierungen und Anmerkungen 
öfter, fügt man der Symbolleiste über 
den Befehl „Symbolleiste anpassen" die 
entsprechenden Symbole hinzu. Damit 
die Anmerkungen identifiziert werden 
können, legt man in den Vorgaben unter 
„Allgemein“ einen Benutzernamen fest 
und markiert „Anmerkungen mit Namen 
versehen". Sämtliche Anmerkungen, die 
in einem Dokument vorhandenen sind, 
lassen sich inklusive des Benutzernamens 
in der Seitenleiste auflisten, wozu man 
unten im Aufklappmenü „Anmerkungen“ 
auswählt. Farbe, Strichstärke und Symbol 
einer Anmerkung stellt man im Fenster 
„Informationen“ ein, wenn dort das Oval 
in der Symbolleiste ausgewählt ist. th 


Verknüpfungen 
einfügen 


So erzeugt man Verknüpfungen im Do- 
kument oder ins Web 
= Mit einer in ein PDF eingefügten 
»=@ Verknüpfung (Link) springt man 
entweder zu einer bestimmten Seite im 
PDF oder zu einer Adresse im Internet. 
Um den Link einzufügen, markiert man 
mit dem Text-Werkzeug eine Textpassage 
und wählt „Link“ als Anmerkungsart aus. 


Für die Ein- 
stellungen 
öffnet man das 
Informationsfenster 

und wählt unter „Anmer- 

kungen" im Aufklappmenü entweder 
„In PDF verknüpfen" oder „URL aus. 
Um eine Seite als Ziel festzulegen, lässt 
man sich in der Seitenleiste die Minia- 
turen anzeigen. Dann klickt man dort die 
Zielseite an und klickt anschließend im 
Informationsfenster auf „Ziel festlegen". 
Für eine URL tippt man die Webadresse 
ein und klickt im Informationsfenster auf 
„URL festlegen". Danach deaktiviert man 
„Link-Anmerkungen bearbeiten". Ist das 
Handwerkzeug (Bewegen) ausgewählt, 
wird die definierte Aktion beim Klick auf 
den Link ausgeführt. th 


PDF durchsuchen 


So lassen sich Suchbegriffe nach Häu- 
figkeit anzeigen 

os | Sobald man einen Suchbegriff 
63 in das Suchfeld eingetippt hat, 
öffnet sich die Seitenleiste und listet 
dort alle Fundstellen auf. Um herauszu- 
finden, an welcher Stelle im Dokument 
das Suchwort am häufigsten vorkommt, 
markiert man „Nach Absatz gruppieren". 
Auf diese Weise lassen sich die einschlä- 
gigen Seiten schnell ermitteln. Über das 
Aufklappmenü der Lupe legt man fest, 
ob bei der Suche nur ganze Wörter und 
die Groß- und Kleinschreibung berück- 
sichtigt werden sollen. Ein Klick auf das 
Kreuz im Suchfeld oder die Taste Escape 
löschen den Suchbegriff und damit auch 
die Liste der Fundstellen. th 


Seiten 
im PDF 
bearbeiten 


So lassen sich Seiten ver- 
schieben, löschen und einfügen 

== Über die Miniaturen in der Seiten- 
so leiste kann man die Reihenfolge 
der Seiten in einem PDF per Maus verän- 
dern. Um eine Seite aus dem Dokument 
zu löschen, markiert man sie und drückt 


Befehl-Rückschritttaste oder nimmt den 
Befehl „Bearbeiten > Ausgewählte Seite 
löschen“. Um Seiten in ein PDF einzu- 
fügen, zieht man eine PDF-Datei in die 
Seitenleiste, wenn diese die Miniaturen 
darstellt. Um eine Seite zu einem eigen- 
ständigen PDF zu machen, markiert man 
sie, kopiert sie in die Zwischenablage, 
ruft „Ablage > Neu aus Zwischenablage" 
auf und sichert sie als PDF. Über „Werk- 
zeuge > Links/Rechts drehen" lässt sich 
die momentan aktive Seite drehen, wenn 
man im sich öffnenden Fenster auf „Ak- 
tuelle Seite” klickt. Klickt man auf „Doku- 
ment", dreht Vorschau alle Seiten. th 


Informationen zu 
Bildern 


So lassen sich in der Seitenleiste Bild- 
informationen anzeigen 
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Bilder beschneiden 


So wählt man Bildteile aus und be- 
schneidet ein Bild auf die Auswahl 

x Mit den Auswahl-Werkzeugen 
E3 (Rechteck, Ellipse und Lasso) defi- 
niert man einen Ausschnitt in einem Bild 
und beschneidet es mit Befehlstaste-K 
oder dem Befehl „Werkzeuge > Beschnei- 
den”. Nach dem Sichern ist nur noch der 
beschnittene Bildteil vorhanden. Über 
die Anfasser (ausgenommen das Lasso) 
lässt sich der Ausschnitt verändern, zum 
Verschieben einer Auswahl klickt man in 
die Mitte und zieht mit gedrückter Maus- 
taste. Gelöscht wird eine Auswahl mit der 
Rückschritttaste oder durch einen Klick 
außerhalb der Auswahl in das Bild. th 


Bilder maskieren 


So lassen sich ausgefeiltere Methoden 
zum Freistellen verwenden 

«= | Die Auswahl-Werkzeuge „Mit Form 
E3 extrahieren“ und „Mit Farbe extra- 
hieren” sind Maskierungs-Werkzeuge. Mit 
ihnen deckt man Bildteile mit einer Maske 
ab, die dann beim Platzieren in einem an- 
deren Programm wie beispielsweise Pages 
transparent ist. Beim Werkzeug „Formen" 
fährt man die Kontur des Bereichs im 
Bild nach, der später zu sehen sein soll, 
bis man wieder zum Ausgangspunkt ge- 
langt. Nun lassen sich die eingeblendeten 
Punkte der Kontur noch mit der Maus 


verschieben oder einzelne Punkte ankli- 
cken und per Rückschritttaste löschen. 


Anschließend drückt man die Zeilenschal- 
tung, woraufhin Vorschau die Maske be- 
rechnet und die transparenten Bildteile 
abdeckt. Dann drückt man nochmals die 
Zeilenschaltung, um den Beschneidungs- 
rahmen einzublenden, und sichert das 
Bild in einem Format, das Transparenzen 
beherrscht. Masken lassen sich nur in den 
Bildformaten TIFF, PNG, GIF und Photo- 
shop speichern. Arbeitet man mit JPEG- 
Bildern und sichert nach dem Anlegen 
der Maske das Bild, öffnet die Vorschau 
automatisch das Dialogfenster „Sichern 
unter“. Hier wählt man eines dieser Bild- 
formate aus und kreuzt „Alpha“ an, um 
die Maske im Bild zu sichern. 

Die andere Maskierungsoption „Mit 
Farbe extrahieren" eignet sich nur für 
Motive, die vor einem weitgehend ein- 
heitlichen Hintergrund aufgenommen 
wurden. Um die Maske zu erstellen, zieht 
man mit gedrückter Maustaste auf dem 
Hintergrund ein kurzes Stück, woraufhin 
das Programm die betreffenden Farben 
maskiert. Dies setzt man mit weiterem 
Klicken und Ziehen fort, bis der gesamte 
Hintergrund maskiert ist. Zieht man zu 
große Strecken, kann es jedoch passieren, 
dass auch Farben im freizustellenden Mo- 
tiv maskiert werden. Zu viel maskierte Be- 
reiche lassen sich durch Klicken und Zie- 
hen mit gedrückter Wahltaste wieder aus 
der Maske entfernen. Ist die Maske fertig, 
drückt man einmal die Zeilenschaltung, 
um den Auswahlrahmen zu erstellen, und 
sichert anschließend das Bild. th 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 


Using the and Keyboard 


To move the pointer a short distance. mowe you Anger ubomty acıonı Ihe 


Keyboard 6 Mouse. and ihen (ich Inschpud. 

Here ar vome unehhs tnchpMd and keyboard tip and shortosn 

* Secondary üfehumg or Tut chen’ hets you acıama Aharlaut menu command 
10 vet thin option. velect Place two finger on Wachpad and cich buricn kos 


Wehe, 0 move tie pourer amd 1 voral, Lapı dondshe- tag and drug, Haw las 
he pointer mawen ormcnwen in aflectend by how quschäy you mowe yon finger acnans Ihe: 


Ah faster yauı mem yanıı fingen the hartihen Uhe punmer monen To Eine tue 
the traching need in Syıtemn Prefemencen, Choose App (8) > Syiten Praferencn, cich 


Tipps Spezial Vorschau 


PRAXIS B 


NEU: BUCH ZU 
LEOPARD 


Bei Galileo Design ist 
von unserem Autor 
Thomas Armbrüster ein 
Buch zu Mac-0$ X 10.5 
Leopard, iTunes und 
iPhoto erschienen. Es 
kostet 24,90 Euro und 
ist über den Buchhan- 


del erhältlich. 


€ Suchen Fundstellen lassen sich in 
Vorschau zur besseren Übersichtlich- 
keit absatzweise zusammenfassen. 


wecandary dick" in ie Tuch pure of Keyboard 6 Moune preterencen 
Von car abwo veczmudary «buch boy Nunkdhrg danaum ne Camand icwd hary wine yanı check. 

* Tao dinger woralng hets yayı (da two finger) 10 vorull quachiy up dam, or udermanı un 
Me active wind 
10 sa Ihn app, nahme The tu fingen to cr“ amd "Alla harkzarıtal veraillang" in 
ine Tiachpad pure 4 Kykoand 6 Yan pertenencen 

* forward dehetung dihenen Uhanacnern to Une met if Une Innertin gest Presang the 
Dakar dry chen ana tern ha If haft of Ah nmel zart 

To farmard dehete. hai denen tie Function If) hary arte yon press the Delete bay 


= | Öffnet man mehrere Bilder in 

Vorschau, legt man über das 
Aufklappmenü unterhalb der Miniaturen 
fest, wie sie aufgelistet werden. Sortiert 
man nach einem anderen Kriterium 
als „Name”, blendet Vorschau jeweils 
die betreffenden Angaben wie Datum, 
Dateigröße oder den Pfad unter der je- 
weiligen Miniatur ein. Im Menü gibt es 
außerdem Optionen, um die markierten 
Bilder direkt an iPhoto, Aperture oder 
Mail zu übergeben. th 


Informationen > 
Je nachdem, wie man die Bilder 
in Vorschau sortiert, erhält man 
in der Übersicht verschiedene 
Informationen angezeigt. 
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DVD-Rohlinge untersuchen 


Hersteller eines DVD-Rohlings ermitteln 


Die Verpackung liefert bei CD- und DVD-Rohlingen nicht immer 

einen Hinweis auf den Hersteller der Scheibe. Bei DVD-Rohlin- 
gen hilft Mac-OS X 10.5 und das Dienstprogramm System-Profiler wei- 
ter. Man legt den DVD-Rohling ein und wählt die Aktion „Im Finder 
öffnen". Sobald der Rohling dann mit dem entsprechenden Symbol auf 
den Schreibtisch angezeigt wird, hält man die Wahltaste gedrückt und 
wählt im Apfel-Menü den Befehl „System-Profiler". Im gleichnamigen 
Dienstprogramm wählt man in der langen Liste links im Fenster den 
Eintrag „Medium brennen“. Dann sieht man rechts im Fenster die Infor- 
mationen zu Laufwerk und DVD-Rohling. Unter „ID“ wird der ATIP-Code 
angezeigt „MCC 004" zum Beispiel für Verbatim DVD+R 16x oder „SO- 
NY16D1" für Sony DVD-R 16x. Die Suche im Internet mit diesem ATIP- 
Code liefert dann meistens sehr präzise Fundergebnisse in Testberichten 


sms 
nennen a Fommare-verson 
ML-DT-ST DVD GSA-S10N AROS ATan 
MONEER DVD-R OWM-1180 210 Tirevare 


Sonnen möglich 
‚Ba (Laufwerk von Appie geliefert 
A lagemeine Lufwwrkunserstützung) 


ML-DT-ST DVDRW GSA-SI0Om: 
a0 
aran 
Ja Aaufwerk von Angie geliefert 
Wan 
» 
aD 
eıcweibbare DVD: -R, -R DL -RW, »R. »R DL RW 
Seweßsiategen. CD-TAO, CD-SAD, CD-Ram, DVD-DAO 
Meser 
To DvD+R 
10 MEC OO 
iser 
Kann gelöscht werden nen 


Kann angetugt werden: ”» 
Rreemgatchmindigkeisem du, di 


* Versteckt Das Dienstprogramm System-Profiler zeigt den Hersteller 


oder Diskussionsforen. sw 


SYSTEM 


Spotlight-Suche im 
Finder 


Suche auf den eigenen Benutzerordner 
beschränken 
7, Öffnet man im Finder mit Befehls- 
i taste-F die Suche nach einer Da- 
tei, bietet Spotlight an, an verschiedenen 
Orten zu suchen. Vordefiniert sind Orte 


wie „Dieser Mac", die Namen der Server 
auf dem Schreibtisch oder im aktuell ge- 
öffneten Ordner zu suchen. Während der 
Ordnerinhalt gerade in einer tiefen Hi- 


WW Suffix ausblenden | Meuer Ordner 


| Korrekte Größe für diese Spalte 
Angepasste, individuelle Größe für alle Spalten 
Angepasste, gleiche Größe für alle Spalten 


Gere) Ci) 


* Verbreitern Seit Mac-OS X 10.5 kann das Betriebssystem die Breite 
der Spaltenansicht automatisch einstellen (Control-Taste halten!). 
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eines DVD-Rohlings an (hier: MCC 004 für Verbatim). 


erarchie-Ebene übersichtlich sein kann, 
bringt die Suche auf dem gesamten Mac 
mitunter eine ausufernde Ergebnisliste. 
Drückt man erneut die Tastenkombi Be- 
fehl-F, ändert Spotlight das Angebot an zu 
durchsuchenden Ordnern und blendet ne- 
ben „Diesen Mac” auch den eigenen Be- 
nutzerordner an. Umschalt-Befehlstaste-F 
blendet zudem das Feld für die Suche in 
Dateinamen ein. So zu suchen, kann die 
Ergebnisliste extrem einschränken, will 
man etwa an eine Datei mit „Apple“ im 
Namen aufstöbern, ohne alle entspre- 
chenden Dateien aus dem Systemordner 
angezeigt zu bekommen. pm 


Spaltenweise Daten 


Einige Tastenkürzel helfen zur optima- 
len Darstellung von Finder-Fenstern 
vi Wer die Darstellung von Fenster- 
inhalten in Spalten bevorzugt, 
ertappt sich ständig dabei, die Spalten- 
breite neu zu justieren. Einerseits sollen 
die Fenster nicht den ganzen Bildschirm 
verdecken, andererseits hätte man längere 
Dateinamen schon gern im Blick. Hier hel- 
fen ein paar Tastenkürzel. Ein Doppelklick 
auf die beiden senkrechten Striche am 


unteren Ende jeder Spalte setzt die Spalte 
automatisch auf die Breite des längsten 
Dateinamens. Natürlich hilft der Doppel- 
klick auch dabei, eine Spalte mit kurzen 
Dateinamen schmaler zu setzen. Hält man 
während des Doppelklicks gleichzeitig die 
Wahltaste gedrückt, setzt das Mac-OS alle 
Spalten auf die Breite, die der längste 
Dateinamen erfordert. Wer Dateien spei- 
chert, bekommt seit Mac-OS X 10.5 noch 
ein weiteres Goodie von Apple: Wer in 
diesem Fenster „Sichern” mit gehaltener 
Control-Taste auf die beiden senkrechten 
Striche klickt, sieht ein Fenster mit drei 
Optionen zur gewünschten Spaltendar- 
stellung. mbi 


SAFARI 


Downloads 
schneller finden 


Lesezeichen für den Ordner im Browser- 
fenster anlegen 

An die Dokumente zu gelangen, 
erfordert jedoch ein wenig Klicke- 
rei. Safari bietet einerseits im Menü „Fen- 
ster" an, eine Liste der zuletzt geladenen 


Dateien aufzurufen, mit je einem weiteren 
Klick lassen sich diese entweder öffnen 
oder im Finder anzeigen. Wer sein Dock 
nicht aufgeräumt hat, findet im Leopard 
dort einen Stapel mit Downloads, auch 
hier hilft nur ein weiterer Klick zum Öffnen 
des Finder-Fensters. Schneller geht es mit 
einem Safari-Lesezeichen: In die Adress- 
zeile des Browsers muss man zunächst 
file: ///Users/[username]/Downloads 
eintippen, das dann auftauchende Icon 
zieht man nun in die Lesezeichenleiste. 
Dann öffnet Safari mit einem Klick auf 
das neue Lesezeichen das Finder-Fenster 
des Download-Ordners. pm 


ITUNES 


Liedtexte zum 

Mitsingen 

Texte über die Metadaten von iTunes 

auf den iPod übertragen 

® Im Informationsfenster (Befehl-I), 
über das in iTunes alle Metadaten 

zu Songs und Videos abrufbar sind, bleibt 

ein Feld meist leer: Liedtext. Selbst die im 

iTunes Store gekauften Songs kommen 


ohne Lyrics, diese sind im Internet aber 
meist leicht zu recherchieren. So bieten 


viele Künstler auf ihren Websites die Texte 
zu ihren Songs an, aber auch aus halble- 
galen Quellen lassen sich die Texte in die 
Metadaten für den privaten Gebrauch 
kopieren. iPod Nano und iPod (Classic) 
ab der fünften Generation kopieren bei 
der Synchronisation mit iTunes die der- 
art gespeicherten Texte auf den Player. 


+NnaMNNR 
LVOIZUUS 


NEU Die besten Fototricks 


Das neue Sonderheft der Macwelt hilft nicht 
nur, die Urlaubsbilder zu verbessern. Dazu 
verrät es die besten Tipps und Workshops, 
um Fotos zu optimieren, Bilder in Diashows 
und Alben zu präsentieren und auf dem 
Fernseher oder im Internet zu zeigen oder 
den reichen Bildfundus zu sortieren. 


Info www.macwelt.de/shop 


Klickt man während der Wiedergabe eines 
Songs viermal auf die Mitteltaste des 
Clickwheels, zeigt der iPod den Liedtext 
an. Bei iPhone und iPod Touch (mit neu- 
ester Software) genügt ein Tipp auf das 
Albumcover, um mitlesen und mitsingen 
zu können. pm 


IPHOTO 


Bitte zurück 


In iPhoto lassen sich Änderungen an 
Bildern jederzeit zurücknehmen - wenn 
man weiß wie 

Bildern in iPhoto den letzten 

Schliff zu verleihen, ist in der neu- 
esten Version sehr verlockend. Immerhin 
sind die Funktionen zum Bearbeiten recht 
ausgefeilt und intuitiv zu bedienen. Al- 
lerdings hat das den Nachteil, dass man 
schnell auch mal den falschen Regler 
zieht und feststellt, dass man sein Bild 
gründlich vermurkst hat. Dann klickt man 
den Knopf „Zurücksetzen" und beginnt 


* Original und Fälschung Mit einem Duplikat kann man live mitverfolgen, wie 
sich Änderungen im Vergleich mit dem Original auswirken. 


19 So GRAPHIC CONVERTER 


DIE BESTEN 
FOTOTRICKS 
FÜR DEN MAC 


wieder von vorn. Was kaum jemand weiß: 
Auch im Modus „Anpassen“ lassen sich 
einzelne Schritte rückgängig machen. Hat 
man zu stark am Kontrast gedreht, genügt 
Befehlstaste-Z, und der Kontrast ist wieder 
weg. So lässt sich jede Einstellung einzeln 
wieder zurücknehmen und man muss 
nicht wieder von vorne anfangen. Und 
noch eine Rettung gibt es. Hat man seine 
Änderungen bereits abgespeichert, indem 
man zu einem anderen Bild gewechselt 
ist, und bearbeitet man das Bild erneut, 
dann hat man statt der Möglichkeit „Zu- 
rücksetzen” auch die Möglichkeit, zum 
letzten Stand der Bearbeitung zurück- 
zukehren. Dazu hält man die Wahltaste 
gedrückt, wodurch sich der kleine Knopf 
von „Zurücksetzen" in den Befehl „Letzte 
Version" ändert. sh 


Direkter Vergleich 


In iPhoto lassen sich nur mit einem 
Trick Änderungen direkt mit dem Origi- 


nal vergleichen 

Eine sehr nützliche Funktion von 
KJ fortgeschrittenen Bildbearbei- 
tunsprogrammen ist die Möglichkeit, Än- 
derungen an einem Bild direkt mit dem 
Original zu vergleichen. Links macht man 
seine Änderungen, rechts steht das Ori- 
ginal zum Vergleich. In iPhoto geht dies 
insofern auch, als man sich durch Drücken 
der Umschalttaste jederzeit ein Bild im 
Original anzeigen lassen kann. Das funk- 
tioniert sogar, wenn man die Änderungen 
längst gespeichert hat. Möchte man Ori- 
ginal und Fälschung allerdings direkt 
nebeneinander sehen, dann muss man zu 
einem Trick greifen. Zuerst dupliziert man 
das Bild in der Bildübersicht per Befehls- 
taste-D. Dann aktiviert man beide Bilder 
und klickt auf „Bearbeiten“. Nun stehen 


Forum PRAXIS 


MAIL: EBENEN 
KOPIEREN 
In den Einstel- 


s lungen von Apple 


Mail kann man im 
Bereich „Werbung” 
bestimmen, was die 
Software beim Empfang 
unerwünschter Wer- 
bung tun soll. In der 
Standardeinstellung 
ist der Knopf „Weitere 
Optionen” ausgeblen- 
det. Grund dafür ist, 
dass diese Optionen 
nur zur Verfügung ste- 
hen, wenn man weiter 
oben im Fenster unter 
dem Punkt „Wenn un- 
erwünschte Werbung 
eintrifft:" die Option 
„Eigene Aktionen aus- 
führen” aktiviert. Erst 
dann kann man über 
den Knopf „Weitere 
Optionen" vorgeben, 
wie diese Spam-E- 
Mails farblich markiert 
und markiert werden 
sollen. sw 
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« Schnelle Tasten 
In iPhoto lassen 
sich alle Funkti- 
onen zum Bear- 
beiten auch per 
Tastatur aufrufen. 


zwei gleiche Bilder nebeneinander und 
man kann an einem seine Änderungen 
vornehmen. Nachher muss man nur noch 
das Duplikat löschen. sh 


Nützliche Shortcuts 


Im Modus „Bearbeiten" von iPhoto las- 
sen sich alle Funktionen auch per Tas- 
tendruck aufrufen 


Wer sich einmal näher mit den Bildbear- 
beitungsfunktionen von iPhoto 7 beschäf- 
tigt hat, wird die schon recht umfang- 
reichen Funktionen zu schätzen wissen. 
Allerdings: Die im Modus „Bearbeiten" 
vorhandenen Funktionen verlangen im- 
mer wieder den Griff zur Maus, wenn man 
ein Bild begradigen, beschneiden und die 
Farben ändern will. Immerhin gibt es ja 
die Hilfefunktion von iPhoto, die unter 
dem Menüpunkt „Tastatur-Kurzbefehle” 
einige Tastenkürzel verrät. So lässt sich im 


Modus „Bearbeiten die Farbanpassung 
öffnen, indem man die A-Taste drückt. 


F 


— 


eistellen lässt sich ein Bild, indem man 
die Taste C drückt. Soweit so gut. Aller- 
dings hat sich Apple bei der Dokumen- 
tation der nützlichen Tastenkürzel etwas 
zurückgehalten, es finden sich nämlich 
weit mehr, als sie die Hilfe auflistet. Der 
Vollständigkeit halber hier alle Tastatur- 
befehle im Modus „Bearbeiten” (es ge- 
nügt, nur die jeweilige Taste zu drücken): 
0 (Null) Ganzes Bild 


1 100 Prozent Vergrößerung 
2 200 Prozent Vergrößerung 
A Anpassen 

C Freistellen 

E Effekte 

M Menüleiste 

R Rote Augen 

S Begradigen 

T Retuschieren 

Befehl- I Informationen 
Redaktion: Walter Mehl 


Feedback: walter.mehl@macwelt.de 


Photoshop Elements 6 Rahmen selbstgemacht 


(©) Photoshop Elements 6 bietet zwar einige Vorlagen für Rahmen 
oder Collagen. Wer allerdings einen Rahmen mit einer Trans- 
parent-Optik oder weiteren Effekten möchte, muss selbst Hand anle- 
gen. Wir zeigen zwei Varianten, eine flotte und eine mit erweiterten 
Einstellmöglichkeiten. Beide Varianten nutzen die Ebenentechnik. 
Das Dialogfenster der Ebenen erscheint unter dem orangenen Reiter 
„Bearbeiten” bei „Voll”. 


Flott 


1. Ebene erstellen Der Rahmen wird in einer neuen Ebene angelegt. 
Diese legt man über den Menüpunkt „Ebene > Neu > Ebene” an. 
2. Rahmen erstellen Die eben erstellte Ebene ist automatisch an- 


+ Rahmenkünstler Bei unserem Beispiel haben wir den Filter Buntglas- 
mosaik mit der Ebenenfüllmethode „Multiplizieren” kombiniert. 
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gewählt. Nun wählt man mit Befehl-A die gesamte Ebenenfläche 

aus und wählt den Menüpunkt „Bearbeiten > Kontur füllen“. Im 
Dialogfenster wählt man je Bildauflösung und Rahmenbreite den ge- 
wünschten Wert, bei einem herkömmlichen Digitalfoto ist 50 bis 100 
Pixel ein empfehlenswerter Bereich. Bei Position wählt man „Innen", 
als Farbe nimmt man Schwarz. 

3. Transparenz Bei der Ebene mit dem Rahmen verringert man die 
Deckkraft und erhält so einen transparenten Effekt. Ein guter Wert ist 
50 Prozent. Will man einen hellen transparenten Rahmen, kann man 
den schwarzen Rahmen einfach durch die Tastenkombination Befehl-I 
in Weiß umwandeln. 


Flexibel 

1. Ebene duplizieren Mit den Menüpunkt „Ebene > Ebene duplizie- 
ren" erzeugt man eine zweite Ebene mit dem Foto. 

2. Rahmen erstellen Bei der eben erstellten Ebene wählt man mit 
Befehl-A alles aus und verkleinert über den Menüpunkt „Auswahl > 
Auswahl verändern > Verkleinern” die Auswahl, so dass man einen 
Rahmen erhält. Wer will, kann die Auswahl zusätzlich abrunden. 

3. Rahmen ausschneiden Über den Menüpunkt „Bearbeiten > Lö- 
schen“ löscht man den Inhalt der eben erstellten Auswahl, übrig 
bleibt der äußere Rand. 

5. Rahmenstil Nun hat man viele Möglichkeiten für den Rahmen: 
Beispielsweise statt der Ebenenfüllmethode „Normal" entweder 
„Multiplizieren“ oder „Linear abwedeln". Schön sind auch Effekte 
durch das Regeln von Sättigung, Farbe oder das Verwenden eines der 
zahlreichen Filter - hier lässt sich vom Anwender nach Lust und Laune 
experimentieren. mas 


PRAXIS Hotline 
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Ohne Rechte 


Änderungen an den Zugriffsrechten auf den Privatordner können unter Mac-OS X 10.5 zu Problemen führen 


PROBLEM: Beim Umbenennen oder beim Sichern 
von Dokumenten im eigenen Privatordner erhält 
man die Meldung, dass man für diese Aktionen nicht die 
ausreichenden Rechte hat. 
LÖSUNG: Das Problem kann dadurch verursacht worden 
sein, dass man für den Privatordner oder ein dort vom Sys- 
tem angelegtes Verzeichnis (Dokumente, Bilder et cetera) 
über das Informationsfenster die Rechte geändert und 
dabei aus dem Aktionsmenü die Option „Auf alle Unter- 
objekte anwenden" gewählt hat. Um die Rechte wieder 
auf die Normaleinstellung zurückzusetzen, startet man als 
erstes das Terminal und tippt folgenden Befehl ein: 


sudo chmod -RN - 


Zwischen allen Elementen des Befehls steht ein Leerzei- 
chen, die Tilde gibt man mit Wahltaste-N ein. Nach dem 
Drücken der Zeilenschaltung muss noch das Administra- 
torpasswort eingegeben werden. Anschließend startet 
man den Mac von der System-DVD, legt im Installations- 
programm die Sprache fest und startet anschließend das 
Programm „Kennwörter zurücksetzen” im Menü „Dienst- 
programme". Im Fenster des Programms markiert man 
nun das Volume mit dem Privatordner, wählt im Aufklapp- 
menü den Anwendernamen aus und klickt dann rechts 
unten bei „Zugriffsrechte und Zugriffssteuerungslisten für 
den Benutzerordner zurücksetzen" auf „Zurücksetzen". An- 
schließend beendet man das Programm und startet den 
Mac neu. th 


N thomas 

L_ Geändert Heute, 18:21 
[P Spotlight Kommentare U | 

> Allgemein: 

» Weiere Informationen: 

> Name & Sulfix 

"Vorschau: 


N 
Li 


Sharing & Zugriffsrechte: 
Sie haben angepasste Zugriffsrechte 


11,59 GB 


Name Rechte 
& thomas (Ich) * Lesen & Schreiben 
ER, wheel © Nur Lesen 
DS everyone * Nur Lesen 


* Verändert man die Rechte 
für den Privatordner mit der 
Option „Auf alle Unterob- 
jekte anwenden", können 
Probleme auftreten. 


SYSTEM 


Drucker zurück 
setzen 


Die Option zum Zurücksetzen des Druck- 
systems findet man in den System- 
einstellungen von Mac-OS X 10.5 


nicht mehr, mit dem man in den früheren 
Versionen des Mac-OS bei Problemen mit 


PROBLEM: In Mac-OS X 10.5 gibt 
es das Drucker-Dienstprogramm 


P Photosmart C3200 series 
EN) Standarddrucker festlegen 
ben Diesen Drucker gemeinsam nutzen 


ander MiniLeopard 
Tr MP Phatosmarı C5200 series 
u... inakn 


Drucker-Warteliste öffnen ... ) ( Optionen & Zubehör ... ) 


+i= 


Standarddrucker: | Laseriet 2420 [2 } 
Standard-Papiergröße im Dialog „Papierformat“: | DIN A4 2] 
( 
Klicken Sie auf Gas Schloss, um Änderungen zu verhindern. ® 


+ Versteckt Die Option zum Zurücksetzen des Drucksystems 
ist unter Leopard im Kontextmenü der Systemeinstellung. 


der Druckausgabe das gesamte Drucksys- 
tem zurücksetzen konnte. 

LÖSUNG: Die Option ist in die Systemein- 
stellung „Drucken & Faxen" gewandert. 
Klickt man dort einen eingerichteten 
Drucker mit gedrückter Control-Taste be- 
ziehungsweise mit der rechten Maustaste 
an, kann man im Kontextmenü den Punkt 
„Drucksystem zurücksetzen” auswählen. 
Anschließend muss man noch das Admi- 
nistratorpasswort eingeben. Das System 
löscht nun alle eingerichteten Drucker 
und alle noch nicht ausgeführten und ab- 
geschlossenen Druckaufträge. th 


Im Finder zeigen 


Im Fenster „Öffnen“ kann man ein Do- 
kument markieren und sich im Finder 
anzeigen lassen 
PROBLEM: Hat man in einem Pro- 
a gramm im Fenster „Öffnen” ein 
Dokument ausgewählt, stellt aber fest, 
dass der Name falsch geschrieben ist, 
muss man zuerst in den Finder wechseln, 
um den Fehler zu korrigieren. 
LÖSUNG: Drückt man unter Leopard das 
Tastenkürzel Befehlstaste-R im Fenster 
„Öffnen“, wechselt das System automa- 


tisch zum Finder und zeigt die zuvor mar- 
kierte Datei in einem Fenster an. Dort 
kann man das Dokument dann umbenen- 
nen und anschließend in der Anwendung 
öffnen. Der Trick funktioniert auch mit 
Ordnern. Als ebenfalls nützlich kann sich 
die Tastenkombination Befehlstaste-I im 
Fenster „Öffnen” erweisen. Dann wird 
nicht nur die Datei (oder der Ordner) im 
Finder angezeigt, sondern auch das Infor- 
mationsfenster geöffnet. th 


Druckaufträge 
löschen 


Um die Liste der abgeschlossenen 
Druckaufträge zu löschen, muss man 
die Konfigurationsseite des Drucksys- 
tems CUPS öffnen 
7 PROBLEM: In der Drucker-Warte- 
liste lassen sich unter Mac-OS X 
10.5 die abgeschlossenen Druckaufträge 
über das Menü „Druckaufträge" zwar ein- 
und ausblenden, jedoch nicht löschen. 
LÖSUNG: Um die Liste mit den abge- 
schlossenen Druckaufträgen zu löschen, 
startet man Safari oder einen anderen 
Browser, tippt „http:/7127.0.0.1:631/" 
in die Adresszeile ein und drückt die Zei- 


lenschaltung. Dann landet man auf der 
Konfigurationsseite des Drucksystems 
CUPS (Common UNIX Printing System). 
Dort klickt man auf den Reiter „Drucker" 
und dann auf „Alle Aufträge abbrechen" 
bei dem Drucker, für den man die Liste lö- 
schen möchte. Nun muss man noch den 
Namen und das Passwort des Administra- 
tors eintippen. Dann werden alle aktiven, 
alle noch nicht ausgeführten sowie alle 
abgeschlossenen Druckaufträge gelöscht. 
Möchte man grundsätzlich keine Angaben 
über abgeschlossene Druckaufträge spei- 
chern, kann man im Terminal folgenden 
Befehl eintippen: 


cupsctl PreserveJobHistory=NO 


Um diese Einstellung wieder rückgängig 
zu machen, ersetzt man in diesem Befehl 
„NO“ durch „YES". th 


Einbahnstraße 


Filesharing funktioniert mit Mac-OS X 
10.5 nur, wenn auch die Firewall richtig 
eingestellt ist 

PROBLEM: Obwohl Filesharing in 

der Systemeinstellung „Sharing“ 
auf zwei Macs mit Mac-OS X 10.5 aktiviert 
ist, kann man nur von einem Rechner auf 
den anderen zugreifen, nicht jedoch in der 
Gegenrichtung. 
LÖSUNG: Ursache des Problems ist ver- 
mutlich die Firewall. In der Systemeinstel- 
lung „Sicherheit" muss entweder „Zugriff 
auf bestimmte Dienste und Programme 
festlegen" oder „Alle eingehenden Verbin- 
dungen erlauben" (dann ist die Firewall 


aber deaktiviert) eingestellt sein, damit 
der Rechner bei aktivem Filesharing von 
anderen Macs im Netz gesehen wird. Ist 
dagegen „Nur notwendige Dienste erlau- 
ben” aktiv, funktioniert Filesharing nicht, 
auch wenn es in der Liste erscheint. th 


VORSCHAU 


Vom Programm- 
symbol zum Bild 


Mit Vorschau lassen sich die großen 
Programmsymbole als Bild sichern 
PROBLEM: Die Apple-Programme 
verfügen über große, hochauflö- 
sende Symbole. Diese lassen sich aber 
nicht direkt als Bild sichern. 
LÖSUNG: Mit Hilfe des Programms Vor- 
schau kann man die Icons extrahieren. 
Zuerst markiert man das betreffende 
Programm und drückt Befehlstaste-C. 
Dann wechselt man zu Vorschau und 
wählt „Ablage > Neu aus der Zwischen- 
ablage“ aus. Daraufhin öffnet Vorschau 
ein neues Dokument mit allen Größen 
des Programmsymbols. Man wählt das 
gewünschte Icon in der Seitenleiste aus, 
markiert es im Hauptfenster, drückt Be- 
fehlstaste-A und kopiert es wiederum in 
die Zwischenablage. Mit „Neu aus der 
Zwischenablage" öffnet man das Icon 
in einer neuen Datei und kann diese in 
jedem verfügbaren Bildformat speichern. 
Der Trick funktioniert auch mit allen an- 
deren Programmen, die meisten haben 
aber keine großen Symbole. Icons fallen 
- übrigens - wie die anderen Bilder un- 
ter die Kategorie „Urheberrechtlich ge- 
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Hotline PRAXIS E 


PDF auf Tastendruck 


. PROBLEM: Um ein Dokument als PDF zu sichern, muss 
3 

man im Druckdialog von Mac-05 X 10.5 zuerst das Auf- 

klappmenü „PDF“ per Maus aktivieren und dann den Befehl 


„Als PDF sichern” auswählen. 


LÖSUNG: Über die Systemeinstellung 
rp 


man dem Befehl ein Tastenkürzel v. 


atur & Maus“ kann 


jassen. Dazu aktiviert 


man die Abteilung „Tastaturkurzbefehle", scrollt ganz nach 
unten, markiert „Alle Programme“ unter „Tastatur-Kurz- 
befehle für Programme” und klickt auf das Pluszeichen. Im 
sich öffnenden Fenster tippt man „Als PDF sichern ..." in das 
Feld „Menü” ein (die Punkte gibt man nach dem Leerzei- 
chen nacheinander mit der Pas ein), markiert dann 
das Feld „Tastaturkurzbefehl” und drückt die gewünschte 
Tastenkombination auf der Tastatur. Anschließend kann man 
im Druckdialog über diese Tastenkombination das Fenster 


zum Speichern als PDF direkt aufrufen. th 


schützte Werke". Deshalb sollte man sich 
vor deren nicht-privaten Verwendung, an 
den Softwarehersteller wenden. th 


iCAL 


Kalenderkombinat 


Mehrere Kalender lassen sich zu einem 
Kalender zusammenfassen 
em PROBLEM: Mehrere einzelne Ka- 
lender sollen in iCal zu einem ein- 
zigen Kalender zusammengefasst werden. 
LÖSUNG: Um zwei Kalender in iCal mit- 
einander zu kombinieren, exportiert man 
einen davon über „Ablage > Exportieren” 
als Kalenderdatei und zieht diese dann 
per Drag-and-drop aus dem Finder auf 


RECHNEN MIT 
SPOTLIGHT 


"7 PROBLEM: Welche 
Eingaben muss 
man im Spotlight- 
Menü von Mac-05X 
Leopard machen, um 
Berechnungen vorzu- 
nehmen? 
LÖSUNG: Um Zahlen 
zusammenzuzählen, 
abzuziehen, malzu- 
nehmen und zu teilen, 
nimmt man die Opera- 
toren +, -, * und /. Um 
zu potenzieren, tippt 
man beispielsweise 


Extrahieren > 
Mit Hilfe von 
Vorschau lassen 
sich die großen 


den anderen Kalender in iCal. Auf diese 
Weise lassen sich nach und nach alle Ka- 
lender vereinen, es gibt aber noch eine 


„pow(4,2)" ein, um die 
Quadratzahl von 4 zu 
errechnen. Nimmt man 


andere Methode für mehrere Kalender. „pow(4,3)“, erhält man 


Programmsym- Ri die Kubikzahl von 4. 
bole als Bildda- Zuerst legt man über „Ablage > Neue Um die Quadratwur- 
tei sichern. Kalendergruppe” eine neue Gruppe an zel aus 16 zu ziehen, 


und sortiert dort alle Kalender ein, die 
man miteinander kombinieren möchte. 
Dann markiert man die Gruppe und ruft 
„Ablage > Als Kalender exportieren" 
auf. Dann fasst iCal alle Kalender in ei- 
ner Kalenderdatei zusammen, die man 
anschließend wieder per Drag-and-drop 
importiert. Abschließend kann man die 
Gruppe mit den alten Kalendern über das 
Kontextmenü löschen. th 


nimmt man „sqrt(16)”, 
für die 3. Wurzel lautet 
der Operator „cbrt". 
Auch pi kennt Spot- 
light, man tippt dazu 
einfach „pi" ein. th 
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NEUES BLÄTTERN 


PROBLEM: Nach ” 
dem Update (6 
auf Mac-05S X 10.5.3 
blättert iCal in der 
Wochenansicht nicht 
mehr um eine ganze 
Woche, wenn man auf 
die Pfeiltasten klickt, 
sondern verschiebt die 
Ansicht im Fenster nur 
um einen Tag. 
LÖSUNG: In den Vorga- 
ben von iCal lässt sich 
nach dem Update unter 
„Allgemein“ wählen, 
ob in der Wochen- 
ansicht wochenweise 
oder tageweise geblät- 
tert wird. Ist die Tages- 
option aktiv, blättert 
iCal alternativ auch 
wochenweise, wenn 
man beim Klick auf die 
Pfeiltasten die Wahl- 
taste gedrückt hält. th 
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Einige der Dateien konnten nicht auf eine MP3-CD 
gebrannt werden. Möchten Sie die restlichen Titel der 


« Kein MP3 Im iTunes- 
Store gekaufte Titel 
müssen vor dem Bren- 


Wiedergabeliste dennoch brennen? 


Li 


nen als MP3-CD zuerst 


Einige Dateien konnten nicht gebrannt werden. Weitere 


Informationen erhalten Sie, Indem Sie in die Taste unten klicken. 


oe) 


» Insgesamt 26 Probleme 


konvertiert werden. 


ITUNES 
Keine CD 


Im iTunes-Store gekaufte Titel lassen 
sich nicht direkt als MP3-CD brennen 
Fr PROBLEM: Beim Brennen einer 
MP3-CD meldet iTunes, dass ei- 
nige Daten nicht auf die CD gebrannt 
werden können. 
LÖSUNG: Bei den Titeln handelt es sich 
vermutlich um Einkäufe aus dem iTunes- 
Store. Diese sind als AAC-Dateien in 
iTunes gespeichert und lassen sich nur 
dann auf eine MP3-CD brennen, wenn 
man sie zuvor konvertiert. Bei Titeln ohne 
Nutzungseinschränkung (zu erkennen an 
der Art „Gekaufte AAC-Audiodatei") lässt 
sich die Konvertierung direkt in iTunes 
vornehmen. Dazu stellt man in den Vorga- 
ben unter „Erweitert > Importieren" den 
MP3-Codierer ein, markiert dann die Titel 
und ruft den Befehl „Erweitert > Auswahl 
konvertieren in MP3" im Menü auf. Ein- 
geschränkte Titel (zu erkennen an der Art 
„Geschützte AAC-Audiodatei") lassen sich 
dagegen nur über einen Umweg konver- 
tieren, indem man zuvor eine Audio-CD 


erstelllt. Anschließend reimportiert man 
die Titel von der selbstgebrannten Audio- 
CD im Format MP3. th 


TIME MACHINE 


Anders wieder 
herstellen 


Wenn Time Machine versagt, kann der 
Migrationsassistent helfen 

PROBLEM: Nach der Neuinstalla- 
tion des Systems weigert sich Time 
Machine, die Benutzerdaten aus dem 
Backup wiederherzustellen. 
LÖSUNG: Alternativ kann man es mit 
dem Migrationsassistenten versuchen. 
Man startet das Programm, wählt als 
Übertragungsmethode „Von einem Time- 
Machine-Backup oder anderen Festplat- 
ten” aus, gibt dann die Festplatte mit dem 
Backup an und kann anschließend den 
Benutzer auswählen, den man übertragen 
möchte. Auch Programme und Einstel- 
lungen lassen sich dann auf diesem Weg 
zurücksichern. Der Migrationsassistent 
erkennt aber nur vollständige Backups 
inklusive Systemdaten. Eine weitere Al- 


ternative ist das manuelle Zurückkopieren 
der Benutzerdaten in die entsprechenden 
Ordner des neuen Privatordners. th 


HARDWARE 


Batteriewechsel 


Der Akku des Macbook (Pro) lässt sich 
ohne Datenverlust wechseln 
PROBLEM: Geht ein Macbook 
& (Pro) automatisch in den Ruhe- 
zustand, weil der Akku nicht mehr genü- 
gend Strom liefert, kann man den Mac 
nicht mehr aufwecken, um die Daten zu 
sichern. Hat man kein Netzteil dabei, aber 
einen Reserve-Akku, bleibt das Macbook 
beim Akkuwechsel ohne Stromquelle. 
LÖSUNG: Das System sichert in diesem 
Fall den Inhalt des Arbeitsspeichers auto- 
matisch auf die Festplatte und geht dann 
in den tiefen Schlafmodus. Nach dem 
Austausch des Akkus startet man den 
Mac über die Einschalttaste, woraufhin 
das System den letzten Zustand des Rech- 
ners aus dem gesicherten Arbeitsspeicher 
wiederherstellt. Auf dem Monitor erschei- 
nen während des Starts leicht abgeblen- 
det die zuletzt geöffneten Fenster und es 
ist ein Fortschrittssymbol zu sehen, bis 
die Wiederherstellung abgeschlossen ist. 
Dann kann man genau da weiterarbeiten, 
wo man zuvor aufgehört hat. th 
Redaktion: Thomas Armbrüster 


Feedback: thomas-armbruester@t-online.de | 


Info Die Apple-USB-Tastatur (Aluminium) 


Expose Dashboard 


Helligkeitsregelung 


iTunes/Player- 
Steuerung 


Lautstärkeregelung Entfernentaste 


Auswurftaste | fn-Taste 


Tabulator- 
taste 


Feststell- 
taste 


Umschalt- 
taste 


Control- 


Eingabe- 
taste 


Taste 


Wahltaste 
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Leertaste 
€-Taste 


@-Taste 


Befehlstaste 
Rückschritttaste 


Zeilenschalter 


Sondertasten 
Pfeiltasten 


Separater 
Zahlenblock 


PD & Shareware 
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Jalbum 8.0 


Erstellt HTML-Fotogalerien für die Webveröffentlichung 


3 


Jalbum erstellt aufwendige Bildergalerien für das Internet mit Fotos und Fil- 
men. Das auch für Linux und Windows verfügbare Freeware-Programm bietet 


eine große Auswahl an Vorlagen und lädt die erstellten Bildergalerien sogar automa- 
tisch auf einen FTP-Server. Die etwas spartanische Oberfläche kann ihre Herkunft aus 
der Java-Welt nicht verleugnen und ist auf den ersten Blick etwas unübersichtlich. 
Durch die vielen Vorlagen und Drag-and-drop-Unterstützung ist die Bedienung den- 
noch recht simpel. Auch die vom Tool erstellten Mini-Bilder sind von guter Qualität. 
Anspruchsvollere Anwender können die Galerieerstellung sogar per Script steuern oder 


eigene HTML-Vorlagen erstellen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Autor Patrice Bensoussan Preis Freeware 


SYSTEM 


Killer App Launcher 
1.0 


Programmstarter für das Dashboard er- 
weitert das Dock 


Das Widget Killer App Launcher 

= ist ein einfacher Programmstar- 
ter. Programme, die keinen Platz mehr 
im Dock finden, können mit dieser Dash- 
board-Erweiterung bereitgestellt werden. 
Nach dem ersten Start listet die Freeware 
alle Programme in einer Liste auf, mit 
einem Klick werden sie ausgewählt. Pro 
Zeile haben fünf Programme im Widget- 
Fenster Platz. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Pressure Media Preis Freeware 


Mount Watcher 2.0 


Ein Tool, das Laufwerke im lokalen Netz- 
werk automatisch mounten kann 


Gp | Mount Watcher soll das Mounten 
| 


Dazu führt das Programm eine Liste an 
Windows- und Mac-Netz-Volumes und 
merkt sich den Anmeldenamen und das 


von Netzlaufwerken vereinfachen. 


Kennwort. Wechselt man die Netzeinstel- 
lungen (Apple-Deutsch: „Umgebung"), 
mountet das Programm bestimmte Vo- 
lumes auf Wunsch automatisch. Mount 


Watcher nutzt Bonjour um Rechner im 
Netz zu erkennen, listet deren IP-Adresse 
und Namen in einer Seitenliste auf. Nach 
Eingabe der Ethernet-ID (= MAC-Adresse) 
kann man Rechner aus dem Ruhezustand 
aufwecken. Das Tool unterstützt die Netz- 
protokolle SMB und AFP. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.2 Her- 
steller Script Software Preis US$ 20 


iBench 


Benchmark-Programm, das CPU- und 
Speicher-Leistung testet 

Die Testsuite iBench versucht, die 
WE) Leistungsfähigkeit eines Mac zu 


messen. Die Open-Source-Software testet 


599 _IAbum = Der Java Webalbum Generator 120077Fılm 1146] 
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CPU und Speicher mit neun komplexen 
mathematischen Berechnungen wie Man- 

delbrot, JPEG-Kompression und Fast Fou- 

rier Transformation sowie zwölf Aufgaben 

mit ganzen Zahlen. Zu letzteren gehören 

unter anderem Blowfish-Verschlüsselung, 
MDS5-Berechnung und Zip-Komprimie- 

rung. Das nach kurzer Zeit vorliegende 

Ergebnis soll relativ zu einem Power Mac 

G4 mit Dual 1 GHz sein, der den Wert 1,0 

erzielt. Ein Rechner mit dem Ergebnis 3,2 

ist also mehr als drei Mal so schnell wie 

der G4-Rechner. Komponenten wie Gra- 

fikkarte und Festplatte bleiben allerdings &) 
unberücksichtigt. sw 


AUF CD 


Die hier besprochenen 
Free- und Shareware- 
programme finden 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
iBench Team Preis Freeware > 


Sie mit Ausnahme des 
= eh > | Spiels Sauerbraten auf 
—— ee danoar der Heft-CD. Letzteres 
-_ 0 erhalten Sie wie immer 

2. sun I wm Omrmuume über www.macwelt.de 
——|| en | Webcode 338513 

T Vse kopanste Username Pan 
I 

Chsbal Uses EEE En 
(stouma ) TI) Marie Ads amcnund and heap Inne (Cancel Maui, 

Gabi Panuwardı (onsteun) _ _ ö 

. c)) E € Automatisch Mount 
a | ake-ör-ian | 5 Watcher hilft, wenn der 
(er) = Nutzer viel mit Netz- 


*  laufwerken arbeitet. 
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Spiel des Monats Sauerbraten 


Unter dem Namen Sauerbraten fungiert die Weiterent- 
wicklung der Game-Engine Cube. Das für Windows, Mac 


und Linux verfügbare Spiel ähnelt Quake 2 oder Doom und 
bietet neben einem Single-Player-Modus auch verschiedene 
Multiplayer-Modi. Optik und Design können nicht mit aktu- 
ellen Titeln mithalten, dafür ist das Spiel auf einem Mac Mini 
spielbar. Der Programmautor war auch bei der Entwicklung von 
Far Cry beteiligt. Eine RPG-Version namens Eisenstern ist in 


Entwicklung. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3, Universal Binary Autor Wouter Van 


Oortmerssen Preis Freeware 


IG:XsX:) 
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sauerbrasen engine 


Tapdex 3.3.3 


Zugriff auf das Adressbuch mit einer 
Tastenkombination 

=...) Das Adressbuch von Mac-OS X 
4 ist nicht schlecht, aber mit Tap- 
dex geht der Zugriff noch schneller: Eine 
Tastenkombination bringt dann das Such- 
enster auf den Monitor, tippt man dort 
los, wird die Zahl der passenden Einträge 
und nach Druck auf die Eingabetaste die 
Ergebnisliste angezeigt. Die kostenlose 
Version blendet Werbung für die andere 
Software des Herstellers ein, aber wer 
4,95 US-Dollar investiert, kann diese Wer- 
bung unterdrücken. Kritikpunkte gibt es 
nur zwei: Unter Mac-OS X 10.5 sind die 
Notizen gelegentlich abgeschnitten, au- 
ßerdem lässt sich die Position des Fensters 


nicht verändern. wm 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.3 Her- 
steller Yellow Mug Preis US$ 4,95 


Übersichtlich > 

Der Reader soll die Handha- 
bung einer echten Zeitung 
imitieren. 


NETZ 
Garage Pay 1.0b3 


Verwaltet Daten eines Paypal-Business- 


Kontos 

Besitzer eines Paypal-Business- 
& Kontos (zum Beispiel für Ebay), 
können mit Garage Pay ihre Finanztrans- 
aktionen verwalten und archivieren. Das 
Programm lädt nach Eingabe der Paypal- 
Anmeldedaten alle Daten vom Online- 
Konto auf den Rechner. Diese sortiert 
das Programm nach Name, E-Mail oder 
anderen Kategorien und kann die einzel- 
nen Finanztransaktionen mit intelligenten 
Ordnern sortieren. Ein Export als CSV-Da- 
tei ist möglich. Bisher ist das Programm 
nur in einer englischsprachigen Version zu 
haben. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Iwascoding Preis US$ 25 


Jon Do 0.10 


Ermöglicht durch zwischengeschaltete 
Server anonymes Surfen auf dem Mac 
Der Dienst Jon Donym ermög- 
licht es, anonym mit dem Mac 
zu surfen. Dies ist der Nachfolger des 
bekannten Dienstes JAP der TU Dresden. 
Schützen soll der Dienst vor Vorratsda- 
tenspeicherung oder anderen Beobach- 
tungen. Dazu installiert man das Client- 
Programm, das eine Verbindung mit den 
Servern des Anbieters aufnimmt. Für die 
Nutzung mit Safari muss man nun in der 
Systemeinstellung Netzwerk als Proxy 
127.0.0.1 und als Port 4001 auswählen. 


Alle Internet-Verbindungen werden nun 
von dem Client-Programm über den Ser- 
ver des Anbieters umgeleitet und können 
nicht mehr zurückverfolgt werden. Die 
kostenlose Nutzung ist verlangsamt, Ver- 
bindungen mit DSL-Tempo kosten eine 
Gebühr von etwa einem Euro pro 120 MB 
Datentransfervolumen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Jon Dos GmbH Preis Abo 


New York Times 
Reader Beta 1.0 


Leseprogramm für die New York Times 
soll die Bildschirmzeitung etablieren 
5) Für Abonnenten der New York 
NP Times gibt es ein neues Lesepro- 
gramm. Das Programm ist bereits seit 
längerer Zeit für Windows verfügbar und 
soll die Beschränkungen einer Webversion 
einer Zeitung überwinden. Das Programm 
basiert auf Microsofts Flash-Alternative 
Silverlight und lädt automatisch aktuelle 
Artikel von den Servern der New York 
Times. 

m Vergleich zu einem Browser soll eine 
einfachere Navigation möglicht sein, eine 
Suchfunktion ist ebenfalls integriert. Mit 
dem Reader kann man die Zeitung auch 
offline lesen, die sieben letzten Ausgaben 
sind zugänglich. Uns fällt allerdings eine 
recht hohe CPU-Last auf, die der Reader 
permanent erzeugt. Ein Abonnement kos- 
tet ab 15 US-Dollar im Monat; alternativ 
kann man die Zeitung 30 Tage im Probe- 
Abo lesen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller New York Times Preis Beta 


Ehe Newllork Eimes 
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Freeware des Monats XBMC 0.5.0b1 


Die erste Mac-Version des Mediacenter-Systems XBMt ist seit einiger Zeit verfügbar 

und hinterlässt einen interessanten Eindruck. XBMC ähnelt in Aussehen und Funk- 

tion Programmen wie Front Row und wurde ursprünglich als Multimedia-Lösung für 
die erste Xbox entwickelt. Voll ausgeschrieben bedeutet das Akronym deshalb „Xbox 
Media Center". In einer gut gelungenen Oberfläche verwaltet q 
Videos und Audiodateien. Man kann aber auch RSS-Feeds abrufen und DV 
len. Sehr umfangreich sind die Funktionen als Videoplayer. So unterstützt das Pro- 
gramm neben WMV und Quicktime auch MPEG-2-Dateien und kann auf einem Intel 
Mac Mini HD-Videos bis 720p problemlos abspielen. Die aktuelle Version unterstützt 


die Apple Remote, Universal Remote und den Controller der Xbox 360. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Intel Hersteller OSXBMC Preis Freeware 


HILFSPROGRAMME 
Screen Shade 1.0 


Ermöglicht mehr Zwischenschritte beim 
Abdunkeln eines Bildschirms 
BA Arbeitet man mit einem Computer 
in einer sehr dunklen Umgebung, 
muss man seinen Bildschirm abdunkeln. 
Allerdings bietet ein Mac nur wenige 
Helligkeitsstufen. Die Freeware Screen 
Shade dunkelt den Bildschirm auf die ge- 
wünschte Helligkeitsstufe ab. Über einen 
Schieberegler kann man damit die Hellig- 
keit in sehr feinen Stufen einstellen. Ge- 
nau genommen wird dabei aber nicht der 
Bildschirm selbst abgedunkelt, sondern 
ein durchsichtiger Layer über alle anderen 
Fenster gelegt, etwa wie bei einer Folie. 
Tipp: Besonders sinnvoll ist das Programm 
auch bei TFTs, deren Netzteil bei niedriger 
Helligkeit zu brummen anfängt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
Tru Tow Software Preis Freeware 


GPS-Info CMM 1.0 


Kontextmenü-Erweiterung, die GPS-Da- 
ten eines Fotos anzeigt 

GPS-Info CMM ist eine Kontext- 
as menü-Erweiterung, die GPS-Ko- 
ordinaten in einem Foto anzeigt. Das 
Programm kann den Ort dieser Geodaten 
direkt in Google Earth, Flickr, Panoramio, 
Google Maps oder Mapquest anzeigen 
lassen. Nach der Installation der Erweite- 
rung ist ein Neustart erforderlich, damit 
das Plug-in funktioniert. Die Software ist 
mit den Formaten JPEG, TIFF, PSD und 
RAW kompatibel. Die Freeware basiert 


auf dem Datenverwalter CD-Finder von 
Norbert Doerner. Um Fotos mit geogra- 
fischen Koordinaten zu versehen, ist eine 
Software wie Geotagger (ebenfalls auf 
der Heft-CD) nötig. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller CDFinder Preis Freeware 


MULTIMEDIA 


iPod Movie Conver- 
ter 1.2 


Erstellt Videos für iPod und iPhone im 
MPEG-4-Format 

) Der iPod Movie Converter wandelt 
N Videos in ein Format, das die ak- 
tuellen iPods abspielen können. Anders 
als iTunes lassen sich damit auch Flash- 
Videos und MPEG-2-Formate im- und als 
MPEG-4- oder H.264-Datei exportieren. 
Alternativ ist der Export der Tonspur als 
AAC-Audiodatei möglich. Ungewöhnlich 
sind die umfangreichen Funktionen für 
die Bearbeitung, unter anderem kann 
man das Video beschneiden und Filter an- 
wenden, zum Beispiel, um dunkle Aufnah- 
men aufzuhellen. Mehrere Dateien lassen 
sich simultan konvertieren oder zu einem 
Filmpaket zusammenfassen. Ärgerlich ist, 
dass die Originaldatei des Programms aus 
dem Internet die falsche Endung hat - sie 
lässt sich erst nutzen, wenn man die En- 
dung „.dmg" anfügt. sw 


Systemanforderungen Mac-OS X 10.5 Hersteller 
iSkysoft Preis US$ 29 


Vielseitig > 

iPod Movie Converter wandelt 
Filmdateien nicht nur um, er 
kann auch schneiden. 
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Airfoil 3.2 


Musik zu anderen Macs oder Airport Ex- 
press streamen - ohne iTunes 
Nach dem Willen Apples arbeitet 
der Router Airport Express nur mit 
iTunes zusammen. Dank Airfoil können 
aber auch andere Programme mit Airport 
Express kommunizieren und die an den 
Router angeschlossenen Lautsprecher 
nutzen. Statt einer Airport Express kann 
man auch einen anderen Rechner als 
Empfänger wählen. Sinn macht dies etwa 
bei Internet-Radiosendungen, die nur per 
Real Player verfügbar sind. 
Die Lautstärke kann optional mit der Sys- 
temlautstärke gekoppelt werden - man 
kann also die Lautstärke vom Mac aus 
kontrollieren. Selbst mehrere Basisstati- 
onen gleichzeitig kann Airfoil mit Musik 
beliefern. Ein eigener Videoplayer macht 
es möglich, Video und Audio synchron 
abzuspielen. sw 


Systemanforderungen ab Mac-OS X 10.4 Her- 
steller Rogue Amoeba Preis US$ 25 

Redaktion: Patrick Woods 

Feedback: walter.mehl@macwelt.de | 
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3, | Walter Mehl, 
se BD Redakteur 


HEUTE: 
EIN NACHFOLGER 


Die Namen Peter Oppen- 
heimer, Scott Forstall oder 
Tony Fadell sagen Ihnen 
nichts? Wie wäre es mit 
Timothy Cook oder John 
Geleynse? Die Rede ist 

von „schlimmer Erkäl- 
tung” (Gerücht 1) oder 
„Nachwirkungen der Ope- 
ration” (Gerücht 2), was 
angeblich verantwortlich 
sein soll für Steve Jobs’ 
etwas ungesunden Aus- 
druck bei der Eröffnung 
der Entwicklerkonferenz. 
Es gibt sogar eine offi- 
zielle Erklärung, die im 
wesentlichen besagt, 

dass Steve Jobs gesund- 
heitlich angeschlagen, 
aber eigentlich wohlauf 
ist. Die Namen übrigens 
gehören leitenden Apple- 
Mitarbeitern, die nach 
unserer Einschätzung sehr 
wohl in der Lage sind, 
Apple innovativ zu halten 
- auch ohne Steve Jobs. 
Wer das nicht glaubt, 
sollte - wo möglich - mal 
einem öffentlichen Vor- 
trag dieser Herren hören. 
Es lohnt sich... 
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Ei LESERBRI EFE Macwelt 08/2008 


Leserbriefe 


In der Diaspora 


Was das Thema Online-Banking (Macwelt 
7/2008, Seite 90ff) angeht, lebe ich 
hier in Österreich in der Diaspora. Es gibt 
meines Wissens kein Programm für den 
Mac, das die 5-stellige BLZ der österrei- 
chischen Banken akzeptiert und die hie- 
sigen Banken kennt. Falls Sie mehr wissen, 
danke ich jetzt schon für Ihre Antwort. 


Marian Wosnitza, Kötschach-Mauthen 


Macwelt: Leider haben auch wir keine 
deutschsprachige Software gefunden, die 
österreichische BLZ unterstützt. 


iPhone-Mikrofone 


Eine Frage zu Ihrem Test iPod-Mikrofone 
(Macwelt 7/2008): Funktionieren Belkin 
& Co auch mit einem iPhone? 


Carsten Hebestreit, Linz 


Macwelt: Derzeit gibt es leider kein Mi- 
krofon, das iPhone oder iPod Touch in der 
genannten Weise unterstützt. 


Gefährliche Mails 


Leider bin ich erst jetzt dazu gekommen, 
Ihre aktuelle Ausgabe vollständig zu le- 
sen. Dabei bin ich über den Leserbrief 
„Gute Vorlage" gestolpert. Darin ist zu le- 
sen (Zitat): „Mein Chef möchte (zurecht), 
dass wir die E-Mails mit HTML aufpep- 
pen...". Dies finde ich aus zwei Gründen 
eine recht „gefährliche” Ansicht: 

- Zunächst einmal bergen HTML-Mails 
Sicherheitsprobleme und werden daher 
auch vorwiegend von Spammern, Phish- 
ern und anderen genutzt, um beispiels- 
weise Schadcode wie etwa Trojaner einzu- 
schmuggeln. Viele Nutzer schalten daher 
die Anzeige von HTML-Mails in ihren Pro- 
grammen (zurecht) ab. 

- Der weitaus wichtigere Grund, auf 
HTML-Mails zu verzichten, ist allerdings 
die mangelnde Barrierefreiheit: Gerade 
blinde Menschen oder solche mit einer 


Sehschwäche, die beispielsweise per 
Screen-Reader oder gar Braille-Zeile un- 
terwegs sind, bevorzugen aus nachvoll- 
ziehbaren Gründen reine Text-E-Mails. 

Es gibt noch weitere Gründe, die gegen 
HTML-Mails sprechen, wie beispielsweise 
die längeren Ladezeiten (viele Internet- 
Nutzer müssen immer noch mit Modem 
oder ISDN surfen und schon bei DSL 
dauert es manchmal recht lange, bis 
so manch ein Newsletter auf dem hei- 
mischen Rechner angekommen ist). 


Dipl. Inform. Tim Schürmann, via E-Mail 


Zu wenig gezahlt? 


Bitte gestatten Sie mir eine Frage zu der 
Gratissoftware Live-Quartz, die Sie auf der 
Leser-CD der Macwelt 6/2008 anbieten. 
Laut dem Text im Heft auf Seite 86/87 
stehen dem Anwender der Software Filter 
zur Verfügung. Leider finde ich nach der 
Installation und Spende an den Autor kei- 
nen einzigen Filter, hab ich zu wenig für 
die „Gratis-Software" bezahlt? 


Joachim Schlenker, via E-Mail 


Macwelt: Das mit der Gratissoftware 
stimmt schon, auch wenn sich der Ent- 
wickler sicher über eine Spende freut. Sie 
finden die Filter rechts vom Hauptfenster 
unter „Name des Filters”. Hier klicken Sie 
auf das Pluszeichen weiter unten, geben 
Ihrem Filter einen Namen und wählen 
dann über das Ausklappmenü unter dem 
Pluszeichen aus der langen Filterliste das 
Passende aus. Ist zugegeben nicht eben 
intuitiv, aber es funktioniert ganz gut. 


Kein Upgrade 


Ich habe mir ein Upgrade zu Indesign 
CS3 im Gravis-Shop gekauft. Ich selbst 
besitze eine CS2-Premium-Lizenz und war 
der Meinung, dass Produkte mit dieser 
Lizenz ohne Probleme auch einzeln upgra- 
debar sind. Zu meinem großen Ärger ist 
dies nicht der Fall. Ich sitze nun auf einer 
gekauften Upgrade-Version, die ich leider 


nicht nutzen kann, da die Aktivierungs- 
prozedur nicht funktioniert. Als langjäh- 
riger Käufer und registrierter Nutzer von 
Adobe-Produkten bin ich über diese Ver- 
kaufsstrategie sehr erbost. 

1. bin ich beim Kauf des Produktes nicht 
informiert worden, und 

2. ist auch auf der Verpackung kein deut- 
licher Hinweis darauf, dass dieses Produkt 
nur eingeschränkt nutzbar ist. 


Jürgen Schubert, Nürnberg 


Dünner Steve Jobs 


Eine Anmerkung zum Podcast (Thema: 
Steve Jobs sehr dünn bei Keynote). 

Ich fand ‘s schon sehr blauäugig, die 
Pressesprecherin so unkritisch zu zitieren. 
Die Begründung, Jobs sei lediglich Opfer 
eines Virusinfektes gewesen und „dank 
Antibiotika wieder auf dem Wege der 
Besserung” ist ja wirklich Humbug. 

Nun, wünschen wir alle Jobs noch ein 
langes Leben, aber ich finde, man sollte 
da schon noch mehr nachhaken, auch 
wenn es Jobs private Angelegenheit ist, 
wie er mit der Erkrankung umgeht. 

Auf mittelfristige Sicht wird Jobs Gesund- 
heitszustand und Spekulationen um seine 
Leistungsfähigkeit und Zukunftssicherheit 
als Chef von Apple sicher immer mehr 
zum Unsicherheitsfaktor werden. Man 
sollte sich vielleicht jetzt schon fragen, 
wer den Laden übernimmt, wenn Jobs 
ausfallen sollte! Phil Schiller? Jemand von 
extern kommt wohl kaum in Frage. Jun- 
ges Blut aus der zweiten Reihe? Fragen 
über Fragen, eventuell auch ein Thema 
für einen Artikel in einer der nächsten 
Ausgaben. 

Das Fazit ist doch: Was würde aus Apple 
werden, wenn die schillernde Führungs- 
persönlichkeit fehlt? Emotional betrachtet 
wäre Apple ohne Jobs ein bisschen wie 
HP für mich! 


Hightechtoolfan, Macwelt-Forum 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder per Post. 
Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe 
gekürzt wiederzugeben. Anonyme Briefe bleiben 
unberücksichtigt. 
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TEST 
RAW-Konverter 


Beim letzten ausführlichen Vergleich von auf den Umgang mit RAW-Fotos spezialisierten 
Programmen musste sich Aperture mit einem schlechten letzten Platz begnügen. 
Mittlerweile hat nicht nur Apple seine Software erheblich verbessert. Was die aktuelle 
Generation von RAW-Konvertern leistet und welche Spezialitäten den Ausschlag zu einer 
Kaufentscheidung geben können, zeigt unser Test. 


e PRAXIS 
Serie Mac-0S X 10.5 


Mac 05 X 

ven Mit der zehnten Folge endet die Serie zum aktuellen Betriebssystem. Nach alter Macwelt- 

Mme[ 7] Tradition gibt es zum Abschluss die besten Tipps für ein stabiles und effizientes Mac-OS 
Kenmwo: — | sowie die wichtigsten Maßnahmen gegen Systemärger. 


PUBLISH 
Quicktime-Codecs 


Quicktime 7 unterstützt über 200 verschiedene Formate und ist die Grundlage des 
Standards MPEG-4. Und doch stößt man immer wieder auf Medien, die sich damit nicht 
auf Anhieb abspielen lassen. Unser Beitrag stellt nicht nur eine Reihe von Konvertern vor, 
die da einspringen, wo Quicktime nicht weiterkommt, sondern zeigt wie man seine Werke 
optimal etwa für Youtube aufbereitet. 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen kom- 
men. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


a 
oder einzeln an ausgesuchten Verkaufsstellen Macuell SONDERHEFT F& 


IPOD SPECHL- 


sowie unter www.macwelt.de/shop erwerben. 
NEU: PROFIGUIDE 4/2008 Die besten Fototricks 
für den Mac: Fotos optimieren - Präsentieren 
und ausgeben - Sortieren und finden - Profi- 
Workshops zu iPhoto, Photoshop, Aperture & 
Co. Auf CD: 60 Tools für Ihre digitalen Bilder 
iPOD SPECIAL 3/2008 Jetzt kommt die neue Ge- 
neration: iPhone und iPod 2.0 - Software aus 
dem Internet - Chat & VolP gratis - Video direkt 
aus dem Netz - iPod-Spiele - UMTS für schnelles 
Surfen - Einfache GPS-Navigation - Daten syn- 
chronisieren - Update für ältere Geräte 


